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Vorwort. 



ill.it dem Gefühle inniger Wehmut legen die 
Nachgebliebenen diesen Kranz auf das Grab des 
geliebten Vorangegangenen. Mein Vater fand bei 
dem herben Verlust einen hebenden Trost darin, 
uafs er selbst noch einige Blumen hineinflocht, und 
er nezte sie mit seinen Thränen. Auch er sollte 
i^Ofangehn, ehe das Werk dem Drucke fibergeben 
werden konnte. Aber er hatte die feste Überzeu- 
gung, dafs eine Arbeit, an ^i^elcher der Sohn sie- 
benzehn Jahre mit unermudetem Fleifs die heiter- 
st Stunden seines Lebens gewendet, ihnd die Jl^- 
i^Uung des Wunsches sichern itfirden, der Nach- 
welt eine Spur seines Geistes und seiner Wirksam- 
keit zu hinterlassen. 



Mehrere seiner Freunde sandten uns die Briefe 
«ei Verschiedenen, die so manches Zeugnis enthal- 
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ten, welch ein Ideal der schweren Bearbeitung ihm 
vorschwebte, wie redlich er alle Kraft dafiir übte 
lind anwendete. Mein Vater lebte mit begeisterter 
Freude in diesen Briefen , und wer ihm nahe kam, 
mufste seine Gefühle theilen. Als er geendet hatte, 
sagte er tiefbewegt zur Mutter: „Wenn ich be- 
stimmt wiifste, dafs mir von Gott nur noch zur , 
Vollendung eines Werks auf Erden Zeit gelassen 
sei, sb wäre es der Äschylos meines Heinrich. " Und 
noch an dem nämlichen Tage holte er selbst die 
Papiere aus dem verlassenen Zimmer des Sohnes. 
Es fand sich, dafs der Prometheus und der Aga- 
memnon noch einiger Nachglättung bedurften. Auch 
bei der Durchsicht dessen , was für den Konmientar 
gesanunelt worden, und bei den Emendationen zum 
Text hob sich sein Herz oft zur iPreude über des 
Sohnes Fleifs und gründliche Sachkenntnis. Was ^ 
sich aus diesen Papieren gestalten läfst, wird durch 
Bruder und Freundes Hand geschehen, sobald die 
Umstände es vergölmen. 

Die hier folgenden Auszüge aus den Briefen an 
den edelen, nun auch schon heimgegangenen , von 
Truchsefs auf Bettenburg hat ' mein Vater in der 
Samnüuhg für den Druck bezeichnet mit den Wor- 



ten: ,, Niemand kann besser als er selbst es sagen, 
wie er sich redlich angestrengt , und was bei grofser 
Bescheidenheit das Ziel seines Strebens ivar. " 

16. Merz 1813. ,,Von meinem Agamemnon 
ist ein Exemplar in Breslau beim Professor B — g , 
der ihn in einem Journal abdrucken wollte, das 
nun emgegangen ist Durch Gelegenheit werde ich 
dies an R — z senden. Das ist die beste Antwort 
auf seine Anfrage. Vielleicht giebt meine Übersezung 
ihm einen neuen Antrieb, seine Arbeit fortzusezen. 
Sie ist theilweise gut, vielleicht vollkommen. • Anders- 
wo braucht sie noch der Feile. Vor zwei Jahren 
diokte sie mir unverbesserlich; sonst hätte ich sie 
Dicht zum Drucke abgeschickt. Was Goethe von der 
Jagend sagt, gilt auch vom reiferen Alter: Glück- 
liche Verblendung, dafs wir uns in jedem Augenblick 
iur vollendet halten. " 

3. Mai 1814. „ Nun soll es^ wieder mit ganzer 
Kraft über meinen Äschylos hergehn. Ich weifs gar 
vohl , dafs ich im Jahre 1805 die Arbeit anfing , 
ohne ihr gewachsen zu sein. Damals ahndete ich 
tauin , welche Anstrengung und Beharrlichkeit dazu 
gehört, um diesen TiUnen zu bändigen. Allmählich 






VI 

( 

habe ich mich dieser Arbeit angepaftsi,, aber auch 

> 

jezt noch gilt es manchen Kampf, manches Ringen, 

und wohl mir, wenn ich mit einer unverrenkten Hüfte 
davon komme. Wenn je ein Werk der Alten, so ist 
es der Äschylos, den ich mit jenem Gefafse der 
Tausend und einen Nacht vergleichen möchte, das 
der Fischer vom Meeresgrund heraufzog. Der sala- 
monische Siegel hält den Genius gefangen , und die- 
ses zu lösen ist viel Beten und Nachtwachen erfo- 
derlich. Nun ich thue, was ich vermag, und so soll 
denn hervorkommen, was im Bereich meiner Kräfte 
liegt. Will dann der liebe Gott es besser gemacht 
haben, so rüste er nieinen Nachfolger mit mehr 
Kraft aus , und ich werde diesem liebend die Hand 
reichen." 

4. M a i 1814. „ Wer ohne vorhergehendes Stu- 
dium des Antiken an den antiken Äschylos kommt, 
kann sich unmöglich mit ihm befreunden. Ich will, 
um dich davon zu überzeugen, eine Stelle aus einer 
Becension hersezen, die ich 1806 schrieb, kurz ^he 
ich Weimar verliefs: 

„„Äschylos, der feurigste Geist seiner Zeit, auf- 
geregt durch die in Kunstwerken fortlebenden Bilder 
früherer Zeiten, voll Vaterlandsliebe und Tapferkeit, 
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half den Athenern in marathonischen Hainen die 
FVeiheit behaupten, nnd focht als ein wfirdiger Bru- 
der des heroischen Gynegirns, der ein persisches 
Schif, als ihm beide Hände abgehauen waren , mit 
den Zähnen festhielt. Eine gleiche Energie zeigte 
er als Dichter , und Griechenland huldigte ihm vor- 
zugsweise als dem* Bacchosr Begeisterten. Geboren 
und thätig in einem Zeitalter, das mit heiliger Be- 
geisterung gegen Unterdrückung sich stemmte, fiUlte 

» 

er seine jugendliche Fantasie mit Mordscenen, und 
nährte in seinem Gemfit die erhabene Anschauung 
der äufsersten menschlichen Kraft und der noch 
höheren Macht des Schicksals. Schon die Wahl der 
von ihm besungenen Gegenstände kfindigt seine Nei- 
pmg zum Grofsen und Erhabenen an. Er fühlte sich 
berufen, Götter und Heroen darzustellen: einen Pro- 
metheus, das Bild des kecken Trozes gegen eine 
überlegne Naturm'acht; die Eumeniden, die gräfs- 
liehen Begleiterinnen eines vom Gewissen gepeinigten 
Mutiermörders ; eipe vom Wahnsinn durch den Erd- 
beis gescheuchte lo. Seine Menschen zeichnen sich 
aus durch Kraft und Gesinnung, selten und nur in 
beiläufigen Zügen durch Liebenswürdigkeit und An- 
mnt; und wenn sie handeln, so entsteht eme unge- 
heure That, über der die Gottheit als Richterin 
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schwebt. Die Darstellungsweise des Äsch^rlos ist das 
Abbild seines kolossalen Geistes. Mit kräftig;en Um* 
rissen bildet er seine Gestalten, mehr massenweis, 
als sich vertiefend in die Fysiognomie des Einzel- 
nen, und malt mit grellen Farben ihre Eigenthüm- 
lichkeiten, reicher an grofseji, bedeutenden Zügen, 
als an ausgeführtem Detail. Die lyrische Begeiste- 
rung ist überwiegend vor der epischen Besonnen- 
heit, und im Dialoge, wo jene dieser nachstehn 
mufste, scheint sein Geist durch Fesseln gebändigt 
zu sein. Denn es bedarf nur einer geringen Veran- 
lassung, so bricht seine scheinbare Ruhe, gleich 
der betriegerischen Meeresstille vor einem Sturm, 
in leidenschaftliche Regsamkeit aus, welche dann 
die einander fremdartigen Gegenstände durch neue 
Combinationen befreundet, und selbst leblose Dinge 
mit der glücklichsten Begeisterung durchdringt. 
Schiffe eilen auf Fittigen dahin, die Steuerruder 
sehen und hören, der Rauch verbrüdert sich ^ mit 
dem Feuer , und das Meer beut seinen Nacken dem 
Joche dar. Sobald er aber mit einem Chiorgesange 
in sein eigentliches Element trit, so überläfst sich 
seine entfesselte Einbildungskraft dem wildesten Fluge. 
Hier pflegt er^ seine Anschauungen mehr anzudeuten 
als auszusprech^, und ist deshalb, als ein ächter 



n 

Profet, nur Eingeweihten verständlich, welche den 
Zusammenhang der gegebenen Einzelheiten auch 
ohne durchgeführte Gedankenverbindimg mittels gei- 
stiger Sympathie durchschauen. Schon den Alten 
war er daher dunkel, und Aristofanes bespöttelt ihn. 
Am hervorstechendsten ist dieses rSzelhafte in der 
Fom IKchter mit glühender Theilnahme durchge- 
fahrten Rolle der Kasandra , welche wir in orgiasti- 
scher Verzückung vor uns sehn, ein furchtbar grofser 
Aablick, wie des empörten Meeres. — So wie des 
Dichters Blick das Hohe und Majestätische suchte, 
so ringt er , es auch im Rhythmus der Sprache aus- 
zudrücken. Man halte nur seinen langaushaltenden, 
schweranstrebenden Senar gegen den gemäfsigten des 
Sofokles, gegen den fluchtigen des Euripides, und 
den beinahe tanzenden des Aristofaines. Je kolossaler 
die Idee , je vollkommener schreitet der Vers einher, 
gleich einer Bannformel , um Götter und Heroen aus 
dem Olymp und Orkus heranzurufen. Des Dichters 
io emen Umkreis concentrirte Anschauungen gestalten 
sich m neuen Zusammensezungen, welche uns wegen 
der Fremdartigkeit der bezeichneten Ideenverknflp- 
fung sonderbar dünken« Die intensive Reichhaltigkeit 
der Wahrnehmung spiegelt sich ab in der extensiven 
Anhäufung von Synonymen; und manchmal scheint 



das Bedfirfnis, sich sowohl in gehäuften Bezeichnun- 
gen als in angemessenen Wortbildungen vernehmlich 
auszusprechen , den Dichter sogar fiber die Grenze 
des Gefälligen hinausgelockt zu haben."" 

,, Die Richtigkeit dieser Charakteristik angenom- 
men , siehst du , d^& harte Eigenthfimlichk6iten da- 
sind, die der Übersezer nicht verwischen darf. Mem 
Beruf, zu dem mich wahre Herzensliebe für die 
Sache begeistert, leitet mich, rastlos fEtr meinen 
Kommentar zum Äschylos zu arbeiten. Ohne zwei 
Stunden Vorbereitung trete ich beim Aschylos nie 
fBr meine Zuhörer auf, und dies sind alles Vorbe- 
reitungen fttr einen Kommentar, wie ich ihn geben 
möchte, will's Grott, einen lebendigen! In meinem 
Vorsaz und Zweck liegt Aufhellung der Dunkelhei- 
ten und strenge Wahrhaf%keit. Ein Kommentar darf 
seinen Autor nicht verschönem, auch wenn er s kann. 
Ein Nebenzweck, der mir sehr achtbar ist, ist durch 
geistvolle Bearbeitung auch den Nichtgelehrten einen 
Genufs zu bereiten. Sein antikes Wesen mufs ihm 
gelassen werden. Der Kommentar rücke ihn uns, 
und zugleich uns ihm ein wenig näher. — Bei sol- 
chen schönen Planen fiberfallt mich oft eine dunkle 
Ahndung, ob es mir vergönnt wird, was mein Leben 
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erheitert, zu vollenden. Doch ohne der Traurigkeit 
Herschaft einzuräumen, gehe ich ruhig den er- 
freuenden Crang stiller Thätigkeit fort. " ~ 

31. Mai 1814. „Kein Grieche hat die Idee 
der den Übermut strafenden Nemesis so grofs und 
tief gefafkt wie Äschylos , und Napoleon , der im 
Wahne stand ^ sich als Kaiser des Orients krönen 

» 

zulassen, und jezt auf der Insel Elba sizt, wäre 
so recht ein Gegenstand für .seinen Pinsel gewesen. 
& mufs eine furchtbare Wirkung gethan haben, 
wie seine Perser in Athen sind aufgeführt worden. 
Ein Bote trit auf, und berichtet der Mutter des 
Xerxes vom klagenden Piano an bis zum Schauder- 
vollen Fortissimo hinauf die Niederlage der vielen 
Millioiien ; und jedes semer Worte wird zum Preis- 
nnd Ehrenliede des winzigen Griechenhaufens, der, 
den Göttern vertrauend , und voll heiliges Willens , 
den Sieg fiber die rohe Masse davontrug. Bei dieser 
Gelegenheit wurde das Bild der Nemesis geschaffen 
3QS einem Marmorblock, den der Perserkönig zu 
einem Siegesdenkmal flir sich mitgebracht hatte. 
Man hat die Griechen Heiden gescholten, und schilt 
ooch ; aber bei Gott ! wer die Nemesis nicht im 
Herzen zu verehren weifs, der ist auch kein Christ 
zn nennen." 
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14. Juli 1814. „R— s Rath, nicht zu viel 
im Einzelnen meiner Äschylos-Überseznng nachzu- 
bessern, kann ich unmöglich befolgen, indefs mis- 
versteh' icli ihn nicht. Er fürchtet über die zu 
grofse Ähnlichkeit möge die Haltung und der Ton 
des Ganzen einbflfsen; und gewifs ist, dafs er man- 
che Übersezung zum, Belege anfahren kann, die, 
weil der belebende Geist fehlt, an die gräfsliche 
Ähnlichkeit der Wachsfiguren erinnjert, welche die 
menschliche Gestalt nachäffen. Ist der Cber^ezer, 
wie er sein soll ; weifs er den Körper aus dem Geist 
zu gestalten , und nicht blofs einem Lehmklofse ein 
bischen Geist nothdfirftig einzublasen : so mein' ich, 
kanä er nicht genug bessern. Ja das Nichtbessem 
des Einzelnen , wo das Höchste noch nicht errungen 
ist , wird ihm so unmöglich sein , wie einem Rafael 
seine lezten Pinselstriche, durch die seine Gemälde 
die vollendetste Ähnlichkeit mit dem Urbilde in sei- 
ner Seele erreichen. Als Pygmalion seine Galathea 
schuf, war auch mancher feine Meifselhieb noth- 
wendig, ehe sie auf ihrem Postamente dem entzflck- 
ten Kfinstler sich zu regen, niederzusteig^n, und ihm 
in die Arme zu sinken schien. Und der selbe Fleifs, 
in welchem gewifs nichts pedantisches, das heifst 
lebentödtendes , liegt , geziemt dem Dichter, und sei- 
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nem jüngeren Stiefbruder von dem selben Vater, dem 
Übersezer. Ich las Dir migedruckte Übersezungen 
aus dem Shakspeare vor , die fast der erste Entwurf 
waren, und Wir fanden beide nichts anstofsiges , nann- 
ten sogar das meiste gut. Wenn ich Dir nun mein 
sechs bis siel^enmal durchgearbeitetes Exemplar mit- 
bringe, und Dir an Beispielen zeige, wie es war und 
nun ist, so sprichst Du bestimmt: mein Vofs hat 
recht. " 

30. Oktober 1814. „Wie sehne ich mich, 
meinen Äschylos fertig zu sehen! Er erfüllt v da^er 
einen grofsen Theil meiner Zeit und äufseren Thä- 
tigkeit, wie er mein ganzes inneres Wesen erfüllt, 
um — ein Gedanke , der mich mitunter glfihen 
nu|cht — auch künftigen Menschen eine Spur mei- 
nes Daseins zurückzulassen. Halte mich dabei nicht 
für eitel. Es ist ja das Streben der ächten Huma- 
nität, über das Erdenleben hinauszuwollen. Jeder 
bessere will das, mit Bewufstsein oder unbewufst, 
und jeder auf seine Weise. Der eine wirkt kräftig 
durch Wort und That und grofsherziges Beispiel, 
ein Pfarrei von Grünau, um keinen lebenden zu 
nennen, und entschlummert einst mit dem Wonne- 
gefühl, Keime des Edlen für viele Generationen 
gestreut zu haben. Ein anderer reihet sich an die 
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Homere der Vorwelt und Nachwelt. Wer das nicht 
kann, nimt doch irgend ein Talent in Ansprach, 
und sucht eine Uhr, eine Orgel, eine Übersezuiig 
oder was ähnliches mit solcher Tüchtigkeit aufzu- 

« 

stellen, dafs noch Nachlebende sich daran erfreun, 
und sich's wol gar zum Muster nehmen. " 

Kreuznach, im September 1826. 

Abraham Vqfk. 
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Krftft. 

Der Erd' enttegBem Randbesivk Mi wir g^nilitf 

Zum Skythenstrieh, in mtgebnhntt Wildenmg. 

Hefastos, dir «an siemt, gedenk des Befehls so sein, 

Den dir der Vater anbefiihl, ihn hier am Hang 

Der Felsenhöbtt) i6a Frevler, straf an festigen, ft 

In harter Demantfessein nnlöshar Geflecht. 

Denn deine Blome, kunstberühmten Feuerglans, 

Hat raubend Mensfchen «r verliehnj nnd solohe fltehnld 

Hofs er den Göttern büfsen nun in ToUem Mafs: 

Auf dafs er lerne, sieh in Zeus Obherscherthum l# 

Zu tilgen , und Ton MenscheuTorlieb' abaustehn. 

Hefftftof. 
Kraft und Gewalt, ihr beide habt nun Zeus Gebot 
Voilb%fiäit sum Endziel, und euch liegt nichts mehr bcTor. 
Doch ndr gebiidit Mut, einen nahverwandten Gott 
Feat hier au tw&ngen an das umstürmte Felsgexack. iS 
Noth aber treibt mich, sdicher That mutvoll zu nahn. 
Achtlos ja sdn des Vaters Worten, bringt Gefahr. 
du, der weisen Themis hochgesinnter Sohn, 
Mit fester Selnniedung soll ich dich Unwilligen 
Cnwilttg heften hier an menschenleer Gekllpp, t% 

Wo weder' Laut' du noch Gestalt Von Sterblichen 
Wirst schauen, und, vom glfthen Sonnenstral gesengt. 
Der FWbe Blum' entfärben. Sehr willkommen dir , 
Wenn dann die tuntumflorte Nacht einhüllt das licht; 
iHinn ffihen Reif wegsehmelat der Sonne Wlededbihr. U 



Stets drückt des Daseins aufgehals'te Last toii Weh 
Dich wund ; denn dein Abbürder ward noch nicht eneu^t. 
Solch einen Lohn da trug die Menschenliebe dir! 
Denn dn ein Gott» Tom Gottenorne nicht gescfareclLt, 
Den Menschen botst du Ehrenschenkun^^ über Fng. 80 
Weshalb den unlustsamen Fels dn hüten mufst, 
Gradau^estellt, schlaflos, und ungebeugt das Kni«. 
Viel wirst du jammern, und mit Angstgeschrei «umsonst 
Wehklagen; denn Zeus, hegt unabflehbaren Sinn. 
Und streng' ist jeder, welcher neu handhabt die Macht. 85 

Kraft 
Wohlan! was siumst du, und Terlierst Mitleid an den? 
Warum den Gott, der Gotter Urftfeind, nicht gehafst. 
Der solchem Erdyolk ja Terrieth dein Blurenloo« ? 

Hefästos. 
Die Anverwandschaft wirkt xu sehr, and Traulichkeit. 

Kraft. 
Schon recht; doch unfolgsam dem Wort des Vaters Min, 40 
Wie kannst dn das? nicht dieses scheuest du noch mehr? 

Hef&stos. 
Stets bist du doch hartherzig und voll Rauhigkeit. . 

Kraft. 
Nichts frommt, ja ihm gnunhaftes Mitleid; du demiiach. 
Was nicht Gewinn darMetet, trachte nicht umsonst. 

H 6 f 6 • t o ■. 
mir sum Abscheu herbe Handy^rmögenheit! 45 

Kraft. 
Was schmibat du die? Der Leiden, sei's kurahin gesagt» 
Die j est bevorstehn, trägt durchaus nicbl Schuld die Kunst 

fiefästo«. 
Gleichwohl, ein andrer, wünscht' ich, bitte sie sum Loos. 

Kraft 
Es ward den Göttern alles, nur nicht Obgewalt 
Denn mlieschrankt darf keber herschen aufiier Zeua. 50 



äefftstot. 
Ich weib e«, und dem ekisuwenden hab' ich nichte. 

Kraft. 
Und doch nicht eiist du , Fesselii innsuschiingen dem ? 
Ja nicht in Saumsal schaue dich der Vater Zeus ! 

Hefättot. 
Zur Hand gelegt hier schauest du Hemmketten schon. 

Kraft. 
Gefafst ihn, und um beide Hind' aus Toller Kraft 55 
Sie angehämmert! festfelceilt ilin an's Geklipp! 

.HeC&atos. 
Vollbracht tat nun, und mcht Terfeblicb, dieses Werk. 

Kraft. 
Schlaf an noch alirker, iwänge, nicht lafs irgend nachj 
D&r weifs aus Rettungslosem selbst Ausweg lu spähn. 

Heffistos. 
Fe8t ist der Arm verhaftet, schwerlich lost man ihn. 60 

Kraft. 
Auch jenen nun umgürt* ihm uuTerrnckt, auf dafs 
Er lern', an Schlauheit sei Tor Zeus er blödes Sinns. 

Hefäatos. 
Wol keiner, als d^r, soll mit Grund dies tadeln mir^ 

Kraft. 
Nun nim des Demantkeiles schonungslos Gebifs, 
Und die Brust ihm pflöcke tief hinein, stark angestrengt dS 

Hefästos. 

Weh, weh, Prometheus, deinen Schmerz bejammer* ich. 

Kraft. 
Was? säumat du wieder? und um Zeus Erzfeinde rufst 
Du Weh! Dafs nur nicht selber dich du ernst beklagst! 

Hefästos. 

Du dehst ein Schauspiel, deinem Blick schwer anzuschaun. 



« 

Ich tdi' ihn finden seUier Th^t vordienten Ijoha. 10 
Auf! um die Seiten Achsebchienen ihm ^elegpt! 

H e f ä • t •« 
Dies thun ist Noth mir^ weiter nicht gebeut so «ehr. 

Kraft. 
Ja wohl! Gebieten wiil ich, und laut «cbrein dazu* 
Steig' ist herab! Die Bein' auch eingeringt mit Macht! 

Hefä§t0 8. 
Schon abgethan ist solches, mit nicht langer M&h. 75 

Kraft. 
Aus Leibeslcraft nun schlage fM 4er Bande Stift; 
Denn, der dfe Arbeit prüfend schaut, er waltet schwer. 

Ue.fä^tos. 
Gleidi deinem Ansehn ist der Zung' unhdld Gelpil. 

Kraft» 
Sei du ein Weichling; aber mein selbständig Herz 
Und des Zornes B«uheit darfst du nicht Torwerfen mir. 80 

HefästoB. 
Nun gehn wir, da ihm jedes Glied umspannt das Nez. 

Kraft. 
Hier übe Troz nun, und der Götter Ehreuschmuck 
Entwend' und bring* ihn Taggeschlechten. Was yermag 
Der Erde Volk dir abzuschöpfen solcher Qual? 
Sehr falsch, Prometheus, nennen dich den Vorbedacht 85 
Die Götter ; denn du selber darfi^ des Vorbeducift», 
Wie du aus solchem Drange dich loswinden kamist. 



Prometheus. ^ ' 
O heil'ger Äther, und ihr Wind' in raschem Flug! 
Der Ströme Born* ihr, und o Meereswallnngen , 
Endlos umlacht von Schimmer! Erd', Allmutter du!- 90 
Dich auch, der Sonn' allsehend Auge ruf ich an! 
Blickt her 5 was alles ich toii Göttern duld' dn-Gbl^l 



O irclMuet, TMt welch unwürdiger Qual 
Bis snm Mtrice fefQält, myriadische Zeit 
Fortringen ieli «olL Also nun erssnn n 

Mir der Seligen nenobwmltender Fi&rst 

Schmihliche Fefslung. 
Weh', weht der da ist, und ihn, der ds kommt ^ 
Wehkla^^* ich den Schmen! Wann wird der MAhsal 
Endziel an erschaun ndr i^estattet?' 109 

Und doch, was sag' Ich? Alles li^t tor meinem Geist 
idithiillt, was sein wlid; nimmer ma|f mir nnverhoft 
Bin Leid herannahn; doch das Torbestimmte Loos, 
Das tfage man leichtheriig, wohleinsehend, dafs 
Der Zwang des Schicksals ist unanrinfbarer Macht. IdS 
Doch weder schweigen, weder nicht Ihm schwelgen, dum 
Verhängnis, kasfn ich: denn da Heil den Sterblichen 
Ich brachte, drangt Inich Armen solch ein Jammeijoch. 
Im Mark des Ferulstabes hascht' Ich weg des Feurs 
BeschHchnen Urquell, der ein Lehrer Jeglicher ' ' 119 
Kunsttbung kam den Menschen, und hilfreicher Rath. 
Das sind die FroTcl, deren Schuld ich büften mufs,- 
An freier Luft in Banden ringsum angepflockt. 
Ach! ach! o weh! o weh! 



Was scholl dortf was weht dort für Duft her, ohn' An*- 

hUck? 116 

Ob wol Ton Gottern f ob von Sterblichen? ob gendschtl 
Nahete wer su dem inCwraten Feben sich, 

Um meine ftrangsal, oder was dochl ansuachaun.1 

seht in Banden »ich den unglücksroUan Gott, 

Mich des Zens Ersfehid^ der dciu Ewigen ich 120 

Zur Verabschenung ward allen, so yiel 

In des Zeu« Vorhof eingehn toU Stola 

Weil Lieb' ich su sehr an den Menschen geübt. —' 
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Ha! wieder, wis naht f3r Bewegung dem Qbr, 
Wie GeTogel su Raub? und der Äther ertönt 125 
Von der Fittige leicht fortsängelndem 8eh¥ning. 
Blir alles ein Graun, was heranfahrt ! 
Chor TOB Okeaninen. (ßnte iStrqfe.) 

Nicht fasse Qraun dich! denn in lieb' hat diese Sduar 

hier. 
Mit der Flügel raschem Wettschwnng, 
Sich genaht diesem Gestein, da kaum ich ISt* 

Des Vaters Hera flehend gewann. 
Schnellender Lüfte Geleit enttrng mich* 
Denn Schlag und Nachhall Ton dem Stahl durchdrang die 

Kluft' una, 
Und schreckte die emstiblidLende Scham hinweg mir. 
Und ich eilt' ungeschuht in dem Flügelwagen. 195 

Promethens. 
Weh, weh, weh, weh! 

O Tethys Geschlecht aus finichtbarem Schoofs, 
:Von dem Vater eraepgt, 4er den Erdkreis rings. 
Umrollet mit nie einschlummernder Flut, 
Dem Okeanosstrom : schaut her, blickt an, 1411 

Von wie mächtigem Band' umschlungen alhier 
An des Felsabhangs Torstarrendem Haupt 
Unbeneidete Hut ich bestehn mufs. 
Chor. (ErtU Gegefiftn^e.) 
Ich seh's, Prometheus ; und vor Schreck hat dichtgedrängt 

mir 
Um das Aug' ein Thranennebel 145 

Sich gestint, deine Gestalt sa schaun so. 
Wie hoch am Fels dorret der Leib 
Hier in der xwangenden Qual des Demants. 
Denn neuer Weltsteuerer Macht verehrt Olympos; 
Mit neuem Gesez herscht unbeschrankt Kronion, 159 
Und einst so gewaltiges, jeat vertilgt er's. 



P <r • m e t h e II •. 
mtt' unter die Brd' und des Aides Reich, 
Der die Todton behaust, er sum Tartaros doch 
Ilefab mich festfirzt, unlösbare Band' 
Anfi^end im Zorn, dafs weder ein Gott lUf^ 

Nock ein Sterblicher je frohlockte darob! 
Nun schweb' ich der Luft ein Qespiel, o Schmers, 
Und den Feinden erfreuliches duid' ich* 

Chor» (ZweU,e Sfrqfe,^ 
l¥er ist ein so hartherziger. 
Der Götter, dessen sich zu er{reuaf 180 

Wer fiihit ihn bitter nicht den S|j|^ners 
Mit dir, aurser Zens? der stets ei£erToli, 
Gehorchend unbeu|^samem Sinn, 
Uranos göttlichen Stamm händigt; 
Und nicht abläfst, Ibis zuvor er gestillt den Hut, IM 
Oder mit list ihm die schwer zu erringende Macht g^ 

raubt wird. 
Frpmetheiia. 
Traun meiner einmal^ den jezo der Zwang 
GUedmartemder Band' unwürdig entehrt, 
Hein hat er Bedarf, der Unsterblichen Fürst, 
Zu eröfnen den neu nachstellenden Rath, 170 

l>er Zepter und Ehr' ihm droht zu enjtziehn. 
Zwar nicht durch bezaubernden Honiggesang 
Der Beredsamkeit rührt er das Herz mir, und nie 
Vor dem starren Bedräun angstroli werd' Ich 
Anzeigen die Kund', eh < mir er gelöst 175 

Die entsezlichen Band', und zu vollem Ersaz 

So kränkender Schmach sich bequemt hat. 

6 h o r. (Zweite Qegeußtrofe,} 
Du bist zu trozig, und dem Drang 
Des herben Unheils weichest* du nicht. 
Ja mehr denn frei ertönt dein Hund. 180 
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Der gefesselte Prometheus, 
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HitCulilt; o hlitf ich atminer doch flui- angetehii ^ 

D^n Jammer ; nun ich ihn gesehn, bricbt mir das Hern. 245 

Prometheus. 
Ja wohl, den Freunden jammervoll zu schaaa bii| Ich. 

Cho'rftthrerin. 
Noch weiter etwa klingst du über das hinana? 

/ Promi^tl&eu«. • 

Die Memtchen hemmt* ich, yorsuschauen ihr Geschick. 

Chorfiiihreriii. 

Und welch ein Bfttteii&ndest dusiür wiche Sucht? 

Prometheus. * n^-. 

Zu Haufiii^nosBen ^b ich Minde flofnungen. . 250 

Chorfährerin. 
StoJir groAen Vortheil schenklest du den Menschen ao. 

Prometheus. 
Dazu noch häV ich Feuer ihnen dargereicht. 

Chorfährerin. 
Wie? Glanz des Feuers hat das Taggeschleeht nunmehr? 

«Prometheus. 
Wodurch es mannigfiiche Kunst erlernen wird. 

Chorführerin. 
Das also sind die Frevel, derenthalb dich Zeus 255 

Schmachvoll so martert, und der Noth niemals entlöst? 
Und ist des Leidens nicht ein Ziel dir absuaehn? 

Prometheus. 
KHb andres, keines, als. wenn ihm's einmal gefUlt. 

Chorffi'hrerin. 
Ottfillt? wie je das? welche Hofnung? Siehst du nicht. 
Du feiltest? wie du fehltest, dies zu sagen ist 2i0 

Mir keinp Lust^ dir Kummer. Dies denn lassen wir 
Jezt riihn; der Mühsal Losung nur erspihe du. 

Prometheus. 
Leicht, wenn dem Unglück aufserhalb man hat den Fufs, 
Mag einer warnen und ermahnen den, der hart 



IS 

Ausduldet. Mir war rflcs dies mttMm belnuiiit. 265 

Bfit Fleifs, «dt Fldb ja fehlf ich, mmmßr Vkaga' ich das. 
Den Menschen hetfend , fand ich selbst^ ]lf&haell|^eit 
Doch nicht von Martern solcher Art gepetbij^et 
Daliimnidorren wShftt' ich hier auf Febenhohn, 
Verbannt an dies einsame tiachbarlose Rom. %%% 

Doch nicht beklai^ mein gefeawSrtig^ Weh annodi; 
Nein, wollt, herab nun steinend, mein sukünfti^ Loos 
Anhören, dais ihr alles bis sum Bnd' erlernt 
WiUfahret mir, wiHfidiret, seid Mithelfende 
Dem Mühbeladnenu So in steter Wanderang, 275 

Bild diesen, und bald jenen, sucht das Elend heim. 

Chor. 
Nicht gegen Begehr uns tönetest du 

Dies, o Prometheus. 
Mit Behendigkeit nun mich entschwingend dem leicht 
Ilerschwebenden ^iv, und der heiligen Luft, 28# 
Die der Adler erschwebt, tret* hier ich hinab 
Auf den sackigen Grund ; dein Jammergeschick 

Vollaus XU vernehmen begehr' ich. 



O k e a n o •.. 
An komm' ich von fern zu des Wegs Endziel , 
Durch Weiten genaht dir, o Prometheus, 285 

Da in Sendern Flug dies Vogelgewild 
Ich ohne Gebifs durch Willen gelenkt. 
Dein Schicksal^ traun, mir «rregt's Mitleid* 
Ich meine ja woU, die Verwandschaft schon 
Ringt solches mir ab ; un4 beiseit das Geschlecht, tW 
bt keiner, dem mehr Antheil ich der Gunst 

Einriiumf , als dir. *: 

Das sollst du ersehn wahrhaft, nicht falsch 
äge 9ed' ist in min O wohlauf. 



14 

Zeig;* an 9 w# es notih, dir Hdfcr mn sdti. 895 

>JVie atfflit du 9 daüs mehr denn OkeanM «o^ 
> Standhaft *dir ein anderer IVennd wnv. 

P r o m e t h e n •. 
Ha ! welch Befegnif ! Du auch konmat iran »eiiieni Lei# 
Hn Aug^nzeu^ her? Wie Termoehtest da, den Quell 
Des gleiohbenamten Stromea, und der Fekge^W !•# 
Urm Terlaaaend, in des Eisens Bintterland 
Daherznwandem? Etwa mein Geschick ma sehn. 
Bist da genaht, und mitsusürnen solcher f^^al? 
Bück an ein Schauspiel^ dfesen hier, de» Freund des Zens^ 
Der jenem mitgegründet sein Obhersdherthuai, t^ 

Durch was für Unglückslasten er mich niederjocht. 

Oke ano •• 
Ich seh's, Prometheus, und dich treu eipiahnen nun 
Zum Besten will ich, bist du schon auch vielgewandt. 
JBHkenne selbst dich, und zur Ordnung ffige dich. 
Zur neuen, denn ein neuer herscht im Götterkreis. 310 
Wenn du so rauhen., und so scharfgespizten IWz 
Aufschleuderst, leicht wol, sab* er auch weit höher noch, 
Vernähme Zeus dich, und des jezt auflastenden 
Unglückes Herbheit schiene dann nur Kinderspiel. 
Wohlan, o Dulder, lafs die Heftigkeit des Zorns, 815 
Und suche solches Wehgeschicka Batledigung. 
Altvätrisch etwa scheint Ich dir zu reden so; 
Jedoch fürwahr, der Zunge, die zu hoch Qtetön 
Austobt, Prometheus, fiiit ein solcher Lohn zu Theil. 
Du bist nodi nicht biegsam, und weidist dem tJbel 

nidit ; 820 

Zu dem, was daist, willst du mehr aufladen dir. 
Nein, wenn du folgsam mdnen Rath anwenden magst. 
Zum Stachel schlage nicht den Fulb, einsehend, dafs 
Ein strenger Grofsherr Abet unumsdhrinkt die Madit 
Jezt aber will idi sdber gehn, hin zum Versuch, 825 



u 



Ob ich lUr läm^ «cliftffeii kuoi aus Midier l|iiaL 
halt dieh nidg, Btiliiiie dein uibiadi« Wort 



Nicht InnABt du eiitMlui, tonst so überweise, dsfli 

Der schnöden Zunge stellt bevor ein schnöder Loki f . 

Pvonetliebs. 
Dich preis' ieh jpfficklich, dafs du nnfser Sehuld er- 

scheinst, * W$ 

Tteilnehmer mir in aUem nnd Mfttragender. * 
AN:h jeso iafs nur, unbelLflmmert lafs es gehn. 
Denn den bewegest du nimmer, er steht unbewegt* 
Hab' Acht nur , dafs nicht schldHch sei dir wlbst der Gnu;. 

O k e a n 8. - ^ 

Weit bessern Rath Nachbarn zu geben, weifst du, als Ziii 
Dtf selber ; Thät nun, nicht Vermutung, zeigt mir das. 
Doch mir, der fortstrebt, hemmst du nimmerme&r *deft 

Gang. 
Denn fest, ja fest vertrau ich, dafs mir Zeus die Gunst^ 
Bewilligt, und dir Losung schaft aus solcher QuaL 

P r o m e t h e u •'. 
Defs tönt mein Lob dir, nirgend auch verstummt es ja ; 34e 
Denn nie im Freundeseifer wirst du lau $ jedoch 
Sei unbemüht, denn eitel, ganz fruchtlos für mich, *, 
Wird dein BemlUm sein, wenn du ja dich miihein willst. 
I^nim halt dich ruhig, und dem Hander bleib* entfernt.* 
Wie hart auch mein Begegnis' sei, nicht' dessenthalb MS 
Möcht' ich,' dafs Vielen solch ein Leid begegnete. 

O k e a n o s. 
Nicht so! dieweO mich auch des Brndei^ BiisgescUck ' 
'I*ief kräiftt , des Atlas, welcher, am h^ipeiischen '' 
Bezirk gestellt, des Hmmeb «rundseul' und der Erd' 
^iibtüst den flohultern, einenieht handsame Last.: ,§U 
^n EMensidin. aueh aus kiUbiachem Feiigekli» . 
^h ich voll Mitleids, ein streitbar Ungeheur, 
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Den Hvnderthiuptler, den mit Kraft febSndHften 
Stnramsehen Tyfon, der den Göttern allinmal 
Stand troiend mit ^^nnvoUer Schlünde Mord|^eilgch, 355 
Und au8 den Aufen Schreckengint heil^nchtete , 
Wie anssnrotteto Zeus Gejraltherschaft mit Macht. 
Allein ihn traf Kronions immerwach Geschofsy 
Ber abgeachwun^e IM^elteratral mit Flammenhanch , 
l>er jach des Hochmuts Reden ihm ausschmetterte, 360 
Dem Praler; denn Tom Streiche, frad' in die Brost ge> 

schnellt, 
Ward «iKter Glutdampf ausgedonnert ihm die Kraft 
Und nun, ein ^nx unniixer, weitgedehnter Leib, 
Liegt er aunichst dem eingeengten Wogensund, 
Tief un^er Ätna's Wurzelung hinabgeawängt ; S65 

Und hoch im Berghaupt sizend schlagt glutrothes Ers 
Hefastos; dorther brechen einst wildprasselnde 
Glutstrome vor, abnagend mit grimmToUem {Sahn 
Sikelia's fruchtreich gestreckte Segensaun. 
So heftig strudelt Tyfos dann empor den Groll, 370 
Mit entflammtem Auswurf ungezahmtes Feuersturms, 
Wiewohl Tom Donnerkeile Zeus kohlschwarz gebrannt. 

. * ^Prometheus. 

Nicht ohn' Erfahrung bist du, auch nicht meines Ratha 
Bedarfst du; selber rette dich, wie du vermagst. 
Ich aber will mein jezig Weh ausschöpfen ganz , 875 
Bis etwa ZeuaJ^ochsinnig abstehn wird jrom Groll. 

* 

O ^ e a n o B. 
Hast du, Prometheus, nimmer wahrgenommen, dafs 
Des kranken Zorjymuts Ärzte sind Zuredungen? 

'i Prometheus. 

Wenn man im. richten Augenblick erwrfeht das Hera, 
Nicht, weil der. Mut anschwillt, ihn niederprefst mit 

Zwang. 380 



k e B n o fl. 
Doch wenn aus Fürtorg ' einer wa^ xu handeln^ waa 
Far Schaden darin siehst dn denn? beiehlre midi. 

Promethen«. 
Verlorne Müh', und leichtes Sinns Qutmutigk^t. 

O k e a n o 8. 
lafs mich doch an dieser Krankheit kranken, denn 
(Mä frommt's 9 dafs man wohl denkend nicht an denken 

scheint. 385 

Prometheu«. * ** 

Mir selber wird dann z|if erechnet solch Ver§ebn« 

O k e a n o •. 
Bestimmt zur Heimat sendet mich dein Wort aurfiek. 

P r om e th e n s. 
Dars nicht die Wehklag' um mein Leid dii^ atüra' in Hafs. 

O k e a n o •. 
Bei ihm^ dem Neuling, der der Allmactit. Thron erstieg? 

Prometheus. 
Gieb Acht, dafs d^m nicht schwerer Unmut fall' aufs 

Herz! 390 

O k e a n o B. 

Dein Loos, Prometheus, soll mir Weisheitslehrer sein. 

Prometheus.. 

Geh , heb' hinweg dich, bleib wie jezo wohlgesinnt. 

O k e a n o 8. 
Mich, der bereits fortstrebet, mahnt dein lauter Ruf; 
Den ebnen Ätherpfad ja streift mit Flügelschwung 
Der Tiergeschenkelte Vogel; und sehr freudig wol 39S 
Im Stall der Heimat beuget er sein lassies Knie. 



Chor. {Erste fStrofe,} 
Ich seufz' um deia trauriges Weh- 
geachick, Prometheus, 

2 
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Und ein i^wü triufelnder Thräoen, 

Am dem aarten Auge, neit mir 4#0 

Mii etgoba^r Flut die Wangen. 

Denn das Grauen hier, daa hat Zeus 

Naeh Ckxei der Knhr gekräftigt, 

Der in Cbermut den Göttern 
Früherer Zeit vorstreckt den Kriegtsfeer. 405 

Er8te Gegenstrofe. 
Es hallet rings schon das Gefild' 

* in Jsmmerattsrnf, 

Um den hochheriichen , altstra- 
lenden Ruf erseufzend deiner 
Und der Btutsverwandten Hohheit; 410 

Und die Asia mir Hausung ' 

• • Ii» der hehren Flur gesiiedelt, 

Sie gesamt, ob deines lieri>en 
Jammergeschlsks wehldagen granrröU. 

Zweite Strafe. 
Auch' die Koichis Flur bewohnen, 415 

Mädchenschwarm' in Schlachten furchtlos. 
Und der Skythen Schwirm', so Tiel da. 
Hart am äufsersten Erdrand, 
Mäotis Gesümpf umhausen. 

Zweite Gegemtro/e. 

Auch Arabia*s Heldenblüte, 420 

Und was stieilgethürmte Burghöhn 
Nah! am Kaukasoa bewohnet, 
Kriegervolk, mit geschärften 
Erzdarden zum Kampfe tosend. 

Seklufs9trofe. 

Zuvor nur einen noch, so mihevoll 425 

Gezwangt in unrastendcs Band^ 
Hab* ich den Titan leiden: gssefani den Go4t 



r 
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Atlaff, deir 8l!et8, une^mefsn^ Rö^hg'ewalt 
Bezwing^end, und den ätherischen Pol, 
Durch Schulterkraft, emj^o^rgrCöhnt^ 430 

Es rauscht des aufgeregten Meers 
Wogenschiag, die 'Tief erseufzt; 
Dumpf hallt des Hades düsterer Erdenschlund, 
Und der heilTgflutenden Ströme Geräusch 

Beseufzt dein kläglich Elend. 435 

Prometheus. 
Nicht wähnt, dafi^ Zieriust oder Selbstgefahl mich nun 
HeifsÜ schwisigen ; iVein, nachsinnend nag* ich wund mein 

Herz , 
Schau' ich mich selhi» also tief entwürdiget. 
Gleicliwohl den fiattem neues Schlags, wer sonist denn Ich 
Hat jenen ESir' und Würde ringsum ausge.theill ? 440 
Dodi dessen sehw^ig' ich ; denn ich würd' eqch kundigen 
fir sagen; was an Menschen aber ich verbrach, 
Vernehmet, wie ich jene, blödes Sinns zuvor. 
Zu klugen umschuf und Verstandes-mächtigen 
(Ich sag' es nicht zuhi Tadel für die Menschen, nein, 445 
Nur um die Wohlthat meiner Gabe darzuthun): 
Als welche Torm^s, sehend zwar, nur sahn umsonst, 
Und hörend nichts vei'nahmen; sondern ganz des Traums 
Wahnhaften Bildern ähnlich, lakige Zeit hindurch 
Blindlings vermengten alles; auch aus Ziegeln nicht 450 
Gebäud' im Taglicht kannten sie, noch Zimmerung; 
Sie wohnten eingegraben, gleich den winmielnden 
Ameisen tief in HÖhlenwihdungen unbesonnt. 
Auch kein Gemerk war jenen, nicht das Winterzeit, 
Noch blütereichen Frühling, noch fruchtspiendenden 4S5 
Spatsomnler abmafs; alles ohne Kund^ und Sinn 
Vollbrachten sie, bis ihnen nun Aufgang ich selbst 
Der Sterne nachwies, uiid verworrnen Untergang. 
Ifierauf der Zahlenkund' erhabne Wissenschaft 
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Erfand kli Urnen ^ und ^er &:hriit Anreihiinf^fen ; 460 

Und Allerinnrun^, jeder Mus' Aufre^erin. 

Zuerst auch spannt' ich uiii^eheure Thier' ins Joch, 

Dienstbar dem ZugseU iind der Riickeniast, damit 

Den Menschen sie ablösten Ten «Mühseligkeit 

Zum raschen Wagen führt* ich dann des Zaumes Freund, 465 

Den Gaul, ein Schaubiid überreicher Oppi^keit. ^ 

Ja auch das leinbeschwingte, meerdurc^wailende 

Geschirr des Seglers, keiner fand es aul«er mir. 

So grofise Kunsterfindung bracht' ich Sterblichen, 

Ich Armer« und selbst weifs ich keinen Rath, iler nun 470 

Mich dieser aufgehäuften Noth erledige. 

C h O'r f ü h r e T i n. 
Unwürdig Weh trägst du, verleitet durch des Sinns 
Irrthum ; und gleich dem schlechten Arzte, der erkrankt, 
So zagst du mutlos, und vermagst nicht auszuspähn 
Dir selber, was für Arzenei dich heilen kann. 415 

Prometheus. 

Ja höre weiter, dann erstaunest du noch mehr, 

Wie viel Erfindung, welche Weg' ich ausersann. 

Voran das gröfste: wann in Krankheit einer fiel. 

Nicht war ein Rettungsmittel, kein efsbares, keins 

In Salbe, kein trinkbares; rathlos mufsten sie 480 

Und ungelabt hindorren , bis den Armen Ich 

Anwies die Mischung segensvoller Arzenein, 

Die alle Krankheit lindern und bewältigen. 

Die mannigfache Seherkund' auch ordnet' ich, 

Und schied zuerst aus, welche Traumfantom' allein 485 

Gesichte wären; Laute dann von dunklem Sinn 

firklärt' ich ihnen, und des Wegs Begegnungen; 

Auch krummgeklauter Vögel Wolkenflug genau 

Bestimmt' ich, welche rechtsdahin nun treibt Natur, 

Und welche linkshin, auch den Lebensunterhalt 490 
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Jedweder Gattung^, und wi^ durcheinander sie 
Feindschaft und Freundschaft üben und Geselligkeit; 
Des Eingeweides Glätte dann, und welcher Färb* 
Auszeichnung sei den Himmelsgöttern angenehm; 
Der Gair und Leber blutgesprengte Wohlgestalt. 495 
Gelenke dann in Fett gewickelt, und ein lang 
Kreuzbein entflammend, schuf zur schwererlernten Kunst 
leh Bahp den Menschen; auch der Glut Vorkündungen 
Hub ich aus alter Dunkelheit zum Augenschein. 
Also demnach ward dieses. Dann im Erdenschoob 500 
Den Menschen tief verborgene Nuzgewährungen , 
Als Brz und Eisen, Silber auch und Gold, o wer 
Mag sagen, früher hab* er das entdeckt denn Ich? 
Niemand, das weifs ich, wenn er nicht faul schwazen will, 
bi kurzem Ausspruch alles engumfafst vernim, 505 

All\ alle Kunst* hat von Prometheus her der Mensch. 

C h o r f ü h r e (1 n. 
Nicht jezt befördre Menschenwohl zur Ungebühr, 
Sorglos um eignes Misverhängnis ; denn ich bin 
Der festen Hofnung, du, aus jener Haft einmal 
Erlöset, wirst nicht minder lebensfroh denn Zeus. 510 

Prometheus. 
Nicht dieses so hat schon der Möra Endbeschlufs 
Verfugt zu Vollkraft; nein, von tausendfachem Schmerz 
Und Weh gebeugt erst, werd' ich dieser Haft entfliehn. 
Denn Kunst vor Nothzwang mufs erliegen, weit zu schwache 

Chorfubrerin. 
Wer ist dem Nothzwang denn bestellt zur Steuerung? 515 

Prometheus. 

Die Mören-Drilling', und die Straferinnyen. 

Chorführerin. 

Vor jenen soll Zeus sinken als ein Schwächerer? 



Prometheus. 
Nie inöcht' er seinem vorbestimmten Loos' entfliehn. 

Chorführerin. 
Was ward denn Zeus Bestimmunf, als obwalten stetel 

Piromethenfi. 
Das möehtest nie 4^ l^^en» ^^^^ bebarr* im Flehn. 520 

Chorflihrerin. 
Traun! wol ein hehr Geheimnis haltst du so verdeckt. 

Prometheus. 

Auf andre Rede denkt mir! Dies ist keinesweg^s 
Reif zur Verkündung^; sondern einzuhüllen frommt's, 
So tief wie möglich; denn bewahr' ich dies g^eheim,* 
Der schnöden Ifaft dann, und des Elends, werd' ich los. 525 

Chor. {Erste Strafe,') 

Nimmer, da alles er lenkt. 
Lege Zeus anringenden Troz in den Geist mir! 
Nimmer mög' unrasch zu den Ewigen ich 

Porthin mit geweihetem Stier- 

Opfer gehn, an Vater Okeanos stets 530 

Cnhenmibar Geström! 

Nimmer auch frerle mein Wort! 

Fest in mir soll das bestehn. 

Und nimmer ausgetilgt sein! 

Erste Gegenstrofe. 

§elig, wer immer getrost 535 

Dehnen darf sein Leben in Hofnungen, so wie 
Mir das Herz aufschwillt von erheiternder Lust! 

Doch schauerlich mir, zu ersehn. 

Welcher Mühn Unzahl dich zerquält bis zum Mark. 
♦ * * ♦ ♦ 

Nie ja erbangend vor Zeus , 540 

Hebst nach Willkühr du zu sehr 
Da0 Staubgeschlecht, Prometheus. 



Z^eHe Strofe, 

O wie fehlt es an Gunst 
Für die Gunst! o Geliebter, w6 ein Beistand? 
In dem Tag^esgesclilecht, wer liilft dir ? Nicht ersahst 

dn, 645 

Wie SU nichtigem Thnn der Ohnnucht, 

IVaumgeliiiden gleich, der Minner 
Unerhelltes Geidclilecht sich bestrebt in Verwickeinhg ? 

Nie der harmonischen Füg^nng des Zeus 

Voreilen mag der Menschen Rathschlnls. 550 

Zweite Gegenttrofe, 

Das erkannt' ich an dir 
Da ich sah, wie dich quält dein Weh, Prometheus. 
verschieden so ganz umschwebt das Lied mich jezo 

Von dem Liede, das einst am Bad' ich, 

Einst am Hochzeitbett dir tönte 555 

Zu der festlichen «Eh' , da die Schwester Hesione, 

Uns durch bräutliche Gaben entlockt, 

Du heimgeführt als Bettgenossin. 



lo. 

Welch Land ? was Geschlechts 1 wen erblickt mein 

Aug' 
Aldort im Verhaft an dem Felsabhang, 560 

Unwettern ein Spielt Ob welches Vergehns 
Zehrt' Strafe dich auf? Gieb Kunde, wohin 
Gramvoll in die Welt ich verirrt bin. 
Ach! ach! o weh! o weh! 
SehMi wieder stupft mich, die Arme, Wahnsinn^ 565 
Des Argo« Bild, des Erdensohiis! 

^ehr ab, oh Erd ! Es schreckt mich 
Der ganzumaugte Rinderhirt, ich seh' ilin! 
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Wie er einher da geht, mit dem Betrug' im Blick, 
Den nicht im Tode selbst Terbirgt das Erdreich! 570 
Nein, aus der Tief, o weh mir! steigt er empor, und 

Mich «Is ein Wild, und scheucht mich lechzende daher 

Durch des Gestads Kiessand. 
Und in dem Wachsverband' ertönet sanft 
Das stimmvolle Rohr mir Melodie des Schlafs. 575 
Weh, weh! o weh! wohin? wo? wo? wo? 
Wohin rafi mich fern die Irrwanderung ? 
O denn warum, Kronos Sohn, o warum? 
Was denn fiir Schuld an mir ahndend, hast du . 
Das Joch auferlegt solcher Qualen, weh! weh! 560 
Und im Bremsensturm mich ängstend, die elende, 
T-. Die zerrüttete, plagst du also? 

Mit Glut senge mich! in Erd' hiille mich! 
6ieb den Meerscheusalen mich hin zum Frafs ! 
Wolle nicht den Wunsch misgönnen mir, o Herr! 585 

Genug ja hat Irr Wanderung 
Mich abgemüdet, und ich weifs nicht, welches Wegs 

Ich der Qual entfliehn soll. 

C h o T f ü h r e r i n. 
Hast du der rindgehörnten Jungfrau Wort gehört? 

Prometheus. 
Wie nicht gehört des wutgedrehten Mädchens Ruf, 590 
Der Inacheidin? die dem Zeus anfacht das Herz 
In Lieb', und jezt den langen weit verirrten Lauf, 
Durch Here's Groll gezwungen, durcharbeiten mufs. 

lo. 
Wie von dem Vater giebst dn mir den Namen im? 

Sage Mir Dulderin, w6r, o wer 595 

Du Qualvoller bist, der die Quaivolle, mich, . 

So ungefehlt begrüfst, 
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Und Ais gottentsiünnende Gebrech benamt, 
Das mich ausdörrt, ins Herz bohrend 
Mir Stachel rasendeis Laufes! Weh! weh! 600 
Rastloser läprüog' abhungernde Marter trieb 

Stnrmschnell mich daher nun, 
Da der erbofste Rachbesohlafs mich fortzwängt. 
Wo, wo die Unseligen, die, 

Weh! weh! gleich wie Ich, gequält sind? 605 
Auf, genau mir nun bezeichne , 
Was mir bevor des Leids noch steht, 
Was mir gebührt, was heilen kann die Quai. 
Zeige, wenn du's weifst, unTerhüllt! 
Gieb der irrmatten Jungfrau Bescheid! 619 

PrOmeth«ut. 
Dir 88g^ ich deutlich, was dir noth 'zu lernen ist, 
Nicht räzelhaft einwirrend, nein, in schlichtem Wort, 
Wie einer billig gegen Fi'euAd^ aufschliefst den Mund. 
Der F^ur den Menschen gab, Prometheus schauest du. 

lo. 
der Gemeinwohl dargebracht den Sterblichen, 61$ 
Kraftheld Prometheus, wessenthalb so duldest du? 

Prometheus. 

Nur eben hab' i^h ausgeklagt um meine Noth. 

lo. 
Nicht möchtest du gewähren mir nun dies Geschenk 1 

Prometheus. 
Sprich, was verlangst du? Alles hörst du wol von mir. 

lo. 
Verkünde, wer an diesen Felsschlund dich gekeilt. 620 

„ . . Prometheus. 

^r Wille Zeus des Herschers, und Hefästos Arm. 



lo. 
Und welcher Übertretung Straf erleidest du? 

Proraetheut. 
Soviel zu offenbaren dir vermag ich nur. 

Zu diesem nun, als Ende meiner Wanderung^, 

Sprich, welche Zeit einst nahet mir Unseligen? 625 

Prometheus, » 
Nicht wissen solches, mehr denn wissen, frommt es dir. 

lo. 
O nicht entzeuch mir, was hhifort ich dulden soll. 

Prometheus. 
Traun , nicht ans Scheelsucht weigr* ich dir Willfahrung 

defs. 
lo. 
Warum denn säumst du alles aui^uicündigen? 

Prometheus. 
Misgunst fürwahr nicht; nur ich kränk' ungern dein 

Herz. 630 

lo. 
Nicht sorge mein doch weiter, als mir selbst behagt. 

Promet h e,u s. 
Weil so dich Histet, sefs gesagt; du Mte deim.- - 

Ghorfükrerin. 
Noch nieht; ein Antheil solch«»* Gunst gewähr' auth mir. 
Lafs uns die Krankheit dieser erst einsehn genau. 
Da selbst sie meldet ihr verderbenrelch Geschick. 635 
Dann, was der Kämpf ist übrig, lerne sie von dir. 

Prometheus. 
Wohl, Jo, zeigst du jenen Dienstgefälligkeit, 
Da sie' zumal noch Schwestern dir vom Vater sind. 
Denn auch beweinen Wfti bejiMMiern sein G«schlek 



Dort, wo gewif« man eine Mitleidslhrän' emißmgt ff 40t 
Vom Kreis der Hörer, ist des Weilens würdig: schon. 

lo. 
Nicht seh' Ich , yne mteh ungehorsam sein ich darf. 
In klarem Ani^spruch solit ihr alles , was ihr heischt , 
Verseimien ; zwar defs schon erwähnend fuhr iqh Scham, 
Des gotterregten Sturmes, und wohißr Verderb 645 

Der Wohlgestalt mich Arme plözlich überflog I 
Dejifl Nachtgesichte kamen stets hereingeschwebt 
Ifl meine Jungfraunwohnung, und ennahneten 
Mit glatter Red': O hochbeglücktem Bfigdelein, 
Was bleibst dn JuQgfrau liiftger, d« die Ehe dir MO 
Freisteht, die höchste? Zexm j« ist entbrannt für dich 
Vom Pfdi der S^ASucbt, und der Kypris Sinigung 
Begehrt er. Du, o Mädchen, stofs nicht weg das Bett 
Kronions ; nein , geh bin m Leriia's grasigem 
Quelithal, des Vaters Heerden und Rindstallungen, 6$5 
Dafs sich des Gottes Auge satt sehn mög' in Lust« 
Von solchen Traumgesichten ward ich jede Nacht 
Umringt, ich Unglückhafte, bis dem Vater ich 
Za melden kühn ward dieser Träume Nachtbesucjh* 
Gen Pytho drauf und nach Dodona sandt' er viel 660 
Orakelforscher, auszuspälm, durch welcherlei « 
That oder Wort ihm Götterfreundschaft würd' erstrebt. 
Heimkehrten sie, ansagend zweifellautige 
Aassprüch'*, in unlösbare Räzel eingewirrt. 
Zulezt Temehmllch kam ein Spruch dem Inachos, 665 
Der offenbar einschärfend ihm zuredete, 
Mich auszustofsen fern von Haus' und Vaterland, 
Zn wildem Umschweif bis an den lezten Erdbezirk. 
Und woll' er nüe^t, gluthell von Zeus her ftihre dann ' 
£in Donner, gänzlich auszutilgen sein Geschlecht. 670 
Also bewegt durcJi Loxias Weissagungen 
Trieb er hinaus mich, wM verachlofs die Wahmmg mir 
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LeidvoUeii leidToU; doch ihn swaitg^, den Btraubenden , 
Das Gebifs Kronions durch Gewalt zu solchem l^un. 
Schnell jezt verkehrt mir war Gestalt zugleich und Sinn 675 
Durchans ; gehörnt nun, wie ihr seht, Vom scharfen Stich 
Der Bremse wundgestachelt, rannt' in rasendem 
Aufsprung* ich stürmisch zu Kerchneia's lautrem Born 
Und Lerna's Anhöhn. Doch ein Stierhirt, erdentsprofHt , 
Unzahm im Jähzorn, Argos folgte mir, mit viel^ 689 
Geäugtem Anschaun meiner Spur nachspahend rings. 
Unvorgesehn rifs jenen plözliches Graungeschzek 
Zum Lebensausgang; aber Ich im Bremsensturm, 
Von der Göttergeifsel werd' ich Land vor Land gescheucht. 
Du hörst, was vorging ; kannst du nun ameeigen, was 695 
Nachbleibt der Mühsal, meld' es^ und nicht schmeichle mir 
Mitleidig durch trughafte Reden; denn ein höchst 
Schandbares Unheil, sag' ich, ist Wortkünstelei.. 

Chor. 
O weh ! o weh ! halt , o weh ! 
Nie ja, nie mir träumt' ich, 690 

Dafs solch ein fremdlautig Wort 
Mir an das Ohr genaht; 
Dals so unschaubare, so unerträgliche 
J^inigung, Marterung, Angstigung 
Mit zweischneidiger Spiz^ 695 

Eiskalt mein Herz durchdrang! 
O weh! o weh! Schicksal! Schicksal! 
Ich schaudr' anzuselm das Leid der lo. 

Prometheus. 
Voraus beklagst du seufzend, und des Scl^reckens voll. . 
Enthalte dich, bis auch, was nachist, d^ gelernt. 700 

Chorführer in. 
Sprich, lehre völlig; Leiderkrankte ja erfreut's , 
Den Schmerz, der nachist, klar Im Geis! vorherzuachaua. 
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Promet|ieii9. 
Den Wunsch im Anfang habt ihr mühloa auagewirkl 
Durch mich; denn iernen woUlet ihr von jener erst, 
Wie de die Drangsai ihrer selbst dariegete. 19% 

Hört weiter Xezo, welcherlei Unfälle noch 
Vom Zorn der Ilere dulden mufs dies Mägdelein. 
Du aber, Inacheierin, scUenfs meine Red' 
Im Hera,^ damit des Weges Iindxiel kund dir sei. 
Znerst von hieraus ruach der Sonn' Aufgang hinauf 719 
dich wendend, geh durch niegefurchtes Ackerland. 
Dann Skythensch^U;«!' erreichst du, d^e ein Reisg^ecklt 
Zur Schwebewohnung sich auf roUendem Wagen bauu , 
Umhängt mit Bogen und Geschofs, ferntreffendem. 
Nicht nahe diesen; nein, den Fufs zum Meergeräusch 715 
Des Felsgestades richtend, eil' ihr Land vorbei. 
Zur linken Hand nun sind die Eisenhämmerer 
Wohnhaft, dieChaljber, welche sorgsam scbeun du mubti 
Unmildes Volk, .und unbesuchba^ ]S>em4)i|igen* . . 

Zum Strom Hybristes kommst du, der wie der Name 

trozt ; 720 

Ja nicht dnrchgeh' ihn, denn er beut nicht FuKFt ziiih 

G«ng, 
Bevor hinauf ,dQ ganz gestrebt zum Kaukasos, :, « 

Der Berge höchstem, wo der Strom ausbraust den Schwall 
Von der Kuppe selber. Wann du dies sterngrenzende 
Berghaupt erkiönunst, dann mufst du mittagwärts die 

Bahn 725 

Hinunterwandeln. Dort der Amazonen Heer 
Trifst du , die Mannfeiod', einst in Themi^kyra's Ann 
Bestimmt zu wohnen, um Thermodons Flut, woher 
Sie selbst des Wegs dich führen nicht ungern, alwo 
Des Salmydessos rauhe Bucht Torstarrt ins Meer, 730 
Ungastlich Seglern, jedem Schif stiefinütterlich. 
Jezt, am geengten Thor des Sees, zur kimmerischen . 
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Landzunge kommst du, dl« ^etrosteil Mutes rasch 
Du fnufst verlassen, und den Mä^rtissund durchgelm. 
So bleibt den Völkern immerdar ein g^ofser Ruf 785 
Von deinem ^rchg^ang; und der Ort wird Bosporos 
Nach dir benamt. Verlassend dann Europä's Flur, 
Kommst du zum Erdreich Asia. — Nun? Dfinket euch 
Der Götter Zwang g^ebieter allenthalben gleich 
Grausam zu sein t Denn dieser Sterblichen, er ein Gott, 740 
Zu nahn gelilsfend, schwang er solch iri'safl ihr tvt. 
Sehr herb', ö Mägdl^inf, trafst du deines Ehebetts 
BrautweHIxer ! denn was jezt der Wotte du gehört, 
Da9 achte kautai hoch' deines Wehs Vorspiel zu sein. 

) lo. 

. ; . , .. : . • ..." 

weh! weh mir! o weh! • 745 

, . ..... 

Prometheus. 

SclMMi^ wied^'slihreiflrt dvhicttg'erseufiziend'. Was doch thun 

Wirst du, WaM erat dein künftig Leiden du gehörte 

, ,, • . 

Chorfährerin. 

Noch mehr der Drangsal wirst du ihr ankm^digjen ¥ , 

Prometheus. 

■ t 

Ein wild empoi^ge^türmtes Meer grauuhafier ^al. 

lo. 

. ♦ • » 

Was frommt mir noch mein Leben ?,. wiirum nicht so- 

gleich 750 

Stürz' ich mich selber hier hinab yom schroffen Fels, 
Dafs ich, am Grund zerschmettert, all. der Jamqierlast 
Mich schaffe ledig. Besser ja, todt sein mit Eins, 
Als alle Tag' hinschmachten in Mühseligkeit. 

Prometheus. 

Traun, schwer ertrügst du meiner Drangsal Überlast, J5i 
Dem- selber todt sein nicht Tergöhnt ward vom Geschick; 
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Dann war' ans Ml^em Jaitfifer doch Erledi^ng:. 

Nun aber Ist kein Ende Je mir abzusehn 

Der Noth, bevor Zeua seiner Zwan^herschaft entsinkt. 

I Oi 

Ist Je g^edenkbar, dafs der Macht entsinke Zeus? 760 

PlronlötheuB. 
Froh warst du , glaub' ich , dies Ereignis anzuschaun. 

lo. 
Wie könnt' ich anders ? ich von Zens mishandelte 1 

Prometheus. 

Wohl denn, dafs wahrhaft solches sei, drauf kannst du 

baun. 

(d. 

Wer wird des Herscherstabes ihn entwältigen? 

Prometheus. 

• 4 

Er selbf^r durch selbsteignes Rathes Unverstand. 765 
Auf welchem Weg'? erklarp , ^wenn's nicht raisbehagt. 
Solch Bhebiindnis knüpft er,- defs ihn wird gerenn. 






Ein göttlich oder nTefi^ichHdr'Blind? sprich, wenn du 






Prometheus. 

Was fragst du? nicht Ja darf der Mund ausreden dies. 

^.. . ' * ' 

I o. 

Und ist's die Gattin, die herab ihn stürzt vom Thron ? 770 

' ' »P ro m e-t h e u s. 

Ein Knab' entsprofst lli^, dem an Macht der Vater weicht. 
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Wird nicht Tergönnt ihm abzuwendea solcsh fieschiclc? 

Prometheo«. 
Niemals, bevor Ich aus den Banden bin gelöst. 

lo. 
Wer aber wird dich lösen wider Zeus Verbot? 

Prometheus. 
Von deinen Abkömmlingen einer mufs es sein. 7T5 

lo. 
Wie sagst du? wird mein Sohn Befreier dir vom Wehl 

Proqiethous. 

Dein Sohn im dritten Gliede nach lelm anderen. 

lo. 
Noch immer schwerverstandliiDh ist dein Seherspruch. 

Prometheus. 

Auch wolle nicht nachforschen deinem Ungemach. 

lo. 
Nicht mir die Wohlthat vorgezeigt, und dann entrückt ! 780 

Prnmethens.' ^' '* ^' - 
Von zwoen biet* ich eme /Hced' als Gabe dir. 

Ol' ' f •«•l'.ii .« 

Lafs sehn, von welchen? und die Wahl sei mir vergönnt. 

Promethe.u». 
Wohlan, gewählt denn !^ soll ich dir dein künftig Weh 
Darthun in Klarheit, oder wer mich lösen wird? 

. ph r f u h r e r in. . 
Von beiden woir Ihr eine Gunst, und eine mir 785 

Gewähren; nicht der Reden acht' unwürdig uns. 
Ihr melde nun, was künftig durchzuwandern ist; 
Und mir, >|irer einst dich löset; defia dies wünscht mein 

• . . nf^z.#' i. i*' if» . 
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Prometheus. 

Weil ihr*8 denn fodert, nicht entgegen werd' ich sein, 
Euch anzusagen alles, was ihr noch beg^ehrt. 790 

Erst, lo, meld' ich deiner In^' Umschweifiingpen ; 
Du in der Brust Gedächtnistäflein schreib sie dir. 
Bist du den Strom durchwandert, der zwo Testen trennt, 
Dann zu des Aufj^^angs flammen^eller Sonnenbahn . . , 

Des Meers Geräusch durchstrebend, bis du hast er- 
reicht 795 
Die gorgoneisehen Fluren Ton Kisthene , wo 
Sich Fodcys Brut gesiedelt, Jungfraun hochbetagt, 
Schwanfarbne Drilling*, Eine» Augs Theilnehmende , 
Einzahnig, die nicht Helios je angeschaut 
Hit Sonnensitralen , noch bei Nacht Selene je. 860 
Ohnfern die Schwestern jener, drei geflügelte 
Oorgonen, drachenzottig, grimm von Menschenhafs , 
Bei deren Anblick nie ein Mann fortathmen wird. 
Dies hab' ich also dir gesagt zur Sicherung. 
IVoch eine schwerlich angenehme Schau Ternim. 805 
Halt ja des Zeus schreihafte Hunde, scharfes Mauls, 
Die Greif in Obacht; auch das Volk Einäugiger, 
Arimaspenschwärm' auf Rossen, die goldrollendes 
(xewair nmwohnen längs des Plutonstromes Gang. 
Komm diesen ja nicht nahe! Dann ein fernes Land 810 
Erreichst du, jenes schwarze Volk, an Helios 
Brunnquellen hausend, wo einherströmt Äthiops. 
An dessen Ufern wandle fort, bis du gelangt 
Zu dem Niedersturz, wo hoch vom Byblosberg* herab 
Der Neilos giefst die hehre schöntrinkbare Flut. 815 
Der wird dir nun Wegweiser ins dreieckte Land 
Neiiotis, wo dann, lo, jen' Ansiedlung ferh 
Zu gründen dir und deinen Kindern ward bestimmt. 
Wenn defs dir etwas dunkel blieb und räzelhaft, 

3 
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So forsche nochmals, und empfang* ein klares Wort 620 
Der Mnfse ivard mehr, als ich wnnsche, nur in Theil. 

Ghorföhrerin. 

Hast du für die noch andres und vergpessenes 
Zu melden übrig; von des Verderbs Irrwanderung;, 
Zeig;* an! doch sprachst du alles, dann gewähr' auch un8 
Die Gunst, um die wir baten. Defs gedenkst du wol. 825 

Prometheus. 

Sie hat das Endziel ausgehört der Wanderung. 
Jezt, dafs sie einseh', ungeteuscht zu sein von mir, 
Was vor der Herkunft sie durchkämpft hat, zeig' ich aa, 
Also bewährend meines Worts Glaubhaft%keit. 
Doch langer Red' unnüzen Umschwdf spar' ich mir, 830 
Und eil' ans End' hin deiner Weltdurchirrungea. 
Als du gelaugt nun zu der Molosser Blachgefiid', 
Und um Dodoua's steile Felsanhöhn, alwo 
Den Siz der Weissag' hat der Ur-Thesprote Zeus, 
Und, welch ein Wunder! Eichen voll Beredsamkeit, 835 
Von welchen du ganz deutlich und nicht räzelhaft 
Wardst angeredet, als die Zeus glorreiche Braut 
Sein sollt' einmal, wenn defs dir etwas schmeicheln kanu; 
Da stach des Wahnsinns Stachel dich, und längs des Meers 
Gestad' entflogst du, bis nach Rhea's grofser Bucht, 840 
Von wo dich stürmt ein vielgeschweifter Irrelauf. 
In ferner Zukunft wird der Busen jenes Meers, 
Genau bemerk' es, zubenamt der ionische, 
Als deiner Fahrt Gedächtnis allen Sterblichen. 
Wahrnehmen hieran magst du meinen Sehergeist, 845 
Dafs er durchschaut ein mehi«8, als am Tage liegt. 
Jezt, was bevorsteht, meld' ich euch und dieser da, 
Fortwandelnd jenen erstverfolgten Redegang. 
Es liegt Kanobos, eine Stadt, am Landessaum, 
Zunächst des Neilos Mündung und Andänminngen. B50 
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Aldort von neuem schenkt dir Zeus Besonnenheit, 
Mit linder Hand dich streichelnd und anrührend nur; 
Worauf, von Zeus Anrührung namhaft, dir ein Sohn 
Entsprofst, gebräunt ganz, Epafos, dem einst firuchten soll 
Ringsher das Land, vonNeilos Überschwall getränkt 855 
Defs fünfter Abstamm, der mit fünfzig Sprossen blüht, 
Der wird nach Argos wiederum ungerne gej^n, 
ESu Stamm von Jungfraun, scheu vor blutsverwandter Eh 
Der Vettern. Doch die Jüngling', angestürmt im Geist, 
Gleich Falken, die den Tauben nach ganz nahe ziehn, 860 
Sie treffen jagend eine Jagd unseliger 
Hochzeiten, denn ihr Leben hafst ein Eifergott. 
Pelasgerland nun huUt sie ein, die Weibergrimm 
Gestreckt in nächtlich kühner Mordbelauerung. 
Denn jedem Manne dämpft sein Weib den Odemzi^, 865 
Ihm tief ins Herzblut tauchend ihr zweischneidig Schwert. 
meinem Todfeind werd' ein solcher Brautgenufs! 
Doch eins der Mägdlein schmelzt der Lieb* Inbrunst, 

dafs nicht 
Sie morden will den Gatten; blöd' und abgestumpft 
Wird ihr der Vorsaz; und von zweien wählt sie eins: 870 
Man nenne zaghaft sie vielmehr, als blutbefleckt. 
Ans ihr in Argos wird ein Herscherstanun erblühn. 
Viel Wort' erfodert's, ganz genau dies durchzugehn. 
Aas solcher Saat nun, siehe, sprofst der kühne Held, 
Der pfeilberühmte, der aus dieser Qual dereinst 875 
Mich löset. Solch Geheimnis hat mir mütterlich 
Des Urgeschlechts Titanin Themis aufgehellt. 
Wie aber, und wo? dieses braucht langwieriger . 
Aussag*, und nichts, wenn du es hörest, frommt es dir. 

lo. 
O des Leids! o des Leids! 880 

Schon wieder ein Krampf in das Herz mir zuckt 
Mit des Wahnsinns Glut, und der Bremse Geschofs 
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Darchbohrt mich wie Brand ! 
An^tvoli an die Bnist schlagt pochend das Herz; 
Und Im Kreislanf drehn ^sich die Äugten umher ; 885 
Abwärts aus der Bahn hin treib' ich, gest&rmt 
Von dem Hauche der Wut, unmachtig^ der Zung[*; 
Und verworrene Wort', an hallen sie dumpf 

In den Wog^entumult des Entsezens! 

Chor. (^Strofe.) 

Weise ja, weise ja war, 890 

Der defs zuerst g^eisthell 
Sich besann, und umher lautbar im Gefach es ver- 
kündet: 

Dafs die Heirat nahe dem Stand' 

In Gedeihn vor«trebet weit. 
Dafe nie nach Reit^thurasfiÜI' und verzärtelnder 

Pracht , - 895 

Nie nach hochansehnlicher Ahnengfesehlecht 

Sei der Lohnarbeiter sehnsuchtsvoll. 

Gegenstrofe. 

Ninamer, o nimmer, ich fleh's, 

Ihr Mören, soll eur Aug' 
In dem Bette des Zeus mitruhen mich sehn als 

Genossin ! 90(^ 

Nimmer mö^ annahn mir ein Buhl, 

Der den Lichthöhn dort entstieg! 
Mich graut, die hpchzeitfliehende Mädchengestalt 

Anzuschaun, Zeus Braut, die gepeiniget wird, 

Umgescheucht durch Here's Graunirrsal. 905 

G p o d o 8. 

Ist gleich nur die Verehlichung mir einmal, 
Wie ungeschreckt ruh' ich ! nie ein höherer 
Der Götter wend' ein unentflichbar Aug' auf mich ! 



Unkampfbar der Kampf! nnweg^sam der Weg! 

Was doch möchte mir bevoratehn! 910 

Nicht ja seh' ich , wie vor Zeus mächtigem Rath ich 

fliehn kann. 

Prometheus. 

Einst wird förwahr Zeus, hab' er noch so starren Sinn, 

Gebeugt ii^leniut. So zu knüpfen trachtet er 

Ein fihebündnis, das ihn selbst aus Zwanggewait 

Und Thron in Dunkel niederstürzt; und der Vaterfluch 915 

dm Kronos, dann vollkräftig, wird er ausgeführt, 

Den der geflucht, hinfallend vom uralten Thron. 

Wie solch Geschick nun abzuwenden, keiner wol 

Der Götter könnt' ihm's, aufser mir, verkündigen. 

Ich aber weifs das, und den Weg. Drum siz' er nun 920 

Dort aetbstgefallig , und auf hohen Donnerschlag 

Getrost, entschwing' er jedem Arm gluthell Geschofs. 

Denn nichts vermag ihm dies zu helfen, dafs er nicht 

Hinfalle ruhmlos einen unheilbaren Fall. 

Solch einen Kampfheld jezo rüstet er mit Kraft 925 

Sich selber selbst, ein schwerbekämpfbar Ungeheur, 

Der mehr wie Bliz machtvolle Wetterflamm' ersinnt. 

Und laut den Donner überhallendes Kraftgedrön; 

Der auch das Meergraun, jene landerschütternde 

Dreifache Gabel, Poseidaons Speer, zerschellt! 930 

Anprallend nun an solch ein Unheil lernet er, 

Wie gar ein anders Herscher und dienstbarer Knecht. 

Chörfährerin. 
Was dir so einfällt, schüttet deine Zung' auf Zeus. 

Prometheus. 
Ja was erfüllt wird, sag' ich und was Wunsch mir ist. 

Chörfährerin. 

Erwarten darf denn einer, Herr zu sein yon Zeus? 935 
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Prometheas. 
Und schweres Leid aufhalsen mufs er, mehr denn mein». 

Ghorfnhrerin. 
Wie? nicht erbebst du, solche Wort* umheriustreun? 

PrometheuB. 
Was furchten sollt' ich, weichem Tod nicht ward i^erhän^t? 

Cborfuhrerin. •^^ 
Doch mocht' er Mühsal dir Terleihn, schmerzhafter noch. 

Prometheas. 

Das ma^ er thun; nichts kommt ja unerwartet mir. 940 

Chorführerin. 
Wohl siemt's, vor Adrasteia sich demütigen. 

Prometheus. 
Fleh' an, verehr* ihn; schmeichle d^m Machthaber fort! 
Mir ist so wenig dieser Zeus achtbar, wie nichts. 
Schalt* er und walt' in diesem kurzen Raum der Zeit, 
Wie's ihm behagt. Nicht lauge währt sein Götterreich. 945 
Doch seht, Kronious Läufer ja erblick' ich dort, 
Der flink dem jungen Oberherrn Botschaft bestellt. 
Wol jezt was neues anzumelden kommt er her. 



Hermes. 

Dich schlauen Klügling, dich in Barschheit überbarsch, 
Der Frevel übt an Göttern, der das Taggeschlecht 950 
Zu Ehren hob, dich Glutentwender red* ich an. 
Der Vater heifst dich, was du pralst von Ehlichung, 
Kundthun, wodurch er seiner Macht entstürzen sril. 
Und dieses mufst du nicht verblümt noch räzelhaft, 
Nein, klar durchweg ansagen; dafs du doppelten 955 
Hergang, Prometheus, mir ersparst. Wohl siehst du ja : 
Zeus wird durch solches nimmermehr besänftiget 



39 

Prometheus. 

Vornehm ertönend und des Übermutes voll 

ht deine Rede, wie des Götterfröhnlln^es. 

Neulichst, ihr Neuen, waltet ihr, und dünket euch 960 

Gramloser Burg^höhn Siedler. Hab' ich nicht daraus 

Zwiefache Zwangg^ebieter abgestürzt erkannt? 

Den dritten, der nun schaltet, werd* ich auch ersehn 

Schmachvoll gestürzt und schleunig^. Dünk' ich dir vielleicht 

Zaghaft und bebend vor der neuen Götterschaar ? 96S 

Viel dessen, traun, und alles fehlt mir. Du wohlan. 

Des Wegs, den du gekommen, trabe rasch zurück; 

Denn du erfuhrst nichts, was du willst ausspähn von mir. 

H e r m e t. ^ 
Durch solcherlei Selbstdünkel hast du schon zuvor 
In dieses Unglück selber dich hineingesteurt 970 

Promethens. 
FQr deine Dienstpflicht brächt* ich mein Dnwohlergehn 
(Rund dir erklärt sei's!) nimmermehr zum Tausche dar. 
Denn besser acht' ich diesem Fels dienstpflichtig sein, 
Als Zeus dem Vater angeschmiegt zu Botentreu. 
Also zu trozen ziemt es gegen Trozende. « 975 

Hermes. 
Behaglich, scheint's, in diesem Zustand fühlst du dich. 

Prometbeas. 
Behaglich? Ha! solch ein behaglich Wohlgefiihl 
Sei meinen Feinden, dich zugleich mit eingezahlt. 

Hermes. 
Auch mir denn etwa legst du dein Geschick zur Last? 

Prumethens. 
Mit schüchtem Wort, auf alle Götter trag' ich Hafs, 980 
Die mir für Wohlthat böses thun so ungerecht. 

Hermes. 
Du rasest, hör ich, krankend an nicht schwacher Wut. 
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P r o me th e u 8. 
Krank sei ich^ wenn ja kranket, wer die Feinde hafat 

Herme«. 
Ertragflich wärst du nimmermehr im Wohier^ehn. 

Promethei|0. 
Weh mir! 

Hermes. 

Dem Zeus ist dieser Ausrnf mibeki^nnt. 985 

Prometheut. 
Bekannt mit allem macht die Zeit, die altende. 

Hermes. 
Und siehe, noch nicht weise sein erlerntest du. 

Prometheus. 
Nicht angeredet hätt' ich sonst dich Frohnenden. 

Hermes. 
Es scheint, du wirst nichts sagen, was der Vater heischt. 

■ 

Prometheus. 
Als Schuldner wol abtragen sollt* ich ihm den Dank. 990 

Hermes. 
Hohnreden, traun! wie einem Knaben, beutst du mir. 

Prometheus. 

Du nicht ein Knabe? nicht sogar noch alberner, 
Wofern du etwas auszuforschen wähnst tou mir? 
Nicht giebt es Marter, nicht so schlaue list, wodurch 
Mich Zeus dahintreibt, solches auszukündigen, 995 

Eh* er mir ablost dieser Band' Unwurdigkeit. 
Demnach -geschleudert werde Bliz in lichter Loh! 
Weifsschwingig tob* ihm Flockensturm, und Donnerhali 
Aus dem Grund, der aufrühr* alles und durchrüttele! 
Mich bfsngen wird nichts dessen, dafs ich sage nur, 1000 
Durch wen er mufs abstürzen vom Zwanghersdierthum. 
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H e rm e t. 
Betrachte doch, ob dies dir Rettung bringea kaan. 

Prometheus. 
Betrachtet längst schon ward es nnd wohl liberiegt. 

Hermes. 
fiisse Heri., du Eitler, fasse Herz einmal, 
Dars dieses Elends Überlast du recht bedenkst. 1005 

Prometheus. 
Du lermst umsonst mir, gleich der Wog*, Ermahnungen. 
Einfallen lafs dir*s nimmer, dafs Ich hier vor Zeus 
Rathschlufs erbangend mich wie ein Weib demütige. 
Und dringend anfleh' ihn, der ganz Abscheu mir ist, 
Hit frauenhaft erhobnen Händumwendungen , 1010 

Zu losen mich der Bande. Das sei ferne mir! 

Hermes. 
Mit vielen Worten, scheint «s, red' ich hier umsonst; 
Denn dich besäitftigt nimmer, noch erweicht meinflehn. 
Nein, ins Gebils einknirschend , wie ein neugejocht 
Rofsfnllen, kimpfst und widerstrebst dem Zaume du. 101& 
Jedoch im Wildthun zeigst du Schwäch' und UnTerstand. 
Denn Selbsterhebung dessen, der nicht weise denkt. 
Selbst für sich selber kann sie nichts und weniger. 
Betrachte, wo nicht meinem Worte du gehorchst, 
Welch ein Orkan dich, welches Wehs dreifache Flut, 1020 
Hascht nnentfliehbar. Denn zuerst den zackigen 
Abhang mit Donnerschlägen und de» Biizes Stral 
Zerspaltet hier der Vater ; tief dann deinen Leib 
Birgt er im Abgrund, wo dich Felsenarm' umfahn. 
Wann langer Zeiten Länge nun du ausgeharrt, 1025 
Dann kehrst du uoehnuils an das Licht Doch, siehe, Zeus 
Beschwingter Hund, der mordgefleckte Aar, in Gier 
Wird der enthacken deinem Leib grofidLlumpig Fldsch: 
Ein Gast, der ungeladen naht den Tag hindurch. 
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Und die schwaribenag^te Leber dir weg^schmauseii wird. 1030 
So harter Drangsal finde nicht erwart« du. 
Bevor ein Gott als Stellvertreter deiner Quai 
Erscheint, und kühn in Hades unbesonntes Reich 
Eingeht, und zur nachtfinstern Kluft des Tartaros. 
Drum wohl gerathschlagt! Keineswegs ersonnen ward 1035 
Die Drohung, sondern sehr im Ernst verkündiget. 
Denn Luge reden, ^icht verstehet das der Mund 
Kronions; nein, auf jedes Wort folgt That. Demnach 
Schau* um dich her nachdenkend, und dein Selbstgefühl 
Vor Wohlberathung werth zu achten, hüte dich! 1040 

Chorführer! n. 

Uns wahrlich dünkt nun Hermes nichts unzeitiges 
Zu reden; denn er heifset dich, vom Selbstgefohl 
Ablassend, nachspähn weisen Wohlberathungen. 
Folg' ihm; dem Weisen ist ja Schmach, Irrwege gehn. 

Prometheus. 
Als kundigem, traun, hat Botschuft mir 1045 

Laut jener getönt; und, empfingt Unbill 
Von dem Feinde der Feind, nicht misriemt das. 
Wohlan denn , auf mich schlag* oben herab 
Wie mit Zacken umlockt Giutstral, dafs weit 
Von dem Donner die Luft sei reg*, und dem Zuck 1050 
Anrasender Wind*; und die Erd* aus dem Grund 
Mit der Wurzelmig selbst wühl' auf der Orkan ! 
Auch des Meerabgrunds rauhbrandende Flut 
Stürm' hoch er empor zu des Athergestirns 
Regsamer Laufbahn! In den Graunschlund dann 1055 
Zu des Tartaros Nacht tief schwing' er hinab 
Mir den Leib mit des Zwangs um wirbelndem Schwung f 
Gleichwohl nie schaft er den Tod mir. 

Hermes. 

So wahrliefa, ja so, wie des Wahnsinntraums 
Irrmeinnng und Red* ist das dem Gehör. 1060 
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Was fehlt ihm denn am Verrüoktsein nochf 
Kann der, auch bedrängt, nachlassen in Wut? 

(Zum Chor.) 

Wohlauf denn Ihr, die dea Manna Trübsal 
Ihr mitleidsToil anschauet, o we^ 
Aus diesem Bezirk weicht anderswohin, 1065 

Dafs nicht euch den Geist taub 8chlag;e sofort 
Das Gebrnll unmafsi^es Donners. 

Chor. 
Gieb andere Red', und ermahne mich sO', 
Dafs folge mein Herz! Denn, traun, nicht wohl 
Ist erträglich das Wort, das du herzogst da. 1070 
Was heifsest du mich unedles begehnl 
Ausdulden mit ihm, was da kommt, will Ich. 
Denn ich habe Yerrath tief hassen gelernt; 
Kein Unheil ist. 
Das ich mehr anspiee »It Abscheu. 1075 

\ Herme«. 

Nun denn, so gedenkt, was ich melde zuTor; 
Und nicht, wann des Wehs Jagdzug euch ereilt, 
Klagt an das Geschick! Auch sagt niemals, 
Dafs Zeus euch , eh* ihr Torher es gesehn , 
In Verderb hinwarf; nein wahrlich, ihr selbst 1080 
Euch selber Tielmehr! Wohlwissentlich ja, 
Ohn' hastigen Ruck, ohn' heimliche last. 
Seid bald in des Wehs unlösbares Nez 
Ihr gewirrt durch eigene Thorheit. 

Prometheus. 
Ja, nun in der That, nicht ferner im Wort, 1085 

Auf schwankte der Grund! 
Dumpfiges Anhalls briillt DonnergeroU 
Schon her, und es zuckt aus Gewölk gluthell 
Der geschlangelte Bliz , und Staub drehn hoch 
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SCurinwirbel empor; ja es toben der Wind' 1090 

Allseitige Hauch* auf einauder dalier 
Zu des Aufruhrs wild anschnaubendem Kampf; 
Und zusammengemengt ward Äther und Fkit. 
So prallt es auf mich, das Getümmel von Zeus, 
Hergrausend mit voll sichtbarer Gewalt. 1095 

O Mutter, der Welt Ehrfurcht, und o 
Du Äther, des Lichts Umroller dem All, 
Schaut, welch Unrecht ich bestetm mufs. 



Die Siebeu vorThebe. 
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Eteokles. 

Bote. 

Chor der Jungfraun. 

Ismene. 

Antigone. 

Herold. 
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£.teokle8 und Volk. 
Eteokles. 

Ihr Bürger. Ka4i|i06, safen mufs das DienUche 
Er, der in Obhut alles halt, am Bord des Staats 
Das Steuer lenkend, nie die Wimpern lafs von ^hlaf. 
Denn wenn es wohl uns flehet, ist's der Götter Werk; . 
Doch wenn, was nicht geschdieB, kam' ein Misgeschick, 5 
Eteokles einzig wiirde rings die Stadt hindurch 
Umtönt «von alles Volkes weitaufrauschenden 
Wehklagetönen: dessen Zeus Abwender doch, 
Wie er benamt ist, sei der Kadmeionenstadt. 
Ihr aber müfst nun, er sowohl, wem noch gebricht 10 
Der Jugend Vollkraft, als wer abgeblüht vorlängst, 
Anfrischenä seines Leibes Wuchs in neuen Trieb, 
Voll reger Sorg' ein Jeder, so wie wohl geziemt, 
Die Stadt beschirmen, und der Landgottheiten ^ hier 
Altare, dafs sie nicht der Ehr' ermangeln je, IS 

Auch Söhn' und Erd' auch, Mutter uns und Pflegerin. 
Denn sie, da jung ihr wanktet, hat auf mildem Schoofs, 
All übernehmend aller Kindespflege Last, 
Euch au^enährt zu treuen, schildbewafneten 
Einwohnern, dafs bereit ihr wärt in Noth, wie jezt. 20 
Bis diesen Tag nun bleibet zugeneigt ein Gott; 
Demi uns, obgleich schon lange hart umlagerten, 
Nach Wunsch zumeist doch fallt der Krieg durch Götter- 
gunst. 
Nun spricht der Seher, Oberhirt des Vogelflugs, 
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In Ohr und Geift aulfuMend, ohne Wink der Glot, 25 
Der Vög^el Schickgalzeichen, mit trugloser Kunst; 
Er, allgfewaltif^ solcher Gottweissagungen, 
Sagt an, ein ungeheurer Schwärm Achaiervolks 
Werd' uns mit Nachtanschlägen überziehn die Stadt. 
Wohlauf, zur Brustwehr und den Thorbasteien rings 30 
Erhebt gesamt euch! stürmet fort in Toller Wehr! 
Erfüllt des Bollwerks Höhen, und auf die Täfelung 
Der Thürme stellt euch, und an den Thorausgängen steht 
Getrost erwartend; scheuet nicht der Fremdlinge 
Hee'rhaufen allzu ängstlich ! Wohl vollbringt's der Gott. 35 
Gesendet hab' ich Wächter und Ausspähende 
Des Heeres, die mir sicher nicht fehigehn des Wegs; 
Wenn die mir Kundschaft Iningen , fahl mich keine List. 



Eteokles und ein Bote. 

Bote. / 

Eteokles, du der Kadmeionen edles Haupt, 
Mit sichrer Kundschaft komm' ich dort vom Heore dir, 40 
Wo selber Augenzeug' ich war defs, was geschehn: 
Wie sieben Männer, wilde Heeranführende, 
Stieropfer schlachtend auf den schwarzum wund nen Schild, 
Eintauchend sämtlich ihre Hand' in Rindermord, 
Ares, Enyo, und dem blutigen Schreckensgott 45 

Mit Schwur gelobten, diesem Staat Zertrümmierüng 
Darbringend, auszutilgen Kadmos Stadt mit Zwang; 
Wo nicht, zu färben dieses Land mit Todesblnt. 
Auch Angedenken sandten sie den Eltern heim, 
Adrastos Wagen füllend bis zum Rand, das Ang' 50 

In Thränen; doch kein Jammerlaut entfuhr dem Mund. 
Denn eisenherzig glüht' in Mannerkraft ihr Mut, 
Wildschnaubend, gleich Berglöwen, voll Mordinst den 

Blick. 
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Uud dies bewikrt sieh* im^esilaiiit in kuner Frbt^ 

Denn, ab ich forifing, loosten de, auf weklie« Tiior 55 

Dnreh Glück ein jeder ananatärmen aei iieatimmt. 

Wolilan, dea auaerwiidten Männerkem der Stadt 

An aller Thor^ AnsgSiige hinfestelU aafortl 

Denn nah' in ToUer Efistaag achon iat Argoa Volk ; 

An rückt'a, lieran atanbt's, nnd mit weifsemSdiaQme neat 60 

Dts Feld Getrepf , Tena Rofaji^eaeliwader au8|p^prftht. 

Dd, gleicli dea Schüa aor^amem Stenermanne nun, 

&liirm' unare Festung^, eh' herniederauckf der Sturm 

Des Kriegs ; denn laut schon brüllt die Landesliut des 

Heers. 
Hier nun den rechten Augenblick in' der fiäl' erhascht! 65 
Ich wUl hinfort auch treue Tagaknndachaften dir 
Ausspahn mit Sorg< und, durch unfehlbares Wort 
Belehrt vom Hergang draufsen, bleibst du nuTcrsehrt. 

Eteokles. 
Zeus, und Erdmacht, und der Stadt Schuzgötter ihr, 
Und des Vaters Flucherinnys du, grofsmächtige , 70 

Nicht wollt die Stadt mir so von Grund aus aufgewühlt 
Entwurzeln ganz durch Feindeswaffen, die den Laut 
Von Hellas redet, noch die Häuser samt dem Heerd. 
Dies freie Land hier und des Kadmos alte Stadt 
Werd' euch vom Knechtschaftsjoche nimmermehr ge- 
drückt. 15 
Naht uns mit Abwehr! Beiden, hoff' ich ^ frommt meia 

Flehn : 
Die Stadt in Wohlfahrt ehret ja die Ewigen. 
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Ich betraur' unermefsliches Weh! .. , 
Heran ruckt das Heer dort aus dem Heerbezirk ; 
Vorauf oltne Zahl atrömen die Reisigen ; BO 
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Dev Slaub- avff^wölkt ni den! LuiUiSlui beieiiftfs. 

Der, sprachlos, getreu Wahibeit v^lcündi^et 

Aus dem Bell ackreckt Oetoa', in dea Hofa lautem 

Solila«r, 
Dem Ohr angenäht; ea flieift her, ea branat» 
Oleich dea Gebh>fea wild la^nAem Waaaeratun. 85 
lö, 16, 16, 16! 
. Ihr Götter, hemmt, Göttinnen, hemmt 
Dea Weha Ungeatnm! 
Ea brUlt , ea ateift maueran j 
, Von Olanxachilden hell, daa Volk M 

In gewandtem Zog, 
Daa in die Stadt hweinatunt 
O wer errettet nna? o wo beachirmt ein Gottf 
Wo Schnzgöttin nns? Wem der Dimonen doch 
Rühr' ich daa hehre Bild angeschmiegt f 9S 

O Götter, thronprangende ! 
Die Zeit drängt, zu umfahn die Bilder. 
Was säumt uns hier Angstgestöhn? 
Hört ihr es, hört nicht ihr das Schildgerasaei dort? 
Wann mit Gewand und Kranz, 100 

Wann, w^nn jezo nicht, flehn wir den Himmliachen? 
Geräusch Temehm' ich; ha, ein Geklirr, nicht Eines 

Speers! 
Waa denkat du? verräthst du? 
O Ares^ du Stamibgott, dein Land hier? 
O goldgehelmter Dämon, schau doch, o achau die 

Stadt, 105 

IMe du einst mit lieb' auserkorst. 
Schuzgötter unsrem Stadtgebiet, 
Auf, auf alle. 
Schaut doch der Mägdelein 
Ängstlich betrübte Schaar , > ' 110 

Ob der Geftingenschaft! 
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Wie Im Schwali un« um die Stadt 
Im Helmbusch KriegpsFolk . 
BiiifaerrauBcht, vom Ibuch 
Ares emporgeschweJlt i 115 

Wohlauf, Vater Zeil ! Herr des All« ! 

Ab wende machtvoll uns der Feind' Erohrnng . 
Denn Arg^osschwärm' umdrohn dem Kadmos 
Die Stadt ringfs, und Graun des Krie^mordg^ezeug^s ; 
Und fest eing;eleg^ den Rofsmäulern klirrt 120 

Voll Blutdurst her Gebifs und Zügel. 
Und schau, siebenfach das Heer führend, stolz 
In Krieg^schmuek und Speer, am Thorsiebeut dort, 

Sie stehn ring^sum nach Loosyertheilung. 
Du auch, o Tochter Zeus, du streit&ohe Macht, 125 
Rett' aus der Noth die Stadt, Pallas; und Reisig^er, 

Du, der dem Meer g^ebeut, 
Schwinger des Fischjagdgeräths , Poseidon, 
Uns zu befrein der Angst, uns zu befrein, o komm ! 
Ares, auch du, weh, weh! die sich Ton Kadmos 

nennt, 130 

Die Stadt beschirm' uns, offenbar ein Schuzgott! 
Und Kypris, du ai^ch, des Stammes Ahnin, 
Zu Abwehr erschein' uns, die wir deines Bluts 
Spröfslinge sind; mit Flehn dich, o du Herscherin, 

Und Anbetung &u ehren nahn wir. 135 

Auch Wolfwürger du, ein Wolfwürger sei 
Der Heermacht des Feinds, gerührt vom Angstruf f 
Auch du Lietogebornte Jungfrau, 
Dein Geschofs bereit' izt 

Artemis, o Hort! 140 

Erste Strafe. 
Weh, weh, weh, weh! 
Der Kriegsräder Hall rauscht um die Stadt heran. 
Hellige Hera! 
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Wie Ton der A\e Last -ichreckUch die Nab* erkracht! 
Artemis, o Hort! \ 145 

Wie von dem Speergeklirr der Glansither rast! 
O was bedroht die Stadt? o was steht bevor? 
Ach wo doch endij^et die^oth ein Gott? 

Erste Gegenstrofe. 

Weh, weh, weh, weh! 
Hoch an die Zinnen prallt des Gesteins Hagelsturm ! 150 

Theurer Apollon, 
Welch ein Geräusch der Erzschild' an den Thoren riogs! 

Tochter du von Zeus, 
O Krieglenkerin , heilige Macht, und kämpf- 
selige Herrin schirm', Onka, die siebenfach 155 

Ragenden Thore der Befestigung. 

Zweite Strafe, 

16, gesamt Ctötter ihr 
Der Macht, und Göttinnen ihr, starke Hut 

Diesem Land' und dem Gethürm! • 
O gebt nicht die vom Speer bange Stadt 160 

In die Gewalt sprachfremdem Volk! 
Hört, wie die Migdelein, hört doch gerecht, wie hoch 

Sie mit den Händen flehn! 

Zweite Gegenstrqfe, 

16, ihr huldreichen Mächt*, 
Als treue Hut beigesellt unsrer Stadt, 165 

Zeigt nunmehr, wie ihr sie liebt! 
Srbarmt gnädig der Volkstempel euch. 
Und m|t Erbarmung kommt zuni Schuz; 
Und o der Opferfest' in der durchschwärmten Stadt 
Seid mir doch eingedenk! 170 
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Eteokles. Der Chor. 

£ t e o k I e •. 

Eucb, Weiber, frag' ich, o Gezücht, uneriräg^liches ! 
bt solches heilsam? schaft der Stadt es Wohlg^edeihii , 
Und Mut dem Krieg^sTolk, hier in Wallumzingelmif , 
So Yor der Schuzg^ottheiten Bilder hingestürzt, 
Zu Schrein, zu winmiern, Grauelihr dem weisen Mann! 1T5 
Nie doch im Unglück, noch im Wohlgenufs des Glücks 
Möchf Jch gesellt sein diesem Weiberungetliüm ! 
Denn wenn's die Macht hat, allen Umgang scheucht ihr 

Troz; » 
Wenn*8 aber zaget, mehrt's in Haus und Stadt das Leid. 
Und jezt den Bürgern, so in verwormer Fhicht ein- 
her 180 
Etti^h drängend, ri^gt ihr feiger Angst Aufwallungen. 
Die Feind' am Stadtthor fordert ihr mit alier Kraft; 
Wir durch uns selber werden innerhalb verheert. 
Dergleichen erntet, wer mit Weibern lebt, zum Lohn. 
Wer ungehorsam meinem Wort ehtgegenstrebt , 185 
Mann oder Weib auch, und was dem mit angehört. 
Das Todesurtheil wider ihn wird stracks gefallt. 
Und der Steinigung des Volkes wird er nicht entgehn. 
Des Mannes Sorg' ist, nicht das Weib berathe das. 
Was draufsen; du inwendig schade niqht der S4adt. 190 
Hörst du es, hörst du nicht mein Wort^^ ist taub 

dein Ohr ? -: 

Chor. {Erste Strafe.) 

. 1/, 

du geliebter Sprofs Odipus, angsterfüllt 
Hort' ich ^er Wagen Schall , der errasseAi'den , indem 
Graunhaft die radroHende Nab' erklang, 

Und am stets regen Rofs- 195 

Steuer zugleich das Stahlgebifs 
Feuergeschafner Zügel. * 
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Eteokle«. 
Wie denni der Segler, der araiii Vordewchif entfli^ 
Vom Stener weg, fand der ein Rettungsmittel wol, ^ 
Wann über Bord aufwoget Ungestüm des Meers 1 ' 200 

Chor. (^Erste Gegenatrofe.) 
Zu der Dämonen urweltlichen Bildnjssen 
Eilt' ich, dem Götterschuz mich vertrauend, da geprallt 
Des Gestöbers Unwetter erscholl am Thor. 
Aufgeschreckt stürzt* ich nun 
Seligen zu mit Flehn , dafs sie 305 

Schirmten die Stadt mit Abwehr. 

* Eteokle B. 

Dafs die Mauer Schirm vor Feindesspeer sei^ ^as carfleht. 

Chor. 

Schaft nicht ein solches Göttermacht? 

Eteokle«. 

Doch Götter auch. 

Sagt man, aus eingenonminer Stadt "entweichen sie. 

Chor. {Zweite Strafe.) 
Nimmer, «o lang' ich bin, weiche der HimmHschen 210 
Jlohe VersammluBg, ninuner erschau' ich hier 
Rege vom Lauf zur Burg, die Stadt samt dem Volk, 
Brennend umher in des Feindes Glut. 

4^^ Eteokle«. 

Nur nicht, zur Gottheit flehend, schaflT Unmännlichkcit. 
Pflichtleistung wahrlich ist des allerhaltenden 215 

Wohlstandes Mutter. Dies , o Weib, des Worts BeschluTs. 

,t,',C hör. (Zweite GegemHrofe,) 
Wahr; doch den Göttern ragt höher annoch die Macht 
Oft, in der Zeit der Noth, hat den Verzweifelnden 
Sie aus dem Drang des Wehs, da schwer niederhin^ 
Über das Aug' ein Gewölk, entrückt. 220 
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Eteokles. 

Des JKaws Gesehift bt, Opfer und* AnasSbauii^eii 
Den Göttern darsttbringen, wann faerdrän^t der Feind. 
JMm ist XU schweren ^ und. su ruliit im Hausbexick. 

C b o r. (PrtMe Stro/e.) 
Dnrcli die Dimoiien btelbt uns nnbene^ die Btadt, 
Und den Besttonentehwarm hemmt die Befestij^g. 225 
Was sürnet denn der Tadei drob? 

Eteokle«. 
6tr nicht Terarj' ich*«, wenn den Gottcrstamm dn ehrst; 
Nur, dafs die Bürg^er du mir nicht feig^herzigp schalst / ' 

Sei ruliig^) und nicht alizusehr erbeb* in Ang^t. 

.« • . . . . , < • 

Chor. {Dritte Gegenstrofe.) 
Heranflieg^en hört' ich das Getös', ^nnd stracks . 2^ 

• • • 

Kam ich in zager Ang^st liier zu der hohen Burg^ 
Ehrwfirdijeren, Siz jeeUt. 

Eteokles. 

Nicht jezt, wofern yon,Tjo4ten und. .Ver.)^<i|i4^iei| . : i ,' 
Ihr höret, kommt mit lauter Weliklag^' angestürmt 
Denn. Ares, Bi^,Dif^,.:w0det sich a|i M^ns^lvBpUut, MA 

Chor. 
Fürwalir^, da kör' .ich Kriegesross' lierliranseci' schoa!. « * 

£ t eokl OB. 

Nidit; was da hörest, höre mir zu offfübar! 

Chor. 
Auf seu&t die Stadt, sehon walirlioh«:. wi^ .rings 'Qln^ 

gehemmt! 
. • Bt«oklci. ,^, 

bt's nicht genug y dai« ^nh für solches ratl^en.kanii?. 

.. , . • Chor, 
Weh fnir, das Krufben dort am Thor w^rd Unter sfets ! 240 

£ t epk les, .. , .; , ; 

Still da, und nicht dies , angesagt der ganzen. Stadt 1 
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Heilige Venammlimg y nicM v^laf« die TlnnriNisteiii ! 

£ teok le«. 
Nocli nicht, lum Unglücl^ ! scliweigest dii^ dlicli bändigeftdl 

Chor. • 
Schuzf Otter , . nicht doch lafsl ^ der Knechtschaft Joch 

mir nahn! 
Eteokles. 
Da selber jochst Knechtschaft mir auf und allem VoU^ ! 245 

Chor. 
Zeujs, Gott der Allmacht^ wend' auf Feinde dein Geschofs! 

Eteokles. 
O Zeus, die Weiber, welch Geschlecht erschufst du sie* 

Chor. 

Elend, wie Minner, deren Stadt erobert ward. 

■« ... ■ . ^ 

Eteokles. 
Schon wieder schreist da, Götterbildern angeschmiegt 1 

Chor. 
In Gelstver>iirirrting raft die Zunge fort der Schreck. 250 

Eteokles. ' 
BSn leichtem fodr* ich, gabst du mir Gewiltning doch ! 

Chor. 
Verkünde das sogleich mir, und gleich wird*« gemerkt. 

Eteokles. 
Schweig, sag' Ich^ o Elende, schrecke nicht das Voft. 

Chor. 
Ich schweig*, und samt den andern trag' ich mein Geschick. 

Eteokles. 
Dies Wort Ton dir statt Jener nehmMch als erwünscht. 255 
Und nun nach diesem , abgestellt dcki Bfldnissen , 
Erflehe ruhig, dafs au Schns die Götter nahn. 
Und wann du mdn Anflehn vemahmst^aUidann auch du 
Mit Gijubel heiligen Laut der Snhnung angestimmt, 
Den Opfersatog, durch Hellaa Sazung efaigeweiht, 260 
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Den Hutbeleber, dtih dhi besutnifftt dIeFttrchtdes Krie^! 
Ich gdbst, des La«de8 61141(^,4^ ftaditscUnnenden, 
Den FeUbewohnem und des BItrIctg Obwaltenden, 
Der Dirke Quellen, «ucii bnemw hehrem Strom, 
Wenn wohl es ansieht, und die Stsdt errettet wird, 265 
Hit Widderblut dtna rothend jedeii Opferheird, , 
Gelob' Ich. und mi4 Farrenmord, den Oottem hier 
Stellt man TrofiPn anj^ n|id der Feinde Rüstungen, 
Vom Speer lerri^ene Sieipesbent*, im Heiligthum. 
Also den Gottei^i) nicht mit Aj||[i|tattaruf, gefleht, 270 
Noch auch mit eitlem wUdempörteifi ^^emmg. 
Nicht wirst du darum mehr entfliehn d<^ Zwanggeschick. 
Sechs Manner nun mir wählend^ ich der siebente, ' 
Als Widerstand den Feinden voU Nachdruck und Kraft, 
Bestell* ich stracks den sieben Thurmausgingen rings, 275 
Eh* ungestüm Botschaften und raschwogende 
Gerücht' herannahn, aufgeschürt vom Drang der Noth. 



' Chor, (ßrrtc S/ro/c.) 
Ich will; doch Angst lisset nicht ruhn den Geist; 
Und des Herzens Nachbarin, die Schwermut, 
Facht empor Verzagtheit, 280 

Da rings den Wall Feind' umdrohn: 
Wie wenn vor Erddracfaen, bang' 
Um ihve Brut, als des Betts 
Argen Mitruhetoden , 
Bebt ein schüchtern Tiublein. 285 

Dort Ja schon zu den Mauern,' 

All Ein ilug, in^^samtmacht, 

Nahn sie , nahn ! Wie ergeht mir's ? 

Dort Ton Jeglicher Seit' her 

Schnellt man schon auf die Bürger 290 
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Mit rttthitcUgcM WiiiAtdm. . . t 
Strebet nih Bischt, 4ar« ihr, • Zemi. 
Götterftenmiv.die Stadt tarnt dem. Volk 
Rettet dem Stum« des Kadmeto. 

Wo tauscht ihr wol ge^en dies Sej^imland' 295 

Befsres jemals, wenn dem Fdild' ihr absteht 
Solchen 'Grutid von Bauihir,' 
Und Bil-ke's flntreichen QneU; 
Vor jedem Trank reich, so Tiei 
Poseidoii hersendet, der 300 

Bings die liand' eingehemmt 
und der Tcthys Töchter« 

Zweite Cregenstr^fe., 
Dmm, o Stadtebeschirmer^ 

Jenem Feind' an den Mauern. 

' • f. 

Gotter, werft ein verderblich S05 

Wehrentschüttelndes Fluchgraun 
Ihm ins Herz, und erkänipfi; euch 
' Siegsruhm; aber den Bwrß^rik 

Eilet heran, dafs ihr die Burg , . 

Rettet, und im Siz fest beharrt, 310 

Hellem Geschrei des Anflehns.- 

... Drkte Strafe. 
Mitleidswerth , w^nn die altedele fitadt 
Zu dem Ais hinabstürzet, des Speers Bmnb 
Dienstbar wnitigem Aschengmia,^ ;w . 
Durch Götterbescblufs, schmählich vertilgt 315 
Unter der.Ma^ht Achaia'sf. . 
Dann von gewfltvoller Hand geschleppt wird 
Weh! weh! fireb! Mädchen so wie. 6rc}i%iii 

Rossen gleicl^am Gelock,, 
Da rings flattert, zeirfezt Prachtgewand ^ 320 
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Umher h«Ul.4ie aiw^eerte r84a4i, . 

Laut ▼on des. sterbenden Schwanns wildem Geschrei. 

Dem GrMuisefaicksal in Angst erstarr* ich. 

Letdvoll anch, wenn die aartblnhende Brant 

Vor der Feier der Hochxeit ans der Wohnnn; 325 

Wimdern murs den rerhabten Weg. 

Ja /ilFeiciien der Tod diesem entraft^ 
Höher beglückt erschdnt er. 
Denn o wie viel, sank die Stadt bewältigt, 
Weh! wehl weh! tragt sie dann des Unglücks!. 33^ 

Ringsttm fuhrt man hinweg. 
Es würgt jener, und trogt Glut herbei. 
Von Rauch düster qualmt die ganz« Stadt, . 
Und, ein erbitterter Volkbändiger, stürzt 
Heran, Fronunheit besudelnd, Ares. . 33$ 

Vierte Strafe. 

Dumpf in der Burg der Aufruhr 
Und die Stadt umher eingehegt von Feuern ; 
Dem Mann sinkt der Mann mit dem Speer erwürgt; 
BlutaufjNichelndes Wimmern 
lener., die ruhn an der Brust, »Sit 

Eben entblüht, erschallt wett; 
Wilder Raub ist wildem Streifen blutSTerwandt; 
Gegen rennt, wer tragt, dem Träger, 
Und den. leeren ruft, wer leier, 
Dafs er Raubg^iofs ihm sei, * 845 

Nicht auf miudres, noch auf gleichen Theil erpicht»' 
Was mag hieraus für Hofnung noch erstehn ? * 

Piert^ Gegeiutrofe, • • ' 

Jegliche Frucht des Feldes, 
Auf den Grund gestreut, trübt mit Gram den Anblick ; 
Und . wehmütig schaut die BeSchliefserin. 350 

Auch vie) Gaben des Erdreichs, 
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Treibt, dnreheinander gesternt 

Nichtiger Flut sum Spiel' hin. 
' Ban^e Migd' aa€fa,'iieii dem fremden 

Ausiustehn da« apeeremin^e 355 

Lag^er defs, der siegte. So 

Unter Feindes -Obgewalt * 
Bleibt nur Hoffnnngr, dafa dieTodeinaelit erscliein 
Im schwermntsvoUen Gram als Retterin. 

HalbesChor. 
O seht, derSpfiher, wie mir scheinet, kommt Tom Heer, 360 
Freundinnen, dort mit neuer Kundschaft uns heran; 
In raschem Fortschwung hebet er radschneli den Fufs. 

HalbeaChor. 
Auch traun der Herscher selbst, der Sohn des Ödipus, 
Zu hören kommt er neuer Mähr Ankündigung; 
Fortschwung beschteunigt ihm auch Imgesäumt den 

Fufs. 365 



Bote. £ieokles. Chor. 
B ote. 
Verkünden kann ich, wohlbelehrt, Nachricht vom Feind, 
Und welches Thor jedwedem Führer gab. das Loos. 
Schon tobet Tydeus Tor des Prötos Fügeldior 
Wutroll; jedoch Ismenos Übergang verwehrt 
Der Seher; denn nicht sind die Zeichen ihm zum Heil. 370 
Doch Tjdeus, rasend, und auf Kampfarbeit erpicht. 
Wie laut, im Mittagstral ein Drache, schreit er auf^ 
Und straft mit Vorwurf i£n , des Oikles weisen Sohn , 
Er schmeichle Tod hinweg und Kampf durch zage Sehen. 
So ruft er, schüttelnd seinen drei&chschattenden 875 
Rofsbusch, des Helms Haarschmuck, und unterm Schild' 

hervor 
Ertönet furchtbar erzgetriebner Glocken Graun. 
Als stolzes Sinnbild fuhrt auf seinem 'Schild' er dies: 
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Das sternentflamnite ffimmekrttiid , kunatroU gefiaengt 
Ein klarer VoUnwiid pranget auch am mittlen Schfld, 380 
Ehrvell im Steridieer, er der Nacht Glanza«^, herror, 
Also gebläht in iiberstolzem Waffentchmiick , 
Tönt er am Stromg^estad* empor , nach Kampf entbrannt , 

Gleichwie ein Streitrofs sein Gebifs ansclinaubt Tor Mut, 

» 

Und den Hall der Felddrommete wilderharrend strampft. 
Wen stellst dn dem entg^eg^ent wer an Prötos Thor, [385 
Nich aufgesprengtem Riegel, bürgt Vorjstand und Schuz ? 

■ 

£ te o k 1 es. 
Vor Prunk des Kriegers hab' ich nimmer noch gebebt 
Nicht wundenschlagend stehn des Schilds Abbildungen > 
Und Bosch und Klingel beifsen nicht ohn' ehrnen Speer. 890 
Und jene Nacht, die auf dem Schilde, wie du sagst, 
Von Sternen schimmernd, ganz den Himmel eingehfiiU *~ 
Leicht wird zur Weissag' einem wol der Unverstand. 
Denn wenn des Todes dunkle Nacht aufs Auge sinkt 
Dun, der im Md' hat solchen aufgeUähten Troz, 399 
Dann würde wahrhaft und gerecht der Nam' erfüllt. 
Und selbst sich selber hätt' er Schmach Torhergesagt 
Dem Tydeus j^en Biedersohn des Astakos • ^ 

Entgegen ordn' ich, yorzustehn der Hut des Thors, 
Der, edles Blutes, auch der Schaam hochhehren Thron 400 
Verehrt, und meidet jeden Laut des Übermuts« 
Zu Schlechtem thatlos , liebt er nicht Feigherzigkeit. 
Aus jener Mannsaat, deren Ares Wut geschont, 
Ein SchofS) erwächst er, traun ein acht einländischer, 
Helanippos; und Entscheidunjg^ wiirfelt Ares selbst. 405 
Der BlutsTerwandschaft heilig Recht heifst dringend ihn 
Der Muttererd' abwehren feindliche Speergewalt. 

Chor« {Erste Strafe,} 

Der TorkSmpft für mich, ihm nun, o Götter, schenkt 
Des Siegs Ehre, weil mit Recht unsrer Stadt 



Br rieh nun Sch«s erhebt leh beb' ankuseham 416 
Die Tod' fan Bhit f&r Freundeswehl, 
Die das Geschick hinwegraft. 

Bote. 
Ihm mögen also Sieg verleihn die Himmlischen! 
Dann Kapaneus erloost' Elektra's Thor zum Stand', 
Ein andrer Riese, der dem erstgemeldeten 415 

Vorragt; sein Troz auch athmet mehr als menschliches. 
Den Thürmen dränt er arges; fern, o Tjche, sei's! 
Denn, ob die Gottheit wolle, Wegtilgung der Stadt, 
Ob nicht sie wolle, schaff' er; auch nicht Zeus einmal, 
In Grimm den Erdgmnd schmetternd, henun' ihm seinen 

Gang. 42« 

Der Blize Leuchtung und des Donnerstrais Geschob, 
Der schwülen Mittagshize schäzet er sie gleich. 
Zum Zeichen fuhrt er einen nackten Mann mit Glut, 
Dem hell die Fackel kampfbereit in den Händen fl«nmt. 
In goldner Inschrift ruft er: Brennen soll die 

Stadt 425 

Solch dnem Kämpfer sende wen. Wer stellt sich Ihm? 
Wer mag den hohen Trozer unverzagt bestdm? 

Eteokles. 

Aus diesem Vortheil sprofst ein Vortheil auch für uns. 
Denn wahrlich Männern aufgeblähtes Übermuts 
Wird ihre Zung' ernsthafte Selbstanklägerin. 4S0 

Seht, Kapaneus droht, auszufuhren schon bereit. 
Die Götter höhnend; und die Kehl' abpeinigend 
Mit eitlem Jubel, sendet er, ein Sterblicher, 
Dem Zeus gen Himmel lautes Wortgewog' emppr. 
Doch trau ich, dafe^ Deü nach Verdienst mit Flammen 

bald 485 

Ereilt der Blizsti^al, den er schwerlich dann noch gleich 
Der schwülen Mittagshize" schäzt des Helios. 



fiia Mann mr Wekr üob, pnM luch ung^eitlliii sein M mid. 
Steht dort, eiAfcranrt tos Eifer,. de» Vdlyfonte« Knft, • 
Ein withlr/erbfir^ Bdiwerk dnreb nnBrer Hüterin 440^ 
Artemit BegnadoMig^, und der Gfttler allftomal, 
Sa^' izt^ wer ateder« andre Thor' erioosete. 

Chor. (ErHe Gegen$trofe.) 
Verderb ihm, der wag^t, iin§ zu bedrohn die Stadt! 
Des Glutatrals Geschob sei ihih geschnellt zmn Graun, 
Eh' in dao Haus er mir zum Juilgfjraangemaek 445 
Herein, mit fireriem Speere atürmt, 
Und mich eatraft gewaltsam. 
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Bote. 



feit, wem mnächst sein Thor beschieden ward, vernim. 
Dem dritten Eteoklos sprang das dritte Loos 
Aus umgewandtem erzgediegnem Helm heraus, 4ftt 

Ans Thor der Neiä seifte Schaar zu beschleunigen. 
Streitroflse , wild ins Hauptgeriem einbr ausende , 
Treibt er, die anzusprengen glühn zum Thor im Flug. 
Die Hauluraflechtnng pfeifet nach Barbarenart, # 
Vom Trox der' Nüatem ungestüm mit Hauch erföUt 455 
Ihm prangt mit Bildern auch der Schild, nicht arm an 

Kunst. 
Ein Mann in Rüstung klimmt der Steig' Anfitufnngen 
Hinan zum Thurm der Feinde, voll Vertilgungswnt; 
Laut ruft auch dieser durch der Schrift Buchstabensug, 
Nicht stürz' ihn Ares selbst herab von den Thorbastein.4i<^ 
Auch jenem Mann send' einen, der Bürgschaft gewährt, 
Da« Joch der Knechtschaft abzuw^ren dieser Stadt. 

Eteokles. 
Oim send' ich nun wol solchen, und mit Glück Tielleicht. 
Schon ward gesandt er, dessen Arm nicht eitel prahlt, 
M^areus, des Kreons Sprdfsling, jene8Saatgesclüechts,465 
Der nicht, vor jlbes Rofsgeaipanns wildsdinanbendem 
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fihewlriier bebend, je vom Thor abweicben wird. . 
Entükrcder sterbekid xahit er Dank dem Moiterland-; 
Oder auch die ABmier beide , samt der SladI des Schildg, 
Erobernd sdunöckter Beines Täters Ibm mit Kanb. 410 
Prahl* einen andern $ nichl verhalte mii* ^s Wort. 

Chor. (Zweite Strafe.) 

Es weiht mein Wunsch 

Diesen dem Wohlergebn, ioS 
Der mir beschirmt den Heerd; jene dem Miser^ehn. 
Wie mit Geprahl sie laut dröhn anf die Stadt daher, 475 

Rasendes Mutes, so woU* auch 

Zeus der Vergfelter im Zorn sie anschaun. 

Bote. 

Bin vierter Krieg^smann, der das Nachbarthor beherscht 
Der Pallas Qnka, stehet dort mit Feld j^eschrei , 
Hippomedons kraftvoll gedehnter Riesenwndis. 480 

Den Tennenumfan;, seines Schilds unmäfsig. Rund , 
Sah ich mit Graun ihn schwingen: kein verfiognes Wort! 
Der Zeichenbildner war ein nicht gemeiner traun. 
Der solch ein Kunstwerk diesem Schild' ankdTtete: 
Wie Tyfos feuerathmend dort dem Mund' entspriiht 485 
Pechschwarzen Quabn, den regen Bruder ihn der Glut. 
Von Schlang^nringeln ist das Erzgewölb' umher 
Ganz überwinunelt seinem rundgebauehten Schild. 
Er aber ruft Kriegsruf, und voll von Ares Wut, 
Sttont er zumAngrif, gleich derThyas, Mord" im Bück. 490 
Wenn solch ein Mann sich reget, gUt'a vorsichtig sein; 
Denn Schrecken droht er schon am Thor grofsprahlerisch. 

Eteokles. 
Zuerst nun Qnka Pallas, als Vorstädterin 
Dem Thor benachbart, ob des Manns Hochmut ergrimmt, 
Wehrt ihrer fout ihn wie den UnheUsdraeben abi 491^ 
Dann wird HyperMos , er des Önops Bied'ersprofs , 
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Mann fegen Mmii (Ar Den erfcebren, Hiid§ela&t. . . 
Ausforschetr. aiitter, weichet Loes darbeot das CUsck, 
Er nickt kn iüldliiif, noch an Mni, noitit W^WenathmaA' 
Ve^fvcHKidi f wehft bat Hemie» aie fepaaii siim Kaiiff. SOi 
Denn fl^dlfoh wird kler Mann und! Mann «n%egeiia£ehB; 
Beid' avch anf den' Schüdien tragen sie feindaelif e 
Gottheiten';' dler de^ flamntei^iaiicfaenden Tyfoa Bild ; 
Und auf Ilyferbioa Schilde nit der Vater Zeua 
EA]wrg«riißht0t, der ii^ der Hand" den Sl^aJ entflammt ; 5es 
öiid keiner ji^m^^'itarh den Zenr bewältiget/ 
Solch eine Fremdaefaaft üben trankl die fiwigen ! 
Wir sindr diöi' Sii^fera , jene defa, der unterlag. .». . 

Wenn Zeiib den' Tjfoa iCberwUtigt hat im Kampf, 
Dannigeht e«, mein' ich, eben stf den SIreitendeii; S^IO 
Und für IIjpeiMoa wird , gemäfg dem Zeichenbild-, . . 
Als Retter a!tffiteiin< SSeua, wie dort im Schild', er prangt. 

• ■* . 

Chor. (Zweite Gegenstrofe.) 

Ich traue fest, 
Er, der des Zeus verli^fstcii Feind 
Hält auf dem Schild geprägt, ihn, den Dämonen- 

wuchs 515 

Tief in der Erd*, ein Greul sterblichen Menschen und 
Stets unvergänglichen Göttern, 

Werd' an dem Thor sich das Ilanpt zer- 
schmettern. 

f * • 

Bäte. 

Also geaeh^h' na. Jexi den' füniteit Mann verimti , 
Der doft mn' filtifteH^ Thdre ateht dbs Borrheaa, 520 

Zunächst dem Grabmal, wo der Held Amfion ruht: 
%im Speere aohwoft er, den' er mehr als einen Oott 
Hochhält mit Zutraun, theiirer ala der Augen licht: 
Austilgen wahtlieh vnAV er Kadmos Bnrj^, zum Troz 
Dem Zeua. So jauchzt der bergefroheii Zeugerin 525 

5 



ReizToller Spi^&ling, IcMun ram JänflinifmaBii erblüht 
Es oberkeimt ilim- zarter Flaiun die Waoff umher ( 
Aue reifer VoUicrAfl, diehfgedräft^ Seat V«ii Haar. 
Doeh roh) und nicht jungfräulich; wie idn- Name tSiit 
An SinB, und gmSs sein Auge rollend, steht er da.* &S0 
Nicht sonder Hochmut schreitet er zum Thi^i; heran. . 
Denn unorer Stadt Beschimpfung auf getriebeiiem 
Ersschilde dort, dein rundgewölbten Leibesschirmv 
Die Sfinx voll Blutdurst, künstlich dran- TomHammearer 
Befestigt, schwingt er, jenes glanzerhöhte- Bild. ~ 535 
Der Kadmosbürger hält sie einen unter sich, 
Dafs bald auf diesen nel Geschoft herschmettere. 
Er kam fürwahr nicht, trodelhaft am sein im Kampf, 
Und nicht, der langen Beisebahn Schmadi anzilhun;^ • 
Parthenopäos aus Arkadia;. solch ein Mnnn, - 540 

Der, fremd, der Pfleganun' Ai^os holden Dank besaUt, 
Er droht den Thurmbastein, was nie Tollend' ein Gott 

Eteokles. 
Dafs ihnen selbst doch, was sie dröhn, der Götter Macht 
Zuwend', ob ihrer frevelhaften Prahlerei ! 
Dann^ wol Ton Grund aus würden sie beillos Tertilgt! 545 
Hier ist für Den auch, den du nennst, den Arkader, 
Ein Mann; er prahlt nicht, doch die Hand blickt Thätigkeit; 
Aktor, der Bruder jenes erstgemeldeten; 
Der nie gestattet , dafs die Lästrung ungedämmt 
Ins Thor der Stadt einflutend herschwell' Untergang ; 550 
Noch ihn hereinläfst, der des gräfslichen Raubgebrüts 
Abbild daher auf dem Feindesbilde trägt mir Schau. 
Von aufsen einwärts droht es bald dem Tragenden, 
Vom dichten Speergerassel Tor der Stadt begrüfst. 
Durq^ Götterallmacht wird mir wol bewährt das Wort. 555 

Chor. (^Dritte Strafe.} 

Es dringt solche Red' ins H^z tief hinein , 

Des Haars Locke starrt mir auf dem Haupt empor, 



Da den Trox ich der Troser hören maA^ 
Der Ruchlosen dort! Däfs die Qölter doch 

TUgeten aU* im Land' hier! 564 

Bote. 

Den sechsten Bfonn jezt nenn' ich, ihn, der bescheidener 

\9tr9gt an Mut, des Sehers ^mfi&i^os Kraft. 

An das hohe Thor, der Hompiois, hingestellt, 

Iffit Tieler Schmäbnng'- lästert er des Tydens Kraft, 

JVennt Mens^benvörger, nennt ihn Stadtaufwiegeler, 565 

Den grölsten Unheillehrer ihn für Argos Land, 

Der Fincherinnys Schergen, Mordgehülfen ihn, 

Und den für Adrastos «schlinunen Rath anssionenden. * 

Anf deinen schielpmlreUett Bruder dann das Ang* ... 

Emporgerichtet, iki, des .Pi^lyneikes Kr^ft, 570 

Nennt er den Cbglüeksnamen mit ¥,9|rwip]?iendem 

Anruf, und redet .dieses Wort aus ToUer Brust: 

„Traun! solche Tl^tJft.OöUem seihst wol i^ngen^e|uq^(. 

Und hold im Mund' auch und im Ohr Nachlebenden: - 

Die Vaterstadt dir und die Oötter dieser Flur 575 

AostUgen, Fremdliogsschaar^ .herbeschleiipfg^nd ! . 

Der Bfutter Rachgeist, welcher Q|i^ yfjQl %«chte den?. 

Und iß» Vaterlimd, dui^ch deinen .Ungestiiuai. vom,S|l^^; 

Erobert, wie wird dir es je liefreup^^t sein? 

Ich aber wahrlich dünge bald den Bodeir hier, 580 

Ein Seher, welchen Feindesland einerdiget. 

Zum Kampfe! nicht ruhmlos erwart' ich oiein Geschick 1" 

So sprach der Sehei*« seinen Schild ruhvoll gefafst. 

Den ersgediegnen, dessen Rund kein Z^eichen schmückt; 

Denn scheinen nicht. der Beste will er, aber sein, . 585 

Einerntend Frucht yom tiefen Saatfeld seiner Brust, 

Aus dem hervorsprieflit weises Raths Besonnenheit. 

Dem tüchtig nun und wohlgemut anstrebende 

Zu senden mahn'' ich. (Furchtbar, wer die Qö^^ter sc|ieut. 
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fi t e o k 1 « 0. 
Ha, welch ein Schicksahvo^el doch Terhundete 599 

Den biedren Mann mit jenen Gottrerg^eflsenslen ! 
In allem Thun ist frevle Mitgenossenschaft 
Des argen ärgstes , eine Frucht nicht sammeliiswerth ! 
f>er Ate Fruchtfeld bringet Tod mr Zeitigung. 
Traun, wenn dasselbe Schif bestieg ein frommter BAmmi 5§S» 
Mit bösem Schifsvolk und erhistem Frerelmut, 
Zu Grunde sank er samt demgtitti^rftiichten Sohwarm; 
Und wohnet als Mitbürger ein ReeiitsdifliBsncsr 
Bei Fremdlingshassern, niclit der Gottheit achtenden 
Vom selben Fangnez dann mit Recht umgarnet dnkt H9 
Auch er des Gottes allgemeliiem Geifselsciiwnng; 
So auch der Seher, den Ofliieiden nenii' icH dk^^ 
Ein weiser Mann, recfatsehaffen , bied«r, frommgc^iftBt, 
Und hellför Zukunft, da er FröTlüni ^oh geseilt, 
Troz eignem AntHeb , jenen so fir^echcüfigigen., • tttS 
Die "wölt gesendet ab sieh mühn 'imi^'W4edki4Mihr>} • 
Durch Zeus Veiliangnis ^vird zü^Mch er fainabgeraft« 
Auch glaub*' ich fest', des ¥hi9i« Bestürmung meidet er. 
Zwar nichi ikus Feigheit 'noi^h des M«ts Fahrlässigkeit, 
Nein wissend, däfiS eV 'fiiidi^i soll' sei« Eiid- im Ifo^f, 61« 
Weiin reift' der Schiül8alsworte^Fnicbt"d^t' Losi^is. 
Er liebt zu schweigen oder ^ioht das ^hkldictei 
Gleichwohl auch jenem sei zur Wehr Held Lasthehe», 
Der Fremdlingsfeind, als Thorbeschirmer hingestellt, 
Efn Greis an Einsicht; dodh^er1ieib%mhtjugeHdlicii ; 615 
Blizschnell das Aug* ihm, und' die Hand nicht' z«udei^»ftt 
Am Schild' enihlöfst hervorzüzbcken seitiea "Sl^ft. 
Doch 'Gottergab* int ,*'wenti*s gelingt disiv StvvMidien. 



«> 



Ihr Gottheiten hört uns aiKFUfenden, 

'Was ^tir gerecht etflehh, und Gehenkt Heil der Stad4!«2« 
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Sie die FrBTier des S|^ers enifernt dem Land^, 
Die ans der Fremd*; am StadUhore aehlag' hinab 

Zeus »ie im Sdiwunf dea GlBtstrala, 

Bot e. 
Iliernachst der riebente, dort am siebenten Thor gestellt, 
Der ei^ie Bruder deines Bluts, |ror' an, was der 625 
Auf aii««e Stadt herflnehend nledecfleht mm Loos: 
Nach erUommnen Mauern, und vom Herold' «usgeschrien, 
Wenn er Siegespian «ufeatimmt im Jubelton, 
Mit dir im Zweilcamf f woll' er tödtend Tod empfahn ; 
Doch leb' er, dich, der also schmihlich ihn verbannt, §9t 
Mit StadtTerweisung gleicher Art abzüchtigen. 
So droht er hallend, und die Götter seines Stamms 
Und Vaterlandes ruft er, difs auf sein Gebet 
HttldToU sie herschaun, er, des Polyneikes Kraft. 
Den Schild auch trägt er neugefugt und schöngewölbt, 689 
Dad drauf ein zwiefach Zeichenbild befestiget. 
Denn einen goldgetriebnen Mann im Waffenschmuck 
Ani^PPbnd, wandelt tugendsam ein Weib daher; 
Und Dike nennt sich solche, \ne bezeugt die Schrift: 
,,Heimführen werd* ich diesen Mann, dafs er 

die Stadt 640 

Bmpfah' und seiner Vaterburg Obwaltungen." 
Das sind der Feldherrh mancherlei Erfindungen. 
Du selbst anjezo denke, wen du senden willst; 
Denn nie dem Mann hier wirst du, was er kund gethan, 
Verwerfen; selbst nun lenk' als Steuermann die Stadt. 645 

Etedkles. 
Ha du, durch Gottheit rasend, ha du Göttergreul, 
Du vollbethranter , grimmer Stamm des Odipus!' 
Weh mir, des Vaters Flfiche nnii dem Ziele nah! 
Doch weder ziemt WeBklage, weder Angstgeseufz ; 
Dafs nicht hervorgeh' unerträglicher noch der Gram. 650 
Doch Polyneikes, wohlbenamt so, höre dies: ^ 
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Bald' offenbar uns wird, wi^n seiii Zeicheii lielt; 
Ob ihn zurückfahrt jene g^old^etriebne Schrift, 
Die seinem Scliild' entspmdeh so yerstörtes Sinns. 
Ja, wenn des Zeus jungffranlioh Kind Gerechtig^keit 655 
Zu That ihm beistand und xu Rath, dann möchf es «ein; 
Doch weder, als dem 9|utterdunkel er entfloh. 
Noch als er aufwuchs, Pfleg;ekind erst, Knabe dann, 
Noch als das Kinn ihm Ju^endflaum umwucherte, 
Hat ihn des Anschauns Dike je ^wftrdi|^et; 66« 

Nie auch bei unsers Vaterlands Mühseligkeit 
Wird ihm sie, mein' ich, jezt mit Huld zur Seite stehn. 
Traun! ganz mit Unrecht hiefse sie 6erechtig[^keit, 
Wenn Schuz sie böte jenem ^nz tollkühnen Mann. 
Darob yertrauend g^eh' ich darzustellen ihm , 665 

Mich selbst. Wer anders wäre mehr berechtiget? 
Feldherr dem Feldherm, und dem Bruder Blntsgenofs, 
Und Feind dem Feinde halt' ich Stand. Auf! schnell herbei 
Beinschienen, Wurfspeer, und der Stein' Abwehrnnfen! 
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Eteoklet. Chor. 



Chor. 
Nicht sei, o hochgeliebter Sohn des Ödipus, 670 

An Hize gleich ihm, dessen Mund so gräfslich tobt; 
Genug, dafs Argos Männern dort Kadmeier nahn 
Zum Handgemenge; solches Blut wird ausgesühnt. 
Allein Ton Bruderhänden Tod im Wechselmord, 
Niemals getilgt wird solcherlei Versündigung. 675 

Eteokles. 
Ja, wenn man Unglück sonder Schand' erduldete. 
Dann gern; denn wohl ist nur im Tod* ausruhenden. 
Unglück jedoch mit Schande nenftst mhmyoll du nie. 

Chor. (Br9te Sirofe.^ 

Was so gerast, o Sohn? Nicht doch entraff' in Wut 



Dir sie das Hen, die vfeergnaaolge Ate; nein 680 
Dimpf'^im Beginn die Mordinst 

Eteokle# 
Dieweil den Ausgang ungestüm herdrangt em Gott, 
So lalur' nn Sturm Kokytos dunkle Flut hinab, 

Gehafst Tom FSbos, aller Stamm des Laios. 

I 

- Chor. (Erste Gegensfrofe.) 

Allzu ergrimmtes Zahns reifst die Begier hinweg 685 
pich zu der herben Frucht, ha zu des Männermords 
Stets ungesühnter Blutschuld. 

fiteokles. 
Des theuren Vaters starker Fluch, voll Zornes ja. 
Mit trocknem, unbethräntem Biick steht er bei mir, 
Den Yorgewinn ankündend, welchem foigt das Weh. 690 

Chor. (Zweite Strofe.^ 
Nicht denn, o nicht geeilt! Nennt man doch feige nie 
Dich, der die SeeF erhält. Nie in der Nacht des 

Sturms 
Sucht die Erinnys heim ihn, der mit frommer Hand 
Weiht ihr Geschenk den Göttern. 69& 

Eteokles. 
Uingst schon verabsäumt waren wir den Ewigen; 
Nur Freud' an unserm Untergang erstreben sie. 
Was denn noch schmeicheln sollten wir dem Webgeschick? 

Chor. (Zweite Gegenstrofe,') 
Jezt, da es dir genaht steht! denn der Dämon dort. 
Wenn sich der Ungestüm endlidb zurückgewandt, 700 
Mag dir verwandelt wol wdin mit gelinderen 
Kühlungen ; jest noch braust er. 

Eteoklet. 
Herrorgebranst sind Odipus Verwünscirangen, 
Und jener Nachtträum' allzu wahr ankündende 
Fantome, die das Yatererb' anstheileten. 706 
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C k o r. 

Sei Weibern folg^tam, wenn much nicht i^^in wMlifend. 

Sprecht, was g:e8cfaeba mag etwa, nur nicht ailsv lang. 

Chor. 
Geh nicht den Weg du hin sum siebenten Thor der Stadt. 

Et e k 1 e t. 
Qea Mutes Schärf abstumpfen luinn mir nicht dein Wort. 

Chor. 
Den Sieg sogar Untapfrer macht ehrvoll ein Gott. * 710 

Eteoklet. 
Kein Mann in Kriegswehr darf ?ergnügt J)er Rede sein. 

Chor. 
Des eignen Bruderbiutes denn begehrest du? 

Eteokles. 
Verhangt es Gottheit, nicht entfliehn mag er dem Weh. 



P h r- (ßrate Strafe.) 

Mich flchreckt die stammtUgende Gottin, 

Die den Gottern ist so ungleich > 71^ 

Sie die wahfsag^ des Geschicks Weh, 

Sie d^ \>ter4uphs Brinnys, 

Dafs den firimmfluch sie hinauffuhr* 

Auf 4^ XKaiinsinntQbonden ödipus Flefai»; 

Kinderrerderbender Zwist ja drängt schon. 720 

EIrste Qegewirofe, 

Der Fremdling wirft Loose des Schicksals, 

Der Chalyb' aus Skythenheimat, 

Des BesiEtinimes Vertheiler, 

Der erbittert ^ohe Mardstalil, 

Und T^ost Land 9ur Bewohnmikg, 725 

Nur ao viel noch wol der Gestorhene Mst» 
W«nn er der gxolMn GtAld' ermangoU. 
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8iMl'Jew«Qihitwiirfea4 sie 
fiigeneoi M»rdl' hiBgmmlUt^^ 
Und hat der Heimat Staub geschlurft 73(1 
Ihr aehjiranlüuiiipif Blut, das TWesUut; 
Wer bietet Sühnoiifer dar f 
Wer wiacht der Schuld Flei^en ab? 
weh des Hauaea ueue Noth , 

Altem Jammer beigi^aelltl 135 

Aua alter Zeit mahnet mich 
Orauata Vorgehn achnriigeahndet, 
Daa fort «um dritten Glied beatehl. 
Ba kam, trou Apellon, Laloaj . 

Obgleich er dreimal gewarnt ^ 746 

In Pjtho's erdnabllchtem 
OraIceHiatta: nur kinderlos 
Sterbend rett' er seine Stadt. 

Dritte Strafe. 

Bethört hierauf durch bösen Freundearath , 

Erzeugte sich selbst er daa Unheil, 745 

Den Tatereimordenden Sohn; 

Der auf nicht geweihte 
Saatflur des Bodens, dem er entwuchs. 

Frech hinpflanzte sein blutig 
Gesprofs. Bs Tei^inte des Wahnsinns 750 

Schwindelgeist das Brautpaar. 

Dritte GegCMtrofe, 

Des Wehs rollt er, A Meer, die Wog' heran: 
Da sinkt sie, da bäumt sie sich dreifach 
GeachwoUeii, die ieit »m der Stadt 

Steuerend' emporrnuscht , 75^ 

Indefs zur Abwehr nur für die Frist 
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Weit rieh dehnet die Maaer. 
Idk sorge , vngteich mit 'den {linteD 
Wird die Stadt bewiltif^ 

Vierte Sttfife: 

Es reift jezo der altg^esproehne Fhieh 760 

Zu f^raunveiier Endigung^; 
Und das schwerdrohende Weh sieht nicht vorbei. 

Hinab yom Bord wird dann versenkt 

Des kunstreichen Volks 

Scigen, der hoch gebaut ward. 765 

Fterfe Oegenstrefe. 

Denn wen hat so vor Bfannerh hochg edirt 

Die Gottheit, der Stadtgenors, 
Und der mitlebenden Menschen Zahl, wie einst 

Den ödipus rie ehrten, als 

Das mannraffende 770 

Grann er dem Land' hinwefnahm. 

Fünfte Strefe, 

Sobald inne nun 
Der Jammererfullte ward der Graun- 
Vermählungp, trug; er nicht den Schmen; 

Rasendes Geistes vollzog; 775 

Die vatermördrische Hand 

Doppelten Frevel; und sein 
Mehr denn ein Kind theures Aug;* entrifs er. 

Fünfte Gegenstrofe. 

Dem Anwachs darauf 
Sandt' er, um die Kindespfleg;' ergfrimmt, W 
Ach, ach! das herb|^Wort des Fluchs, 

Auch dafs mit scmichtendem Stahl 

Ihr Vatererbe rie einst 

Looseten. Jezo erfnllfs, 
Bang;t mir, die fufsrasche Straferinnys. Y8^ 
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Bote. Chor. 
Bote. 

Getrost, o Jnnjfraun, theure Mutterzo^linge ! 

Dem Joch der Knechtschaft ist die Taterstadt entflohn. 

Gesunken sind der Prahler laute Drohungen. 

Das Schif der Stadt seh weht ruhig, und des Wogenschwalls 

Vielfacher Ansturz drang zum Räume nkht hinab.. 790 

Es wehrt die Mauer, und an jedem Thor, gefafst 

Za kühnem Zweikampf^ steht ein Held, der Schuz verbürgt. 

Meist guten Fortgang bieten sechs Thorfestungen; 

Jedoch das siebente nahm der sieberiuhrende 

Hoehfiirst Apolion, strafend Ödipus Geschlecht . 799 

Ob Laios uralter Unbesonnenheit. 

Chor. 
Welch neues Unglück zürnt auf unsre Stadt daher ? 

Bote. 
Die Stadt ist frei uns; doch die Bmderkonige 
Gesunken sind sie durch die Hand des Wechselmords. 

Chor. 
Wer denn? was sagst du? mich betiubt mit Angst das 

Wort. 800 

Bote. 
Attfinerkend j«zt vernim es : Ödipus Geschlecht -^ 

Chor. 
Oh mir, ich Arme bin des Wehs VorahnderinI 

Bote. 
Nicht zweifelhaft traun sind in Staub sie hingestreckt. 

Chor. 
So weit denn kam es? o wie hart! doch red' heraus. 

Bote. 
Also durch Bruderhände traf sie schwer der Tod! 805 

Chor. 
Also zugleich hat beid* ein Dämon heimgesucht! 
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Bot«. 
Er selber (raun tilgt jenen UnglückMtamm hinweg. 
Deswegen ist Frehsein luid Weinen uns besümmt; 
Weil «war die Stadt wohl stehet, doch die Oberen, 
Die beiden FeidherrU) ihres Vatergnts Besia, 810 

Mit hartgetriebnem Skythenstahl ausschiichteten, 
Und haben, so viel Land im Grabe sie unifahn, 
Vom Vaterfluch, dem wehbeladnen, fortgeraft. 
Die Stadt ist frei uns; doch der Bruderkönige 
Vergofsnen Blutstrom trank die Erd' im Wechselmord. 815 



Chor. 
mächtiger Zeus, und, ^er Stadt Obhut, 
Dimonen, die treu ihr der Kadmosburg 

Ringmauer bewahrt, 
Wie? soll ich mich freun und jubeln empor 

Zu der Stadt harmwendendem Heiland? 820 

Wie? oder bewein* ich das Trauergeschick 

Kindlos hinscheidender Feldherrn? 
Die in Wahrheit nun, wie der Naine verheifst, 

Durch Streitsucht beid' 
Austilgt' ihr frevelnder Wahnsinn. 825 

Strofe. 
Ha! du schwaner Fluch, erfüllter * 
An dem Geschlecht und ödipus ! 
Furchtbar umströmt ein kalter Schauer mir das Hers. 
Ich hebe wild Grabgesang, 

Der Thyas gleich, von blutigen 8dO 

Leichnamen hörend , jammervoll 
Gesunknen« Un^^esegnet traun 
Tönte dort das Speergeklirr. 

Gegenafrofe, 

Ausgeführt, nicht loageredet 

Hat rieh des Vaters granser Fluch ; 835 
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Der RaU^ des Mtitranm wii^le* {mt deiä Labs. 
Dif» S&rg* um dies Stadtgebiet'; * 
Nicht fitÖGki'si«, iioek d«v CriiH^Nsprach«. ' 
, O webbeladens >vie:v¥oUaBogt > 

Ihr ungeg^laubtes ? Ja es kam 84 0^ 

IIer«€ieidi, <iii«h( Uoüis im WofU 

Sichtbar der Ausgang! heU dem B}t«k dea Stten Wort! 

Zwiefache Trauer 1 ein gedoppelt Weh 

Des Wechselmordes 1 ein ^williiifa- 

Verhäiiguist jeze vollbracht !<o was? 845 

Was sonst? des Jammers Jammer nun 
Ist Ilausgenofs dem Heerd! 

Freundinnen auf! Lafst Im Wehe der Klaren 
Zu Beider Abfahrt Ruderschläg der Hand' ums Haupt 
Mitrauschen, der stets folget durch den Acheron 850 
Dem ungeweihten, schwarzbewimpelten Feierschif, 
Hin, wo Apollon nie verkehrt,' wo sonnenlos 

Dunkelt das Land der Gesanribehausung. 

^'^ • 

Doch es nahn gramvoll zu dem herben Geschäft 

Antigone dort u^d Ismene daher. 855 

Wehklage fürwahr um die Brüder, so scheint's, 

Aus der lieblichen tiefumgürieten Brust,. 

Wird ächzen , ein voll ausklagender Schmerz. . 

Uns aber geziemt, vor dem Leidausruf 

Der Erinnyen grafs herrauschenden Sang 860 

Zu ertönen mit Macht, 

Und die Graunpaane des Hades. 



Chan A.nti.gone. Ismeae. 

Oh'or. 
16 

Unseligste ihr Aer Geadivrisleir geaamt , 
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So viel dem GewanA'« ümicUiiii^ idöB Gurt I 
Ich wein', ich ernentn^ und aehi uiiTeiwteUt 865 

Aus der Brost weiikt laut mir die Wehmut. 

Erster Halbchor. (Jßrtie SSen»/«.) 
16, du sinnlose^ Paar, ' 

Den Freunden sförriseh , und durch Leiden ung^eben^ ! 
Des Vaters Haus nahmt ihr, ach- un- 
selige, beid' im Bpeeilcamff. 87* 

ZweiterHalbchor. 
Unselige wohl! unseligen Tod 

Bracht' ihnen das Hsiis in dem' Umsturz. 

Erster Halbchor. (Erste Oegenstrofe.) 
16, ihr Wandtriimmerer 
Der FarstenwohnuAg ; die anf' bittre. ESgehmachit 

Ihr schautet, jezt hat versöhnt euch, 875 

Nicht wie ein Freund , der Mordstahl. 

fg . .. .-. .. 

Zweiter Halbchor. 

«>, . . . ' ' 

wie hat wahrhaft sie des ödipus Fluch 

Vollbracht, die erh^^ne Erinnys. * 

• •. . » . . 

Erster Halb'chor. (Tjweite Strafe.^ 

Die Brust beide links durchbohrten sie — ' 

. • 

Zweiter Halbchor. 
Durchbohrten ja beide sich 880 

Mit Bruderhand Zwiilingsbrust. 

Erster Halbchor. 

♦ * ... » 

Weh, weh, eures Leids! 
Weh, weh! Mord hat um Mord 
Euch gebracht der Fluch! 
Zweiter Halbchor. (Zweite Gegenetrofe.^ 
Des Schwerts Todesstofs erzählst du mir. 885 

Erster Halbchor. 
An Haus zugleich und an Leib 
Den Todesstofs nenn' ich dir. 
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Zweiter ^aihe|I,0r. 
J)iurch lura^liche Wut; 
.,D;9rcb. mithellig GeacUck. . 
; Aus dem Vaterfluch, MO. 

C k.o r. (SchlufigesangJ) 
Umher nun •durchhaut die Stadt 
GesenfZf.eg seufzt die MaueT'^; 
Es seufzt das Freundesland auch; 
Es ble]]>t d^r Besiz dem Nachg^chlecht, 

Um den jenen so schwer, . 895 

Um dßu Hader und Streit 
Kam und des Todes Ziel. 
Im Zorn auf bi^use^d tbeilten sie d^ Quts 

Erbe; gleich war beider Loos. 
Ais SehiedsQMinn f ber blieb dem.l^aar nicht tadelsfrf;i 909 
Ares, noch ward ihm ein.. Dank. 

Erster Halbebor.. {JMHe Sfrofe,") 
Vom Stahl gehaun nun, so liegen beide.. 
Vom Stahl ^ehaun nun, erwartet ihrer -— 
Wen einer nadifraget, wier? — 
Des Vatergrabmals Geklüft. , 905 

JDer Burg Nachhall zu beider 
.Geleit hin, erhebt laut 
Der mit Schn^crz seufzende Gram, gnefShlToll, 
Herbe gesinnt, fireijdenberaubt, ti^f aus der Seel' 
lonerstem Grund jammenid, dafs mir weinenden hin- 
schmachtet das Herz 910 
Über :dite zween Gebieter. . 
Zweiter Halbchor. {Dritte Qeg^nstrofe,') 
Ja, sagen darf man von jenen ^^n^^^^) 
Wie Tiel sie Drangsal gebracht den Bürgern, 
Und auch des Feinds ganzem Heer, 
Das häufig hinsank im StrejI;. 915 

O weh, heillose Mutter! 
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Wie II<dliM i^r jerite#, " 
Die eiomal Kinder ^ebar dem tfl^licht! 
Sie, die den Sohn eigenes Leibflr riiilifMi^'anm Gemahl, 
Ach und gebar jene, di^ «6 blutigen Tod fanden im 

KUMpt ' 9^0 

Wechselndes BididentiO^des. ' 

Erster Halbclior. (Plerte Sirofe.) 
O Zwillingspaar , beide jezt so^ Tollig verdiörbt f 
Nicht wie durch* FrenndiesvcrgldtJh', 
Nein durch erbitterten Kampf, 
Jezt in des Streites Ansgarigl 
Ihr Hafs ruht endlich, nun Vei^Mt hat 925 

Ihr .Eeb«n mordbeSpriztes Brdi^bfi; 
Bluts^enraildl niin sind^ Ae\ 
' Eiii herber Kamfiftrennei" ist dieif' MUlde Galst, 
Der vom Pdntoar i^türmt' uns' Gltalf, 

Der scharfe MordstaM ; ^ 930 

ESn Kieillier fiütäustheiler ist'. 
Im Zorn, Ares, der den Bloch, 
Des Wehs Yaterühch bewährt ha%! 
Zweiter Halbchor. (I%ffte GegenBtrofe.) 
Es fiel zum Aii^eil den' Armen, o' Mie so schwer, 

Göttergesehdeties Leid; 985 

Cntfer den Leibern erstk*eekt 

Weit sich des Bodens ft^lchthum. 
M, tielfiich umblnhte Wt>hnung 
Von stetem Misgei^chick! Am End' auch 

Hnbeti dorf des Jiibels 940 

Gcschi^i dfJB Fitich* überlaut, dk gltnaf' fai Plifcht 
Ward geiwandt des Hküses' Stbmhi. 
Auch Stand dier Ate 
Siegszticften dort im Htör, Woran 
Sie todt sanken^ beide warf 945 

In Blut hin , nlid- tdctt der DSm^m. 
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Antigene and Ismen e. (^Fünfte Strafe,) 
Möra, MüheTerhäiigeriii|>j^^ 
Hehrer ödipusschatten ^o! 
Und Nachteriiinyg, ^ofs fürwahr igt deine Macht ! 

Antigene. 
Wehe, wehe! Rasend tobt vor Gram der Sinn! 950 

I 8 m e n e. 
Und tief erseufzt mein banges *Herz! 

Antigene, 
lö, i6j beweinter du! 

I 8 m e n e. 
Auch du, o Jammerrollester! 

Antigene. 
Getroffen trafst du! 

I 8 m e n e. 
Du erlagst auch, der du schlugst! 
Antigene. 
Du schlugst mit dem Speer. 

I 8 m e n e. 
j^ Mit dem Speer erlegt l 955 
Antigene. 
Vom Freund' hingestreckt! 

I 8 m e n e. 

Des Freunds Mörder du! 

Antii^one. 

unselige That! 

1 8 m e n e. 
Unseliges Leid! 

A n t i g e n e. 
Zwiefach dem Wort! 

I 8 m e n e. 

Zwiefach dem Blick! 
Antigene. 

Geh Klag' hervor ! 

6 
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1 8 m e n e. 

Oeh Thranen^utB! 
Antigone. 
O des Jammers hier im Angesicht! 960 

. I ■ m e n e. 
So nahe bei wir Schwestern hier! 
Antigene and Ismene. 
So nah* hier den Brüdern! 
Antigene. 
Graunvoil dem Wort! 

Ismene. 

Graunyoli dem Bück! 
Antigone ond Ismene. {Fünfte Gegenstrofe.^ 
O Möra, MüheTerhängerin, grauliche! 

Hehrer Ödipusschatten du! 965 

Und o Nachterinnys, grofs fiirwahr ist deine Macht! 

^Antigene. 
Wehe, wehe! Welch ein Leid schwer anziischaun! 

Ismene. 
Hat er nach der Flucht gezeiget mir! 

Antigene. 
Nicht kehrte heim auch, der ihn schlug! 

Ismene. 
Gerettet haucht' er aus den Geist! 970 

Antigone. 
Aus haucht' er ihn wahrlich ! 

Ismene. 

Auch dem Bruder raubt' er ihn! 
Antigone. 
Unseliger Stamm! 

Ismene, 
Unseliges Leid! 

Antigene^ 
O Leid schwerbeseufzt ! O gleichnamig Weh ! 
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I 8 m c n e. 
Noch feucht von des Zweikampfs Greuelthat! 

Antigene. 
Du lerntest das, als kommender! > 975 

I 8 m e n e. 
Nicht minder schnell erfuhrst es du! 

Antigone. 
Sobald du ang;elangt zur Stadt! 

I 8 m e n e. 

Als du den Speer entgegenhubst ! 

Antigone und I 8 m e n e. 
Du liegst nun, der hinwarf! 

Antigone. 
Graunvoll dem Wort ! 

I 8 m e n e. 

Graunvoll dem Blick! 980 

Antigone. 
16, weh des Leids! 

I s m e n e. 
16, weh der Noth! 

Antigone. 
Dem Stammhauk* und Land, zumeist aber mir! 

Ismen e. 
16, weh! und vor allen mir! 

Antigone. 
16, jammervoll Geschick, o Fürst, 
Eteokles,^ Urheber du! % 985 

I 8 m e n 6. 
16, endlos Jammerbeladene! 

Antigone. 
16, hart geplagte vom Dämon! 

I 8 m e n e. 

16, weh! wo bleckt sie uns das Land? 



^ 
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Antigene. 
16, wo ehrwürdig ist der Ort! 

I B m e n e. 

16, weh! Leid zum Leid gelagert! 990 



Chor. Antigone. Ismen e. Herold. 

Herold. 
Urtheil und Aussprach kundzuthun, verpflichten mich 
Des hohen Raths Vorsteher hier in Kadmos Stadt. 
Eteokles, weil er werth geachtet hat das Land, 
Ein Grab empfahn soll er im theuren Erdenschoofs. 
GrimmroU den Feinden, bot dem Tod*, er sich im Thor; 995 
Und der Väter Tempeln fromm gesinnt und tadellos. 
Starb dort er, wo dem Jüngling sterben rühmlich ist. 
Also um jenen ward mir auferlegt das Wort 
Doch seines Bruders Polynelkes Leiche wird 
Hinaus geworfen ohne Grab, der Hunde Raub; 1000 
Als welcher umgerüttet dies Kadmeierland , 
Wenn nicht ein Gott entgegen sich gestellt dem Speer 
Des Manns; ein Scheusal auch im Tod' ist jener stets 
Des Vaterlandes Göttern, die entehrend , er 
Mit eingeführter Fremdlingsmacht ai|ßel die Stadt. 1005 
Darum von wildem Raubgevögel soU er nun 
Bestattet ehrlos, wohlverdiente Ehr' empfahn. 
Und nicht ihm werden grabnmströmendes Weihgeschenk, 
Noch hellerhobenes Wehgetons Verherlichung ; 
Nein ungeehrt trägt man ihn hinaus ohn' einen Freund. 
Also geurtheilt ward von Kadmos hohem Rath. [1010 

Antigone. 
Dagegen meld' Ich Kadnms Rathsvorstehern dies; 
Wenn sonst auch keiner^ enen mitbegraben will. 
Ich selbst begrab' ihn, und Gefahr auch wag' ich gern. 
Begrabend meinen Bruder, und nicht hält mich Scheu, 
Zu bieten unfolgsamen Widerstand dem Staat. [1015 



Stark ist das Band des Blutes, dem wir beid' entsprofst, 
Von jener Armen und dem Unglückseligsten. 
Drum willig;, was unwillig; er g;ednldet hat, 
Dttld' auch, o Herz, dem Todten lebend, schwesterlich. 
Nein, seinen Leichnam sollen« nicht hohlbäuchige [1020 
' Ranbwolf ' umherziehn ; keiner wähn' also im Geist. 
Denn Todesfeier und Beg;rabnis werd' ich selbst, 
Obschon ein Weib nur, diesem wol ausfertigen; 
Um trag^ ich hin, vom Byssosmantel eingehüllt, 1025 
Und berg* ihn selber; keiner stinmi' entgegen dem! 
Frisch auf, hinausgehn wird der Vorsaz mir in That ! * 

Herold. 
Dir sag' ich, dafs dem Staate nicht du widerstrebst. . 

Antigone. 

Dir sag' icli, dafs unnuzes nicht du meldest mir. 

Herold. 

Rauh ist ein Volk doch immer, das entrann der Nöth. 1030 

Antigene. 
Rauh nenn' es; unbegraben nicht soll dieser sein. 

Herold. 
Doch wen die Stadt hafst, ehrenvoll begräbst du den? 

Antigene. 

Noch haben ihn da nicht entehrt die Himmlischen. 

Herold. 
Nein, eh das Land hier er in Gefahr hineinstürzt 

Antigene. 
Erlittnem Leide wieder Leid entgegnet' er. 1035 

Herold. 
Jedoch auf alle, statt des Einen, ging die That. 

Antigene. 
Das lezte Wort hat Eris von den Unsterblichen. 
Begraben werd' ich diesen. Kein Geschwäz hinfort! 

Herold. 
Wohl, eignes Willens handle du; Ich rath' es ab. 
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Chor. (Erster Ualbcho r.;) 

Weh, weh! 
Hochfahrendes stanunAiisrottendes Graun, 1040 

O Erinuyen Ihr, die des Ödipua Hana 
Aus dem Grand also ihj* vertilg^; nun habt! 
Was erfahrt, was beginnt, was erdenkt mein Herz? 
Wie Yermag ich's wol nicht weinen um dich. 

Nicht mitgehn dir zu dem Grabmal? 104$ 

Doch ach, mich erschreckt, und es scheucht mich zurück 
Furcht vor dem Volksschwarm. 
Zweiter Halbchor. 
Dir nun wird viel Wehklagender Zug 
Dasein. Er soll, o der Arm', ungc^gt. 
Von dem einsamen Gram nur der Schwester beweint 
Hingehn! wer mag da gehorsam sein? [1050 

Erster Halbchor. 
Tliun möge die Stadt und nichts auch thun 

An den Klagenden um Poljneikes; 
Wir gehen getrost, und bestatten ihn mit. 
Nachfolgend zur Gruft; denn gemeinsam ist 1055 
Dem Geschlechte der Schmerz; und die Stadt, bald so, 

Bald so urtheilt sie, was Recht sei. 
Zweiter Halbchor. 
Wir diesem zugleich, so wie es die Stadt 

IJnd des Rechts Urtheil auch genehmigt. 
Nach der Seligen Schuz, und des äieus Obmacht, 1060 
Hat dieser die Stadt der Kadmeier beschüzt, 
Dafs nicht sie im Sturz Yon des Fremdlingsheers 
Anwogendem Schwall 

Würd' hinuntergeschwemmt in den Abgrund. 
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Die Perser. 



Personen. 




Chor. 

At068a. 

Bote. 

Dareios. 

Xerxes. 



-- Chor. 

Von dem persischen Volk, das in Hellas Land 

Auszog, stehn hier die Getreuen des Raths, 

(Jnd der Wohnunj;en toU Reichthümer und Gold 

Aufsehende Schaar, die nach Alter und Würd' 

Einst Xerxes, er selbst, obwaltendes Haupt, 5 

Des Dareios Geschlecht, 
Auswählte, dem Reich zur Bewachung^. 
Um die Heimkehr nun der lieherschenden Macht 
Und jenes von Gold hellatralenden Heers, 
Bangahndend erbebt mir durch Mark und Gebein 10 

Inwendig das Herz; 
Denn der sämtliche Kern asiatischer Flur 
Zog weg; und laut nach dem Jünglinge ruft's. 
Kein Bot' auch Dringt, noch ein Reuter vom Heer, 

Kundschaft in der Perser Gewaltsiz: 15 

Die aus Susa hier und Agbatana's Thor, 
Und Tom alten Bezirk der kissinischen Stadt 
In die Fremde gewallt, theils reisiger Zug, 
Theils aber zu Sch^, und zu Fufs vorwärts 

In des Kriegs Andrang sich ergiefsend; 20 

Wie Amistres einher und Artafrenes zog, 
Megabaies zugleich und Astaspes mit ihm, 

Anführer des Volks , 
Könige, der Gewalt nur des Grofskönigs 
Wenstbar, Feldherrn in des Heers Unzahl, 25 

Mit dem Bogen gewandt, und auf Rossen erhöht, 
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Furchtbar wie dem Blick, so schrecklich im Streit 

Durch der SeeF ausharrenden Ruhmdurst ; 
Artembares auch^ froh reisig;es Kampfs, 
Masistres sodann, und, im Bogen geübt, 30 

Irnäo» der Held, Farandakes auch 

Und der Kriegsgaultummler Sosthanes. 
Viel sandf auch der grofs' und fruchtbare Strom 
Neilos in den Kampf: Susiskanes, der Held, 
Pegastägon zugleich, der ägyptische Sprofs, 35 

Und der ikiemfischen Flur, der geheiligten, Haupt 
Arsämes , und der den ogvgischen Siz 
Der Thebäer beherscht, Ariomirdos, 
Und der somplBgen Aun Schiflenker gesamt, 

Fulrchtbar in unendlicher Kri€g8ma€ht. 40 

Auch ein weichlicher Schwärm aus Lgrdia folgt, 
Und gesamt, was rings in der asisclien Vesf 
Anbauet das Land, die Miträgathes fttrt. 
Und der Kamp' Arkeua, Könige voll Macht. 
Auch Sardes, an Gold schwerreich, schickt aus 45 

Reisige mit viel Kriegswagen ins Feld, 
Vierspännige wie sedbasflnDige Reihn, ^ 

Graunbringende Schau Cor den Anbhck! 
Auch Tmolos Schaar, des geheiligten, droht. 
Mit der Knechtschaft Joch Hellas zu umfahn, 50 

Thärjbis, rastlos, samt Mardon, im Speer, 
Und ein Lanzenertrupp aus mjsischen Gaun. 
Auch Babylon schickt goldreich ein Gewiihl 
Buntwimmelndes Zugs, Schiflenker sowohl. 
Wie auf schnellendes Hörn in den Händen getrost. 55 
Ja mit Dolchen bewehrt, folgt sämtlich der Schwärm 
Aus Asia rings 

Dem gewaltigen Königesausruf. 
Solch bliihendes Volk aus dem Persergefoiet 

Zog mannhaft hin; fiO 



91 

Für welche gesamt dies asische Land, 
Das sie nährt', au£Ben&t, toU sehnlicher lieb', 
Und die Eltern und Fraun , Tag zählend um Tag , 
Ob der säumenden Zeit so in Angst sind. 

Erste StKtfe, 
Schon hindurch drang nun die stadttrummemde Heerschaar 

des Gebieters 65 

In den jenseitigen nachbarlichen Brdtheil , 
Auf dem leinbandlgen Flofs über die Fürth dir, 
Athamantische Helle, 
Da den Nacken der Meerflut 
Sie bejocht mit dem Tielkkmmrigen Durchgang. 70 

Erste QegeMtrefe, 
Denn des mannreichen Gefilds Asia raschherziger Fürst, 

rings 
Durch das Land treibt er die gottihnliche Volksheerd* 
Ein Gemisch, Männer zu Fufs, Männer der Meerflut, 
Und vertrauet den tapfern. 
Den gewaltigen Feldherrn, « '75 

^ des goldnen Geschlechts Held, wie ein Gott stark. 

Zweite Sirofe, 

Wie mit schwarzbliekendem Glutaug' 
Ein nach Aford dürstender Felsdrach, 
So mit Landmacht und mit Seemacht, 
Auf des Kampfs Syrergespann, fuhrt 80 

Er zu speerkundiger Mannschaft 
Das mit Bogen starke Kriegsheer. 

Zweite Gegenatrtjfe. 

Es vermag nicht zu bestehn wer 

Die hinanströmende Hannskraft, 

Dafs er abwehre mit Bollwerk, 85 

Wie der Meersohwall ungehemmt wogt. 
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Deiui unnahbar in dem Streit Ut 
Das bdierste Volk der Perser. 

SchlufsgeBong. 

Doch des Gotts listig^er Teuschung;, 
Wer des Erdstanunes entrinnt ihr, 
Der mit eiifertigpem Fufttrit 
Ein behenderer sich hinwegschwiog^t ? 
^^ Denn so huldreich liebkost 

Sie zuvor, ehe 'den Mann # 
In das Stellgarn sie verlockt, 
Wo dem Staubsohn unvergonnt ist, 
Mit Emporsprung zu entUehn. 

Dritte Strafe. 
Denn ein gottetarkes Geschick 
Hat geherscht lingst vom Beginn, 
Das mit Macht zwängte die Perser, 
Sich des Einbruchs in die Vestung, 
Und des rofstnmmelnden Aufruhrs 
Zu eriireun und der Stadtezertrümmenmg. 

Dritte Gegenatrofe. 

Und das Volk lernt' auch zu schaun 
In dem weitoffenen Meer, 
Dafs mit Schaum weifs der Orkan deckt, 
Den emporwogenden Gotthain, 
Im Yertraun schwächliches Tauwerks 
Und des völkergeleitenden Schifgebälks. 

feierte Strafe. 

Drum erbebet nachtnmhüllt , 
Mir das wunde Herz vor Angst, 

. (0 Leid!) 
Ob des Perserheers Geschick 
Dort, dafs bald man hör' im Volk: 
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loe 



105 
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,, Leer an iMUnnern 115 

kt Susa's grorse Stadt ; " 

flerte Qegenstrofe. 
Und dafa dort auch Kissia's 
Weite Stadt entgeg^enhalF, 

(OLeid!) 
Dieses Wort, ans Weibermund 130 

Aufgetont in vollem Schwärm , 
Und zerfezt werd' 
Ihr Byssos - Feierkleid. 

Fünfte Strafe. 

Alle Rofstummler ja, 

Alles Fufsgewühl, ein Schwärm, 125 

Gleich dem Schwärm Bienen, zog er 
Vom Land' aus , dem HeergeBieter nach , 
Des Durchgangs Band* hinüberschreitend , 

Welcher dem Doppelgefild' 

Einte beiden Meerstrand. 139 

Füi\fte Gegenstrofe. 

Jezt vor Sehnsucht des Manns 
Sind die Lager nafsgeweint; 

Sttsa's Fraun voll Betrübnis, 
jed' hier, ersehnend ihren Mann^ 
Da ach! Ihn sie, den speergjB wandten 135 
Lagergenossen entsandt, 
Bleibt zurück vereinsamt. 
Dnim, Perser, wohlan, hier nehmen wir Siz 

In dem alten Palast, 
Und treuUch mit tief ausforschendem Sinn 140 

Rathschlagen wir ; Noth ja gebeut es ! 
^^8 nun wol macht Xerxes, der Reichsfurst, 

Des Dareios Geschlecht, 
^UTch den Vater ein Sprofs auch unseres Bluts? 
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Ob der Bog;en vielleicht ausschneilend ^esie^t, 145 

Ob mit spirigem Haupt 

Speerkraft sich geschwan^en zur Obmacht? 
Doch seht, glanzhell wie Götterg^estalt, 
Dort nahet ein Licht, sie, Mutter des Herrn^ 
Und Herrin von mir! ich fall' in den Staub. 150 

Jest ehrfurchtsvoll ziemt allen, zu ihr 

Ing^esamt zu erheben den Anruf. 



Chor. AtosBa. 

Chor. 
Tiefgeschürzter Perserfrauen du erhabne Königin, 
Xerxes Mutter, grau und ehrvoll, heil dir, o Dareios 

Weib! 
Gattin einem Gott der Perser, einem Gott auch Mot- 
ter du , 155 
Wenn der ^Dämon alter Wohlfahrt nicht verlassen hat 

das Heer. 

A t o 8 8 a. 

Eben drum enteil* ich jezo goldgesehmüclcten Wohnungen, 

Aus Dareios dort und meinem wohlvertrauten Ruhgemach; 

Und das ganze Herz durchbohrt mir Sorge; denn vor 

euch gesagt 
Sei ein Wort, da meiner niemals ohne Furcht ich, 

Freuade, bin: 160 

Dafs vielleicht der grofse Plutos schmettr* in Staub mit 

jähem Fufs 
Dieses Glück, dafs einst Dareios aufgeführt nicht ohne 

Gott. 
Darum unaussprechlich ängstet meinen Sinn zwiefacher 

Gram, 
Dafs des männerlosen Reichthums Fülle nicht sei ehren- 

werth, 
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Oder RekhthuiiisloBen nicht ao leachte Glanz, wie Kraft 

sie regt. 165 

Zwar der Schaz ist ohne Tadel ; doch die Aufsicht, sorg' 

ich, fehlt; 
Denn der Wohnung Auge, mein' ich, ist des Herren 

Segenwart. 
Solchemnach , da so bestellt ist dieses , wollt Mitrathende 
Dessen ihr mir sein, o Perser, treubewährte. Greisenschaar. 
Denn für alles, was mir anliegt, heget ihr trostreichen 

Rath. 170 

Chor. 
Wisse,' du, o Landesfnrstin, federst nicht zum zweitenmal. 
Ob du Red', ob That du foderst, wenn nur Kraft zur 

Seite steht. 
Denn uns wohlgesinnte rufst du hier zu Mitberathungen. 

A t O fl « 8. 

Von vielen Traumgesichten werd' ich jede Nacht 

Umringt, seitdem mein Sohn mitH^eresmacht hinweg 173 

Das Land der laonen auszutilgen zog. 

Noch aber nie- erblickt' ich ein so deutliches , 

Wie das der lezien Dunkelheit; du hör' es an. 

Ell schienen mir zwo Fraungestalten , reich geschmückt. 

Die ein' in edler Perserinnen Festgewand', 180 

In Dorertracht die andre, sichtbar anzunahn, 

An Gröfse beid' hochragend Tor den jezigen, 

An Schöne fehllos, und Geschwister einerlei 

Abstamms; zur Heimat hatte die Hellenenland 

Erloost vom Schicksal, jene dort barbarisches. 185 

Beid' izt ereifert, also wähnt' ich anzuschaun, 

JBrregten Streit einander; doch mein Sohn bemerkt's. 

Der rasch sie hemmt und sänfdgt, seinem Wagen dann 

Vorschirrt die beiden , und des* Joches Seil dem Hals' 

Aufleget. Die nun thürmf im stolzen Zeug' empor, 190 

Jedoch dem Zaume bot sie lenksam dar den Mund; 
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Die andre stampfet, und mit der Hand das Rofsgpegchirr 
In Stacke reifsend, raft sie ungestüm es fort, 
Der Züge! ledig, und das Joch xertr&mmert de. 
Da stiirat mein Sohn hin, und der Vater trit hinan, 195 
Dareios, toU Mitleides. So wie den erbüclLt 
Xerxes, zerreifst er sein Gewand umher am Leib. 
So hab' ich wahrhaft , was rar Nacht ich sah , ersählt 
Als ich erstanden, und die HSnd' im lauteren 
Qnellborn gespület, trat ich samt der Priesterschaar 200 
Zum Heiligthum, und brachte fluchabwehrenden 
Damone^ Fladenspende, nach geweihtem Brauch. 
Da seh' ich herflielm einen Aar snm Opferheerd 
Des Föbos; stumm vor Schrecken stand ich, Theuerste. 
Hiemachst erblick' ich einen Habicht, der im Schwung 205 
D£r Flügel anstürmt, und mit scharfen Klaun das Haupt 
Ihm rupft; doch jener duckte nur vor Angst, den Leib 
Darbietend. Graunvoll ist ein solches mir zu schaun. 
Und Euch zu hören. Denn ihr wifst ja, dafs mein Sohn, 
Wenn's wohlgeiingt, ein staunenswerther Mann erscheint; 
Wenn's aber mifslingt, nicht Terantwortlich dem Staat [210 
Nein wohlbehalten herscht er wie zuvor im Land. 

Chor. 
Nicht zu sehr» o Mutter, soll dich weder schrecken unser 

Wort, 
Noch getrost dich machen; flehend zu den Göttern 

wende dich. 
Wenn du Schlimmes sahst, und bitte, dafs sie defs Ab- 

welir verleihn, 215 

Und das Gute nur erfüllt sei dir und deinem Kinder- 

stamm. 
Auch der Stadt und allen Freunden. Ferner giefs' auch 

Opfertrank 
Für die Erd* und sie, die ausruhn; flehe dann um diese 

Gunst 
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Deinen Ehgfemahl Dareios, der dir, 'sagst du, Nachts 

erschien , 

Gutes dir und dem Sohn su senden auf Tom Erdabgrund 

zum licht, 220 

Und das andre dort in tiefer Erdennacht zu bändigen. 

So, die Brust toU Ahnung, hab' ich wohlgesinnt dich 

angemahnt ; 

Und dafs gut dir aller Ausgang dessen werd', nrtheilen wir. 

A t o • t a. 

Traun, zuerst ein wohlgesinnter Deuter mir des Traum- 
gesichts , 

Hast dem Sohn und meiner Wohnung du bekräftigt dieses 

Wort 22S 

So geschehe denn, was frommet! Jenes, wie dein Mund 

, gebeut , 

Alles bringen w|r den Göttern, und den thenren Schat* 

ten dar. 

Wann wir zum Palast hineingehn. Doch Tcrnehmen möcht' 

ich dies: 

Freunde, wo des Landes, sagt man, ward Athene's Stadt 

erbaut ? 
^ Chor. 

Fem gen Abend, wo der Herscher Helios hinunter- 
taucht. 230 

Atoaaa. 
Dennoch hegt mein Sohn die Sehnsucht, einzufangen 

jene Stadt ? 
Chor. 

Ganz mit ihr ja wurde Hellas unserm König unterthan. 

A t o s ■ a. 
So gewaltig denn bei jenen ist die Männerzahl des Heers? 

Chor. 
Ja, ein Heer, das schon den Medern yiel g«than des 

Herzeleids. 
7 
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A t o 8, ft a. 
Und was noch, zu jenem andres? toU von Reiclithum 

jedes Haus? 235 

Chor. 
Eine Silberqqell' erliefst sich A&riy ein Se^enssehaa der 

Flur. 

A t O 8« B. 

Ob Geschofs des straffen Bog^ens wol in ihrer Hand ergMinzt^ 

Chor. 
Keineswegs, aufrechte Lausen, und ein Schild zum Kriegs- 
gewand. 
A t o 8 8 a. 
Wer als Volksanfuhrer waltet, und gebeut machtroll dem 

Heer ? 

Chor. 

r 

Keinem Obermann verpflichtet heifsen de noch unter- 

than. 240 

A t o a 8 a. 
Wie denn mögen sie vor Männern, die zum Angrif nahn, 

bestehn ? 

Chor. 

Dafs Dareios Heer, so zahlreich und so sAiön, sie aus- 
getilgt. 
A t o 8 8 a. 

Ach, ein furchtbar Wort den Eltern, deren Söhn' im 

Heere sind ! 
Chor. 

Nun, mir ahndet, gleich erfahrst du alles wahrhaft, was 

geschehuf 

]>enn wie jeuer Mann daherläuft, wird ein Perser Jeicht 

erkannt; 245 

Und er bringt uns sichre Botschaft, gut zu hören oder 

• schlimm. 
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Bote. Chor. Atossa. 
* Bote. 

alles Erdreichs Asia's Burg^estung^en ! 
Perserlandschaft, päd des Guts TieUacher Port! 
Wie ward in Einem Schlage wegfg^eraft so viel 
Reichthnms ; der Perser Blüte dorrt hinweg und fallt ! 250 
Weh mir , im Uitgliick erster Unglücksbote sein ! 
Doch Noth gebeut ganz aufzudecken ihr Geschick 
Den Persern. AH* ist ausgetilgt die Barbarmacht. 

Chor. {EtbU Strofe.) 
Trauriges Leid, o Leid, 
So neues imd grimmrolies! Weh, weh! 255 

Ver§|ßAt ThrSnen, Perser, 
Ob der herben Botschaft! 

Bote. 
Wie igt so alles, alles nun durchaus dahin! 
Kaum hoft* ich selber hier der Heimkehr Tag zu schaun ! 

Chor. (^Erate Gegenstrofe.) 
Ach, wie so langgedehnt 260 

Erblickten den Zeitraum wir Greis' hier, 
Dafs eindrang* ins Ohr dies 
Unverhofte Herzleid. 

Bote. 
Gin Augenzeuge, nicht durch fremdes Wort belehrt, 
Ihr Perser, meld* ich, wie mit Macht einbrach das Weh. 265 

Chor. (Zyoeite Strafe.) 

Otototö! umsonst 
Dafs viel des Geschosses aller Art 
Kam aus Asia's Flur zum hehren 
Siz hellenischer Jugend! 

B p t e. 
Voll sind Ton Leichen kläglich hingemordeter 270 

^ort Salamis Felsufer und ringsum das Land. # 



Chor. (Zweite Gegen$trofe.^ 
Otototö! der Freund' 
Umwo^ete Leiber, vom Salz bespült, 
Treiben, sagst du, entseelt im wilden 
Sturz irrsames Getäfels. 275 

Bote. 
Denn nichts ja half Pfeilschnellen; ganz in Verderben fuhr 
Das Heer bewältigt durch der Schiff' Einschmetterung. 

Chor. {Dritte Strafe,} 

Ertön' ein Wehklagelied, 

Ein dumpf Graunlied dem Volk 

VoU Leids ! So lauter Weh auf Weh 280 

Erfuhr's ach , ach ! da sank das 1[i|pgsheer ! 

Bote. 
O g^zlich mir verhafster Name Salamis ! 
Weh, weh, Athen, wie seufz ich, deiner eingedenk! 

Chor. (Dritte Gegenstrofe.y 

Athen, du Abscheu dem Feind! 

Hinfort stets denkt das Herz, 285 

>Wie gar viel Perserfraun umsonst 

Verwaist hier du gestellt und mannlos. 

At o 8 ■ a. 
Schon lange schweig* ich Arme , starr im Innersten 
Vom Leid, denn überschwenglich ist das Misgeschick , 
Das keiner ausspricht, das zu erfragen keiner wagt. 290 
Doch lehret Zwang die Menschen ruhig sein beim Weh, 
Das Götter senden; ganz enthülle was geschah, 
Und sprich mit Fassung, wenn dein Herz schon bang' 

erseufzt. 
Wer blieb Terschont vom Tode? wen betrauern wir 
Der hohen Feldherrn, der, zur Macht des Herscher- 

stabs 29S 

<Goor4ii^, hinstarb, und die Schaar mutlos verliefs? 
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Bot«. 
Xeries, er seUier lebet noch und schaut das Licht. 

A 1 a ■ a. 
Ach, meinem Hause meldest du ein pofses licht 
Und hellen Tagsglanz aus der Nacht schwarsdunklem 

Graun. 
Bote. 
Artembares, zehntausend Rossen yorgesezt, SOO 

Fillt hin am schroffen Felsenstrand Silenia. 
Der Tausendordner Dadakes, vom Speer durchbohrt, 
Hit leichtem Absprung aus dem Schiff' enttaumelt* er. 
' T^nagon , des Lai|des Biedersohn aus Baktria , 
Haust nun in Ajas meerumrauschter Inselflur. S05 

LiiäoB samt Argestes, und Held Arsames, 
Die drei, am Eiland dort, dem taubennährenden, 
Bewältigt, schmettern auf des Geklipps Vorgrund das 

Haupt. 
Der Neäosborn* Anwohner aus Ägyptos Land, 
Arkteus, Adeues und der schildbewafnete 310 

Famuchos, die drei Einem SchiiT entstürzten sie. 
MaCallos, Chrysa's Heersgebieter, als er starb. 
Der dreifsigtausend schwarze Boss* ins Feld geführt, 
Den braungebuschten, dichtumschattenden Wangenbart 
Nezt' er, und färbt* im dunklen Purpurstrom den Leib. 815 
AratJtew der Mager samt dem Baktrer Artames, 
Insafs #^8 rauhen Landes dort, Terathmete. 
Amestris und Amfistreus, der zum Weh den Speer 
Umschwang, der Held auch Ariomardes, dem mit Gram 
Der Sarder nachsehnt, auch der Myser Sesames, 820 
Auch er, der fünfmal fünfzig Schiff* anfuhrete, 
Thärybis , aus Lyrna*s Volke , stattlich anzuschaun , 
Liegt nun entseelt, der arme, nicht sehr hochbeglückt. 
Syennesis, der erst* an^ Unerschrockenheit, 
Heerfürst Kilikia*s, der im Kampf Ein Mann zumeist 825 
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Arbeit gebracht den Feinden, ruhmvoll sank er hin. 
Von solchen Feldherrn blieb mir noch Erinnerung^. 
So viele dasind, wenig Übel sprach ich aus. 

A 1 B 8 a. 
Weh, weh! der Übel höchstes traun vernehm* ich da, 
Zur Schmach den Persern und am hellem Angstgeheul. 330 
Doch sage das mir, noch einmal asuruckgewandt : 
Wie stark an Menge kamen Hellas Schiif' herbei, 
Dar» kühn dem Perserheere sie begegneten 
Zum Schlachtgetümmel unter Schifanschmetterung? 

Bote. 
Durch Menge freilich hätte wol die Barbarmacht 335 
Gesiegt im Seekampf; denn in Hellas Volke war 
Die ganze Zahl der Schüfe zehnmal dreifsig nur, 
Und überdas ein Zehend auserlesener. 
Dem Xerxes aber, weifs ich, folgt' ein tausend nach 
Des Schifgeschwaders, und der schnell vorrudemden 340 
Zweihundert noch und sieben. So der Zahl Verhalt. 
Nicht wähn' in jenem Treffen uns die Niederen; 
Ein Dämon war's., der also niederschlug das Heer, 
Die Schalen lastend ohne Gleichgewicht des Glücks. 

A t o 8 8 a. 
Die Götter segnen Pallas Stadt, der Herscherin. 345 

Bote. 
Ja traun Athen ^ ja unbezwingbar ist die Stadt; . 
Denn Männertugend ist ein Wall der Sicherheit. 

A t o 8 8 a. 
Des Schifgefechtes Anbeginn, wie war er? sprich. 
Wer war des Kampfs Beginner? etwa Hellas Volk, 
Etwa mein Sohn, tollkühn durch Überzahl der Bfacht ? 350 

Bote. 

Beginner war, o Fürstin, alles Misgeschicks 

Ein Gott des Fluchs, ein Dämon, der im Zorn ersehien. 
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Ein Mann aus HeUas kam vom Athentiervolk. 

Daher, und sagte Xerxes, deinem Sohn., das Wort: 

DafS) wenn die Nacht mit schwaraem Dunkel angenaht, €55 

Milcht säumeii würde Hellas Volk, nein, ungestüm, 

Zu seiner Schiffe Ruderbank ringsher gestürzt. 

Das Leben heimlich fetten durch verstohlne Flucht. 

Gleich als er das vernommen, nicht beherzigend 

Den Trug des Mannes, noch den Groll der Ewigen, 3€0 

Zu aUen Schifobwaltern ruft er dieses Wort: 

Sobald des Lichtes Stralen Helios der Erd' 

Entrückt, und Dunkel ganz den Ätherranm gefüllt, 

So sollt* ein Schifgeschwader in drei Ordnungen 

Bewahren, all' Ausgang' und Pfad' im Meergewog', 365 

Und andr* im Kreis' um Ajas Felseninsel stehn; 

Wenn dann dem Unheil Hellas Söhn* eniflüchteten , 

In Schiffen Rettung sich erschleichend irgendwo. 

Dann war' Enthauptung allen vorbestiBStmtw Lohn. 

So sprach er rasch mit aUxustolzer Zuversicht^ 810 

Denn nicht, was Oötter angeordnet, ahndet' er. 

Sie aber, nicht ohn' Ordnung, nein nach Kriegsgebot, 

Erlabten sich des Mahles, und der Schiflb* legt' 

Ins Band das Ruder. um den Stift der Rnderung. 

Doch als das helle Sonnenlicht erloschen war, 315 

Und Nacht heraufzog, alles nun, was Ruder schwang,' 

Stieg über Bord, und alles, was Kriegswaffen trug; 

Und Scliifgeschwadern riefen Schifgeschwader zu, 

Fortsteurend , so wie jedem angeordnet war ; 

Und ganz die Nacht durch hielten in rastloser Fahrt 360 

Die Schifgebieter alles Volk der Ruderer. 

Die Nacht entschwand, doch hatte gar nicht Hellas Heer 

Zu geheimer Ausfahrt irgendwo Anstalt verfügt. 

Allein sobald mit weifsen Rossen Hemera » 

Die ganze Landschaft aufgehellt in schönem Glan2^ 385 

Gleich schqll zur Echo Lermen von dem Hellenemolk, 
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Im Feldgesang' aufjauchzend, und nrit hellem Laut 
Rief wiederhallend aus des Meereilands Geklipp 
Echo; dafs Schrecken allen Barbarschwarm durchdrang, 
Der so getenscht sich schaute ; denn , nicht wie zur 

Flucht, 390 

Den hehren Päan tonten Hellas Söhn' empor, 
Nein zu dem Gefecht hinstürmend hochbeherztes Sinns. 
Dirommetenhall auch schmettert' alles dort in Glut. 
Sofort mit rauschender Ruder gleichgemefsnem Schwung 
Schlug man das Salzgewoge nach dem Taktgesang; 395 
^Und plözlich alle waren hell sie dort zu sehn. 
Der rechte Flügel wohlgereiht erschien voran 
In schöner Ordnung; stracks darauf in voller Macht 
Der ganze Heerzug, und zugleich erscholl dem Ohr 
Vielfacher Ruf: „Wohlan, q Söhn' aus HeUas Volk, 409 
Freiheit des Vaterlandes gilt's, Freiheit erkämpft 
Gattinnen, Kindern, und der Götter altem Siz, 
Der Ahnengruft auch; alles hingt an diesem Kampf!" 
Nun ward von uns der Perserzunge Misgetön, 
Nun ganz erwiedert ; nicht ja, war noch Saumens Zeit 405 
ITrplözlich prallte Schif an Schif mit bohrendem 
Erzschnabel; und an hub den Sturm ein hellenisches 
Kriegsschiff und ab brach's völlig eines T^erschifii ^ 
Stirnschmuck, und andr auf andre schwangen ihr Gebälk. 
Jm Anbeginn zwar hielt der Schwall de#'^erserheen 410 
Obstand. Dolch als der Kiele Schwärm ink engen Raum 
Sich drängt', und Beistand nicht einander war vergönnt; 
Und selbst von eigner Schnäbel erzbewehrtem Zahn 
Gehaun, sie niederbrachen alle Ruderreihn, 
Und drüben Hellas Schiffe nicht mit Unbedacht 415 

Im Kreis' umher anprallten: um nun taumelten 
Der Schiffe Bauch', und nicht das Meer noch war zu 

schann , 
V^n dichten Scheitern überdeckt und Menschemnord. 
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Von Leichen ward Felsufer und Geklipp uadrinft 
Oim* Ordnung flohn nun alle Schiff' im Ruderschlaf, 426 
So Tiel noch waren von des Barbailieeres Zug. 
Sie,' wie auf Thunfisch' oder anderen Nezes&n^ , 
Hit Ruderstummeln und zerbrocbnem Schifsg ebftik , 
Zu schlugen sie, durchspiefsten : Angstfeschreir sofort 
Und laute Wehklag' hallte durch das Oewog' im Heer, 4S5 
Bis sie der dunkeln Nacht Erscheinung uns entsog. 
Der Leiden Fülle , nein wenn aehen auch der Tag' 
kh -fortersählte , nimmer doch erschöpft' ich dir. 
Denn wisfe wahrlich, dafs noch nie an Einem Tag' 
Ein Schwärm so unzahlbarer Henachen unterging. 4S6 

A t o saa. 
Weh, weh! der Leiden Woge brach herein mit Macht 
In das Perserreich und alles Barbarrolka Geschlecht 

Bote. 
Doch sag' ich, weifst du noch die Hilfte kaum des Wehs. 
So Toll Yon Januner kam auf uns ein Misgeschick, 
Dafs jenes wol iwiefich es überwiegt an Last. 4S5 

At o • aa. 
Und wakhes Unglück wäre denn noch feindlicher? 
rede, welch ^n neues Hisgeschick dem Heer 
Gekommen wehvoU, dafs hinab die Schale wogt 

Bote. 
Von allen Persern, was in Jugendkraft geblüht. 
An Hut die ersten, und an Stamm vorragende, 440 

Und stets dem König samt den Treusten mgethan, 
Sie starben mitleidwurdig durch ruhmlos Geschick. 

A t o ■ t a. 
wehe, weh mir solches Leids, ihr Trautesten! 
Doch welch Geschick denn, sagst du, rafte jen' hinweg? 

Bote. 
Es liegt ein Eilan^, dicht vor Salamis im Heer, 445 
Klein, böser Anfurt, wo 4icr reigenliebende 
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Pan pflegt su waiideiiiy an dem gesackien Meeressirand. 
Dorthin beateill er jeii*, auf dafs sie, wenn sieb Feind' 
Aus lecken Schiffen aaoh dem Land' Iiinretteten , 
Mit leichter Hand hinwnrgten Hellas Heeresmacht, 450 
Und Freunden Zuflucht bäten aus des Miseres Furt, 
Schlecht was bevorstimd ahndend. Denn, nachdemi ein Gott 
Den Schiffen Hellas Ruhm Yerliehn des Seeg^efectits , 
Den selben Tag, mit ehnaen Waffen wohl den Leib 
Umschirmt, vom Schifbord sprangen sie ans Land, um- 
her . 455 
Die Insel gani eioachliersend, dars gesperret wjird 
Jedweder Ausgang. Vieles nun ward durch d^n Wurf . 
Der Felsen hingeschmettert, und vom Sehnendrat 
Des Bogens abgeschnellte Pfeil' auch mordeten. 
Zulezt hinan sich schwingend all' in Einem Sturm, 460 
Haun sie, xerhaun sie blind die Unglückseligen, 
Bis dafs sie allen ausgetilgt den Lebenigeist. 
Auf klagte Xerxes, als des Wehs Abgrund er sah. 
Denn jener safs dort, hell von allem Volk erkannt, 
Vom hohen Fekhaupt, nah dem Wogenschlag des Meers. 465 
Das Gewand zerreifsend, jammert er Wehklag* eppor; 
Und schnell dem Landheer Aufgebot zufertigend. 
Rannt' &r in ordnungsloser Flucht. Ein solch Geschick 
Zu jenem ersten ward zu seufzen dir bestimmt. 

A t o 8 8 a. 

O grauser Dämon, wie doch thörteat du den Geist 470 
Der Perser! wie ward bitter meinem Sohn die Räch' 
Athens, der weitberühmten ; noch nicht war genug, 
Was Marathon von Barbarvölkern einst getilgt; 
Weshalb Vergeltung trachtend mein geteuschter Sohn 
Solch Übermafs des schweren Jammers auf sich zog. 475 
Nun sprich, die Schiffe, die entronnen sind dem Loo8, 
Wo liefsest du sie? Weifst du defs genau Bescheid? 
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Bote. 

Der Scjhifie Lenker, Jener nachgebüebnen , rasch 

im frischen Haneh' ohn' Ordnung' raffen sie die Flucht 

Und was Tom Heer noch im Böoterlande war 480 

Zerstob; ein Theil sank an des Gequells Labsal dahin, 

Von Durst gepeinigt; wir, des Athems ganz erschöpft, 

Enteilen Torwarts in des Fokeerrolks Gebiet 

Und Doris Landschaft, und sum melischen Busen, wo 

Spercheios Strom die Auen mildbefruchtend nezt. 485 

Dorther sodann nahm uns Achäa's Boden auf. 

Und weite Thessalerauen , uns erledigte 

Der Leibesnahrung; dort zumeist nun starben sie 

V or Durst und Hunger ; denn vereint war beides dort. 

Dann an Magnesia's Fluren und der Makedoner 490 

Gebiete flolin wir, um die Furt des Axios 

Zu Bolbe's Sumpfrohr, zu dem Gebirg Pangios hin. 

Dem Land' Edonis; doch ein Gott in jener Nacht 

Hub Wintersturm unzeitig, dafs erharscht durchaus 

Der Strom des lautern Strymoii stand; und wer vordem 405 

Die Götter gar fär nichts geachtet, flehte nun 

In tiefer Demut Erd' und Himmel betend an. 

Sobald vollbracht die langen Gottanrufimgen 

Das Heer, hindurch dringt*s jenen eisgefromen Strom; 

Und wer von uns nun, eh der Gott ausbreitete 500 

Die Stralen, flugs aufbrach, der Rettung wjrd er froh. 

Denn schau, der flammenhelle Kreis det Helios, 

Das ganze Strombett glüht' er durch mit heifser Glut, 

Und vermischt hinab stfirzt' alles* Hochbeglückt fürwahr, 

Wem unverzüglich ward gekürzt der Lebenshauch. 505 

Was aber nachblieb und der Kettung Loos gewann, 

Durch Thrake's Raum' hinstrebend, kaum mit vieler Noth 

Gelangt's, dem Tod' entronnm, nicht gar viel an Zahl, 

Zum Heerd des Vaterlandes, dafs au&eufzt die Stadt 

l>er Perser, gramvoll um die Jugendkraft des Reichs. 510 
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Dt8 ist die Walirheit ; Yiel jedoch Terschweigt mein Mund, 
Was Leids den Persern anff ebürdet hat ein Gott 

Clior. 

hartes Unglücks Dämon, wie mit lastendem 
Fufstritte sprangest du auf den gesammten Perserstamra! 

A t 8 • a. ^ 

O weh mir Armen, ob des ausgetilgten Heers! 515 

O Nachterscheinung heller Tranmgesichte du, 
Wie gar au deutlich zeigtest du mir Böses an; 
Und ihr, wie ganz unrichtig habt ihr ausgelegt 
Gleichwohl, dieweil sich hier bewähret eures Raths 
Ausspruch, den Göttern will zuerst mit Flehn ich nahn; 529 
Hiernächst der Erd' auch und den Todten Weihgeschenk 
Bring ich Ton Opferfladen aus den Wohnungen. 
Zwar weifst du, dafs einmal geschehn ist, was geschehn; 
Doch ob in Zukunft ja verhängt ein Befsres sei. 
Ihr aber müfst bei diesem Loose, das uns traf, 525 

Zu treuem Rathe treuen Rath vereinigen; 
Und meinen Sohn, wenn etwa heim vor mir er kommt, 
Erhebt mit Zuspruch und geleitet ihn zur Burg, 
Dafs nicht zn alten Leiden er noch fiig^ ein Leid. 



Chor. 
Aliherschender Zeus, nun Unsere hoch 520 

AuiQanchzenden und mannwimmelnden Volks 

Heerschaar du getilgt, 
HülU Susa's Burg und Agbatana sich 

In des Grams nachtdüstres Gewölk ein. 
Gar manche zerreifst mit der zärtlichen Hand 535 
Sich den Schieier vom Haupt , und strömet des Au^ 
Vorquellende Thrin' 
Auf die Brust, vom Januner bewältigt. 
Weichmütige Fraun, nach dem persischen Mann 
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Sehnsüchtig entbrannt, dem sie kaum sich vermählt, 540 
Und dem Laf erverein auf dem weichlichen Bett, 
Dem Ergösen der wonnigen Jugend, entraft, 
Wehklagen des Granu unersittliche ]Uag\ 
Und mich auch ergreift des gesunkenen Heers 

Wahrhaft leidwürdiges ScJucksal. 545 

Erste Strofe. 

Ja nun erseufxet weit umher 

Die ansgeleerete Asia. 

Xerxes entfahrte sie — o Leid! 

Xerxes vertilgte sie — o Graun! 

Xerxes errang dies alles unbedacht 550 

Seinem Galeonensug. 

Warum stand Dareios nicht 

Mehr anjest unschädlich vor 

Als Zeugfuhrer den Bürgern, ^ 

Susa's treflicher Heerfurst? 555 

Erste Gegenstrofe. 

Landkrieger und Seekrieger ja , 
Gleichflüglichte, schwangesdinäbelte 
Meerschiffe trugen sie — o Leid! 
Meerschiffe sttikten sie — o Graun t . 
Meerschiff', heran lum Allverderb geschnellt. 560 

Und aus der laönen Hand 

Kaimi entrann der König noch 

Selber, so vernahmen wir, 

Über Thrakia*s BlachfeM, 

Durch rauhwinternde Pfad' hin. 565 

Zweite Strafe, 

Jene, dem Loos* ungereift noch, 

(Ach!) 
Weggeraft von dem Schicksal 

(Wehe!) 
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Am Felsnfer Kychreia's, &T0 

(OWeh!) 
Sind nicht mehr. O erseufst und härmt euch! 
Zu dem Äther ruf auf fnrchterliehen Schmerz! 
(O Weh!) 
Strenget mit Graungfeton ihn, 575 

Den Angfstlaut des Jammerausrufs! 

Zweite Gegenwtrcfe* 
' Schrecklich gerollt von dem Meersehwaii 
(Ach!) 
Sind nun der Frafs sie der stummen 

( Wehe ! ) 580 

Brut der lauteren Göttin. 

(OWchl) 
Laut klagt jenen das Haus vereinsamt , 
Und verwaist die Väter. Schauerlichen Schmerz 

( Weh ! ) 585 

Jammert der Greis, da ganz nun 
Er anhört das Graunverhängnis. 

« Dritte Sirofe. 

Asia's Völker umher sind 
Nicht in der Persergewalt mehr; 
Nicht auch mit Schazungea fröhnt man , 590 

Herschendem Zwange gehorsam ; 
Nicht demütig zur fird' hin 
Sinkt man jezt da des Königs 
Obergewalt vertilgt ward. 

Dritte Gegenstrofe. 
Nicht auch die Zunge des. Volks wird 595 

Furder bewacht; denn gelöst nun 
Redet das Volk in der Freiheit, 
Da sich gelöst der Gewalt Joch. 
Auf bluttriefendem Erdreich 
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Hält nun Ajas umwogte <iOO 

Insel die Sfacht der Barbarn. 



Atossa. Ch4)r. 
A t a s 8 a. 
Ihr Fremide, wer mühselige weites Meer befuhr, 
Der weifs, wie^ wann den Menscheii einst der Wögen- 

Schwall 
Der Leiden andringt , alles pflegt in Angst zu sein ; 
Doch, wann der Dämon sanfter -flutet, man vertraut, 605 
Der selbe Dämon gebe stets Fahrwind des Glücks. 
Mir ja. von allen Seiten nun steht schreckliches 
Vor Augen, seit sich umgewandt der Götter Sinn, 
Und schallt ins Ohr Geschmetter, nicht des Siegsgesangs. 
So hat des Wehs Entsezen aufgeschreckt das Herz ! 610 
Damm den Weg vollendend ohne Rol%espann 
Und Pomp der alten Würde, vom Palast zurück 
Komm' ich, dem Vater meines Sohns Sühnopfergufs 
Darbringend, was nur mild die Todten säilftiget^' 
Der reingewählten Starke weifses Milchgetränk, 615 

Und Thau der Blätenfreundin, hellen Honigseim, 
Auch Fluterfrlflchung eines jungfräulichen Quells, 
Und unvermischt, von seiner wilden Mutter her, 
Den Trank, der schon uralten Rebe Lust alhier. 
Zugleich des stets belaubten, lebensprossenden 620 

Biafsgelben Ölbaums Gabe, rdch an Wohlgeruch, 
Und Blumenkranz' aus allerzengendem Erdenschoofs. 
Wohlan, ihr Freunde, lafst zum Todtenopfer nun 
Gesänge fromm aushallen, und den gottlichen 
Dareios ruft aufwärts, indefs die Brde trinkt 625 

Mein Ehrenopfer für die Unterirdischen. 

Chor. 
O Königin, Stolz des barbarischen Volks, 
Du send' in der Brd' Abgründe den Gufs, 
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Doch wir im Qcsang fldm laut^ dab sie, 

Die Geleiter im Tod\ «30 

Uns hold sein unter dem Erdreich. 
Auf, Gotter der Tief, Obwalter, o Erd\ 
Auch Hermes, und du, der den Unteren herscht, 
O sendet empor doch den Geist an das Lieht; 
Denn weifs er dem Weh noch einigen Rath, 635 
Er allein wol nennet den Ausgang. 

Ente Stnife. 
Hörest du mich, seiiger du. 
Hörest du, gottahnlicher Fürst, 
Der ich in der Barbarn 

Getön klage, so Tielgewandt, 640 

Mein mishäUiges Klagelied? 
Schmerzliche Gesinge nun ertieb* ich. 
Du danieden vemimst du's? 

Eraie Gegetutrcfe. 

Heilige Erd', auf, und der tief 

Hausenden Schaar Führer gesamt! 645 

Würdiget den Dämon, 

Den machtvollen, herrorzugehn, 
Siisa's Spröfsling, den Persergott! 

Sendet ihn empor, ihn, wie noch niemand 

Wol das Persergebiet barg. 650 

Zweite Strafe. 

Theuerster Mann, ach! Theuerste Gruft dort! 
Denn ein theures Herz verbirgt sie. % 

Aidöneus, ein Geleiter entsend' ihn, 
Aidöneus , 
Ihn, den im Streit heüvoUen Dareias! 655 

(Wehe!) 

Zweite Gegeiutrofe, 
Nie zum Verderb ja fUhrt' er die Manner 
In der Kriegserm^rdung Unheil; 
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Und ein Oottwftlt war genannt er den Persern^ 
Ja ein GottwaH 660 

War er, da wolil er das Heer om geleitet 
( Webe! ) 

Dritte Strafe. 
Bei, uralter Hort! Bei, auf, komm herauf! 
Trit auf den Gipfelknauf des Grabmals, 

Auf der safranenen Prachtsohle dich hebend, 66& 
Mit der Königstiära 
Auf dem Haupte prangend. 
Hebe dich, o gütiger Dareia^! 
(Weh!) 

DrUte Geg9MBtrofe. 

Bafa dea geaamt^n VoUca Graunsefaickaal du hör^t 670 
König der Königsachaar erschein' uns! 

Denn ein Nachtgraun, wie der Styx, schwebt 

•im Gedrang' her; 
Denn der Anwachs gesamt nun 
In Verderb entschwand er. 
Hebe dich, o gütiger Dareias! %n 

(Weh!) 

Scklufsgeeang^ 

Ach, ach, ach, ach! 
O wie beweint von den Deinen du starbst! 
Waltender, o waltetest noch du, 
Wer bewehklagete doch 680 

Das gedoppelte Misergehn 
Rings im Land' hier? 
Gana hinschwand, dreibordig, air 
Eitele SchlSsmacht 

Ach, ach! 665 
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D.areiot. € h o r. A t o ■ • a. 
D a r e i e •. 
O treuste Herzen, oh der Jugend Freunde mir, . 
Ihr Perserg^eise y welch ein Drang bedringt die Stadt? 
Es dröhnt, toda Schlag' hallt, und auseinander reifst der 

Grund. 
Vor meiner Gattin, die ich seh' am Grabe hier. 
Beb' ich; jedoch ihr Opfer nahm ich wohlgesinnt. ' 690 
Ihr aber wehklagt, nah' umstehend dieses Grab, 
Und mit der Seelauf bannung hellem Angstgetön 
Ruft ihr mich jammernd. Aber nicht leicht öfnet sich 
Sonst irgend Ausgang, und der Erdgottheiten Macht 
Ist aufzunehmen starker als zu entledigen. 695 

Gleichwohl, bei jenen noch Gewalt ausübend, komm' 
Ich 'eilend, dafs ich frei von Schuld der Säumnis sei. 
Welch neues Unheil lastet jezt dem Perservolk? 

Chor. (Strofe.) 

Mich ergreift Scheu to% dem Anschaun , 
' Mich ergreift^ Scheu vor der Anred' , 700 

O du alt ehrwürdiger König! 

D a r e i o 8. 
Auf, da ich ron unten willig deinem Jammerruf erschien, 
Nicht mit langgedehnter Rede, nein mit kurzgefafstem 

Wort, 
Melde mir umständlich alles, und enthalte dich der Scheu. 

Chor. (Gegenatrofe.) 
Mir verbeut Furcht den Gehorsam, 705 

Mir verbeut Furcht die Yerkündung; 

Denn dem Freund' unredbares red' ich! 

D a r e i o s. 
Auf, da alter Furcht Gewohnheit deinem Sinn entgegen- 
strebt , 
Auf, o Gattin 9 meines Lagers Ehre du, o edles Weib, 
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Lafs des thränenreichen ' Jatnincsra Kla^e rahn, und ohne 

Hehl 71ir 

Rede. Menschlieh Leiden trann wol wideiülhrt den Sterb-: 

liehen. 
Viele Noth auf hoher Meersflut^ und zu Land' auch Tiele Noth 
Ist des Menschen Loos, wenn fernhin ihm das Leben 

Mrard gedehnt. 
A t o s s a. 
Tor allen hoehbegliickter durch ein segenyoU Geschick! 
Ja, so lan^' als Sonnenglanz* du schautest, o Neid wür- 
diger, Tlft' 
Deine Tag* heÜToU den Persern, wie ein Gott, durch- 
lebtest du ; 
Jezo nddenswerth auch starbst du, eh des Wehs Ab- 
grund du sahst. 
Denn, Dardos," alles hörst du hier in kurze Zeit gedrängt : 
Ausgerottet ward der Perser ganze Macht ! So heifs't das 

Wort 
a r e i o B. 
Wie denni kam die Pest gestürmet? oder tobt Aufruhr 

im Staat? Y20 

A t o 8 • a. 
Keineswegeg, nein Athens halb ward hinweggetilgt das Heer. 

D a r e i o «. 
Wer denn meiner Söhn* hat dorthin ausgeführt das Heer? 

o sprich. 
A t o 8 8 a. 
Xerxes, der unbändig alles feste Land rings ausgeleert. 

D a r e i o 8. 
Hat mit Landmacht oder Seemacht Solche Thorheit er 

/ , gewfigt? 

. A t o 8 8 a. 
Beides. Zwiefach war der Anblick tou dem gedoppelten 

Heeres^ug. , .12* 
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O a r e i •. 

Wie denn hat ein eolehes Landheer nur roilbraclit den 

Übergang? > 

Atot ta. 
KüiietUcli band ein Ba« der Helle Finten, dafa er iUbergin;. 

D a r e i o •. 
IMea Termoclit* er gar, m sperren ihn, den weiten Boaporos? 

A tos sa. ~ 
Ja, 80 iafa, andi hat dem Voma wol ein Dimon sich gesellt. 
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I> a r e i o ■. 
Weh! ein ^ofser Dteon kam ihm, dafs er nicht ersann 

was frommt! T9# 

A 1 08 aa. 
Wie ea deutlich lehrt der Ausgang solcher ungUlekairoUeB 

That 
Dar ei o iw 
Und ob welcherlei Bege|;Bis unsres VoUcs erseu&t ihr so? 

A t o B • a. 
Durch der Schifsmacht Untergang ward auch die Land- 
macht mit verderbt.- 
i> a r e i ■. 
So durchaus denn ward die Meng' uns gana hinwi^iyenift 

Tom Speer t 
A t OS sa. 
8o dals nun die Veste £!usa's gansUch ndUineileer er- 
seufzt. 785 
D a r e i s. 
Weh uns, weh des so an Beistand, so an Hülf ' ehrFoUea 

Heers! 

* A tos 8 8. 

Und In Unhell fuhr d^n Baktrern alles Volk; nicht blieb 

ein Greis. 
B a r e I o 8.' 
O des.Grams, welch eine Blüte tapfrer Jugend er rerlor! 
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A t o»aa. 

Aber Xene«, gsni vereinsamt, sa^t man, nicht mit tielen 

trana 

D a r e i •. 
Wie denn ward und wo das End' iluni W&re wol noch 

Rettung^ dal 740 

A 1 ■ a a. 
Herzlich firoh tnr Brüclce kam er, welche zwo Erdvesten 

eint 
D a r 6 i o ■; 
Und betrat dann unsern Erdtheii wolüerhaitenf Sprach 

ich wahrl 
At o «■ a. 
Ja, die Sag* ejratreckt sich lautbar ; nirgendwo Bfishelligkeit. 

D a r e i o s. 
Weh! wie plöalich ward des Schicksals Wort erfüllt; wie 

sandte Zeus 
MeineiA Soho des Spruches Ausgang ungestüm ! kh unter* 

defs 745 

Traute, dafs in langem Zeitraum dies Tollenden würd' ein 

Gott 
Doch wenn einer seJibst beschleunigt, auch der Gott g^ 

seilt sich ihm. 
Nun erscheint ein Quell des Jamdiers allen Freunden auf- 

gethan. 
Aeh, mein Sohn hat unbesonneil das Tolftracht mit Jugend- 

tros^ 
Der den heiligen Hettespöntos skkTengldch su bändigen 7M 
Wahnf im Fessekwaffg, den lautem Bosporos, de» Gojtlos 

StrMtt, 
Und dem Sund' eMndhm das GlefehraaÜB, und mit era- 

gehimmerter 
letten Band den langen Dnrchgang bot dem langen 

Ileeresaug , 
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Der, ein Mensch, der Götter Bämtlich ^Uubte, nicht mit 

Vorbedacht, 
Und Poseidons Macht zu zwing^en. Wie denn? hat nicht 

kranker Sinn 755 

Meinen Sohn beherscht? Ich sorgpe, meiner schwererrnng- 

nen Schäz' 
Überflufs wird kühnen Menschen, wer zuerst annäht, 

zum Ranb. 

A t o 8 8 a. 
Dazu ward durch böser Männer Mitgenoesenschaft verführt 
Xerxes rasdier Sinn; die sprachen: Dn da habest deinem 

Stamm 
Reichen Schaz erkämpft, ein Speerheld; aber er, un- 

männüch, sei 760 

Nur daheim ein Held, und seines Vaters Gut Termehr' 

er nicht. 
Als er nun so schnöden Vorwurf oft von Bösen angehört, 
Da beschlofs er diesen Feldzug, und bekriegte Hellas Flur. 

D a r e i o 8. 
Darum ron jenen ward ein Werk nun ausgewirkt, 
Ein unTergefslich grofses, so wie keines je 765 

Die Veste Susa's ausgeleert mit Ungestüm, 
Seit Zeus der Herscher solche Würd' einsezte, dafs 
Ein Mann der ganzen heerdewimmelnden Asia 
Vorstehe, haltend seinen Stab der Gerechtigkeit. 
Bin Meder nämlich war der erste Fürst des Heers; 770 
Und dessen Sohn drauf gab der Würd' ihr Vollgewicht; 
Denn heller Sinn war seines Mutes Steuerer. 
Der dritte Kyros dranf, ein segensToUer Mann, 
Verschafte herschend allem Volk Eintracht und Ruh; 
Die Lyder. auch gewann er, und die Frygier, 775 

Und alles laonenvolk bewältigt' er. 
Denn nicht ihm nbhpld war ein Gott, dem gütigen. 
Des Kyros Sohn nun trug der vierte Volksgewalt. 
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All Anfter bencht' ist Merdii, Schmach dem Vtterknd 

Und seinem Ahnherrnthrone; den sodann mit List Y80 

Erschlug im Köni^liAuse Held Artafrenes, 

Nebst treuen Minnern, ansersehn ßat dies 6escl&|t. 

Der sechste Marafis, nnd der siebt' Artafrenes. 

Auch mir mm Antheil ward das Loos, das ich f ewünschrt, 

Und dnrchg^ekampfet hab' ich viel mit Tieler Macht. 185 

Doch nie in solches Wehe bracl^f ich nnsem Staat. 

Xerxes mein Sohn nnn, jung annoch, hat jnng;en Sinn, 

Dnd nicht bedenkt er, was ich oft ihm anbe&hl. 

Denn selbst genugsam wUst ihr das, Mitaltrige: 

Wir allesamt wol, die des Reichs liier walteten, tOO 

Erscheinen nicht so vieles Schadens Scbnldige. 

Chor. 
Was nun, o Fürst Dareios? wohin wendest du 
Der Reden Ausgang? wie doch hiemach können wir 
In befsrer Wohlfahrt neu erbliihn, wir Perservolk?' 

Dareios. 
Wenn nicht mit Heersmacht ihr in Hellas Fluren rückt, 19& 
War' auch das Heer zahlreicher als das medische. 
Denn selbst die E^d' ist Kampfgenossin jenem Volk. 

Chor. 
Was sagst du da? Wie wird Genossin sie dem Kampf? 

Dareios. 
Durch Hunger schlagend jene, die s^i stola sich Mahn. 

Chor. 
Doch wann ein Kernheer wohlbewehrt wir fertigen? 800 

^ D a r e i o's. 

DocPselbst die noch in Hellas Fluren weilende 
Kriegsmacht geneufst niemals beglückter Wiederkehr. 

Chor. 

Wie sagst du? Nicht auch all dea Barbarvolkes Macht 
Kehrt aus Europa über Helle's Furt zurück? 
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B a r e i o •. 

Von vielem wenif, wenn su fhmbeü ja febübrt 809 
Dem Götterausi^nicli, auf du nmi feachebeae 
Hinb|{A(end; deaii nieht wird erivüt dies^ jeaea nicht. 
Wenn aolchea ist, Mefa dorl erl^Miene Macht dea Heera 
Mdn Sehn, bethdrt vam Mnkel eiteier Ho&anfen. 
Sie aber bleiben, wo das Feld As^poa Fiat 81« 

Bene^et^ sehr wiilkommner Dnnf dem Böoterland; 
Wo ihnen traun der Ijeiden böchiNea ateht beiror^ 
Ala Lohn de» Hoehnuta und der GottfalSsteranf ^ 
Die, Hel}a8 Land anfallend, Gdtterbildnisae 
Ruchlos g^lündert^ und eatlammt der Tempel Brand. 615 
Altar' entschwanden, und der Ewigen Helligthwa 
Ward tief von Grund aus umgewühlt in wilden Schutt 
Weshalb, die also misgfethan, nicht kleineres 
Ausstchn und ausstehn werden; denn noch nicht erscheint 
Des Leides Boden, sondern fort noch sprudelt es. 820 
Denn solch ein Siihnungsopfer , ^ofs und blutig, wird 
Im Land Platää dargebracht Tom Dorerspecr. 
Gehäufte Leidhnam' auch im dritten Stammgeschlecht 
Erklären sprachlos einst dem Blick der Lebenden , 
Dafs nicht der Hochmut ihm, wer sterblich ist, geziemt 825 
Denn schau, der Hoffart Blüte trägt aJs Ährenfrucht 
Das Weh, woher der Thränen Ernte wird gemäht 
Dir denn, betrachtend solches Thuns furchtbar Gericht, 
Denkt stets an Helks und Athen; und keiner woir, 
Hochher Terschmähend, was die Gegenwart beschied, 830 
lli Gier nach andren, eignea Guts Wohlstand verstrenn. 
Zeus traun bestrafet allsu hoehgeschwellten Rath ^ 
Des stolzen Sinns, und fodert (ärenge Rechenschai^ 
Wohlauf denn, jenen, der gesundes Shins bedar€, 
Lehrt nun durch weisheitavoUer Wort' Ermahnungen, 835 
Vom frechen Trox der G^tterlästrung absuntehn. 
Du, Xerxes Mutter, ehreuToU gealterte. 
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Geh hin snm Pahfll, und ^ten Scbmiek der Feilttclikell, 

Entg^egen trag' ihn dwt d«« SiAn, dem iberall, 

In seines Unfllicks Schmerie wild serfest, den Leib 840 

Als Lump' nmhibii^ sein buntf ewirktea Pliichtf ewand. 

Du denn ei^^uicfic' ihn wohlgesinnt mit sanftem Wort; 

Denn dir allein , ich weifs es , giebt er gern Gehör. 

Ich aber gehe tief znm Erdabgrund in Nacht. 

Doch ihr, o Gi'eise, lebet wohl, in Noth sogar 845 

Das Hen gewahrend frohem Mtit an jedem Tag. 

Denn wer hinwegschied hat des Reichthums nicht Gcnufs. 



Chor., Atossa. 
< Chor. 

Traun viel, sowohl gekommnes als noch kommendes 
Vernahm ich schmerahafit, was die Barbarn bullt in Leid. 

A t o s • a. 
Dämon, wie doch dr&igt so viel Unheil anf mich 850 
Schmerzvoll! Am meisten aber mgt dies JMSsgeschick, 
fiafis solche SchiMch des Sohnes ich Ternehmen mufs, 
Wie seines Leibes Prachtgewand ihn jest umhüllt. 
Wohlan, zum Pala.st geh' ich, nnd mit neuem Schmuck 
Entgegen wandelnd meinem Sohn, erstreb' Ich ihn« 855 
Nicht ja geliebte Freund' in Noth verraitlMn wiir. 

Chor. (Erste ^rofe.^ 

Oh wie ein herliches Loos, 
Wie ein glückliches, stadteverwaltendea Loos 
Uns beseligte, weil noch ehrvoU er, 

Allausreichend, der mild', 800 

Unbezwingbare, gottähitliche Fürst 

Dareios hemcht' im Land' hier. 

Erstß 6#gefU«ro/r. 
Sonst in dem Rnhme des Heera 
O wie herlfdi ergiansten wir, und da«: Gesez 
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In den Mauern, wie swafif's snr Folgsankeit ! 865 

Heim dann ziehend vom Kampf 
Unerischopft , unTerle2t, fanden wir stets 
Rückkehr zur frohen Wohnung^. 

Zweite Strofe 

Wie viel Stadt' er gewann, 
m doch weder die Furt 870 

Br des Halys hindurchdrang, 
Noch der Wohnung Heerd verliefs! 
Ha was dort am strymo- 
nischen Meer für Gewühl 
Acheioischer Städte, 875 

Nah' an Thrake's Wohnsiz ! 

Zweite Gegenatrpfe. 

Auch Stadt', aufser dem Meer, 
Die im Herzen des Lands 
Sich umhegt nut der Mauer, 
Ihm, dem König, horchten sie; 880 

Auch um Helle's Geiström 
Die gepriesenen Stadt', 
Und die Bucht der Froponds, 
Samt des Pontos Mündung. 

Dritte Strofe. 

Dann Eilande, bespült 885 

Von den Wogen .des Vorstrands, 
Diesem Land' anwohnende, 
Lesbos dort, und die pran- 
gende Samos Toll Öls, 

Und mit Chios auch My- 890 

konos, Faros zugleich. 
Auch Naxos, und hart 

An Tenos Gränz' auch Andros. 
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ihUte OegemtrAfe: 
Dann dort mitten im Meer 
Die umfelseten lenkt' er , 89S 

Lemnos Flur und Ikaros ; ' 
Rhodos auch^ Knidos- zugleich, 
Und mit Pafos die ky- 
prische Solierstadt, 

Samt Salamis, defs 900 

Stammmuker anizt 

Un9 fifchuf das schwere Trübsal. 

Sckiuf$giBiang, 

Auch diereioh im i^nisehen Anbau 
Prangenden Stildte , gedrängt vcdl . 
Hellasmanner bezwang er 90S 

Mit dem eigenen Geist Un^müdet Ja stand 
Ihm ein Schwann KernvollLS krieg«wehrhaft, 
Und Mitkämpfergewühl bei. 

Jezt unbezweifelig ward's 

Von den Göttern gewandt^ 910 

Dafs wir dulden, gewaltsam^ 

Durch Kriegsnöthe gebeugt, 

Und harten Schlag der Meerfluti ' 



X e r z e 8. G h o r. 

X e r X e 8. 
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Unseliger Ich, wie ein greuliches Loos 915 

^Mich dort, wie ein ganz unversehenes traf! 

Ha grausam schwang sich ein Dämon daher 

Auf der Perser Geschlecht! O mir Armen des Leids! 

Denn gelest ward mir des.GeleidLs Schnellkraft^ 

Wie dort so bejahrt ich die Burger gesehn. . .920 

Dafs doch, o Zeus, mich samt dem Geschlecht, 
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Das dem Lehen enttchwiiid, 
Tief hüUete TodesTerbinfiib! 

Chor. 
Hl Jammer, o Fürst, imi das tapfere Heer, 
Und der Perserjewalt hochstraknden Ruhm, 92S 
Und die Krone des Volks, 
Die nun abmähte der Dämon! 
Laut ächzet das Land um die Jngend des Lands, 
Durch Xerxes erlegt, der des Hades Beiirk 
Voll Perser gedrängt Aus Agbatana Ja 9S| 

Wie der Helden so viel, ach Blume des Reichs, 
Hornspanner mit Ktaft, Ja ffftrwahr Aswachs 
Myriadischer ZaU^ ücy scbwaadea sie» weg! 

X erxe s. 
Ach, ach, ach, ach! ehrrolle Gewalt! 

Chor. 
Ach Asia beugt, o du Fürst, grannhaft, 9li 

Grannhaft ihr Knie in den Staub hin ! 

X e r z e ■• (^Er$t9 Sirofe.} 

Ich hier, weh, weh, wie des Müldda wcrth! 
Wie der Kkge! dem Stamm und dem Yatergefild' 
Erwachsen sum Verderb ! 

Chor. 

Den Empfanggrufs dir ob der Rückkehr, 940 

Dies schmerzliche Getön, 

Dies klägliche Geschrei, 
Wie der Märiandjn in dem Leidausrnf , 
So bring' ich den Hall dir bethränt dar. 

Xo-rxes. (SrH9 Gcgenttr^e.) 
Hebt «ft schmcwhaft ausweinendes Grams 945 

Mistön^en Laut; denn der Dämon |a hat 
SMi wider mich gewandt. 
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Cll0r. 
Dir 'heb* Ich weinenden Crem mn , 
Ob dei YoütE LM eretonal. 
Und iMgenden Verderb ^ 9S0 

Dir htmg* nm den Stemm snAwafiiettden Stedl! 
Lrat wefaUif* Iksh, o wie bethrint, dir! 

Zweite 8troß$, 
Der Ion nahm nie uns, 
Der tonische xn Schif anstürmende Ares , 

Da die nSchtif e Finr er lermihf 9ftS 

Und den Strand der VertOgmig. 

X e r z e «. 

Ach, ach, ach! so mf' , nnd forsch* altes ans! 

Chor. 
Wo denn der Freund' andere Schaar, 
W6 die Mitgenossen dir? 

Wie der Held Farändakes, 9«9 

Ptiagon, Susas, * 
D6tamas, Psammis, und Ag^di&batea auch, 
SusisUnes zu|;leiGh, 
Aus A^batana's Flurl 

X e.r z e ■• (Zweite Gegetutrofe») 

In Verderb lieb ich sie, MS 

Die Tom Sidönerbord' hinsanken nm Seestrand 
Salaminischer Flur, o serschellt 
An den nackigen Seestrand! • 

Chor. 
Ach, deh, dch, mAy wd ist denn Famnehos dirl 
Und Ari6m4rdos der Heidi 970 

W6 Seualkes dir der Fürst? 
Auch Liläos, edles Stamms, 
ThArybis, Memfls, 
Blasistras dann, Artembaret auch, 
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HystSchmag zug^leich? 915 

Dies antworte ^efraftl 

X e r z • f. (^DriUe Stffe.^ 

weh mir, abwendend deii BMck 
Zur ogygisehen Orannlnirg hin Athene*«, 
Air ähnliches Gezncks, weh, weh, liegen me 

Am Felsnfer zappelnd! 980 

Chor. 
Was? auch den trenen dort, der Aug* aller war? 
Tausender Heterschaufiirst, Bätänochos, 
Sohn S^samas, Sohns Myg^abätes, 
Auch Parthos und Held öbares, 
Verlorst du, verlorst? 

t X e r X e s. ^ 

O Herzensqual! 985 

Chor. ; 
Weh sprachst du den g^läazenden Persern ! 

X e r X e 8. (Driti^ Gegenstrofe.) 

Sehnsucht in mir rufst ^u zurück 
Nach der tapferen Freund' Heerschaar, da endlos 
Gräfsliches Leid du sprichst. Es schreit auf, es schreit 

In der Brust tief das Herz mir. 990 

Chor. 
Auch traun andres ja mit Gram suchen wir. 
Den mardischen Zehntausendherrn Xanthes, 
Den Krieger Aüchares, Diäxis, 
Den reisigen Held Ärsakes , 
Kigdägatis, und Ljfthimas, 995 

Herzhaft und des Speers unersättlich. 
X e r X e 8. (Vierte Strofe,') 

Zur Gruft fuhren sie, nicht 
Auf Zeltpolstern, gerollt Ton Rädern, 

Und nicht mit Leidgefolge. ' 
Hin sind sie, was emporgeragt im Heer! 1000 
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Hin sind ue^ ach nan^idos! 
11^, lä, iö, iö! 

•Chor. {Vierte Gegenetrofe.^ 

O Unselige, 
Unverhoft schuft ihr ein grofses Unheil, 

Wie wenn geschanet Ate! 1005 

X e r X e s. 
Geschlagen sind wir! welefa dämonisch Loos! 

Geschlagen ! ach deutlich ja ! 

Wie neu, wie neu, das Weh, das Wdi! 

Chor. iFvMtfte Strafe,} 
lönia's Ruderydk 

Antreffend, nicht euch zum Heil! 1010 

O mislLimpfend Geschlecht, Perser! 

X e r X e •. (Fab^e Strafe,} 

Wie sonst? mit so groisem Heer 

Geschlagen Ich,, weh! 

Chor. 

Was nicht? 

Verderbt lieget das Reich Persis! 

X e r z e t. (Seehete Strafe.} 

Siehst du, was nachblieb dem Gewand*,' das mich 

umwallt? 1015 

Chor. • 

Ich seh', ich seh*. 

X e r X e s. 
Und hier den Pfeilbewahrer auch? 

Chor. 
Was denn wir gerettet' rühmst du da? 

X e r X e •• 

Dies Schashaus für Geschosse? 

Chor. 
Wenig traun Ton so vielem! 1020 

X e r X e 8. 
Sparsam ward das Gefolg' uns! 
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Ck«r. 

Nicht kaii^fscheu ist das Volk Iöim's. 
X e r z e t. (ZwiitkeMtnft;^ 

Kraftmiimer! drum erblid^t' Ich 
Um uaTcrhofk Leid! 

C It • r. (GegmiHrtfü,) 
IKe Jähe Flucht der Orlog^«- 1025 

gtMtltkymdtr meinst du! 

X e r z • •. (SecAtt« Gegenttrofe») 

Bss Kleid senifa ich in de» Ungestüm des Leidi. 

Chor. 
O weh, o weh! 

X e r z e s. 
Und mehr noch als o weh fUrwmhr! 

Ck4»r. 

Ein doppeltes, Ja drdfaches wol! 1080 

X e r z e t. 
Schlimm! doch Wonne dem Feind' ach! 

Chor. 
Auch die Kraft ist Terstummelt! 

X erze s. 
Mangl' ich doch der Geleiter! 
Chor. 
Durch dfer l^ennd' Ung;lfick im Meeresabgrund. 
X e r z e s. (^Siehente Strofc^ 

Wein' ach den Jammer, wein' und kehr* ins Haus surfick! 1035 

Chor. 
Ach, ach! o Leid, o Ldd, o Leid! 

X e r z e •. 

Schrei i«t entgcgenhallend mir! 

Chor. 
Elend mm Elend, schlimm Geschenk! 

X e r z e t. 

Wehklagt ein Klagelied verehit! 
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Chor. 
Otottoto! lCf40 

X e r X e t. 

schwer berastet dieser Gram! 

Chor. 

Weh mir, ich empfind' es schmerzlich! 

X e r X e 8. (Skhewte Gegenatrofe.) 

schlag', o schlag*, und laut ersenfze mir zu Gunst! 

Chor. 

In Thranen fliefs' ich jammernder! 

X e r X e 8. 

Schrei izt entgegenhallend mir! 1045 

Chor. 

Am Herzen liegt mir's schon, o Herr ! 

X e r X e 8. 

Hell angestimmt die Klage jezt! 

Chor. 
Otottoto ! 

O dunkel wieder mischt sich nun, 
Weh mir, mit Geseufz der Faustschlag! 1050 
X e r X e 8. (Achte StrofeJ) 
Die Brust zerschfag' auch, und ertön' im Myserton! 

Chor. 
O Gram, o Qram! 

X e r X e 8. 
Aus deinem Bart auch rupfe mir schneeweifses Haar! 

Chor. 
Wild zaus' ich! O zum Erbarmen! 

X e r X e 8. 
Und schrei hellwimmernd! 1055 

Chor. 
Das gescheh' auch. 
(Geschrei.) 

X e r X e 8. (Achte Gegenstrofe.y 

Das Kleid zerreifs nun dir um die Brust mit Kraft der Hand ! 
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Chor. 
Gram^ o Gram! 

X e r X e s. 
Nun raufe Haupthaar, und bejammre laut dag Heer! 

Chor. 
Wild zaus' ich, zaus' ich ! O zum Erbarmen \ lOSO 

X e r X e t. 
Vom Aug' her ström' es! 

Chor. 
Thränenstrom fllefst. 
(Gewinsel.) 

X e r X e t. (Sehlufige$angJ) 

Schrei ist entgfegenhallend mir! 

^ , . Chor. 

Oö ö ö! 

X e r X e s. 

Wehklagend wandl' ins Haus zurück! 1065 

Chor. 
16! 

16^ Persis Flur, so {^äfslich hallend! 

X er X e s. 

16 ausruf die Stadt durch ! * 

Chor. 
16 ausruf, ja wohl, wohl! 

X e r X e t. 

16! Erseufzt weichliches Ganpi! Ul^ 

Chor. 

16, Persis Flur, so gräfslich hallend! 

X e r X e s. 
Ä ä ä ä, auf Dreibordern, 
Ä ä ä ä, auf Galeonen getil^! 

Chor. 
Dir jpachfolg^end jammr' ich Misgeton ! 



V. 



Die Schuzgenossinnen. 



" « 



Personen. 



Danaos. 

CShor der Danaiden. 
Chor der Mägde. 
König von Argos. 
Herold der Ägypter. 



Chor der Danaide n. 

£ieu8, Fl&chtUogshort , schau gnädig herab 
Auf unsere Schaar, die am Borde des Sehifs 
Von des Neilosstronut |eichtgründlgeni Thor 

Aufbrach. Ans der heiligen Landschaft, 
Die an Syria hart angrenst, flohn wir, fi 

Nicht wahrlich um Blut von des Burgergerichts 

Ausbannendem Kiesel vemrtheilt; 
Nein, schaudernd hinweg vor der Blutsfireundschaft 
Mitgattendem Bund, vor dem Granlehbund 
Mit Ägyptos Geschlecht. Doch Danaos, er, 10 

Der uns zeugt', Obmann, wie in Rath so zur That, 

Nach reifem Beschlufs, 
Dies rühmlichste Weh uns verhängt' er: 
Dafs rasch wir entfliehn durch die Woge des Meers, 
Und an Argos Flur anlanden, woher 15 

Ja unser Geschlecht aus der rasenden Kuh 
Durch AnrUhmng und befruchtenden Hauch 

Des Zeus zu entstammen sich rühmet 
Drum, welchem Bezirk, liebreicher denn hier, 
Wol könnten wir nahn, schuzflehende Kranz' 20 

In die Hände gefafst 
Des mit WolF umwundenen Ölzweigs f 
Stadt, 6 Land, und schimmernde Flut, 
Ihr Götter der Höhn ', und o Rächer der Schuld , 

In dem Erdabgrunde geherbergt, 25 

Auch Zeus, Heiland und Retter dem Stamm 
RechtschaflTenes Thuns: o empfaht die mit Flehn 
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Annähende Schaar Jun^rann mit des Landg 
Ehrwürdigem Hauch; doph des Männerg^wühls 
Mishandelnden Schwärm ans Ägyptos Blut/ 30 

Eh' hier er den Fufs dem fnorasti^en Strand' 
Einpräget, mit dem Kiel in geflügeltem Schwung 
Treibt hoch auf die See, dafs dort, von d^s Sturms 
Anzuckendem Stofs, von dem Donner, und Bliz, 
Und des Regenorkans Sündflut in des Meers Zi 

Aufbrandung ereilt, sie verderben. 
Eh sie das Ehbett, das Themis nerwehrt, 
Ausübend Gewalt an der Ohmsippschaft, 

TrosToli den Gezwungnen besteigen! 

Erste Strofe. 

Jezt anrufend des Zeus 40 j 

Stiersohn über dem Meer, 
Ihn, der Schuzmacht übt, der Ahntn 
Spröfsling, der blumweidenden Kuh, 

Den befruchtendes Anhauchs 
Rührete Zeus; auch im Namen bewährt' 45 

Ihn die Zeit des vollendenden Schicksals , 
Die als Epafos ihn ans Licht vorzog; 

JErste Gegenatrofe* 

Den anrufend mit Flelm 

Jezt in der grasigen Au, 
Meiner Urahnin Gefild', ich, 50 

Voriges Weh denkend im Geist: 

Von dem jezigen stelV ich 
Treue Beweise; das andere scheint. 
Unerwartet ja kommt es, verkehrt wol..^ 
Doch erkennt man die Wort' im Zeitfortgang. 6^ 

Znfeite Sirofe. 

Stände zunächst, Vögel zu schaun, einer des Landi} 
Solch ängstlich Angstgetön anhörend hier, 
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Traun! ihm dankten es Schmeri- 
laute des t^räschen um 
Itys Verlust Uig^lichen Weibs, 60 

Der falk^eja^en Nachtigall; 
Zweke Cregenatrofe. 
INe von des Hains Schatten und Quellbichen gescheucht 
Klagt neues Angstgeton der Wohnung halb; 
Innig Äenkt sie des Sohns 
Grauses Geschick, welchen rie selbst 65 

Würgte mit selhsteigener Hand, 
Unmütterlich im Zorn gefafet. 

Dritte Strafe, 

Also auch Ich, wehklagend in iadnischen Weisen 
Ab nun zehr' ich den Reis 
Neiloserblühter Wangen, 70 

Und mein des Grams nicht gewohntes Hers. 
Der Trauer Blumen pflück' ich mir. 
Angstvoll scheuend die Freund*, 
Ob ja der Flucht dort aus dem dunstigen Land' 

Irgend wer noch Sorge hat. ^ 75 

Dritte Cref^eiutrofe. 

Auf, o ihr Götter des Stamms, vernehmt, wohl schauend 

was Recht ist. 
Nicht doch, nicht den Erfolg 
Gegen Geschick verleihend. 
Vielmehr dem Unfug in Hafs entbrannt, 
Beschirmt dem Ehbund sein ^«cht. 80 

Auch ja den Müden vom Krieg 
Wird^der Altar, wann der Gewalt sie entflohn, 
V Schuz , Dämonen selbst geehrt ! 

feierte Strafe. 

Gleich und Recht ist des Zeus ja in Wahrheit! 
Das Verlangen des Zeus irard nicht Jeicht au erforschen; 85 
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1 Dennoch stralet es ring^ 
Auch aus Nacht, hn Graunschicksal des Wehs, 
Den beredten Völkern. 

Fierte Gegenatrofe. 

Gradaus fallt und entschiedenes Wurfes, 
Was im Haupte des Zeus aufwuchs reifer Yollendun;. 90 

Denn rauh laufen und dicht- 
schattig seines Sinns Nachtpfad' einher. 

Für das Aug' unmerkbar. 

Fünfte Strofe, 

Er schlägst hoch aus der Flur 

Des lliurmpalastes « 95 

Den ruchlosen Mann ; 
Und nie übt Gewalt ein Frevler, 
Der entrinnt dämonischem Zorn. 
Waltender Bedacht, der oben thront. 
Schaffet Ton dort sein End' ihm gleichwohl 100 

Aus dem hehren Wohnsiz. 

Fünfte Gegenatrofe. 

Er schau' her auf den Grätil 

Der Menschen dort, wie 

So frech ^nt der^ Stamm, 
Vermählt mir zu sein, der auf9prof8t 105 

Mit des Sinns argrathendem Trieb, 
Und in der empörten Brust der Wut 
Heftige Stachel fnhlt; doch Unheil, 

Wann geteiucht, berenn mufs. 

Sechste Strofe. 

Weh solche schmerzliche Leiden klag' ich aus langer 

Brust, 110 

Gellende, lastende, thränendes Augs, 
lä, iä! 
Den Grabgesangen ähnliche. 
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Lebend betranr^ ich selbst mich. 

dich begrnU ich, hoher Bühl Apia's; 115 

Vernim die Barbarstimme geneigt. 
Oft auch mit Ungestüm raff^ ich serfest 

Das Leingewand, 
Und den Sidonerhanptschmncli. 

Seehite Gegenttrtfe, 
Den Göttern heilige Spendungen, nach des Erfolgs Ge- 

deihn, 120 

Fertigen sich, wenn dem Tod* ich entrann, 
16, 16! 
16, der schwerentwirrten Mühn. 
Treibende Flut, wohin doch? 
O dich begrnfs' ich, hoher Bühl Apia's; 125 

Vernim die Barbarstimme geneigt 
Oft auch mit Ungestüm raff' ich serfezt 

Das Leingewand, 
Und den Sidonerhauptschmuck. 

SkhetUe Strafe. 

Ja Ruder nun und leingeknüpfte 130 

Wohnung, die Wehr der Woge, hat. 
Blich frei des Lansensturms gesandt im Wind. 

Nicht beschwer' ich mich des Ausgangs. 
WoU' auch hinfort des Vaters Vorsehung 

Gnadenreich gewähren, 135 

Däfs die Frucht der heiligen Ahnin 
Dem Ehbund', ach, ach! 
Uavermahlt, unbezwungen mög^ entfliehn. 

Sidfewte Gegetutrofe. 

Dann froh zu mir, der frohen, schaue 
Die unentweihte Toditer Zeus 140 

Und wende nie ihr hehres Angesicht! 
Ab mit aller Macht Verfolgung 
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Wehrend Ton uns JnnfCrann, o Jungfrau du, 

Retterin erschein' uns! 
Dsfs die Frucht der heiligen Ahnin 145 

Dem Ehbund', ach, ach! 
Unvermihlt, unbezwungen mog' entfliehn. 

Achte Strafe. 

Willst du nicht; — wo dunkel 
Liegt, vom Donnergott zerschellt, 

Der Erde Brut, 150 

Dort zum Allbewirter dann. 
Jenem Zeus des Todtenreichs, 
Kommen wir zu flehn mit Laub, 

Wir durch Seil' entathmet. 

Weil uns Obhut 155 

Versagt Olympier. 

Zeus, der Spur lo's 
Folgt nachspiirend Götterzorn! 

Den Fluch kenn' ich 
Der gewalthabenden Gattin; 160 

Denn es geht aus wild 
Brausendem Htfuch der Sturmwind. 

Achte Gegenstrofe, 
Traun, in Ruf, der misziemt. 
Wird sich dann versenken Zeus, 

Wenn ihn, der Kuh 165 

Spröfsling er entehrt, den selbst 
Einst aus eigner Kraft er schuf, 
Wenn er abgewandt den Blick 

Jezo halt dem Anflehn. 

-Hoch Tielmehr dort 170 

Vernehm' er uhsem Laut. 
Zeus, der Spur lo's ^ 

Folgt nachspurend Götterzorn! 
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Den Flach kenn* ich 
Der gewalthabenden Gattin; 175 

Denn es geht aua wild 
Brausendem Hauch der Sturmwind. 



C h o r. D a n a o 8. 

D a n a o 8. 
Ihr Kinder, Weisheit ausgeüBt! Mit weiser Treu 
Hat euch zu Schif der greise Vater hergeführt. 
Aach hier am Strand' izt, rath' ich, hegt Vorsichtigkeit, 180 
Mein Wort bewahrend, wie auf Erinnrungstäfelein. 
Ich sehe Staub, lautlose Vorbotschaft des Heers; 
Nicht schweigt der Naben ungestümer Achsenschwnng, 
Und dichten Schwärm Schildträger und Speerschütteier 
Schau' ich mit Rossen und geschweiftem Prachtgeschirr. 185 
Wohl jnögen uns hier dieses Lands Obherschende 
Als Späher annahn, durch der Boten Wort belehrt. 
Doch komme nun unschädlich, oder auch erzürnt 
Von rtWiem Unmut, er gestürmt auf diese Schaar: 
Gerathner ist es jedes Falls, o Mägdelein, 190 

Am Hügel sezt euch jener Kampfgottheiten dort. 
Schüztdoch ein Altar mehr dennThurm mid fester Schild. 
Auf, eilig wandert, und die weifsumwundenen 
Flehzweige, Zeus des allverehrten Feierschmuck, 
In eure link' anständig fassend, wendet jezt 195 

Ghrsame Worte, klagevoU und zweckgemäfs. 
An jene Fremden, wie es Fraun in Noth geziemt. 
Genau erzählend diese blutschuldlose Flucht. 
In eurer Stimme sei zuerst nichts troziges; 
^^icht eitel dann geh' aus der bescheidnen Stirn herrorSOO 
^n sanfter Anblick eures Augs voll Freundlichkeit; 
Und weder vorlaut, weder allzu trag' im Wort 
Erscheint ; denn unwillkommen hier ist solch Geschlecht. 
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Nachgeben mofsl du , darfti; , fremd' und Flüchtling^ ; 
Der Zunge Keckheit siemet nicht den Scbwicheren. 205 

Eine Danaide. 

O Vater, sinnig mahnest du uns Sinnige. 

Auch eingeprägt wird tief uns bleiben, was du so 

Liebreich ermahnt hast Schaue Zeus nur sein Geschlecht. 

D a n a o ■» 
Nicht nun gexaudert; angefafst das Werk mit Macht! 

D a n a 1 d e. 
Oleich sizen mocht' ich dir zunächst am Gotterheerd! 210 

(Die DanaTden gehen zum Altar hin.) 
D a n a o s. 
O Zei^s, Brbarmung, eh' in Noth wir untergehn! 

Danaide. 
Ja schauen woll' er gnadenreiches Angesichts! 
Wenn Er geneigt ist, wohl gelangt zum Ende dieji. 

D a n a o B. 
Auch dort des Zeus FrühTOgel jezo rufet an. 215 

Danaide. 0Bi 

Wir rufen Helios Stralen an, die segnenden. 
Den lautren Gott auch, Föbos, der vom Himmel floh. 
Defs Looses kundig, fühlt er wol gleich Sterblichen. 

D a n a o 8. 
Gleich fahr er denn, und stehe wohlgesinnt uns bei. 

Danaide. 

Wen soll ich nun noch rufen dieser Seligen? 220 

D a n a o «. 
Dort einen Dreizack seh' ich, Wahrzeichnung des Gotts. 

Danaide. 
Nun, freundlich fuhrt' er, freundlich berg' er auch am 

Strand. 
D a n a o s. 
Ein Hermes hier auch, ganz nach Hellas Landesart. . 



141 

■ 

D a n a i d e. 

Als Freien woU* er nun des Heils Herold uns sein! 

D a n a o s. 
Dann aller Hachlobwalter hier Gesamtallar 225 

Verehrt; auf Weihgrnnd jeao, wie ein Taubenschwarm« ' 
Sezt euch, vom gleichbeschwin^ten Falkenxug geschreckt 
Verhaffliter Blutsfreund' und Geschlechtbesudeler. 
Ein Vogel, der vom Vogel frafs, wie war* er rein? 
Und wer ein sträubend Weib begehrt vom straubenden, 280 
Rein war' ein solcher? Nein, auch nicht in Hades Reich 
Entrinnt der- Anklag' eitles Thun^, w^ so gethan. 
Denn dort auch richtet Missethaten, wie man sagt. 
Ein andrer Zeus den Todten, jenes Endgericht. 
Schaut vor, und ja nicht nicht fernet euch von diesem Ort, 
Auf dafs euch dieser Handel wohl gedeih' in Sieg. [285 



König. Danao«. Chor der Danaide n. 

König. 

Wefs Landes Volk soll ich den Unhellenenschwarm, 
Der dort im Barbarmantel dichtes Flauschgewirks 
Herprangt, mit Grufs anreden? Nicht argolisch ist 
Die Tracht der Weiber, noch aus Hellas Gegenden« 240 
Doch wie dem Land' hier nicht mit Heroldsruf einmal, 
Aach ohne Gastfireund, ohne Fuhrer, anzunahn 
Ihr kühn gewagt habt, solches daucht mir wundersam. 
Ölzweige sind zwar, nach dem Gebrauch Schuzflehender, 
Gelegt bei euch, an jener Kampfgottheiten Siz; 245 
Dies eine mutmafst Hellas nach Wahrscheinlichkeit; 
Aach sonst noch manches anzudeuten wir' erlaubt. 
Wenn nicht zunichst hier war^ ein Laut zur Kündigung. 

Eine Danalde. 
Du sagst von nnserm Ldbesschmuck kein irrig Wort 
Jedoch zu dir wie red' ich, als zum Bürger, als 250 
Zmn Huterstab des Tempels, als zum Haupt der Stadt? 



142 

König. 
Anf jenes gieb Antwort, und sprich getrost su mir. 
Ich bin Palächthons, jenes erdgeborenen, 
Spröfsling Peiasgos, dieses Lands Obwaltender« 
Nach mir dem Herscher srabenamt, wie billig war, 255 
Hat hier ein Stamm Pelas^er dieses Land zum Nni, 
Und alles Erdreich, wo hindurch sich Algos schlangt 
Und Strymon, bis zum Untergang des Helios. 
In meinen Grenzen liegt das Land Perrhäbia, 
Was Pindos jenseits schaut, zunächst den Päonern, 260 
Und selbst Dodona's Berge , bis wo ab sie grenst 
Des Meeres Wallung; dies zu jenem ist mein Reich. 
Doch dieser Landschaft Boden hier ward Apia 
Genannt Tor Alters, jenem Heilungsmann zum Dank. 
Denn Apis, konmiend aus dem Bezirk Naupaktia's, 2§5 
Wahrsagerheilaud , Sohn ApoUons, hat den Gau 
Umher gereinigt menschenmordendes Ungethüms, 
Das einst, Ton altvergofsnes Bluts Befleckungen 
Gefärbt^ die Erd' aufsprofste, grimmes Beifsgezucht, 
Lindwurmgewimmel , arge Grenzansiedelung. 270 

Hiegegen Mittel gutes Schnitts und lösende 
Schaft' ohne Tadel Apis für das Argeierland, 
Und unvergefslich ward sein Nam' im Dankgebet. 
Nachdem genau jezt du von mir Kundschaft erlangt, 
Auch dein Geschäft ,wol meldest du, und redest flugs; 275 
Zu lange Wortumschweife sind verhafst dem Volk. 

D a n a ] d e. 
Kurz und bestimmt : Argeierinnen mögen wir 
Uns preisen, Abstamm jener sohpbeglückten Kuh; 
Als lautre Wahrheit soll dir dies darthun mein Wort. 

König. 
Unglaublich sprecht ihr meinem Ohr, o fremde Fraun, 280 
Dafs hier der Ursprung euch aus Argös Stamme sei.' 
Denn wahrlicli. Libya's Weibern mehr geihnlichet 
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Seid ihr von Ansehn, keineswe^ einheimischen. 
Auch möchte Neilos solch Gewachs wo! aufeniebn. 
Auch Kypros Stenpel ward den Franenbildun^en 285 
In gleicher Form wol aufgeprägt durch Männertaraft. 
Auch fem am Indos, hör' ich, ziehn nnstäte Frann 
Im Rossetrab der Saumkameele durch das Land , 
Das Äthiopen Burgernachbarschaft bewahrt. 
Mannlosen Amazonen auch, Ton Fleisch genährt, 290 
Wenn ihr des Bogens pflegtet, schazt* ich ihnlich ganz 
Each hier. Belehrt denn wüTst' ich gern umständlicher. 
Wiefern aus Argos dir Geschlecht und Samen stammt, 

Danaid«. • 
In Here's Wohnung Schlnsselwalterin vordem • 
War lo, sagt man, hier in Argos weiter Flur, 295 

Der, wie umh^r auch grofser Ruf ausbreitete 

König. 
Geht nicht die Red' auch, Zeus gesellte sich dem Weib t 

D a n a 1 d e. 
Und nicht geheim blieb Heren dieser Bmch der Treu. 

König. 
Wie aber endigt solcher Zwist der Himmlischen? 

D a n a 1 d e. 
Eoh ward das Weib durch Argos Göttin umgeformt 800 

'König. 
Nicht also naht nun Zeus der schöngehörnten Kuh? 

^ Danaid e. 
Man saget, gleich iev^ kuhbefruchtenden Stier an Wuchs. 

König. 

Was that denn hierauf Zeus GemaUin, grofs an Macht? 

D a n a 1 d e* 
I)en allesschauenden Wächter stellte sie der Kuh. 

König. 
Welch allessehender Rinderhirt ist, den du meiost? 805 
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D a n a i d e. 

Arg[0St den Hermes, ihn der Erde Sohn, erschlaf. 

König. 

Was mdir ersann sie jener nnglückhaften Kuh? 

D a n a i d e. 
Die Rinderbremse, die zu wilder Flucht erregt: 
östros benamt sie, wer dem Neilos nahe wohnt. 

König. 
Die hat sie auswärts umgejagt in weitem Lauf? SlO 

D a n a 1 d e. 
Auch dieses sprachst du alles ganz einstimmig mir. 

• König. 

Selbst* nach Kanobos und nach Memfis kam sie hin? 

D a n a i d e. 
Und Zeus, mit Handanrührung, pflanzet ihr den Sohn. 

König. 

Wer rfihmt sich nun als gotterzeugtes Kalb der Kuh? 

Danaide. 
Epafos, in Wahrheit nach der Erlösung zubenamt, 315 
Defs Tochter Libya grofsen Erdautheil geneufst. 

König. 
Welch einen andern ihr entsprossenen nennst du noch? 

D a n a 1 d e. 
Belos, von dem selbander Sohn mein Vater ward. 

König. I 

Nun jenen Denker namen, ihn auch nenne mir. 

D a n a 1 d e. 
Danaos; sein Bruder ist der funfzij^sohnig^ SSO 

.König. 
Auch jenes Namen offenbar* in hellem Laut. 

D a n a i d e. 
Ägyptois. Jezt wohlkundig meines Urgeschlechts , 
Sei thatij, dafs hier Ar^^os Schaar empor du hebst. 



i 



145 

König. 
Ihr seheint firwahr mir dieses Lands Theilnehmende 
Ursprünglich; doch vom Vaterhause we^zn^ehn, S25 
Woher der Bint euchf welch ein Schicksalsstnrm gebot? 

D a n a 1 d e. 
Pelasgerflirst, vielfach erscheinet Menschen weh. 
Nie magst dn Mühsal gleiches Tlugs anschweben sehn. 
Wer glaubte kühn auf dieser unverhoften Flucht , 
Es land* an Argos unser urverwandt Geschlecht ^ , 830 
Das voller Abscheu sich dem Vermählungsbund' entzog? 

K.ö ü i g. 
Weshalb denn flehst du jenen Kampfgottheiten dort, 
Die weifsumwnndnen frischen Zweig' in deiner Hand? 

D a n a 1 d e. 
Dafs nie zur Magd mich fesseln mog' Agyptos Stamm. 

König. 
Was? ist es Fefaidschaft, oder dünkt ruchlos dieThat? 835 

D a n a i d e. 
Wer kaufte wol Blutsfreunde sich zu Eigenem? 

König. 
Also gedeiht doch mehr die Macht der Sterblichen. 

D a n a i d e. 
(Jod Nothbeladne. finden leicht Abfertigung. 

Kdnig. 
Wie denn beweis' ich gegen euch Gutherzigkeit? 

D a n a 1 d e. 
Nicht, wenn'sÄgjptos Stamm begehrt, gieb uns zurück. 340 

König. 
Ein schweres Wort mir, Krieg von neuem anzufahn! 

O a n a 1 d e. 
Doch Dike selber steht für ihre Freund' im Kampf. 

König. 
Ja, wenn vom Anfang deines Thuns theiUiaft sie war. 

10 
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D a n B i d e. 

Ehr\ ach! das Steurkastell der Stadt so ubefkranst! 

König. 
Ich beb', erblickend jener Six' Umschattnngen; 345 

Schwer ist ja Zeus des Schuzverleihers Racheaeom. 

Chor. {Erste Strofe.) 

Palachthons theurer Sohn, höre mich. 
Mit huldToUem Geist, o da Pelasgerförst. 
Schau mich die flehende, landflüchtige Schweiferin, 
Mich der gefleckten Kalb' ähnliche, die vom Fels 359 
Sonniger Höh' um Ans« 

hnir in Vertraun ^aherbrüUt. 

König. 
Von frischen Zweigen seh' ich üfierschattet dort 
Die Neulingsschaar an jener Karop^ottheiten Siz. 
O bleibe harmlos dies < Geschäft der Fremdlinge! 355 
Nicht möge plözlich, unTorhergesehn , der Stadt 
Ein Streit herannahn! defs ja mangelt nicht die Stadt. 

Chor. (^Erste Gegenstrofe.') 
O schaue doch die harmlose Flucht 
Themis mit Schuz, Ton Zeus Schicksalsgewalt entsprofst. 
Du Ton der jüngeren lern', als ein erfahrner Greis. 360 
Wie du mit Scheu die Zutraulichen ehrst, wo je ' 
Willig die Gab' ein Gott 

Nahm von dem Mann in Reinheit. 

König. 
Nicht sizt ihr wahrlich mir am Heerd des eigenen 
Palastes. Doch wird allgemein befleckt die Stadt, 365 
Vereinigt sorg' auch alles Volk fnr Besserung. 
Ich aber mag euch kein Erbot bekräftigen, 
Bevor den Bürgern ich gesamt dies mitgetheilt. 

Chor. (Ziteite Strafe.^ 
Du selbst ja Stadt, du das gesamte Volk, 

Fürst, ungerichteter du, 376 
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Allein lenkst Dn Altar und Landesheerd 
Dnroh MachtauäsprSche deines Winks,; aliein 
Des Throns Machtzepter fuhrst du, dafs Tollbracht 
Je^Uch Geschäft sei. Vor Schuld bewahr dich! 

König. 
Schuld sei das Antheii meiner Unversöhnlichen! 375 
Euch aber beistehn kann ich nicht ohn' eignes Leid. 
Doch war* es unmild, euch zu weigern dies Gesuch. 
In Zweifel schweb* ich, und die Furcht befangt den Sinn, 
Ob thun, ob nicht thun ziem', ob haschen was sich beut. 

C ,h o r. (Zweite Gegenstrofe.') 
Den hoch herab schauenden schaue du, 380 

Ihn der Bedrängten Schuz, 
Die, wann Biutsfrennden zugewandt sie flehn. 
Das Recht nicht finden, wie Gesez es lieischt. 
O stets bleibt Zeus der Schüzlingshort in Grimm 
Unaussühnbar bei Jammerausruf. 385 

König. 

Wenn nttn Ägyptos Söhne dein sich bemächtigen, 
Aus eignem Stadtrecht, zeigend, dafs zunächst verwandt 
Sie sein, wer möchte jenen dann wol widerst ehn? 
Theidingen mufst du nach dem Gesez des Vaterlands, 
Dafs nichts sie dir anhaben, was rechtskräftig sei. 390 

Chor. (Drteee Strafe.) 
Nie denn, o nie fort sei ich bewältiget 
Von der Gewalt des Afanns! Mit Steruleitung nun 
Fand ich mir. Gegenwehr der unholden fih 
Durch Flucht. Drum im Bund mit der Gerechtigkeit 
Rieht* in der Götter Ehrfurcht. 395 

König. 
Kein leichter Richtspruch ! Halt' ein andrer dir Gericht ! 
Ich sprach vorher, ohn' unser Volk nicht wiird* ich das 
Verfugen, hätt* ich auch die Macht, dafs nicht dereinst 
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Die Bürger sprachen, wenn's ja nicht also geiän^\ 
Einwandrer ehrend brachtest du Verderb der Stadt 400 

Chor. {Dritte Gegenstrofe.) 

Jeglicher Seit' ein Blntsnaher, bemerkt g^enan 
Zeus, wie die Wa^' ihm schlägt, und urtheilt nach Fu^ 
Bösen die Missethat, Guten die Frömmig^keit. 
Wie nun? gleich ja schwebt beiderlei Schal', und doch 
Reut dich des Rechts Verwaltung? 405 

König. 

Wohlan , so mnfs in tiefe Heilausgriibelung , 

Gleich einem Taucher, bis zum Grund' hinab der Blick 

Scharfspahend fahren, aber nicht wie weinberauscht; 

Dafs ohne Harm dies alles, erst für unsre Stadt, 

Dann selbst für uns auch enden mög' in Wohlergehn, 410 

Und weder Rechtsstreit uns Ersaz abfodere. 

Noch euch an Göttersizen hier gelagerte 

Hingebend, wir den allyerderbenden Gott des Zorns 

Mitwohnen machen, ihn den grausen Rachegeist, 

D^r selbst in Hades Reiche nicht, wer starb, befreit. 415 

Nun? scheinet nicht sehr nöthig Heilausgrubelung ? 

Chor. 

Grüble wohl, und o werd' 
Allgerecht frommer Gastschüzer uns! 
Flüchtige verrathe nicht ; 
Ferne ja verbannt Ton gott- 420 

losem Sinn« eilt' ich her. 

flerte Gegimstrofe. 

Lafs so vielen Göttern nicht 
Von dem Altar mich zurückheischen, o 
Herscher du im Land' umher; 
Denke doch der Männer Troz; 425 

Und verhüt' arge Wut ! 
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Fünfte Strcfe. 
Nicht zu sdiaun dulde; dafs die Flehende 
Sei Ton den^ Bildern, troz dem Recht, fortgeschleppt, 

Dem Rofs gleich, am bunt- 
fadmigen Gurt der Stirn, und das Gewand zerzaust. 430 

Fünfte Gegenatrofe, 

Dann Ternim, eigenem Geschlecht und Haus, 
Was du auch jezt verfugst , bevor steht Ersaz 

Im Gleichmkfs des Rechts! 
Du denn gedenk* an Zeus mächtiges Hochgesez. 

König. , 

Defs schon gedacht' ich; wogelld landet hier der S€hlttf»:48ft 
Dort oder dorther grofsen Krieg auflasten mir , 
Ist harter Nothzwang; festgenagelt ward der Kahn, 
Wie angezogen durch der Docke Schraubendruck; 
Und ohne Leid ist nirgendwo Ausweg vergönnt. 
Dem Gute wahrlich , das der Wohnung^ ward entraft, 440 
Hag reicher Zuwachs, gröfser als der Glücksverfail , 
Aufblühn wo anders durch den Segenswink von Zeus. 
Und wenn die Zung* hat abgeschnellt unzeitiges. 
Schmerzhaftes, Herzensungestüm aufregendes. 
Leicht folgt dem Worte wol ein Wort besänftigend. 445 
Doch dafs verwandter Blutergufs nicht bluten darf, 
Sehr mufs man opfern, fallen mufs der Sühnungen 
Gar vieleh Göttern vieles als Abwehr der Noth. 
Mit aller Macht auslenken werd' ich diesem Streit; 
Unkundig lieber als geübt zu sein im Leid ~450 

Begehr' ich. Mög es unverhoft mir wohl ergeh^! 

Eine Danaide. 
Hör* aller demutsvollen Red' Endziel nunmehr. 

König. 
Wohl hört' ich; red' izt weiter; nicht soll mir's entgehn. 

D a n a 1 d e. 
Hier hab' ich Gurt' und Bänder, um da» Gewand geschnürt. 



ISO 

König. 
Zur FraungeräUischaft fügt sich solcher Zugehör. 455 

D a n a 1 d e. 
Aus diesen also sieh, wie schön sich Hülfe beut. 

König. 
Sprich, welchen Laut da auszutönen du beginnst. 

O a n a 1 d e. 
Wofern du nicht Zutrauen dieser Schaar Terbärg^st — 

* König. 
Zu welchem Ausgang helfen dir die Gürtungen ? 

D a n a 1 d e. 
Ganz neuer Weihschmuck wird den Bildern dort gefugt. 461) 

König, 

Wie razelhaft die. Rede! Sprich einfach heraus. 

D a n a i d e. 
An diesen Göttern schaust du gleich uns aufgeknüpft 

König. 
Ein Wort da hört' ich, das mit Qual mein Herz dnrclifulir. 

D a n a 1 d e. 
Vernahmst du? Hab' ich's augenscheinlich doch gezeigt. 

König. 
O vielerseits her drängt uhausringbarer Kampf. 465 

Ein Schwall von Übeln, so wie dn Strom kommt ange- 
rauscht ; 
In Ate's grundlos wogend Meer, nicht leichter "Fahrt , 
Alhier gelangt' ich, wo der Noth kein Hafen ist. 
Denn fals ich euch nicht dies Geschäft ausfertige, 
Ein Greuel drohst du, höher als kein Pfeil erreicht. 470 
Doch fals mit deinen Sippen von des Ägyptos Stamm 
Ich vor der Stadt eingeh' in Kampfentscheidungen, 
Wie? wird des Aufwands Schaden nicht mir bitter sein, 
Wann M ännerschaar um Weiber blutig färbt das Feld ? 
Jedoch gebeut Zwang, seinen Zorn zu scheun, des Zeus, 475 
Der Bchüzt den Fremdling ; höchste Furcht ist £r der Welt. 
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Auf nun, der Juog^fraun ehrenvoller Vater du, 
Das ölgemweig* hier stracks in deinen Arm ^efaüst, 
Und auf die Altar' auch andren Reichsobwaitenden 
Gelegt, dafs eurer Flucht au uns Wahneiohen 'sehn 480 
Gesamt die Biir|;er, und verschmäht nicht werd' ein Wort 
Von mir ; mit' Ol^ern hegt ja Tadelsucht das Volk. 
Denn wohl Ja mocht' Erbarmung, wenn sie solches schaut. 
Den Tros verabscheun jenes Schwarms von Jünglingen, 
Und euch vielmehr mdchf unser Volk gewogner sein i 485 
Denn stets den Schwachem fohlt sich jeder zugeneigt. 

D a n a •. 
Mit hoher Achtung wird von uns gewirdiget, 
Dafs solches Biedermannes Schuz wir Fremd' empfahn. 
Geleiter and Wegweiser auch woll' uns vom Volk 
Mitsendeii, dafs wir jener Landbeachüzenden 49(1 

Altar' im Vorhof ', und von Grold umstralte Siz' 
Auffinden, und ganz ungefährdet durch die Stadt 
Hingehn. An Wuchs ja treten wir nicht ähnlich auf. 
Denn Neilos nährt ungleich dem Inachos sein Geschlecht. 
Verhüte, dafs nicht Zuvertraun ausart' in Furcht; 493 
Auch schon den Freund schlug' mancher aus Unwissenheit. 

K o a 1 g. 
So geht denn Männer; wohl ja spricht der fremde Mann. 
Zeigt ihm die Stadtaltär' und Gotterwohnungen. 
Und treft ihr jemand, nicht geziemt Schiiviizhaftigkeit, 
Da ihr den Meerankommling fuhrt zum Götterheerd. 500 

Eine.Danaide. 
Ihm dort gebotst du; und gehorsam wandelt er; 
Doch was beginn' Ich? wo ertheilst du mir Vertraun? 

König. 

Lafs diese Zweig' hier, dafs sie Zeichen sein der Noth. 

D a it a i d e. 
Ja wohl, sie lass' ich deiner Hand und deinem Wort. 
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König. 

Zum weitgestreckten Walde nim dich hingewandt. 505 

D a n a 1 d e. 
Wie könnt' ein Wald, xngangUch jedem, Bchüaen mich? 

König. 
Traun, keinem Raubgevögel wirst du atisgeseat. 

D a n a1 d e. 
Doch mehr, denn arge Drachenblut, feindseligen? 

König. 

Von guter Ahndung sei das Wort, gutredende! 

D a n a 1 d e. 
Kein Wunder, zeig' ich Ungeduld aus Heraensangst 510 

König. 

Stets doch Tor Herscherh ist die Furcht ganz unbegremt. 

Danaide. 
Du heitre Jezt durch Wort mir und durch That das Heri. 

König. * 

Nicht lange Zeit traun läfst der Vater euch verwaist. 
Doch Ich, berufend unsres Volks Versammelung , 
Will trachten, dafs die Bürger wohlgesinnt dir sein; 515 
Auch deinen Vater lehr' ich, was zu reden^ fronunt. 
Demnach Terbleib*' hier , und des Lands Obwaltende 
Anflehend, bitte, was zu empfidm Sehnsucht dich treibt. 
Ich nun, um solches auszufuhren, gehe fort: 
Mir folge Peitho und die Glücksgöttin, die schaft. 520 



Chor. (^Erste Strafe.} 

Herr aller Herrn, Seligster du 

Der Seligen, höchste Gewalt 
Der Hohes Tollendenden , Hort des Heils Zeus! 

Erhör', und deinem Abstamm 
Entferne Mannsuniug mit strenger Ahndung; 525 
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In aufpurpernde Fluten Tersenk' ihr 
Dunkelbemanntes Fluchschif ! 

Erste Gegenstrofe. 

Auf mein, der anflehenden, alt< 

gefeierten Stamm doch den Blick 
Gewandt, dafs der einst so geliebten Ahnin 580 

Du neu den Ruhm Terherlichst ! 
Sei eingedenk, Anrnhrer du der lo! 

Ihr, der edkn, Geschlecht ja sind wir, 
Diesem Gefild' entwandert. 

Zweite Strtife, 
Zurück wandF ich den alten Fufspfad, 535 

Spähend die blumige Lust der Mutter 
Den Rindes Grasfiur, tou wannen lo, 
Rasch von der Bremse rerfolgt, 
Fleucht mit verwildertem Geist, 
Viele Geschlechte der Sterblichen durch- 540 
rennend ; und zwier geht sie in jen- 
seitiges Land, durch das Geschick, 
Ober des Sunds wogende Flut sich stiiriend. 

* Zweite GegCMtrofe, 

Sie flieht rastlos durch Asis Landschaft, 

Frjgia's Fluren hindurch und Schafaun; 545 

Sie dringt des Teuthras Bezirk der Myser, 
Lydische Thal* auch hindurch, ^ 
Und der KiHkier Berg' 
Und der Pamfylier, stürmendes Laufs, 
Auch uuTersiegt flutende Ström' 550 

Und das erwerbreiche Gebiet 
Durch, und das vielwaizige Land der Kypris. 

Dritte Strafe, 

Sodann kommt sie, gedrängt vom Pfeil des rasch 
Ihr nachfliegenden Treibers 



1 
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Zur ftUnihrenden Gottflur, 555 

Zur schneebefruclUeten Aue, der feiad«elig droht 
Tyfös Gewalt, 
Zu Neilos Stromflut, der fremd die Seuch' ist, 
Rasend Ton Schmach der grausen Müh- 
sal und dem Schmerz, den stachelnd ein- 560 
bohrt die grimmige Hera. 

Drkte Gegetutrofe. 
So viel damds Bewohner trug das Land, 
Bleich regt' alle der Schreck auf, 
So seltsame Gestaltung, 
Das Thier zu schauen, grafiG^epaartett Menschenwuchs, 5ü& 

Halb junge Kuh, 
Halb Frauenbildung, und wundernd atand man. 
Siehe nunmehr wer bot ein Lab- 
aal der Ton jagender Brems' in Angst 

Umgewirbelten lo? 570 

Vierte Sirofe. 

Zeus, endlos fort der Zeit Gebieter, 

Zeus nun nahte mit Labsal. 
Sogleich ¥om linden Druck der Hand 

Und Anhauche der Gottheit 

Ruht sie aus, und die Thran' entstürzt 575 

Ihr. wehmütiger Schaam voll. 
Aus Götterbürd' izt aufgekeimt, nicht teuscht das Wort, 

Blüht' ihr der Sohn unsträflich, 

Fierte Gegensirofe. 
Im Zeitfortgang endlos beseligt; 

Drum rings rufet das Land aus: 580 

„Der Spröfsling hier voll Lebenstrieb 
„ Zeus Sohn ist er in Wahrheit ! 
„Denn wer hatte besänftigt sonst 
„Hera> tückische Tobsucht? 
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,, Zeas thai es ! dafs der SpröfBlangf nach Anrnhrmigen 58S 
„Epafos recht benamt wird." 

Fünfte Strafe. 

Zu wem ma^ mehr mit Aecht der Wahrheit 
Ich iaut aufBehn au aiien Crottem? 
Er seibat des Stammes Vater, Hei^^nrch eipie Hand, 
Urweiaer und machtToiier A]bf,~^N ^ 9M 

Äusheifer stets, aller Fahrt Gedeihn Zeus. 

Fünfte Gegemtrofe. 
Zu Niemands Leitung scheu sich wendend, 
Hält Er, was minder herscht in Obmacht; 
Und keines höhern Thrmis Gewalt verehret er. 

Ihm folgtet schleunig That auf Wort, 59$ 

Und Schaft, woliin seines Raths Gedank' eilt. 



Danaos. Chor. 
D a n a o 8. 
Habt Mut , ihr Kinder ! glficklich ward der Bürgerschaft 
Meinung durch Mehrheit anerkannt als Endbeschlufs. 

Eine Danaide. 
Heil, Ehrenvater, liebster du der Boten mir! 
Wohlan, Verkünd' uns, wo denn ward erreicht das Ziel, 600 
Wohin entscheidend traf im Volk das Mehr der Hand ¥ 

D a n a o B. 
Ab stimmten Argos Bürger, nicht zwiefach getheilt, 
Nein so , dafs 'wieder jung ich ward im greisen Sinn ; 
Denn von des Gesamtvolks Händen, die man recht benennt, 
Starrt' auf der Äther, als bekräftigt ward der Spruch : 005 
Wir eingebiirgert diesem Land' hier, wohnen frei, 
Und frank vor Anspruch, unrerleElich aUer Welt; 
Und^ weder Stadtkind weder Fremdling darf hinweg 
Uns führen; doch wenn einer wagt Gewaltsamkeit, 
Wer nicht zu«Hülf' eUt dieser Landinhaber, soU 010 
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Ehrlos erklirt sein und verbannt durch Volksbeschlufs. 
Also mit Nachdruck überredend sprach iur uns 
Der Fürst Pelasg^os, Zeus des Fremdlingfshortes Zorn 
Vorstellend f dafs wol groh m Zeitfortgan^ er einst 
Der Stadt ihn anschwelF, auch für Gast - und Sippen- 
rechts 615 
Doppelte Verlesung Greuel meldend vor der Stadt, 
'Als evflg unzähmbaren Nahrungstof des Leids. 
Wie dies gehört Mrard, schnell die Hand' hob Argos Volk, 
Balscheidend ohn' Aufrufer, also solides sein. 
Der Volkberedung wohlgewandten Gang vernahm 621 
Das Volk Pelasgos ; gleich entschied Zeus selbst die Thai 

Chor. 
Auf, rufen wir jezt dem argeiischen Volk 
Anwunschung des Heils zu des Heiles Vergelt. 
Zeus leite die Ehr' aus dem gastlichen Mund' 
Als gastlicher Gott auf der Wahrheit Bahn 625 

Zu dem ganz untadlichen Ziel hin. 

Er$te Strafe. 

Nun doch einmal vernehmt, Götter, entsprofst von ZeoB, 

Wie Glück wir dem Land' herabflehn: 
Nie doch der Glut Verderb bring' auf Pelasgos Stadt 
Ares, der üppig tobt in unfestlichem ChiN", 680 

Er, der auf andrer Flur Saaten sich mäht von Männern. 
Denn sie zeigf uns Erbarmung 
Durch mildherzigen Ausspruch, 
Ehrend uns, die dem Zeus vertraun, 

Unneidwürdig geschaart hier. 635 

Erste QegeiMtrefe^ 

Nicht für der Männer Sach' haben sie abgestimmt, 
Misehrend den Streit der Weiber $ * , 

Auf Zeus sahu'sie, und ihn, der mit Vergeltung späht, 
Ein unbekampflicher , defs nie wol ein Haus begehrt, 
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Wann auf dem Dach' er Fluch häufet; denn traun, er 

BBüt schwer. 640 

Uns ja scheun sie, die Sippschaft 
Zeus, des heiligen Schuzherm; 
Drum am reinen Altar empfahn 
Stets sie Huld Ton den Göttern. 

Zweite Strafe, 
Drum ein Gebet vom laubschattigen Mund* entflieg* 645 
Uns mit der Ehren Anwunscfa; 
Nie von der Pest rerödet 
Werde die Stadt den Männern; 
Nie in der Schlacht sei geförbt mit Blut 
Hier das Gefilde vom Sturz der Bürger; 650 

Jugend soll ungepfluckt hier 
Fortblühn, und Afrodita's 
Ehgatt', Ares der Menschenfeind, 
Nie Prachtblumen hinwegmähn. 

Zweite Gegenatrofe, 

Würdigen Greisen soll, froh des Empfangs, umhäuft 655 
Sein der Altar, und aufglühn, 
Zu der Gemeine Wohlfahrt! 
Zeus sei verehrt, der grofse , 
Gastliche Zeus in erhabner Macht, 
Lenkend mit grauem Gesez das Schicksal. 660 
Fort au9h sprosse den Herschern 
Hier stets, flehn wir, ein Nachwuchs; 
Und nehm' Artemis Huld die Fraun, 
Wann sie kreifsen, in Obhut! 

Dritte Strafe. 

Nie auch zum Männerleid komm' ein Verderb daher, 665 

Schrecklich die Stadt zerrüttend , 
Nicht mit Gesang und Reihn, Krieg nur, bethrine- 

ten Krieg, 
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Und Volksanfinhr 2U Wut bewafnend. 
Siei^hlhiim Bchwärm* unerfreulich 
Fern vom Haupte der Bürger; 670 

Und hold sei der Lykeier^ott 
Stets anwachsender Jugend! 

Dritte Gegenairofe, 

Zeitiger Frucht' auch toU lasse des Zeus Gewalt 

Sprossen die Flur das Jahr durch! 
Auch das umweidende Vieh prang' in vernltehrter Zucht; 
Ja Heil g^eb', alles Heil die Gottheit ! [675 

Segensdeutungpen stimm' auch 
H^rer Musengesang an, 
Und aus heiligem Mund' entschweb* 

Ihr hellsaitiges Festlied! 660 

flerte Strafe. 
Es halt' ehrvoU des Amts Hoheit 
Die Bürgerschaft, auch den Staat verwalte 
Gemeinwohls vorbedachte Herschaft. 
Den Fremden, ausgleichend gern, 
Bevor die Kriegswaffe tobt, 685 

Sei volles Recht, ohne Leid bewilligt! 

flerte Gegenstrofe, 
Die Heimatsgötter ehr' allstets 
Des Landes Einwohner, gleich den Vätern, 
Mit Stieropfrung im Schmuck des Lorbers. 

Denn Elternehrfurcht fürwahr, 690 

. Als dritte wohl eingeschärft. 
Im Rechte steht sie der hohen Dika. 

D a n a o 8. 
Die Wünsche lob' ich, welche weis' ihr Kinder wünscht. 
Ihr aber bebt nicht, wenn vom Vater ihr vernehmt 
Der neuen Botschaft unvorhergesehnes Wort. 693 

Von dieses Schuzgestades Höhe nehm' ich wahr 
Das Schif ; denn wohlbezeichnet teuscht*« nicht meinen Blick: 
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Die Segelleinwand , und des Bordes Täfelung , 
Und vorn das AntUz , schauend straeks hieher den Weg, 
Dem Steuerruder, das am Schifskastelie lenkt, 700 

Zu treu gehorchend, als ein nicht freundschaftliches. 
Klar ist der Seenianaschaft Gewühl mit dunkelen 
Giiedmafsen au» schneeweifsem Schmuckgewand zu schaun. 
Die andren Schiff* auch, und die Genossen allzumal 
Schönprangend; doch das Führerschi^ dem Lande nah, 105 
Geschnürt das Segel, lautes Schwungs her rudert es. 
Nun gilt's, geruhig, und mit weiser Mäfsigung 
Zur Sache schauend , nicht zu fliehn der Gotter Siz. 
Ich aber will Schuzfreund* und Rechtsbellitättd' ersehn. 
Leicht kam' ein Herold oder Ehrenbot' heran, 110 

Der euch zurückheischt', und zum Ersaz. abfoderte. 
Doch nichts geschehn wird dessen ; bleibt nun unbesorgt 
Gleichwohl gerathner, fals man saumig folgt dem Ruf, 
D&Tid dieser Abwehr nie uneingedenk wir sein. 
Mutvoll! dereinst traun, und am festberäumten Tag, 715 
Wenn nicht die Götter ehrt ein Mensch, hart büfset er's. 

Chor. (Fünfte Strofe.) 
Ich beb', o Vater, denn die Schiff* in raschem Flug, 
Da nahn sie, und nicht lange Zeit noch währt Verzug. 

Schreckliche Angst fürwahr bebt durch die Seele mir ! 

Wenn der so langen Flucht mir eiii Gewinn sich bot, Y20 
Er, Vater, schwand, in Furcht schwand er weg! 

D a n a o s. 
Weil abgestimmt ward Argos Volksausspruch , o Kind , 
HutToU! sie kämpfen gern für dich, das weifs ich klär. 

Chor. (Fünfte Gegenstrofe,) 
Ganz ist Terderbt des Agyptos ungestüm Geschlecht 
Nie satter Kampfgier; red' ich doch zum Kundigen. 725 

Jezt in gewölbtem schwar^ordigen Schifsgebäik 

Steurten sie her, vom scharfzielenden Zorn geführt, 
Mit dunkler Manner zahllosem Zug. 
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O 9 n a o a. 
Viel werden jen' antreffen, die am Sonnenstral 
Des gluen Mitta|^ wohl die Arm' abhärt^ßten. 780 

Chor. (^SeeMe Strofe.y 
Allein nur nicht lafs mich , o Vater ; sei erieht ! 
Ein Weib vereinsamt f^lt wie nichts ; Mut fehlt und Kraft. 
Trüglich gesinnt sie dort, triiglicher Ranke voll 
In fuchlosem Geist, Rabengezücht, durchaus 

Keines Altares achtend! ' 735 

D a 1^ a o 8. 
Zu grofsem Vortheil möcht' uns das gedeihn, o Kind, 
Wenn dir lugleich sie und den Göttern widerten. 

C'hor.- (Sechste Gegett9trofe,) 
Nicht diesen Dreizack scheuend, noch der Götter Macht, 
Hält sich, o Vater, ihre Hand von uns zuriick. 

Hoch sie gesinnt zu sehr, wild zu der Frevelthat 740 
Emporrasend, voll hündischer Frechheit, ganz 
Nicht Unsterblichen folgsam! 

D a n a o 8. 
Doch lehrt das Sprichwort, dafs dem Hund' obliegt der Wolf; 
Und nicht bewältigt Byblosfrucht den Kern des Halms. 

Eine Danaide. 
Weil jenen Bosheit grauser und scheuseliger 744 

Unthiere beiwohnt, ziemet Vorsicht vor der Gewalt. 

D a n a o 8. 
Nicht ist zu hastig jener Schifsmaimsichaft Betrieb ; 
Nicht guter Stand, noch Bindungsseilen Sicherheit, 
Zu fester Landung; nipht den Ankergrnnden auch 
Vertrauen sich der Schiffe Lenker al^obald, 730 

Zumal da hifer sie hafenloses Land empfangt. 
Und wenn zum Dunkel wandelt Helios, dann gdiiert 
Unruhe gern die Nacht dem weisen Steuermann. 
Nein, selber nicht aussteigen wäre wol dem Volk 
Heilsam, bevor dem Stande traut da« Schif. Wobliin, 755 
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Sei klug, dafg zaghaft nicht dn fliehst der Gatter Siz. 
Ich schaffe Beistand; nicht verwirft des Boten Wort 
Die Stadt, der, Greis zwar, blüht an wohlheredtem Geist. 



Chor. (^ErHe Strafe.} 

Id, bühlreiehes l^and^ mit Recht geehrt. 
Was wird geschehn uns? ach, wohin durch Apia 7o9 
Entfliehn wir, wenn ein dunider Winl^ei noch wo ist? 
O wir' ich sehwarzdiistrer Ranch , 
D^r nahe Zeus Gewölken zieht! 
. . schwebt* ich spurlos 
Aufwärts, und^Hrand' als ein Staub, 705 

Mit raschem Fil^ auch unbeschwingt, in Nichts hin ! 

Erste Gegettstrqfe. 
Nicht mehr unflüchtig weilet woi der Geist. 
In schwarzem Bintstrom klopfet mir empor das Herz. 
Des Vaters Spühung raft mich fort ; ich schwind* in Angst. 
Ich möchte wol Trauerloos 770 

Emp&hn in Seilumschlingungen , 
Bevor des Abscheus 
Mann hieher ausstreckt die Hand. 
ZuTor entseelt will ich zum Reich ties H^des! 

^ Zweite Strofe. 

meine Sehnsucht wäre wol ein Athersiz, 775 

Um den in feuchten Wolken sich erzeugt der Schnee! 
O wol^ein glatter, steiler, gast- 
loser , einsamschwindelnder 
Geierfelsen, der hinab 

Tiefen Sturz bezeugte mir, 780 

I Eh mit Zwange wund das Herz 

Reifsend. naht die Graunvermählung ! 
Zweite Qegenstrefe, 
Von Hunden dann «erzauset, und einheimischer 
Raubvögel Gastmahl dazuliegen weigr' ich nicht; 

11 
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DeniT wer gestorben , ndiet ja 785 

Frei der Wehklag' und des Leids. 
Kenune, was Verhängnis ftgt, 
Vor dem Hochaeitiager her! 
Wo mir selber Rettung doch, 

Wo des Ehbnnds Löser find* ich 1 W 

« 

Dritte Strofe. 

Lafs tönen Heüruf hiramelempor, 

Ein ängstiges Lied, das Göttern fleht, 

Gewährung jedoch und Lösung wo! 

Mir Schaft. O die Kämpfe, mein Vater, geBchani, 

Wofern Gewaltthat anzuseh^^ 71^ 

Liebt dein gerechtes Au^; 
Ach ehr' uns, die genaht zu dir, 
Erd Walter, Gott der Macht, Zeus! 

Dritte Gegenstrcfe, 

Denn jen'^ Agyptos Mämiergeschlecht 
Voll unerträgliches Übermuts, W 

In hastigem Lauf nacheilend, mich 
Gescheuchte mit frcTelndem Wutgeschrei 
Zu fahn, gewaltsam trachten sie. 

Nim du die Wag\ und gieb 
Den Aussclilag! Was vermag der Mensch, ^^ . 
Wenn du ihm nicht Gedeihn scbafiit? 

Schiufsg'esang. 

Oh, oh, oh, ah, ah, ah! 
O der Räuber dort un Schif! . 
Am Strand, o Räuber, Tod dir! 

iSchiffergesekrei: Stop halio!) ^1^ 

Ansgeschift hier! oh, oh! 

Rohes Kriegsgeschrei laut tönt er! 
Ich sehe Vorspiele dort. 
Die mich 4mt des Leids 
Gewaltthat bedrohn! iä, iä! Sl^ 
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Eile geschwind «ur Abwehr! 
Wie er mil Trot fäieh bläht. 
Schrecklich im ScUf , filr Und' auch ! 
O Herr, sei Schu« «ns! 



Herold. Chor. 
Herold. 

Eilet, eilt 820 

Auf die Barke, so schnell der Fufs! 

Chor. 

Nimmermehr i 

Herold. 
Wohl d^nn, Gerauf! 
Chor. 
' Gerauf, Brandmark' auch, 
Blutige, mördrische B26 

Absdboieidfef des Haupts! 
Herold.' 
Eilet, eilt in das Verderb, 
O verderbliche, zum Bord! 
Dann auf des salzigen Meers 
Weitbittwogender Flut, 6tO 

Werd' ich mit herrischem Troz, 
Und mit vernietetem Speer, dich durchaus 

Blutend hinsezen an den Bord! 
Wenn du zu Lerm drob dich empörst, 
^t Zwang, hartem Zwange gebiet' ich 885 

Abzustehtt von dem Wahnsinn ! 

Chor. 
16, iü! 
Herold. 
Weg vom Sin in das Meergebälk ! 
Kehre zum Volke der Frömmigkeit! 
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Chor. 
Nie doch möf' icli hinfort ihn schaun, B40 

Jenen nmwddetett Strom, 
Dessen erzeugende Kraft 
Lebenggeblüt in den Menschen aufsprofst! 
Unwürdig mfr Edlen des Urstamms 
Die Knechtsthaft , die Knechtschaft, o Greis! 845 

Herold. 
Du nun' steig* ins Schif, ins Schif steige schnell, 

Sefs gern, sei's ungern, 

Aus Zwang fort zum Unglück! 
Steigt an den Bord, bevor Böses euch kommt, 

Pre?elgezücht, von der Faust! 850 

Chor. 
Ah, äh, äh, ah! 
Ja, dich treff* ohn* Entfliehn das Unglück 
/ In dem wogenden Gotthain, 

Um das sandreiche Gebirgshaupt 
Des Sarp^don, wo der weit fort- 855 

raffende Sturm dich hinwarf! 

Herold. 
Wehklag', und schrei lermvoU, und ruf Unsterbliche! 
Denn Jener Neilosbarke, nie entrinnst du der. 
Wehklag' .und jammre herber noch mit Angstgetön ! 

Chor. {Erste Gegenstrofe,y 
Weh, w^h, wäi> weh! 860 

Wie Hohnmfimgen bellt der Vormann! 
O verrucht , was du ausströmst 
Mit dem Wutblick! dafs der NeUos 
Ob der Frechheit dich hinweg doch 

Wend', o du Greul an Frechheit! 865 

He r o 1 d. 

Zur Bark' hinein mir, sag' ich, zur umkehrenden, 
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So schnell wie möglich !.' Keine Baum' hier zanderhaft! 
Denn trann Zeciansnng mochte nicht die Locken acheun. 

Ckar. (ZmeiU a$r9feJ) 
Weh, Vater, weh! des Bildes Nuz 
Wird Fluch! Mich an das Meer iuhrt, wie un Spin- 

nenschritt, Ö'TO 

Das Nachtungethüm ! 

Otototo! 
G«, 6i, Ahnin, komm! 
Weg mir das Graun gewandt ! ; . 

O Ahn, Gä's Sohn, Zan! 87« 

.Herold. 
Traun nicht mir furchtbar sind die Götter dieses Lands; 
Denn weder Kindheit pfl^en sie noch Alfter anr. 

Chor. (Zweite Ckg^ngtrofe.") 
ZweifiiiSBig giert die Schlang' heran! 
Als €riftnatter fürwahr fahrt sie auf mich, und beifst 
Dem FuGb Schmerzen ein! aSO 

Otototo ! 
Gn, Gi, Ahnin, komm! 
Weg mir das Graun gewandt! 
O Ahn, Gä's Sohn, Zan! 

Herold. 

Wenn eine nicht gutwillig geht zum Scliif, wohlan, 88 li 
Nicht schont Zerfezung ihres Kleides Prunkgewirk! 

Chor. {Dritte Strofe) .' 

16, iht Landesmacht', 
Ich leid' hier Gewalt! 

Herold. 
Viel Oberherrn, Agyptos Sohne, sollt ihr. gleich 
Anschaun. Getrost; nicht rügt yif Herscherlosigkeit. 899 
Chor» den König erbliekend.* (^Dritlie Qegeastrtfe.} 

Verloren! Üb^fall, 
.O Fürst, dulden wir! . . 
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H e r o 1 dl 
Bortsiehn denn nnf« ich eneh ifeftfftrt im LockenhtMr , 
Da ungehorsam ihr vemehmt dies mein Gebot. 



König. Herold. Choc 

König. 
Heda, was machst du? welcherlei Wahüsiniiigkeit, 895 
Dafs du Pelasgos Bürgern so entehnt das Landl 
Wie? einem Weiberstaate dünlist du dich genaht? 
Barbar, vor Hellas Söhnen troaest du so frech; 
Und vieles frevelnd zei^t du nichts von gradem Sinn. 

Herold. 

Was hier denn übertrat ich, abgeirrt vom Recht? 9W 

König. 
Als Fremdling landein ^ ist zuerst dir nicht bekannt 

Herold. 
Wie nicht? da nur verlornes ich auffinden wilL 

König. 
Und welchen Crastfreund hier im Lande sprachst du anl 

Herold. 
Hermes, der Gastfreund' höchsten, ihn den forschenden. 

König. 
Ansprechend Götter, ehrst du nicht der Götter Macht. 905 

Herold. 

Die Macht der Neilösgötter ist mir hoch geehrt 

Koni g. 
Doch nicht der unfern, selber hör' ich das von dir. 

Herold. 
Wegfahreil werd* ich, wenn sie nicht jemand entreifst 

'König. 
Wehklagen sollst du, wenn du Hand aidegst, und gleich. 

Herold. 
Dein Wort verküAdigt leineswegs Gastfreundlichkeit. 910 
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Nicht bin ich Otttfrennd dem 9 der Grottgeweihte« raabt 

Herold. , 
Geh Iiin einmal, und sag* Ä^^yptos Söhnen das! 

K d n i g. 
Unabg^wendet bleib* ich drob in meinem Sinn* 

Herold. 
Gut! dafa dn wissest, meld* ich dirs vernehmlicher. 
Auch ziemt dem Herold anzukunden mnd heraus 9i5 
ßn jedes. Wie denn, fragst du, und von wem beraubt 
Ich komme, dieses angesippten Weibertrupps? 
Nicht rechtend traun durch Zeugen scheidet Ares dies! 
Nicht solchen Streit pflegt Er durch SÜbergelds Empfang 
Za losen ; sondern häufig wird gesehn zuvor 920 

Hinsturz der Männer und des Hauchs Wegzappelung. 

König. 
Was soll ich dir kundthun das Recht? Spät lernest du 
Wol selbst es einsehn, und die hergeschift mit dir. 
In Gutem magst du die bei freier Herzenswahl 
Heimfuhren, hat sie fromme Red' erst überzeugt. 925 
So ward durch alles Volks Beschlufs eihstimmiger 
Ausspruch gekräftigt, nimmer abzustehn dem Zwang 
Die Schaar der Weiber. Solches hält ein fest hindurch 
Getriebner Nagel, dafs es dauert unverrückt. 
Nicht steht in Täfleüi solches eingeschrieben dir, 980 
Nicht auch in Falten eines Briefs versiegelt, nein. 
Vernehmlich hörst du, was mit freiem Mut die Zung* 
Aasspricht Hinweg mir aus dem Gesicht aufs schleunigste. 

Herold. 
Wiss' also, dafs du neuen Krieg dir gleich erwählst. 
Und werde Siegsruhm und Gewalt den mannlichen ! 9S5 

König. 
Traun, männlich sollt ihr dieses Lands Einwohner hier 
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Antreffen, nicht von Geratenmost gelabete. 

(Der Herold geht.) 
Ihr aber, Jungpfraun, samt den trenen Dienstinnen, 
Vertrauen fassend, geht lur wohlumhegten Stadt, 
Der fest von tiefer Mauern Sehnz umschlossenen. 940 
Auch Häuser sind dort viele, theils vom Volk bewohnt, 
Theils baut' ich mir auch selber mit nicht karger Hand. 
Mutvoll bewohnt man Häuser voll Glückseligkeit 
Mit vielen andern.. Doch wofern es mehr geföllt, 
Frei steht zu hausen auch in Eiuzelwohnungen. 9^5 

Defs mögt ihr, was zuträglich und behaglich dünkt, 
Frei steht es, euch auspflücken. Schuzvorstand bin Ich 
Und alle Bürger, deren Spruch gekräftiget 
Den Schlufs. Warum noch andres Machtausspruchs ge- 
harrt ? 

Chor. 

Nun, sei für das Hdl dir Fülle des Heils, . 950 

O pelasgischer Held! 
Send* aber geneigt uns den Danaos her, 
Den Erzeuger, der kühn mit Entschlufs, Fürsorg' 
Und Rath vorgeht!. Er, weises Bedachts, . 
Sag' uns, wo geziemt zu bewohnen ein Haus 953 

yoU Gunst. Denn traun jedweder entbeut 

Fremdredenden rasch 
Vorwurf. Doch das Beste gescheh' uns! 

König. 

Nein rühmlich genannt und ohne des €frolls * 
Nachrede vom Volk, einheimisch alhier, 960 

r 

Stellt, Freundinnen, euch, und, o Mägd', also, 
Wie vom Loose vertheilt, euch jeder zum Dienst 
Als Aussteur Danaos mitgab. 
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Kinder, weiht den Argosbürfern Dankgetön, 

(lad OpferdBf((, und, wie des Olympos Bwigen, 965 

Trank^fe! d^osind Heiibringper ali' einmütiglicli ! . 

fot wBflf -i^eBcbeliu ist ^egen Landesbürtige 

Vou eilten Vettern hörten sie mit Bitterkeit. 

Dann als Geleit mir wurden Speerbewafnete 

Geordnet, dafs ich Ehr' empfing^', ein edler Gast, 970 

Und nicht ein nnTerhofter Speer unmilden Tod 

Mir bricht', md Blutschuld emg lebend kam' his Land. 

Da das geglückt ist, ordnet wohl das Steur des Simis, 

Dafs mir der Volksfunst Ehre noch erhöhter sei». 

Dies also schreibt euch zu den bereits geschrieheneii'975 

Vielfachen Weisheitslehren, die der Yat^ gab. 

Den fremden Umgang hier genau erst ausgeforscht ! 

Denn jeder wirft auf Schuzrer wandte gern der Zung' 

Dog^limpf , und Lästerungen sind gar leicht gesagt. 

Euch nun ermahn' ich, dafs ihr nicht mir Schande bringt, 

Da ToUe Jugeiid euch erwuchs , ^der Manner Reiz. [980 

Gereifte Frucht ist leicht zu hüten keineswegs. 

Vom Wild beschädigt wird sie, und^ vom Menschen auch, 

Vom Ungethiim, das flieget, und am Boden Jureucht. 

Des Baumes saftreich hangend Obst ruft Kyprls aus, 985 

Den Raub verwehrend rohgesinnter Lüsternheit. 

Auf zarter Jungfraun holde Wohlgestalt ja pflegt 

Stets, wer Torbeigeht, seines Augs bezauberndes ^ 

Ceschofs zu senden, vSn der Begier Inbrunst entflammt. 

Drum nicht geduldet, was zu fliehn, so viele Noth, 990 

So viele Meerflut wur durchkämpft im Sehi&gebälk ; 

Nicht selber Schand* uns, und Entzückung meinem Feind 

(veschaft! die Wohnung steht sogar zwiefach bereit. 

Die hat Pelasgos, jene hat die Stadt geschenkt, 

Zu wohnen, ofan' Abgabe. Schon ein guter Wurf! 995 
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Da denn bewthre, was der Vater «nbefklil, 
Verständig sein mehr aehteni «k das Leben selbst. 

Chor. 

Mftgf sonst uns Wohlfahrt kommen von den Oljnij^ern; 
Um meine Jn^eiid sei, o Täter, unbesor^. 
Denn wenn nur nicht was neues Götterrath Terhin^ 1(M)(I 
Abweichen werd* ich nie Tom alten Pfad des Siiins. 



Chor der Danalden. Chor der Magde. 

Chor der Banald e n. (^Erate ,^€ft*') 
O wohlan, jegliche Gottheit 
In den Bnrghöhn sei verherlieht, 
Die die Stadt schirmt, und die Strdmung Eranaofl 
Aus der Urzeit hält in Obmacht! IW 

Zweite Strafe, 

Mit Gesang stimmt, o ihr Magd', ein! 
Doch das Lob töne der Stadt hier 
t)es Pelasgos ; mid hinfort nicht sei der NeUos 
Uns verehrt in hohem Festlied! 

Erste Gegenstrofe. 

Nur die Flüss' hier, die die Landschaft 101t 
Mach Gelüst tränken mit Labsal, 
Des Ertrags toU, und in fruchtbarer Ergiefsung 
Durch die Ann mildsegnend hinziehn! 

Zweite Gegen9trofe, 

O es gönn' Artemis huldreich, 
Sie die Jungfrau, uns den Bück! Nie 101& 

Mit Gewalt komme die Hochzeit Kythereia's! 
Mir ein Greul ist solch ein Kampfpreis! 

Dritte Slrofe, 
Sei auch Kypris «nverschmäht uns im Triumfton, 
Denn an Macht ragt sie dem Zeus nahe mit Hera, 
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Und ferühflit Wlrd^s, wetih «ifilidiam 1020 

Sie dii «hrwirdiges Uran lenkt 

in Geselltclitft dw Erzenfrin ist auch Pothos, 

Und der niemals was Tersagt ward, 

Die mit Huld zaubernde Peitho, 
Auch der feintrftcht ist ein Antheil Afirodlta's, 1025 
Und, der ftüsternd schleicht, des Eros. 

Dritte Gegenstrofe. 

Ich gescheucht mufs vor der Ate, die heranstiirmt, 
Vor dem Wehdrohn und dem Kriegsblut so in Angst 

sein! 
Was doch glückt' ihnen die Seefahrt 
Zu der windschnellen Verfolgung f 1030 

Vierte Gegetutrafe. (Chor der Mägde.) 

Was Terhingt ward von dem Schkksal, das gescheh* 

auch. 
Ist doch Zeus Sinn unumgehbar, 
Er, der grenzlos an Gewalt herscht. 
Sei dem Ehbund' auch der Ausgang, wie bereits viel 
Ihn erlebt der Fraun yon jeher. ' 14135 

Fünfte Strafe, (Chor der Banaiden. ) 
O hinweg wende die Macht Zeus 
Mir den Ehbund in der Sippschaft! 

Chor der Magde. 
Ja erwünscht war' es zumeist wol. 
Doch Wie beugst du, wer unbeugsam? 

Chor der Danalden. 
Dn ja weifst nicht , was beyorsteht. 1040 

Fünfte. Gegeiutrofe, (Chor der Magde.) 
Wie vermag tief in den Sinn Zeus 
Ich zu schaun, forschend den Abgrund? 
Du denn halt Mafs in dem Anflehn ! 



in 



Phor 4«r Danaiden. 
Was feiienit? Oteb mir Belehriiiig. 

Chor der Mägde. 

. _ _ • 

Unemport nim, was ein Gott f&gt. 1045 

Sechfte Strofe. (Chor der Danaiden. ) 

ZeQ8: der Könif wend' hinweg mar 

Des wilden Mannemchwarms 
Ehlicliang, Zena, der lo*^ . 
Herzeleid gelöst in Heil 
Durch der Hand linden Druck b^anftigend, 10$f 
Die ihm milde Kraft erwarb! 

Sechste Gegenstrofe, 

Und verleih' er Sieg den Weibern I 
Des Bösen befsres und 

■ 

Andrem gemischtes lob' ich. 
Dafs dem Unrecht auch sein Recht ^ 1055 
Folgt auf mein lautes Flehn um Lpaupg , dies 
Hat gewirkt ein Gott bereits» . 






Agamemnon. 



Personen, 



Wächter. 

Chor. 

Klytämne^tra. 

Herold. 

Agamemnon. 

Kasandra. 

Ägisthos. 



tf 



Der Wächter. 

Gebt, Gotter, fleh' ich, dieser Mfthn Erledignnf , 
Der Hut, «ia Jahr/ an Lin|fe, da fda^feri Ich, 
Vom Dach der Atrelofben her, den Hunde gleich. 
Wahrnahm der Himmelssterne NachtrergammeliHig, 
Und die den Völkern Frost und Sonuner bring enden 5 
Glanshelien F^er, Jen' im Äther atralenden 
Sternbilder, baH ansehend, bald im Untergang. 
Auch jezt der Fackel Fembeaeichnnng mufa ich spahn, 
Den Olanz des Feners, der aus Troja Kunde bringt 
Und frohe Siegsanzeige; denn so, hoff' ich, wird 10 
Des Weibes mannhaft trozend Herz gebindiget. 
Wann nun der Nacjitirr' eingethaute Lagerstatt'' 
Ich hüten mufs, die nie von Träumen wird besucht, 
Nein, nie ; denn Furcht anstatt des Schlafes wohnt mir bei, 
Dafs nicht die Wimper fest ich schliefsen kann zum 

Schlaf; 15 

Wenn dann ich sing' ein wenig, oder trSllere, 
Den Schlaf durch Gegenzauber so wegbannend mir. 
Dann seufz' und kkg^ ich dieses Hauses Misgeschick, 
Des nicht, wie yormals, allzu gut verwalteten. 
Nun komme heÜToU meiner Plag' Erledigung, 20 

Dafs frohy erkündend schein' in Dunkelheit die Glut! — 
Willkommen , o Nachtleuchte , die' helltagenden 
lichtglanz Terkündigt, und der Reigentanze viel 
Aufregt in Argos, solchem Glück zum Festempfiing! 

lü, iü! 25 
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Agfamemnons Gattin laut ermahnen will ich jest, 
Dafs auf Tom Lager fahrend , schnell im Hause sie 
Ein erhöhtes Dankgejnbel diesem Fackelstral 
Entgegenjuble, wenn ja Uios Veste nnn *l 

Hinsank erobert, wie der Brand anzeigt mit Glanz. "30 
Des Reigens Vorspiel will ich selbst beschleunigen; 
D^in meiner Herschaft bring* ich guten Glückeswurf, 
Ein Dreimalsechs , das mir die Feuerwache warf. 
mög* ich denn des Heimgekehrten theurer Hand, 
Des HausgeUeterSf Sinze sein mit dieser Hand. 35 

Das andre schweigt ich; meine Zung' Mit Stiereslast 
Gehemmt. Das Haus hier selber^ kdnnt' e» Stimm* em- 

pbhn, 
Wnrd' überlaut ausreden. Ich bin Kundigen 
Zur Rede wilUg, aber stmnm NichtkuiidigeiK . 



Chor. 

j 

Zehn Jahre beinah, seit Priamos Feind , 4« 

Grofathätig für Recht, 
MenelaoB der Fürst, und Agamemnon, 
Beid' herlich von Zeus durch Zepter und Thron, 
Beid' Atreus Söhn', ein Gespann voll Kraft, 
Des Argeiervereins Schiftausend in Wehr 45 

Von der Heimatsflur 
Abfahrten xn tapferem Mitkampf: 
Herzhaft aus der Brust au&chreiend nach Mord, 
Zween Habichten gleich, die, der Kindlein halb, 
In verwildertem Schmerz, hoch ober dem Horst 59 

Hin kreisen und her. 
Von der Fittige ruderndem Schlage gewiegt. 

Da die Nestsorgfidt 
Um der Brut Aufpflegung dahinschwand: 
Doch' ein Oberer hört, ob ApoUon wo, 55 
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Ob Pan, ob Zeus,. die im WeusaghaU . . 

Sduirflautig^ Klag*; 
Und der Wegfiihniiig wid folgt tarn Vcrgett. 

Auf den Frerhr gesandt die Srlnnysw 
So sendet die Sohn* Atreus auf den Held. 60 

Alexai|drofi d^ Gtttt gaatlieher Freundseliaft , 
Zeug, der um daa vielgattige fihweib, 
VielIHtigen gUederentnerrenden Kampf 
Des hinab in den Staub sich malmenden Knies, 
Und der splitternden Stang' in des Schlachteilgewtthis 65 

Vorkämpfen dem Danaer svwagt, . 
Und dem Troer sugleicb. So geht's , wie es nun 
Da geht ; es erfüllt sich des Schicksals Schhifs ; 
Kein Flehanruf , kein Trankgurs auch , 
Kein Thraaenergufs wird Moren, die nie 70 

Glut achteten, beugen den Starrsinn. ^ 

Doiih wir, ungeehrt, weil altet der Wuchs, 
Von 'des Mitkampfs Zug' Auswürflinge hier, 

Wir weilen, da schon 
Kindahnliche Kraft uns stiiaet der Stab. 75 

Benn zarteres. Mark des Erblühenden strebt 

In dem Busen empor 
Greinfthnlich , und nicht hAt Ares Bestand.: 
Hochaltendes nun» wann das grfiiiende.Laub 
li^^liOK nied^rgedoratr, dreififsigen C^ng > , . . > 80 
Hin schleicht es, w4 wankt wie ein Kind kraftlos, 

Ein am Tag' tfmhrrend^ Traumbild. — 



Doch Tyndaros Kind, 
Königin du , l^tamnestra , wie nuii ? 
Was Neues geaefaahf waa vernahm dein Ohr? 85 

Was for Botschaft gab 
Dir Vertrawi, dab riaga du Opfer erregst? 
Dafa der Goticr geaamt, die der Stadt vorstchn, 

12 
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In der iUh\ in d«al Sfund-^ 
Wie der Himmlischen dort, so der AfariLtobmächt' 90 

Altir' in Geiohtfnkeii «nthnuinl sind ! 
Hierhin imd dort, sn d«m Hinniel empor,- 

Steigt leuchtende ülüt, 
Balsamisch geMnkt mit de« heiligen Öls 
Unverfölschtem, geschmeidigem Labungsquell^ 95 

Zum Geblök aus dem Königesrorralh. 
Hierron sag' an, was möglich dir ist« 

Und sn melden vergönnt, 
Dafs Heilerin du liier werdest ddr Angst, 
Die nun mir bald anfeindet das ^Hers; lOQ 

Bald firenndlichen Gianx ans den Opfern i^hd»t ' 
Hofnung, und verscheucht den unendlichen Harm 
Der ins Hers anfressenden WehmuFt 
* Strafe. 

Macht ist mir zu erhohn bahnglnckliche Stfirke der Münner 
Fürstliches Bluts (noch haucht ja vonOott In das Herz 

mir 105 

Zutraun Liedhall, 
Mnt mir regsames Alter): • . 
Wie dort Achain's 
Zweithronigen Sprofs, der an Kraft blüht, 

Einig in* Herschaft, 119 

Sandten mit Speer und^mli' AYm^s« Vergdtnilg^sin 
Stürmische Adler ferne gen iP^oja, 
Als sie, Gebieter det fiftft. 
Den Gebietern im Heer, 
D^r schwarz, d^r hinten besitfhimm^rt, 115 

Erschienen unweit dt»t flAfts^ 
" *' An der Seite der Speerhand, 
A^f weitglänzendem SiM', 
Haltend ihr Mahl von des Hasen an FmcM sefawertrach- 

tiger GatUn, • 
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Die mfttt am Ende war des Xattlb. 120 

Wehe f etönt , o wehe ! doch m^ dnst Wohlfahrt ! 

GeffenHrofe. 

Ab nun des Heers Weissagter, der sorg^same, schaute des 

Atreus 
Rüstiges Paar, da erkannt' er die HaseuTerschlinger , 
Und Kriegsfeldherrn; 

Und so redet' er Zukunft: 195 

^ Mit Macht einmal zeucht 
In des Priamos Veste der Zug hier; 
Alle des Ringwalls 
Schäz' auch , welche die Völker sich sammelten j 
i)det des Schicksals Mora gewaltsam. 130 

, Nur dafs göttlicher Neid 

Nicht verdunkle die Kraft 
Dem geschärfeten Zaume der Kriegsfahrt 
Gen Troja! Groll hegt dem Palast 

Die latoische Jungfrau, 135 

Weil Zeus fliegende Hunde 
Vor der Geburt mit der Frucht die verschüchterte Häsin 

geopfert, 
Und hafst den Schmaus des Adlerpaars." 
Wehe getönt, wehe! doch sieg' einst Wohlfahrt! 

IS . ^ 

„Die Holde, sd liebreiehiefi SInna ' 140 

Für nackte FrtUikü^hleindier enftbrantiten Stürmer, 
Und rings alles Gethiers in der Wildnis 
Noch brustliebende Jungen , laas* uns , 
Flehn wir, froh sieh wend^ zam Wohl die 
Glückliche zwar, doch bedenlcBcbe 145 

Schau der F^lsaar' hier! 
Des Heiles Gott avch sei gerufen, Paan, 
fiftf« nieht widr%e Hauche dem Danaervolk sie mit langer 
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Fahrtkemniuig sniend^ 
Aaderes Offer begehrend in Hast, ein verbotencia Un- 

mahl» • 150 

Ehlichen Streit aufregendes, nicht mannfichenendtes. 

Furchtbar 
Harret ja sein, der zurüclikehrt, 
Tückisch im Hause versteckt, um das Kind fortgiühende 

Rachsucht." 
Also haliete Kalchas, erhabenem Glucke vereinend 
Graunschicksal vom Gevögel des Wegs dem Palaste des 

Königs. 13$ 

Solchem in Einklang 
Wehe getönt, o wehe! doch sieg' einst Wohlfahrt! 

Erste Strofe, 

Zeus, wer auch er sein mag. 
Wenn ilmi lieb solcher Nam' entgegentont, 

Also nennet ihn mein Ruf. 160 

Keinen weifs ich ansauspalm, 
Alles wohl abwägend, als 
Zeus nur, auf den ich die Last 
Der Besorgnis vereitelt 
. •. Legen kann mit Zuversicht 165 ' 

BrHe QegeMtrtfe. 
Nicht auch &, der vormals 
Mächtig war, anfgebHht von keckem Tros, 
Nichts mhr nihm' er ab; er war. 
Auch der Arauf erwuchs, den Ob- 
sieger fand er, und erlag. 170 
Aber wer Zeus in Triumf 

tut Begeisterung anruft, 
Wird iempfthn Weisheit durchaus; 

Zweite Strofe. 

Ihn, der Weisheit seigt^en Staube 

sölmen, ihn, der „Leid belelirt" 115 
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Alt Oeies kai wdgealMt ! 

Wallt daeh ofk Im Sehlaf aseh rw 4ag ibii 

Schuldbewarft Seelcngram, 
Und dem Stamfame 'kommt BemniieBiMlt. 

Hidd d€f «ittlcr trami, die aOgewaltif 180 

Steuren darl mät hehrtm ttil 

Zweite 9egem9it*^ 

Draif «odata «der Utre Beer- 

fSm dei* fcliir Aehafa'a, 

Nichts am Seher tadelnd, nein, 
b androhend Ungemaeh gdhüitt ^^^ 

Als der lUnrt taemmvog^ fiA* - . 
leerend, abadbmiehf Adiala's Kriegenmik, 

Welehea ChalUi Burg enifegen, anthieli 

Anllt wognmroilter Strand. 

Und Wind' hn Anatnn vom Strirmon bringend 190^ 
, Blende WefT, argen Stud nnd Faatmig 
^ Und irren Sang der Minnnr, 

Nicht Bchonend SeUf noek Heauntan , 
hl Uiag' endlos die Sftnnmis dehnend, 
Sie dörrten grundaus die BHkt' Aciiaia's weg. 19& 
Doch als des herben Sturms 
• Linderung |eat, die mehr noch 
Lmtete, lant den Hiuptem 
Kalchas getönt, meldend den Zorn 
Artemis, dift heftig den Erd- 200 

Grund ndt dem Stab scUngen die Sohn* 
Atveus, die Zihr' fan Anttiir 
Prüte Gegensirefe, ' 

Der äkre Heerförst anjeat begann «o : 
))lin hart Geschiek droht dem Ungehorsam; 

Doch haH anch, soll meUi Kfaid ifb .^^9 
^ Zerhcmi» der Wohnung Klciimd, 
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Dafs graiinToU mir ¥om Uiil' dc^ Jongfraii * 
Di« Vatorliand sei bidbBckt.ain Bimdiütar« 
Was d«nam l«er tor Leid? 
Üb' id» VemOk am tt^hifidieer, 2H 

Brechend. den Smid idea B[ittaiDp&'? 
Dafs Sit dfai.älwttiitflkiidca Sahn* 
opfer und ju^fraoliclMa-Blut 
Trachten nät •faeUagi«lbeidl«^'.firier , ' 

Igt ja gfateehi; delln 'Hfeü hrkig€a ! " 21» 

N. 

9^ürte Strofe», .». 
Doeh als vom Notfaft!»nii§ das doch er awfaahm, 
Entgegnen Geiai? attuofindv fre^ten-Jcrgeiat^ 
Verrnaht nnd sündif^ wadnadh 
. ]>er Menaeh in Mb Frechbeü^ 

Wie spit et ehigah^ 220 

Verirrt ; denn dreist macht an Schand' nnd Greael 
Der schndde WiAnsimi der Unwr^ehnng: 
Jezt fafst' er Mut, selbst «ein Kind. zn opfern, . 



Dem Krieg' nm Frannranb hiÜi&äichen Beistand, # 
Und. Eänaegnnng dar fiddiSahrt 2», 

Das Angstgeschrei nun schaaten nichts sie , 
Und nichts den BJfötenidb der Jungfrau, 
Gierig des Kämpft, die Richter. 

Da ruft den Piiestern nach Flefan der Vater, 

Der Opfeigeis gleich, sie nbem Altar, 230 

Umflattert von dem Gewand , 

Wie »ehr sie nng* hinafiivärts, 
£n9in**zuirhaiten , 
Und des schönen Bfiiiidleins beredten WacMer, 
Den Laut, zu hemmen vom Eluch der Wohnung 235 
Durch Zwang der > sprachlos ^estreiigteii Zttgel. ' 
Zur J^d'.ihr Safrangewand nun senkend. 

Warf siB jedwn der (^frer 
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Vom Auf' ein Flehgcseliofa mn Mitidd; 

UimI TeiseBd, als itn Kuntt^maUe, tiO 

Wollte sie Red' eriieben. . 

- Finfte Strafe. . '* 

Dieweil im tischrdelieB SmI. die Jnngfiraa 
Des Vaters dreifach «e^elhftea Looa: 

Oft froh' out Geaangf gefeiert. 
De« weilie, Hiofal «ah ich'a, noeh cnüa' ich'«. ^ »tf 
Doch Kalchas Wefaaag' iat nielit erfolglos. 
Attch^BSce wigl tranti 'den Leiderduldenden 

Belehrung m Cur künftig. 

ni0e €iegetuitrüf€. «•• 

Doch Vorerkennnng, Invor gesehehn ist 
Waa'fernliefamaht, die frhre wolriw 3&9 

Gleich wäre die .Vorbeaenfiiang. ' 
Dslln hiar erifalgt'a enat nii fatUeoi TagaliiAt. 
O möge dies nun%gedeihn- an Wohlfahrt! 
So i^fkäaAt Miüi Jfaaafirttandadiaft Uer , die Apia's 

Land schirait ntteiii ak Schnzwehr. 255 

Chor. Kly^tAmn^Btra. 

' 4)ho rführer. -' 

Ich nah' in fihrfurelitv Klytamnestra, deiner Macht i 
Denn Mlig ehrl man ' elnea HochobwateiMhai ' 
Gh^attin , wenn verödet sieht der Mannes Thron. 
Ob etwa Werthei^, oder nicht, geMöFt- dn^haat/ " * < 
Und froher Hofnungsknnde toU dein Opfer bringst, IM 
Vernahm' ich gern wol; doch ancfa sdiweigend krlnkift 

dn uieht* ' 

klyt&mnestra^ ^ 

Mit finaher m&adung, wie es hdfst iii aUen Spruehf • 
Komm' nj» der Mpagen von der Segenaailttttar fihebt. *- 
t^eud* hören soilrt dhi^^öfaer als riehHofnnng ttimMff^! 
Siegreich in Prlanoa Stadt geatiirmt ist Argoa Heer« U» 
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Chorfttlirer. 
Wie sag^test du) hin flog ndr anglftubliaft ifa» Vfmt 

Klyt&mnestra. 

Troja den Aehaiern eigen! Red' ich idar genng? 

Chot4n%Jtet. 
Freud' übemseht mieh, Thrinen mir enilodLeiide. 

Klytftmneatra. 

Difs du ea wabtaMlnal, aagt Ja dciiiea Auges Bück. 

Cho:Tfilhrer. 
Wie dennf mrbürgt hat dieses doch ein Zeichen dir! 2^« 

Klytämaestra. 
lUr Iiat's; wie anders? teuscliett müTst' uns denn dn GMt 

Chorfährer. 
Ist Traunerschehiung, die vertrauensTell du ehrst? 

Klytämne»tra. 
Nie mocht' ich gkuMwft achten scUafBetaiMai Oas. 

Chorführer. 

Nun? hat gelabt dich so ein flattnlHA Gericht f 

K 1 y t ft am e a t r a. 
Wie eines Migdteins traun verhSlinst du meinen Sfaa. V^ 

C h o r f li h r e r, 

bi welcher Zeit denn saiA die Stadt sur PlunderuBg! 

Klyt&mnett r a; 

in dieser Nanht selbst, die gebar dies HorgenUcht. 

Chorffihrer* 

Und wer bir Ueher bMMite woi Botschaft so schwU? 

Klytämnestra. 
Uellstos, der vom Ida. hellen Clans gesandt. 
Denn Feuerbotsdwft, Leucht' auf Leuchte, flog daher 2^<^ 
F^ortstratend. Ida stralt auf Heimes Vorgebirg' 
In Lemnos; grofs dann stieg des EUandb Federung, 
Die drittens 'AAos Zeusgeweihte Kupp' empflng. 
Ganzhin der M eerint Rücken nun umkleidete 
Die Kraft der WandeUeuchtung, firohes Ungestüms, 285 
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Der Kien, der goldhell stnleBd, gleidi dem Sonnenlicht, 

Den Glanz • Bfakistos sMler Wart' anmeldete. 

Nicht idbier lieb der sinmif , noch achtlos vom Schlaf 

Bewiltigt, Bcine .Botenpflicht voriber^hn $ 

Ft»rn lauf t der eintoeheui an des Bar^pos StromiinscBi 1Mb 

Hesapiona Berf^wichtem knnd an thnn die BÜkr. 

Hit Gegenlenchtan; tragen ste die Kunde fort, 

Anzündend aUf ed&rrter Held' Anfttapdnng. 

Kraftvolle Leh' ist, ungeschwSeht von Dunkelheit,, 

Hinübersnoicend dnrch des Äsopos Au, nach Art (99 

Des klaren Mondes, traf KithtroM Jihen Fels,.. 

Und weefcir «in andres Folgellaht der Sendegiul» 

Dnd^ femer Sendui^^ hellen CUans versagte nicht 

Die Warte, mehr noch flanuncnd, als üe vorigon* ^ . ^ 

Fort nun Gorgopis See hiniUber sohfaig der Glanai Mt 

Am Berge dann des Ägipfamkton angelangl, 

Trieb eil ai» Pflicht, willflhrig mhr an sebi mit Glnt. 

Anschfirer dorther lassen mit nnkarger Madit 

Die Ffaunme m«bi , grobblrtig, dala des smroaischen 

Meerimscaa äicMbar StrsndgeUipp fem ftberschofs SM 

Die Leimhinng; fbrt dsan scUng sie, und erettete 

Des Arachnions iplae WaH* nnfiBra der Stadt 

Und mm cum Atrahmendach hl^r kommt gestftrmt 

Der Stni, Aer, nicht ohn' Ahnen, stammt vom Ida&mr.. ; 

Also gefertigt arard' der Fackdboten Dienst, 8ia 

Und Flaan' auf Flamm' hi steter Folge fortgereiht. 

Preis nimt der AnfangsUufer und dar endende. 

So wat das jZeichen und Gemedc, ich sag' es dir, 

Bas mein Oenmhl von Troja mir auforderte. 

« 

Chorführer. * 

Den Göttern aochmids, edles Weib, sei laut gedankt 215 
I^ch solche Red' anhören voll Bewunderung, 
Bas möcht' ich unahlissig. Rede denn fortan ! 



Troja der Adlaler Eigentiiiim w dieawa Ti^!. 
Mir danch*^ Gndurd rnkhälH^ tobt die Stedt Uadud 
Baumöl und E«a;, giefa ile beid' in Bfai «Mala, «I 
^tetreaat in Zwietracht ^ nioht befr^emidet, nennat du de; 
So hörst 4a dort BexKrongner und Obatagfnder . 
Zwiefiichen Auaraf iönch dnrch zwieftshe» Löea* 
Denn diese ^raniToU.libeif Dnehen hin|^aatra«]dly 
Der jungen Mannadnft Bvfider, und dtr- alienden t& 
Bmen^er Solme^ laicht: aua freiem IMUa baehr 
Erhöhn sie Welddag' mn dan Gearidck dariThaaerstei. 
Doch j€«e treftt nachti»« lüriegsarbdi^tT«i» Kanipf 
Jezt nüchtern su Rrilfamablfln, wie sie beut die Stadt^ 
Geordnet nieht nach abgcncftnes Theila Oeniuk. SM 
Mein , so 'wie bHndtbifa jeder sog d«r Tjsefae Loos, 
Sind sie in Tri||afa jpaneffnugnen Wohnungen 
Einw^Aer jeso, mid'Teii des ofiwn Himmel» >Fnst 
Un^ kaltem Thira eijiaOt, o Olückadigel ' 
HuthM hittfcrt dmrahrliihn .de gmiis die Labenncht 3li 
Wenn mm -des dienaAani Landee atadtebrnkonde 
Gottheiten fcomm sie «hren-, und ihr HeiligtliDmf 
Nie werden wol die Sieger wiederum besiegt. 
Dafs nur Begier nieht allsuMih' eindnng. Ina Heer^ 
Zu t^PMÄrten Ubfii^, durch 4e9 Gewinne Aareisreneegt ^ 
Denn noch bevorateht, heim su frehei Wiedierikebr 
Der Doppelrennbahn xweiteh Lauf muttclndnfai» 
Wenn nun den Göttern schuldig hebnlcehrt' unser Heer, 
Erwacht cum FJuch möeht' aller Ausgetilgten Blut 
Aufstehn, wo nicht auch neues Weh hinsu noch stürmt. ^ 
Solch einem Worte, mein des Wdbes, gieb Gehör. 
Doch Heil sei Ausschlag, sonder Schwanken ansuschauU' 
Denn vieles Guten VoUgenufa erlangt' ieh hier. 

Chor. 
Weib , n^it Mannsverstande sprichst du wdUgosbm^' 



^och da der WdüMl deichen ich gdhfeV von dir, 850 

^ie Götter dankbar atunimim , lieft mir ob« 

[Dill Lohn ja, nidhttohii- Bhre, ward ^strebt der Müh. 



Chor. 
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Allherschender Zeus,, und o. irenndliche Nacht, 
Ja ergtrebt ward Beut' hochherliches Schmucks « 
Die auf Troja'8,ft|«^^;du^ewprJrQii ein weit 35& 

Umspannendes Nez, daCpi Qiph)l|i wer j^ereift, • ; 
Noch einer wer blüh^, n^tffgfflg ap{i,di{8 Fsohns . 
Grorsflügliqht^^. Garn . . . ^, 

Der gesamt, eiufanj^enden Ate. 
^ei der gastliche Zeus denn. hoch.mjU' vereiirt , 860 
Der solch^p an dir,:Aiex4n4r«f.,;gftha«L,„ 
Da er lange gestri^ckt hinhielt das Gescbofs, -j 
Dafs nicht vor /4^ni, SlaXs ^ itfid Itjcht jenseits, 

Er den Pfeil abfchnellte Terg^bliclu 

• Erste Strofe* ' . ' 

Von Zeus Rachann sra reden, weife man, 365 

Und bell dem» Auge liegt enthüllt da 

Sdn Thiln -und sein TolIlMringen.' 
Zwar, so sagt man , ■ ▼erschmäht ein Gott, 

> -Hin 'tfuf Stafubvolk au JiAaun i 
Ob wer des Heilthumes HoM 310 

Zertrat; doch «nfroikim der Spruch« ' - 

O sichfltorf'k^mmt der Qott^ - 
Zum Abstamm' defe', der'lreeh vor Kriegswut 

^ßb^r lillgeiiffaerBf^natibt, 
Wenn voll anschwillt das Haus snm llnmatb, 1(75 
Das mehr denn Gnt^aiif^t. Mir sei 
Gefahrloses, was genug ausMlft 

Dem, der Verstand erloosthat. 

DiÄm nicht bietet de» Reiebthnms 
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' B«tt«rerk ihm, der 4nr*8itfiett 36« 

Schwang die Ferse «m. Hochalltr * 
Dike's, Schuz vnr V^rniditiuig. 

Erste OegeH$tnfe, 

GewaltMB drioft die sdindde Pettho, 
Der Ate Kind, n gnueni Balh flchneU; 

Und Rettmif ist Terdtelt. m 

UanferhUlt dun, ein helles lieht, 

Stralt er Ihiclisehweren Obns ; 
Und gleich wie sehleieht Kupfergold 
Von 8tri<At und A^Rnfftn^ea ' 

Geschwint anllnft, erscheint IM 

Geprobt Sefai Werth, dieweil er idudlsteh 

Folgt dem raschen Vogel, 
Und schwer anfhinft der Stadt die DrangsaL 
Bs neigt dem AnSlehn das Ohr nicht 
Bh Gott, nein, wet solchem nachhing, dta 395 

Frerdien Mann entraft er. 

So anch Paris, gdierliergt 

Dost im Saal der Atreid w , ^s 

SehnSd' entweiht* er den Tisch des Gist- 

i^echts dnrch Saab der Genossin. ' i^ 

fle lieb den Stndtsassa Anfrnhr ?on.8ciiild 

Und Wurfspeer umstarrt, 
Und Meerschiff' in Kriegabewa&nng ; 

Und statt der Mitgift brii^end Leid gen Ufos, 

Bnlscht^ dlfertig rie dur^ das TSm^ 405 

Verwegnes wagend« 4ünd es ersaafat«i. laut, 
VerJkundend das nun, die HantgenUirten: 
16, iö, Hans! o Haus, und Hensch^r drinl 
O Lager du! Spuren ihr der Zärtlichkeitt 

Er steht verstununt, ein entehrter, 410 

Doch ohne Schmthn, gfervoll, das sürse Weib zu scbsiio. 






Vor Grub, dMs^ Meevtnl sfe trcümty' 
Schalfengleich bald ergdieint der Hsiitherr. 

Jedes lieblieiieii SlandbHds 

Wohlgertill iit Terhaftt ihiii5 ^ 415 

Nun iHr* eigener Blick Um fehlt, - 

Hin isl fBBMM Afirodlti. 

* ^ 4 

'Zweite Gef^tmhHife, 
In Tranmg^slill dnm in ■ileradciinini«nii8 

Erscheint WaihnfalUnnf , 
Und bringt eitlen Trost 4ßt Anmut 420 

Denn eitel, wenn mmtk Chites nur hn Wahn erUickt, 
Hinweg eich Mhwingend untar der Haild 
Enteilt das Tranmlfld ungeriLnmtes Bchidtts , 
Geschnellt toü} Fittig, die Bahn des Schlnnnners. 
So liegt fan Hans' ihm an jedem Heerd das Leid 425 
Geschaart ja mehr noch, und tterschwinglicher. 
Doch rings, wo Minner ans Hellas 
Bfitansgeschlft, tfot Jammer, herzanfUlmid^K, 
In jedes Wohnhause hut 

Vieles, ach, reget tief die Seei' auf. 430 

Denn wen »ner gesendet, .'. 
Weifs er^. dodi an der edeln 
Minner Statt Hur' Gewehr und Staub 
Kehrt in jedes Behausung. 

Dritte Btrefe. 
Der^iicichen eintauscht um Gold, Ares, er, 435 

»er die Siegswage hUt hn E^ergefecht, 
Er schickt der Freundschaft verbrannt 
Vom Troerstrand' ach ein herb 

Vielbettariniea B;e«ftchen einst 

Manngewesner Asch', 440 

Und fiHt Krug' aü mit ttr, die sairft da Ucgt. 
Uid Beutend rflhmt' man hoch dBe Minner , 

Den, wie kämpf Wbhran er, . 



MO 

Den, weil im Sireit er Mlie5iiefl*'1Mst«rb, 
. Um des Andetn ffii^Muimdi». 44S 

Das erweckt ein leises Murraöln ; ^ 

Und Verdruf^ bescUeiclit ntit Ummt 
Der Atreiden Waltung« • -^ . 

Sie nun dort am die Msuem 
Ruhn in SBr^en auf Troja*s 451 

Flur Bflfch jvgendlieh schön , ited feind*« 
selig; deckt sie das Brdretclil . 
' thrkte Ckgenstroft. 

Der Böller Aasmf efsciioii scliwier von Zorn. 
Jezt, was YoUcsiitoh geflacht, su Uten gilt's! 

Mein Hflo» fa*hebt ahnongsT^U «• 45& 

Zu hören Nachtgraofiches. » ' . 

Denn die viel gewürgt, entg«lm> 
Nicht dem Götterhiick. 
Heran nahn- schwara die Sii%f-£rmnyen , 
Die, wer beglüdtt ist sonder Eeeht; auf 46il 

Unbegiiickter Lebensbahn « 
• Nunmehr Terdimkeln, dafs ei mhmio» 
Bei Geschwuiidiien weilt in Oimmaidit; 
Mit gehäuftem Hafsr berühmt 4SeiB, 
O wie schwer.! & sehlagt iha Antlis 41) 

Ja Ton Zeus der ' GloistraL 

Neidlos blühe mir W<ihlstand! 
Nie Burgtrümmerer sei ieh., 
Nie Ton anderen auch geafWangt 

Schau- idh Tage der Kneohtsehtfflfc! 470 

Seklufifftaa*igi 

Von froher Botschaft der Glut Huft erregt 
* * Die Stadtr&um* hindurch 

RaschA Kund';' ob aber wahr, 
Wer weifs es? obwol^gottgesanllt nicht sei der Trag? 
Wer mag so kindisch, so «n' Gieült ^g^eUage« sein, 47^ 



IM 

D^s ^ iffidl! dftB Gkitfckhen afarüt; 

Der -ftiufaen- AAseif entl^reiiiit Min Herz;, und dnurf 

Ande^imi^ des Worte betniBrt.9 
In WdibekobmMAt.fezicaiff«, 

Be¥*r .e«:dairift, sa prdsen froh Ovschick; * 4M 
Leichtg<K'wfc% empfingt man Fraimbevcheid , der-hcvaft 

' sieh schwingt' 
Wie^geAttigel^ tlier auefa^ wie im Fiag entsdiwtbC Vom 

Weib' 
AllBBferaftie Sag' in NIelits. 



• . » *i» 



' Riy tämn«flt'r&. ChoT. 

Klytämnestra. 
Bald wird erklärt uns jener nachtdurchstralenden 
Leuchtwarten Angl^nz, und der Flamm* Abwechselung, 485 
Ob wahr die Botschaft, oder Traomgestal ten gleich ,■ \ 

IKes licht .j» erfreulich nahend , uns eeteu^cht den Siim. r 
Her eilt ein Herold dort vom^ Strand*, umschattet rings 
Mit. Laub des Ölbaums; auch bezeugt, der brüderlich 
Dem Schiamnie berv^yhnt^ jene^. dürre Staub, mir dies. 49P 
Bafs weder lautlos, i^der dir anzündend Giut^ 
Der Bergeswaldung, Kund' er. bringt durch Feuerdampf j 

Nein, jene Fr; ud' entweder tont noch mehr sein Mund, 

Das Gegentheil defs . auszureden trag' ich Scheu.« 
Denn Heil, zum Heile, das erschien , sei zugefügt.. 495 

Chorfuhre c. 

• • ' . • : 

Wer U^.einiaodres anzuwünachen wagt der JStadi;, « 
Selbst: «4('*^. ernten seines Sinna Bösartigkeit... .,, 

Heil dfr,n VaAerbodendii: dea^Atgeieriandsi r .: 
Dich hier im zehnten Jabreslichte grüfs* ich nun, 
Da manche Hofhung mir zeYratin, doch Einer froh. 500 
Denn nimmer datbt' ioh, Mer^üu-Argoslaftd'' einmal *• * 



Zu cmpCphn Im Tod' Aritli«U der tbettreit RUKfitatt. 
Nun sd gegrfStbt, Flnr, iei gegrnbty o SimkiBa£|l8ii2, 
Und des Landes Höelwter, Zena, und Pytho'a Heneher du, 
Defs Boj^en abaehnellt, nicht nvf uns hinfort^ 6ä8clM>fa. 595 
fknug xum Strom Sfcamandros kamst tmfirenndlieii du. 
Nn» H^ieder Heiland sei uns ^ und Kampfiraitandicir , 
O Fürst Apollon! Auch des Kampfs Scilirmgotter hier 
ftnr ieh.fBsamt an; meinen Hwt, dich, HenHea, aocL 
Den theuren Herold, aller Herold' Ehr* und Preis! 510 
Und euch, Hero'n, des Zsgii Geieiter, fftidig vnUt 
Zurück das Heer empfiin^n , das der Lana* entrann. 
Heil dir, o Herscher wohnung, du geliebte Burg, 
Und hehre Tempel, Gdtter auch am Sonnenstral, 
Wenn je vordem , mit heilem Angesicht auch nun 515 
Bmj^mgt, wie ziemt, den Konig nach so länger Frist 
Denn seht, er kommt. Euch bringend Licht in Dunkelheit, 
Und allen rings audh, Agamemnon unser Herr. 
Wöhlan, bewillkonunt freudig ihn, denn das gebührt, 
Der Troja*s Grundfest' untergrub mit des rächenden 5!9 
Zeus schwerem Oraunkatst, dafs serwühlt daliegt die Flur; 
Altar* auch schwanden und der GotÜp Helli^hum, 
Und aller Keim des Landes ward ninweggetilgt 
Da so er Troja's Nacken eingeswängt ins Joch, 
Der Fftrst, des Atreus erster Sohn, der Segensmann, 525 
Kommt er, verehrungswürdig weit vor allen, die 
Nun sind. Denn Paris samt der Stadt, die mitverbrach, 
Rühmt nicht, dafs mehr sei misgethan als abgebüfst 
Denn er, durch Raub strafiFilll^ und EntheimMchung; 
Hat nicht des Fanges nur gefehlt, hat bis zum Gmnd 5S9 
Das urentsprofine Vaterhaus Unweggemaht; 
Und doppelt BttAil' abtvagen PriaiMMB Stanmi die Schuld. 

Chorführer. 

Heil dir und Freud'i Aehaieilierold dort vom lieer! 
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Herold. 
Ja Frevd' ! auch sterben möcht' ich gleich auf Götterwfaik! 

C|h orfäbrer. 
Begier sur Vatererde hat dich hefan gedrängt? 585 

Herold. 
Ja dafs in Thranen fliefst mein Bück vor Seligkeit 

Chorfiihrer* 
So süfser Wonneschauer denn ergrif euch dort? 

Herold. 

Durch welche Deutung werd' ich machtig dieses Worts? 

Chorfahrer. 
Ein heifser Drang nach Wiederliebenden nahm euch ein? 

Herold. 
Zum Heer, das heim sich sehnet , sagst da, sehnst du 

dich? 540 

Ckorfuhrer. C 

Dafs oft aus dunkler Hersenstier ich aufgeseufit. 

Herold. 
Woher der Unmut, der den Geist umdüst^te? 

Chorfnlirer. 
Schon lang' ist Schweigen Linderung des Leides mir* 

Herold. 
Wie? da die Herschaft ferne weilt, doch scheust du wen? 

Chorfohrer. 
Bafa, wie du sagtest, nun der Tod mir hold erscheint. 545 

Herold. 
Wohl ja vollbracht ist alles. Zwar in langer Zeit 
Mag manches wol wer nennen, was nach Wunsch ilun fiel, 
Und manches auch mishaglich. Wer doch, als ein Gott, 
Blieb frei von Trübsal allen Zeitfortgang hindurch ? 
Wenn ich die Mnhn aufkählt' und Misherbergungen, 550 
Bei seltner Anfuhrt und auf harter Streu; o was 
Ward nicht ginivehklagt, was beschieden ward vom Tag! 
Bann dort au Land' umringt' uns noch grannvolleres. 

13 
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Denn unsre Ruhstatt war den Feindennauern nah; 

Doch ab vom Himmel, und vom Wieseng^nd' empor, &55 

Umtrof uns Thaugetröpfel, das verderbte stets 

Die Kleider, und das Zottelhaar verwilderte. 

Wer dann des Winters dächte, der Raubvögel schlug, 

Wie solchen unausstehlich Ida's Schnee gesandt; 

Der Sommerschwül' auch, wann das Meer im wogenlos 5S« 

Windstillen Bfittagslager ruhig; schlief gesenkt: 

Wozu des Grams Ausruf? vorüber schwand die Noth. 
Vorüber schwand sie denen, die gestorben sind, 
Dafs keiner jemals wieder au&ustehn verlangt. 
Warum die hingeraften dort in Zahl geiafst? 96 

Wer lebet, sei betrauret um des Geschickes Groll ; 
Und allem Unfiill: tausendmal Fahrwohl! gesagt. 
Doch uns den Nachgebliebnen von dem Achaierheer 
Ist mehr des Vortheils, dem das Leid nicht gegenwagt; 
Dafs Eigenruhm an diesem Sonnenlicht geziemt &7<^ 
Uns über Meerflut, über Land herfliegenden: 
„Troja erkämpft hat endlich Argos Volk einmal, 
„Und hier den Göttern diesen Raub durch Hellas riop 
„In Tempeln angeheftet, einst uralten Schmuck.*' 
Wer solches hört, der rufe Segensruf der Stadt 51$ 
Und unsren Feldherrn, und die Huld sei hochgeehrt 
Des Zeus , der das vollführte. Also schliefst mein Wort 

Chorführer. 

Nicht widerstreb' ich länger, durch dein Wort besiegt; 
Genau zu forschen bleibt dem Greis' ein junger Trieb. 
Dem Hanse mufs nun und der Klytämnestra dies 589 
Wol werth zumeist sein ;• doch zugleich beseligt's mich. 

Klytämnestra. 

Emporgejubelt hab' ich längst im Freudenrausch, 
Sobald erschien die erste Nachtbotschaft der Gkit, 
Dafs wir erobert Ilios, und umgewühlt. 
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Zwar mir rerwie« nian*g mfend: „Waal dem Faekel«- 

schein 589 

„Vertrauend, wifanst dn, Troja iieg^' im Schutte nuni 
,,Trmaii! ähnlich gans dem Weibe, dafa aofstürmt ihr 

Hera. " 

« 

So ward ich laut als irre Schwiniierin gerügt. 
Doch bracht' ich Opfer, und, da weiblich scholl der Ton, 
Erhub man, andre ünderswo, in der Stadt umher 590 
Ein frohes Dankgejubel, Jedem Göttersis ' 
Hit reichem Opfer nährend wohldurchwürste Glut. 
Und jest, das weitre mir au melden, was bedarf's? 
Vom Herseher selbst anhören werd' ich jedes Wort. 
Mit bestem Fleifs nnn meinem thenren Ehgemahl 595 
Bestell' Ich seiner Wiederkehr Smp&ng. Wie doch 
Könnt' eine Frau mehr süfs, denn jenes, schaun ein Licht, 
Da der Mann vom Feldsug' unverlezt durch Götterschus 
Aufmacht das Burgthor T Melde das dem Ehgemahl, 
Hereilen mdg' er schleunig, heifsersehnt der Stadt. 600 
Ein treues Weib wol findet er, wann heim er kommt, 
So wie er einst verlassen, als Hanshündelein, 
Oar brsT ihm selber, kampfbereit Feindseligen, 
Auch sonst in allem gleich sich immer, und mit nichts 
Sein Siegel je entweihend durch so lange Zeit. 605 

Ni^it kenn' ich Lust auch, noch von einem fremden Mann 
Befleckten Ruf, mehr als des Erses Färbungen. 

Herold. 

Ein solcher Selbstruhm, ist er voll Wahrhaftigkeit, 
Misaiemet nicht, von einem edlen Weib' ertönt. 



Chor. Herold. 

' • ff 

Ch erfahre r. 

^80 gesagt nun hat sie dir dem Lernenden , 610 

Und ihm , der klar ausdeutet , wohlgemSrs , das Wort. 
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Du über, Herold, melde vm M^aeltos mir, 

Ob wiederum heimw&rt« und wohlbehalten er 

Mit encli sinrüekkehrt, diesem Reich als theure Macht. 

Herold. 
Unmöglich könnt' ich schönen Lug ankündigen, 615 
Dafs lange Zeit den Freunden bliebe Wohlgenufs. 

Chorführer. 
Wie? wenn demnach du traute Wahrheit meldetegt*^ 
Denn beides uuTereinigt wird nicht wohL^erhehlt. 

Herold. 
Der Mann verschwand uns aus der Achter Heereszig, 
Er selber und die Barke ; fem ist Lug dem Wort. ^ 

Chorführer. 
Sag', ob entschilTend euch im Gesicht von Iliosl 
Ob ihn gemeinsam schwerer Sturm fortrifs vom Heerl 

Herold. 
Getroffen hast du, wie ein wackrer Schftfs^ das Ziel, , 
Und grofses Leiden kurz gefafst in rasches Wort. 

Chorführer. 
Ward denn von jenem, ob er leb', ob^ unterging, 6S5 
Ein Ruf vielleicht durch andre Schiffer ausgesprenfft? 

Herold. 
Nicht weifs es einer, der genau anzeigen kann, 
Als, der des Erdreichs Wuchs ernähret, Helios. # 

Chorführer. 
Wie ward denn, sagt man, Sturm dem Heer der Schiffendei 
Erreget und geendigt durch der Dämonen Zorn ? ^^ 
I Herold. 

Den Tag des Jubels soll man nicht mit trauriger 
Botschaft beflecken ; rein davon sei Götterpreis ! 
Wann je ein Bot' Unfälle, schauderhaft der Stadt, 
Mit düsterm Antliz von dem gestreckten Heere trii^t: 
Die ganze Stadt hab' Eine Bifargerwund' empfahn, ^ 
Und viele Männer hab' aus vielen Wohnungen 
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Verbannt der Doppelgeiftet Sdkwaii|f, die öftres Uebt, 
Des Lanzenpatrs blntrothe Fliich?«!fecliwuiteruilg; 
Mit solcherl«! Unfällen mm schwer iberpicki, 
Anstimnen darf d^ ffiegsgetön der Eriimyen. 640 

Doeh wer des H^ voUiNfaehte lliBten kundsutliun 

Heimeilet: froh zur rettungafrohen Vaterstadt —^ 

Wie meng' ich Werthem Böses bei, Botschaft vom Sturm, 
Der Argos Volk nicht ohne Götterzom verschlug? 
Denn Bund befiMiwuren jene sonst feindseligsten , 845 
Heerflut und Feuer, und getreu verharrten sie, 
Beid* auszutilgen Argos unglückhaftes Heer. 
Bei Nacht in Sturm aufwogend drang heran die Noth; 
Denn Bark' an Barke schwangen Hauch' aus Thrakia 
Machtvoll; und jene, wie mit des Hernes Stofs zer- 

schellt, ^ 650 

Von dumpfer Windsbraut und gezücktem Hagelschlag, 
Verschwanden spurlos ;^ denn der Orkan war böser Hirt. 
Doch als empor nun stralte Helios im Glanz, 
Leichname schaun wir durch die Ageerflut gesät. 
Der Aclmiermannschaft und der Schifzertrümmerung. 655 
Uns ab* und des Schiffes unversehrt GefUs 
Entrückte wer, ob heimlich, ob fürbittend nun, 
Kein Mensch, ein Gott traun, der das Steuer hielt gefafst. 
Und Tyche hülfreich sezte sich voll Huld ins Schiff 
Dafs nicht von Anfuhrt Wogensturz uns hemmte, noch 660 
im Schwung wir prallten an den gezackten Felsenstrand. 
Hierauf des Todes grausem Bfeerabgrvmd' enCflohn 
Im hellen Tagsglanz, kaum vertrauend noch dem Glück, 
Durchschweiften wir tiefsinnig all das neue Leid 
Des Heers, des mühsalvollen, arg zerstäubeten. 665 

Auch nun, wenn jenen übrig ist ein Athmender, 
Uns nettnet nuin als sbgeschiedne nur. Wie liicht ? 
Wir selbst vom Schicksal jener sind in gleichem Wahn. 
mög' es gut ausgehen» Vom Menelaos traun 
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ZuTÖrdent und fror allen sei fewif«, er kommt 619 
Drum wenn ein Licittetral wo de« ifelioo ihn erkennt, 
Er lebe noch und.schnne, dnreb den Radi des Zeus, 
Der keineswegs sehon ansiuroUen meint den Slamm, 
Wohl Hofnnng bleibt, xn seinem Hause kdir' er heim. 
Dies hörend, wisse, wardst du wahr verstindi^t 675 



Chor. {Erste Strofe,) 

Wer, o wer benamte so 
Treffend ganz und sinngemäfs — 
(Einer wol, der ungesehn uns, 
In Vorahnung defs, was künftig war. 

Recht gelenkt der Zunge Lauf?) — 68» 

Helena, streity^rlobt und Speerbraut? 
Die, Verderb im Namen tragend. 
Ja Verderb für Schif und für Mann und Stadt! 
Vom köstlichen Vorhang 
Des Gemachs entschift', im Mlsliauch 685 
Des gigantisch wilden Zefyrs. 
Und ein schildtragendes Männerheer, (| 

In Hezjagd auf der Spur , die schwand den Rudern, 
Lenkt* an Simois laubumsprofstes 

Geklipp die Anfahrt 690 

Zu dem erbitt^ten Blutkampf. 

Erste Gegen$trofe. 

Eh' und Weh izt namgerecht a 

Fügend schwang auf Uios 

Götterzorn , der jen^s-TiBches 
Verunebrnng , spät nach langer Frist , 695 

Und des Heerdbeschüzers Zeus, 

Allen vergalt, die dort in Brautfest- 

Melodien zu laut gejubelt 
Das Vermählungslied, wie Geschick es wog\ 
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Dafg ningfi die Sippgchaft. 70Q 

DocA verlernet hat das lied bald 
Die beji^rte Troerfestnngr, 
Da ein gpramvöU^s sie laut erseuist, 
Und nennt schreclüichgfefugft des Paris Ehbnnd, 
Lang;' eh noch me den voUen Gram erst 70S 

Erlebt' am Sohn' ach! 

Die in ihr Blut sie gestreckt sah. 

Zweite Strafe, 
Ein Leu wuchs er im Haus' auf 
Des Majuies dort, ein Verderber, 

Durstig nach Milch, von der Brust fern, 710 

Er, im Beginne des Lebens 

Sanft, ein Gespiel für die Kinder, 

Selber dem Greis' auch erfreulich. 

Ja in den Armen lag er oft. 

Wie ein geherzter Neulingssohn, 715 

Freundlich blickend zur Hand und an- 

schmeichelnd , wann ihn der Bauch zwang. 

Zweite Gegenatrofe, 

Doch Tolireif , wie bewies er . 

Das Erbgemüt der Erzeuger. 
Den Dank der Pfleg', er vergalt ihn; 720 

Grofs von gemordetem Wollvieh 
Rüstet' er Schmaus ungenöthigt; 
Blutig gefärbt war die Wohnung. 
O den Bewohnern Schmerz auf Schmerz, 
Wie zum Verderb er würgt' und schlang: 725 
Der durch göttlichen Rath dem Haus' 

Ata's Opferer aufwuchs! ^ , > , 

Dritte Strafe. 

I^licht anders, sag' ich, kam zur Burg in Ilios 
I>aber Sie, an Sinne gleich 



StUleni GliM der Meerflut , 739 

Ein Schaubild weiehgescluiiQckteg ReieliUiiiiiis, 
Jegflichem Aug' ein sanft Geaeliors, 
liebegblnme sn Qnal des Heriena. 
Doch die abwendige schuf nun 
Per VerrnftUung bittem Ausgang, W 

Sie, anun lIDtsii ungesellbar, 
Die der Burg Pfiamos andrang, 
Durch Trieb des gastlichen Zeus, 
Brautbeweinte Erinnys. 

Driite Oegen$trofe. 

Aus alter Vorseit ward im Volk das Greiseswort 741 
Ein Sinnspruch, dafs grofser, voll- 

reifer Mannes- Wohlstand 
Ein Kind nachlasse, wann er abstirbt. 
Und aus beschertem Glück dem Stamm 
Auferwachs' unbegrenates Elend. 745 

Doch getrennt heg* ich die Meinung« 
Denn des Gottvergefsnen Unthat, 
Sie gebiert nach, und vermehrt stetg^ 
Ein Geschlecht ähnlich dem Urstamm. 

Doch Hiusem rechtliches Thuns '^'^ 

Blüht auf Enkel das Heil fort. 

Vierte Str^e. 

Zu gern ersengt Übermut 

Altes Ursprungs aufs Neu* 
Übermut in schnödem Volk, 
Ob früh ob spat , sobald der Stund' ^^^ 

Entscheidung kommt heran. 

Den neuen Dunider ihn; 
Und die dimonische, gar unbeiwin^che 
Frevelnde Trosgeundt Aßt Ata, 

Die dem Hause iiaehtschwanr ^^^' 

Droht in Gestalt der Zeuger. 
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Fkrte Gßgenatroft. 
Doch Dike stnlt unter rnfg- 

braunem Obdach, und ehrt 
Ihn, der mibif lebt und fromm. 
Den foidgewirkten Staat jedoch, T65 

Wenn Schmus der Hand* ihn fleckt. 

Mit ab^wandtem Blick 
Meidend, besucht sie die heiMfen Wohnungen, 
Nicht Ton der Macht gelockt des Reichthumsy 

Die geieicfanet YoÜEsruf ; 770 

Stets auf den Zweck nur lenkt sie. 



Chor. AgamemnoD. Katandra. 

Chor. 

Nun, KSnig, o Held, der Troja aerstort. 

Du des Atreus £^prols, 
Wie red' ich dich anl wie ehrfiirchtsvoU, 
Nicht über Gebühr, nicht unter dem MaA, 7t 5 

Das der Anstand heiiKhtf 
Viel Sterbliche sind, die den Wahrheitechefai 

Vonidm, und das Rechte vorbeigehn. 
Und mit UnglückseUgen Klage «i Schrein^ 
kt jeder bereit; doch der Stachel des Grams, 780 

Niemals dringt der in das Hers ein. 
Mitfreud' auch geberden sie, gleich so geschickt, 
.Unlachende Mien' au&eitemd mit Zwang. 
Doch der wackere Hirt, der die Schiflein kennt. 
Nicht wird er geteüscht von des Manns Antliv, 785 
Der aus scheinbar heralicher Zuneigung 

Liebkost mit thränender Freundschaft — ^ 
Du danktest mir einst, ausfahrend sum Krieg' 
Um Helena, — nicht sei dieses verhehlt — 
Als sehr Abshmiger anklagbar, 790 



Der das Stenr der Vernunft nicht lenke zum Wohl, 
Unwilligen Mut 
Hinsterbenden Mannen erregend. 
Nicht flaches Gefühls mm, noch unerwünscht, 
Wohl firent sie ein Werk, die wohl vollbracht 795 
Auch wirst in der Folg' ausspähend du schaun , 
Wo etwa gerecht, und wo fuglos 

In der Stadt haushielten die Biirger. 

Agamemnon. 
Zuerst an Argos und des Lands Schulgötter ziemt 
Den Grufs zu wenden. Jene mir der Wiederkehr 800 
Und des Rechtes Helfer >4ia^-«n Priamos Stadt ich mir 
Auswirkte« Denn, die das Rechte nicht von Rednerzun^' 
Erlernt, die Götter, legten, ungetheiltes Sinns, 
In die grause Bluturn' Ilios mannmordende 
Verderbensloose ; doch zum anderen Richtgefifs 805 
Streckt* aus die Hofhung ihre Hind*, und fimd es leer. 
Am Rauch der Sturmung ist noch jezt kennbar die Stadt; 
Fortglimmen Ata's Opfer, und mitsterbende 
Glutasohe sendet fetten Reichthninsdnft empor. 
Drum sei den Göttern bUlig tiefempfundner Dank 810 
Entrichtet. Denn auch Fangrerstrickung arges Grolls 
Ward ausgeführt uns, und des Weibes halben hat 
Die Stadt in Staub getrfimmert Argos Ungehenr, 
Des Rosses Brut, das schildgewandte Kriegesvolk, 
Das stürmend anlief um der Plejaden Untergang; 815 
Und über Bollwerk springend, als rohMCdger 
Ber^llBwe, satt sich leckt' in Blut, in Tyrannenblut 
AIs6 den Göttom bot ich meinen Erstlingsgrub. 
Auf deinen Lehrspruch Jezo — wohl gedenk' ich defs — 
So mein' ich gleiches, und du hast einstimmend' mich. 820 
Es ward j» wenig Menschen eingepflanzt die Art, 
D<» Freundes Wohlstand werth au achten ohne Neid. 
Denn wo der Abgunst Geifer sich ans Herz gesezt, 



Ba hinft er swieüch herbes Weh dem Kvankendeii: 
Er fühlt Ton eignem Leide Mchon sich liort -gedrückt, 825 
Und fremdes Glück «nschsaend, mehr noch seuftet er. 
Aus Kunde nenn' ich (wohl jn hab' ich ausgelernt 
Des Menschennmgangs Spiegel) nur ein Schattenbild 
Sie, welche schienen sngeneigt von Herzen mir. 
Allein Odyssens, ob er swar ungern gefolgt, ' 8M 

Blieb, beigespannt mir, stets dn treuer Seilgenofs, 
Sefs nun yom^Todlen oder auch vom Lebenden 
Gesagt Was (sonst die Götter und den Staat betrift, 
Lftfst uns, gei^einsam strebend oH' in vollem Rath, 
Jezt überlegen. Daiin das gut gefundene, SS5 

Wie's auf die Daner wohl bestich*, erwägen wir. \ 
Wo's aber auch heilsamer Arzenei bedarf. 
Da brennend lafst uns, oder schneidend, wohlbedacht 
Versuchen so erkranlctes Wehs Bewältigung. . * • 

Nun zum Palast hier und des Saals ehrvoUem Heerd 840^ 
Eingehend, heb' ich i/en Göttern erst die Hand zumGrufs, 
Die, fem entsendend, wiederum nach heimgeführt. 
Doch Nike, da sie folgte, bleib' auch inunerdarl « 



Chor. Agamemnon. ICa^andra. Klytämnestra. 
^ Klytämnestra. 

Ihr Bürger Argos, unorer Stadt ehrwürdigste, 

Nicht nehm' ich Anstand, mein Verlangen zum Genudil 845 

Euch auszusprechen; denn im Zeitenlauf vergeht 

Die blöde Seham den Menschen. Nicht wefs andre mi<;h 

Belehrt, mein eignes Jammerleben sag* ich an. 

So lang', als lange jener stand vor Ilios. 

Erst dafs ein Ehweib, ihrem Ehgemahl entfernt, 850 

Einsam daheim mufs'sizen, o welch Schmerzgefühl! 

So manch Geriicht vernimt sie, neuaufregendes. 

Wie dieser ankonunt,, jener danpi dem schlimme Weh 



Ein ^hlimmri» tvßagt , laatend beide durch dis Htw. 
Ja wenn der* Wnnden solche Ztbi f etreffen hat 855 
Den Gatten, als naeh Hause he^eiraefct der R«f, 
Er ist, im SpriAwort, mehr durchlöchert ab cte Nei. 
War* er so oft gestorben, als die Sag* erscholl, 
Ein dreigestalter Geryon der swdte tnran, 
Oft oberwarts hier (denn TOn unteren red' Ich nicht) 86(1 
Drei&ch gemefsnes EMgewnndea rtthmt* er sich. 
Einmal in jedem Leibeswttchs iunw^getllgt^ 
Ob solcher Kundschaft, immer neuaufreg<ettd w , 
Ward oft ein hochher schwebend Seil um meinen Hals 
Gelost von andern, die mit Gewalt mich fibenrascht. 8iS 
Deswegen steht auch nicht der Sohn an^fegen hier, 
Der theure Sprofsibig dein und meiner Trauliishkeit, 
Wie er sollt', Orestes; nicht Terwundre dich darob. 
Deaif den endeht dein wohlgesinnter Speergenofs, 
Strofios von Fokis, der das mlfsliche WehgescUcfc 87« 
Mfa* warnend ans^^ch, wie in G;efdir vor Ifios 
Du schwebtest, und wie das Volk in herscherlosera Lerm 
Gar leicht die Rathsmacht stürxte; denm so ist der Mensch 
Geartet, dafs er gern, wer sanft:, nachstörst noch mehr. 
Und dieser Vorwand, glaub' es, ist truglos ^meint. 875 
Mir aber sind der Thranen reichlich strömende 
Quellbiche so vertrocknet, dafb kein Tropfen blieb. 
An den spitgeschtofsnen Augen schon empfind' ichSchmerz, 
Vom Weinen, wann um dich gestellte Fenerwach' 
Also geteuscht blieb immer. Dann Im TraumgeMcht 88<l 
Ward dlirch der Blicke Sunsen oft ich aufgeweckt, 
Die leises Flugs hinschwirrte , wann lOi dich Gefithr ^ 
Ich schaute, mehr noch, als des Schlafes Zeil umfiifet. 
Nun ich das alles öberstand, gramlosea &Snn», 
Wol nennen darf ich ^esen Mann des Geheges Hund, 885 
Ein schiferhaltend Segeltui, des hohen Dachs 
Fufsfeste GrundseuF, euqpeborenes Vat^pUnd, 
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Und Land, erschaut roa hofnungslosen Segelern, 
Des schooslen Taf«s frohen Blick nach Vi^inleratiimi, 
Dem WaHdergmann, der dnrstet, frische Flut des Quells. 890^ 
selig, wer dem Zmumg des Schicksals gu» entfloh. 
Ihn halt' icih werth nun solcher Heraergiefsungen. 
Sei feiti nur Missgunst! Habw wir doch Noth anvor 
Genug erduldet! -^ Nun, o du mein theures Haupt, 
Steig' ab Yoa diesem Wagen, doch nicht sea' in'Stauh 8M ' 
Den Fufs, o König, ihn, der Troja's Burg lertrat 
Jungfrann, was säumt ihr, denbn ward vertraut das Amt, 
Des ^eges Grund au kleiden mit Fufsteppichenf 
Schnell werd' in Pnrpurdecken eingdiüUt ^e Bahn, 
Wie heim den unverhirften man woi f&hrjtmit Recht. 900 
Das andre dann wird Eifer, unawingbar dem Schlaf, 
Anordnen rechtlich, was der Götter Rath verhängt. 

Agamemnon. 

Bntsprofane Leda's, mmner Burg Obhuteiin, 
Von meines Abseins Dauer sprachst du wohlgemäfs, 
So lang die Eed' ausdehnend; doch ein schicklicher 909 
Lobspruch, aus Andrer Munde kam' er ehrenhaft. 
Auch nicht im Andern woUe mich nach Weiberteaadi 
Verzärteln, nicht auch, wie dem Barbarkönige, 
Sei laut mit Erdfali augejauchaet mk der Grufs) 
Und nicht, Gewand' ausbreitend, »chaffe mir die Bahn 910 
NadToU; nur Gotter so au ehren heischt die Pflioht; 
Doch über buntes Prachtgeweb', ein Sterblicher, 
ifinschreilen kann ich keineswegs ohn' a.lle Furcht. 
Als Menschen, sag' ich, nicht als Gott, verehret mich. 
Auch sonder Fnfsdeck' und der Kunst vielfach Gewirk 919 
Erhebt der Ruf mich) und ein nicht v^drditea Hera 
'Ist höchate Gottesgabe. Setfg preist den Mann, 
I>er seines Lebens Bude schlofs in süfser Ruh. 
Wenn allea so ausginge, Wohlgemut war' Ich. 



Nun mtge das doch nicht entf e; en meliiein Sinn. 926 

A g^ a m e m n o n. 

Den Blkin, erfaht* es, wend* ich nicht anm Schlinmeren. 

Klytämnestra. * 

Hast dtt's den Göttern wol ans Farcht ao angelobt? 

Agamemnon. 
' Wenn dner, wohibeaonnen aprach ich den Beachlufs. 

Kiytamnestra. 
Was Alte Priamoa, meinst dn, hltt* er daa vollbracht 1 

Agamemnon. 
Gewirs anf Prachtgewanden, mein' ich, wandelt' er. 4^fi 

Klytämnestra. 
Drum Jeio nicht vor Henschentadei aUau arten! 

Agamemnon.. 
Doch wahrlich Ruf im Volkesmund' hat grofse Kraft. 

K 1 y t ä m n e 8 t r a. 

Wer unbeneidet, ist auch nicht beneidenswerth. 

Agamemnon. 
Traun, nicht dem Weib' anständig ist Begier des Kampfs. 

Klytämnestr.a. 

DoehSegensmannem steht besiegt sein auch noch wohl. 939 

Agamemnon. 
Ist dir der Obsieg dieses Streites denn so werth? 

Kly^&mnestra. 

Gieb nach! Die Obmacht nun denn lafs willfährig mir! 

Agamemnon. 
Wohlan, wenn dir's so dünket, löse man sogleich 
Die SoMen mir, dienstbares Ganggeräth dem Fnfs. 
Trit' ich beschuht der Gotter Purpurteppiche, 935 

Mich träfe fernher scheeler Blick der Eifersucht. 
Sehr scheuen mufs ich Selbstrerderbnng, wenn mein Fnfs 
Verderbt den Reichthum, dies so theurie Prachtgewand. 
Ilierron denn also» Diese nun, die Fremdlingin, 



Empfaojfe freandlich. Wer gelind' »ogillit die Mkcht, 946 

Ein Gott TOB fernher schaut auf ihn mit Qnadenblick. 

Denn willig trägt niemand des SldaTendienstes Joch. 

Sie, als der grofsen Kriegesbeut* erlesenes 

Kleinod, des Heeres Gabe, kam mk mir daher. 

Da nun ich folgsam dir zu sein mich umgewuMH, 945 

Will ich zui* Königswohnung gehn die Pnrpurbahn. 

• Kiytämnestra. 
Ein weite» Meer ist (wer erschöpft doch sdnen Raum ? ) 
Das vieks Purpurs silberwerthe Sprudel stets 
Erneuend au&ihrt, schon an färben Prachtg||9miid ; 
Und unser Haus ist, Dank den Göttern, dessen. Herr. 950 
Besizen, doi^h Srnfangeln , nicht , kennt diese Burg. 
Viel, Tiel zum Fuf^tritt hätt' ich Prachtzeug' angelobt, 
War' offenbart mir's in den Orakelwohnuugen , 
Da Rettungsdank für diese SeeF ich bereitete. 
Wenn Wurzel daist, huscht Gesprofs am Haus' empor, 955 
Ein Schattendach ausbreitend vor dem Hundsgostirn. 
Nun du gekehrt bist zu des Hauses altem Heerd, 
Nun kehrte Wärm' erst, die bei Wintersturm dnrchgliUit ; 
Wann aber Zeus ausschaft des Herlings Bitterkeit 
Zu Wef n, sodann herscht Kühle durch die Wohnungen, 960 
Nachdem der Mann Tollendend heimwärts sich gewandt. 
Zeus, Zeus Vollender,^ meinen Wunsch vollende du. 
Empfohlen sei dir, was du auch vollenden magst. 



Chor. Kasandra. 
Chor. ( Erste Strafe. ) 

O woher ^ dafs jene Schau, 

Unverrfickt mir vorgestellt, 965 

Meinen Geist so bang' umschwebt nrit Ahnung, 
Und ein G^tön unbestellt, unverlohnet mir weissagt? 

Nicht verspeiend solches , wie 



na» 

Risdliaftes Tranmgeteiisch , 
Wibll Terliraaende Kühnlieit 97« 

Zum Ss den HeneDflthroii f 
Wie lan^e , seit mit aiufeworfiieiii Sleuertou 
Nah dem Samle die Schiff' an- 
kaäpfte, bald ^n Ilios 
Aiisiiif ehn , der Flotte Heer ! 9t5 

EtHe GegeMtr^fe, ^ 

Hell mit Alicen sdi' ich nun 

Wiederkehr, mir Zenge selbst. 
DeniNKSh« sin^ mir ohne Klan; der Lyra 
Grausett' Gesang der Erinnys ans innerem Antrieb, 

Selbst mein Geist, der nicht durchaus 980 

Hegft der Hofnung süfs Vertraun. < 

Nicht auch bangt es umsonst mir; 

In Furcht ToUendender 
Gerechtigkeit wild umgewirbelt bebt das Herz. 

O dafs doch der Erwartung . ^^^ 

Etwas nur als Trug versank* 

Hin zum Unvollendeten! 

Zweite Strofe, 

Zu dem Voligenufs ganzhin 

Der Gesundheit, unerstrebbar 

Fernt sich das Ziel; denn Schwäch* 99« 

Haust an der Mauer benachbart. 
Glück auch im gradesten Lauf 

Schellte dem Mann am verborgnen Grundfels. 

Wer vom schweren Eigenthum 

Weg em TheU mit Zaudern wirft, 995 

Haltend Mafs der Sohleuderung, 

Nicht verfällt ihm ganz das Haus, 

Zwar des Unglücks voll genug ; > 

Nicht m Grund' auph fahrt das Schif. 



Traun! viel Gabe ja 1000 

Reichlich gespendet von Zeus, und aus jährlichen Furchen 

der Saatflur, 
Bannt des Hungers Seuch' hinweg. 

Zweite Gegenstrofe. 

Doch entsank dem Mann Einmal 
Vor den Fufs hin der Entseelung 

Dunkeles Blut, wer ruft's 1005 

Wieder^ hinauf mit Beschwörung? 

Hat doch den Mdster der Kunst 
Todte zu wecken gehemmt Kronion ! — 
Wenn des Schidesais Möra nicht, 
Kraft des gottv^rlieblieo Amts, 1010 

Hemmte mebres kund ;bu thun, 
Vorgerannt der Znnge war'. 
Auszuströmen dies, mein Herz. 
Jezt im Finstern murrt es dumpf, 

Voll Unmutes , und 1015 

Nicht durch Hofnung gelabt, ein ersprie&liches Werk zu 

eutwfidceln, ., . 

Weil in Funken glimmt der Gjeist. 



Chor. Kasandra. Klytämnestra. 
Klytämnestfa. 

Trit auch hinein dort, dich Kasandra red' ich an. 
Dich hat gebracht Zeiis ohne Zorn in unser Haus , 
Dafs du auch reichest Flut der Hafid, im dienenden 1020 
Gewimmel stehend, nah des segnenden Zeus Altar. 
Steig' ab 'von diesem Wagen! Lafe den Übermut! 
Selbst ja der Sohn Alltmene's, sagt man, hat vordem 
Verkauf geduldet, und das Joch gefSlilt aiis Zwang. 
Ward nun vom Sdhicksd lugewogen solches Loos, 1025 
Viel Dank verdient uraltbeglückter Herren Gunst. 

14 
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Die aber onverhoftes Wohl einernteten. 

Sind ranh dem IHenstToJk überall lur Uof ebnlir. 

Bei uns empiSnfvt du, was erheiacht die Billigkeit 

Chorfihrer. 
Dir ausgeredet hat sie traun ein klares Wort IW 

Und nun, ins Nes vom dunklen . Schicksal* einj^estriekt, 
Folg', ist das Herz folgsam; doch unfolgsam »scheint's. 

Klytamnestra. 
Wohlan, wofern nicht, einer Schwalb' an Stinune gleich, 
Wildfremdes Barbarlautes nur sie machtig ist, 
Ins innre Hera ihr sprechend überred' ich sie. UU 

Chorführer. 
Gieb nach, das beste, was die Zeit will, redet sie. 
Folg' ihr, verlassend dieses Prachtgeschirres Thron. 

Klytämneetra. 
Nicht draufsen hier um jene hab' ich Mufse nun 
Zu weilen; denn am Hausaltar im Mittelraum 
Steht schon zur Schlachtung vor dem Feur das Opfer- 
vieh, 1040 
Da nimmermehr wir hoften solches Heils Genufs. 
Du, willst. du etwas dessen thun, nicht säume noch. 
Wenn du denn uneinheimisch nicht vemimst das Wort, 
Dann, statt des Lautes, rede barbarhaft die Hand. 

Chorführer. 

ESn klarer Wortansleger mag der Fremdlingin 104& 

Noth sein; sie thnt, wie neugefangnes Berggewiid. 

Klytämnestra. 
Traun! völlig ras't sie, und gehorcht ungutem Sinn, 
Als die, verlassend ihre neugeftngne Stadt, 
Herkommt; und nicht den Zaum zu tragen lernet sie, 
Bevor in blutigem Gdfer ausgeschaumt der GrlnuB. lOSf 
Nicht will ich, mehr binachwazend, mich entwürd%en. 
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Ghor. Kaaandra. 
Chorführer. 
Ich aber, voll JMStleides, nicht ereifr' ich ihr. 
Wohlan, du Arme, deinen Wagensis verlafs, 
Und hier dem Nothswang weichend , heh^ als neu das Joch. 

Katandra. (^tlrste Strafe.') 
O du du Geschick! o Erdmacht! 1055 

Apolion! Apoiion! 

Chorführer. 

Warum so ängstlich aufgeschrien zum l4Qxias? 
Kein solcher Er, dem Jammerklage darf sich nahn! 

Kaeandra. ^Erate Gegenetrofe.) ' 
O du du Geschick! o Erdmacht! 

Apolion! Apolion! 1060 

Chorführer. 
Mit neuem Unheiltone rufet sie den Gott, 
Dem nicht gemäfs ist, Weherufen beizustehn. 

Kasandra. (Zweite Strafe,} 
Apolion ! Apolion ! 
Du Bahnwart zum Dnheile mir! 
Unheil mir schufst du, und nicht halb, zum zweitenmal. 1065 

Chorführer. 

Weisaagen wird sie, scheint es, eignes Mii^schicfc. 
Gs weilt die Gottheit auch im Sklavensinne noch. 

Kasandra. (Zweite Gegenstrofe,') 
Apolion! Apolion! 
Du Bahnwart zum Unheile mir! 
Wohin doch trug mich deine Bahn? an welches Haus? lOtO 

Chorführer. 
Ana Haju der Atreionen; wenn du's nicht rernahmst, 
^ sagfl^ir's Ich; keiner Lüg' auch seihst du mich. 

Kasandra. (Dritte Strafe.} 
Götlenrerhafst das Haus! Häufiger Schuld bewufst! 



^ 
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Innerer M6vd, und geknft|^fte6 Seil! 
Des Mannes Schlachtbank, und die Flur mit Blut ge 

spreng-l ! 1*15 

Chorführer. 
Seharfwitternd scheint die Fremde^ g^leieh dem Stöberhoni 
Zu sein; sie sfiurt ringfs, wessen Mord sie werd* er^pähn 
Kasandra. (^Dritte Gcgenstrofe.) ' 
Solcherlei Zeichen dort, schaue doch, darf ich tmii' 
Jammernde Kinder da, Meselung^, 
Gebratnes Fleisch auch, selbst vom Vater eing^eschmausi^ IdfV 

Chorführer. 
Kund ist de^ Ruhm uns deiner Gab' im Fröfezein, 
Längst kund; jedoch Weissager gar nicht nicht suchen wir 

Kasandra. (^terfe Strofe.') 

16, des Leids! was doch ersinnt sie da! 
Wie unerhörten Greui, wie grofs! 
Wie grofs, was hier im Hause sie ersinnt, das Weh! M 
Wie schmerzhaft dem Blutsfreund , wie heillos! 

und Rettung , 
Entfernt, steht sie weit. 

Chorführer. 
Nicht sind mir deutlich diese Graunweissagungen; 
Doch jene kenn' ich; rings davon ja tönt die Stadt. 

Kasandra. (Vierte Gegenstrofe.) 

Unselig Weib! ja du yoUendest das, \^ 

Da du des Ehebetts Gemahl 
Mit lindem Bad' erquickest ! Wie doch Sprech' ich's vd 
Alsbald nun erfüllt sich's, und mordlustern streckt 

schon 
Sie Hand aus und Hand. ^ 

Chorführer. 
Noch nicht versteh' ich; nun ja gar bei räzelhaft ^^^ 
Verworrnem Sehicksaldunkel stockt rathlos mein Kua 
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Weh imr^ o ^tBiim^ o Gravii! was Aadtk erscheint 

mir durt? 
Eün Todesgarn de« Hades? 
Nezjst die Sohla^enossin, sie, Mitecfauldtge 

Des M«rds ! Entzweit ist das Gesehi^ehjt rastlos ! 1100 
^0 mit iBeheul umheult ao,lGhe ISreiiiopferaM^ ! 

C h r f ü h V «F. (SeeAf to -iSSk-i^e.) 
Was da für UiAeflliiilte heifbedt du d#m Haus' 
Entg^egenjubeln ? Nicht erheitert mich das Wort. 

Alle. 
Mir an das Herz heran draiigf^ sich feuerroth 
Das Blut,» VoUig.wie'deu Speerfaliepd^n 1105 
Es auch ^rstirjli.t, indem Nacht. da^.^Aug! hüJUt. 
Wie eUt des. Fluchs Att| scluieli! •. ... 

K a 8 a n d r a. {FOißfte GegpitArffe,) '* 

» 

Qli mir, o.scbau^;o schau! Halt üm^^eiMfeint der Kuh, 
Den Stier! in; Leibumhulhuig; - , 
Ben schwanEgehdrnten- fi^nGynd, ]i(|it;4i*iriisti§keit, 1110 
Schlägt Jen'; er stürzt in das Ge/tafs roll Flut. 
,Q von der Meuchler wann' «({gern (Trug ried' ich dir. 

Ghorführei^. (^fwAvt^ <llg«M^b/e.) 

Nicht fahlen darf ich, Seherworf »1» Kundiger 
Zu deuten; doch wie Bfiftünir äbttlich'dfUtt mir das. 

■ . • '^'AMtöJ ' 

Von den Onikclii. wami wardieimenriiilichter Laut 
Dem Volk angesüsigt? Durch DDgKekijvrkam's, [1115 
Die mit ergrifirt»r Kbnst tönen Zukunft , 

Sie briiig«n Furcht 6t9it<^d«r liehv. . ' ' * ^d 

Kasandra.' (>$Se6e»ie'^ro/^.) ' •' 

Weh mir, ow^h^'d^ Anntn* 
SelimetsdheJmi Jaminedoos ! 1120 

Denn auch ¥on 'mit!« beklag' loh das .gesellte Weh! 
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Woia denn kieher bnichlest 4n mich Arme nun? 
Zn nichts doch, als nttr mitinslerben ! Was denn lonit! 

Chor. (^Achte Strafe,') 
Dn yon der Wnt empört, dn ron dem Gott, ertomt 
Dir selbst wildmelo- 112S 

dische Melodie, so wie oft rej^sam 
BBt unörschopftem Ton Itys, ach! Itys stets 
Sie die Verfrlmte weliUafet, die Nächtig, 
llns^roflrt rings von Leid. 

K a 8 a n d r a. (Siebente Oegenatrtfe,') 
Weh mir, o weh, der hellen 119 

Nachti{;all Wonneloos! 
Denn es verliehn den Wuchs ihr mit Befiederuog 
Die Gdtter, und Wdilleben, süfs und thränenlos. 
Mir aber dröhn xweisclmeidig SpeerxdHfleischnngen. 

Chor. (^Aekte OegeMrefe.} 

Wo denn dahergestürmt ist dir ron Oötterstnrm IISS 

Die wahnhäfte Qnal, 
V>tb Au mit des Schrecks wildem Grannausrof 
Di^ Melodie erhebst, also hochg^elles Tons? 
Und o woher der Schwung göttlicher Kunde dir 

SSnai Unheilgesanf? 114< 

Kasaadra. {Neunte Strefe. ) 
Q fih\ o Paris M', 
Die du in Verdeib' die Freund* entraft! 
O Stren Slcamandros, der Erieugw Trank! 
Dir an dnn Borden einst, o fir des Grams Geschielt 
BlQhl' ich in Fieg' empor! 114$ 

Doch nun Mk:8kon Kokytos und' dos- Acherons 
Gestaden, scheint es^ fang' ich« bald Weissagungen. 

Ch o r. 0ßektae Strofe.y 
Was da so klar durchaus d« In der Red' enthüllt, 
BIa Kind ja verstiind' ea wohl. 



,*. 
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Dofdi stfckt* im Innern blutiger Kh, da ich 1190 
Dessehmersliiiften Leids wimmerndes Angstgeichrei, 
WttiidiiA ins Herz, vernahm. 

Katandra. (Neunte Gegensttofe,) 
O weh des Grauns, des Grauns, 
Wie sie da versank, die Stadt, so ganz! 
Was hat der Vater vor dem Thor verbrannt 1155 
Von der erles'nen Zucht grasiger Ann ! Doch Heil 
Hai es ihm nicht geschaft, 
Dafs nicht die Stadt erlitte, was ihr jezt geschehn. 
Ich aber, jähliups fahr' ich bald Ins Todesgarn.. 

Chor. {Zehnte Qegeustrofe.) 

So wie mvor auch dies hast du^in Red' enthüllt. 1160 

Doch welch ein erzürnter Gott 
So üVerlasIvoU stürzt dir daher, und treibt 

> 

Zu Wehlauten helljanmiernder Todesqual? 
Macht' ich das Ziel ersehn! 

Kaaandra. 
Wohtan, der Spruch nicht länger ans Umschleleriing 1 IM 
Soll er hervorschaun , gleich der neuvermählten Braut; 
Nein hell, wie hin zum Sennenau^ang, soll- er nun 
Vorbredien stürmend, dafs, dem Schwall des Meeres gleich, 
Aufwog' an Tagdicht voller noch gedrängtes Weh, 
Als dies ; ja kundthun werd' Ich nichts mehr räzelhaft. 11 70^ 
lind Ihr, bezeugt mir's, wie genau der ttreuel Spur 
Ich auiE^e wittert, jener längst verschuldeten. 



Denn dieses Obdach räumet nie der grause Chor , 
Einstimmig, nicht wohllantend; denn nicht tönt er Heil. 
Und voUberauacht nun, mehr -.zu ToUkiUmheit . enth 

flammt, • 1175 

Voll MensoheBUules, schwirmt der Ti?npp im Hause fort^ 
Schwer ausgebannt, der Mucherinnyen Schwesterzug. 
Da tont ihr Hymnos , der im Palast ansäfsigen , 
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Vom alten Urgriml; wedttelnd auch vettiyeira sie 
Itea Brüden Sihbett, feiadlieh Uun, der'a sehindete. lise 
Nun? fehlt' ich, oder treff' ich, einem Sehüzen gleich? 
Ich Lugprofetin? thurenpochende Scjhwjirmenn? 
Du gieb mir Zeugnis, und beschwör*«, ich habe klar 
Das alte Misthun dieser Königsburg ges^hn. 

Chor f n hr« r. 

Was möcht'' em Bidschwnr, noch so fest gekrlftlget, 1183 
Für Nuz gewähren? Doch ich wnhdre mich, wie du, 
Jenseit des Meers erwachsne, vor Ffondküngigen 
So reden kannst, als db du selber hdgewohnt. 

K a B a tt d r a. 
Mich hat ApoUon diesem Weissagamt bestellt 

Chorfdhrer. 
Ward gar, dn Gott auch, er von Sehnsucht angereizt ? 1190 

Kasandra. 
Bis jezo hielt mich, das zu sagen, Scham zurück. 

Chorführer. 

Hebt doch dein Mutlein jeder, dem's zu wohl ergdiii 

Kasandra.* 
Ja, Einger war er, meiner Gwüt nachathmäiid sdhr. 

Chorführer.' 

Empfingt ihr auch der Säelagers Vcillgeliurs? 

•Kasandra. 
Versprochen half ich*s, aber fedsch, dem Loxias. 1199 

Ch r f u hrcr.' • 

Bereits von gottentstremtem Sekergeiet erfillt? 

Kasandra. 
Bereits den Bärgern offenbart* ich alles Weh. 

Che r führ er. 
Wie aber? bliebst 4n ungestraft Vom Züinenden? 

• Kaaattd^r a. '^ 
Mir glaubte niemand, nichts auch, weil ich so gefehlt. 



Chor. 

Uns aber dünkt glaubwürdig; dein Orakelsproch. 1909 

Kasandra. 
lü, iü! acii, ach! o SchmenE! 
Wie nun miidi wieder grause Wut der /Begeisterung 
Umdreht, im Aufiruhr «ügeUosea Viii^esangs! 
Ha, schauet dort sie, die dem^Pakst aufsizenden 
Knabieia, des Trauma wabuhaften Dnastgudiiilden gleich! 
Ja Kinder, gleichsam abgewürgt dujrcb Freundesarm, [1205 
Die Hände voll. des Fleisches vom hauseiglttsu Frafs^. 
Und all des Lebens Einge^eid' <^ o Jammerlast! — 
Schautragen^.driluii sie 9 dab der, Vater kostete. 
Darob Yi^geltung, sag' ich, wird afissinnen wer, 1210 
Ein schwauher L&ilkre, der im Lager trag' sich walzt, * 
Hanshuter, weh! weh! ihm dem. heimgeiangten Herrh, 
Ach! meinem» denn zu tragen ziemt des Frohnes Joch. 
Und Er, der Heerfurst, lüos Zertr|immerer , 
Nicht weUa er, was der vi^rnieMen Hündin Zungen-^ 

fpjel, 1215 

Erst lange Red- aasdifthiiend gkifsnerisiA, .nach ,tk^ .« \ 
Ata 8, die anschleicht, sehaffiMi wird zu bösem Grufs. 
Und solch Segtnnen wa^ ein .Weib ! IMaaMm&rdiBriii " 
Wird sie. O welch unboUes Scheusal nenn' ich sie 
Wol treffend?. Ob wol JVatter«»Y-9b ftyU^ w«)^ JOm 
Die'' tief im Meerfels* haua/ct, Segbervolks Verderb? 
Grinuuvolle Todesiuulter, die isühalosto Fluch . .j >? 
Den Freunden zuschnaubt? Wieqie drob auQubelte, 
Die AUverwegne, jauchzend als Im ScUaehttriliBif ! ' 
Doch scheint ^ . friäilich ^ < der beglücken WMer- 

kehr. . ciaM 

Wenn man auch dieapal OlauhizB vtist vöosagt -^ -^tWiM 

mehr?' 
Sie naht) die Zufcanft; undduiselbst, da Zeuge bald,:) 
Nennst. lluBUBerttd mich die allzu wahr weissagende. - 



./ 
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I 

Chorführer. 
Dm Bwar, ThyeAtens Feienchmaus von Knabenfieisch , 
Veratand ich wohl, und achandert*; und mich fatal' ein 

Sehreck , 1230 

Zu aehn der Wahrheit völlig nachg^eihnUchtea. 
Das andre hörend Irr' idi anfserhalb der Bahn. 

Katandra. 
Affamemnon, aag' ich, wirst, du achaun am Aafaeraten. 

Chorfahrer. 

Skrich einem Segen achleufa den Mund, Unselige. 

Kaaandra. 
Doch kehl Erretter waltet ja für diesea Wort. It^ 

Chorführer. 

Nicht, wenn es eintrift; aber nie geschehe dia. 

Kasandra. 
Du flehat hinweg zwar; aber Mord bereiten die. 

Chorführer. 
Von welchem Mann wird solch ein Greuel angestellt? 

Kasandra. 

Traun sehr verfehlt ja hast du meinen OStters^och. 

Chorführer. 

Nicht ja versteh' ich, wer dfts Raths Vollbringer sei. 1240 

^ Kasandra. 

Oenng doch ist Hellenensprache dir bekannt. 

' Chorführer. 

Qleichwohl ja wird Orakelansspmch schwer gefafst. 

Kasandra. 
Hä tJraun! o welche Glut! heran da kommt sie mir! 
O des Weh»! Lykeierhort Apollon! oh mir, oh! 
Die Löwin dort, zweitItfiBig, sie Beischläferin 1245 

Dem Wolf, indefe der Low' abwesiyid war, 
Wird morden micll Blende; ja, wie 'Zaubermisch 
lereitend, mengt auch meinen Lohn sie ein dem Groll: 
Laut rühmt sie, wezend ihrem Mann das Todeserz, 
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Für iiiei||e Hitkiinfl sei Brwiedeninjp der Mord. 1250 
Was defth lu eignem. Ifehng;elachter trag' ich dies. 
Den hehren Stob hier, imd die Sehericrinz' am Halsf 
Vor meiner Seliieksalsslunde , du, sei mir vertilgt! 
Ihr, ins Verderb Mnmiter! Ontes Uim' leh so! 
Sonst einer Ate, gleichwie mir, bringt Seligkeit! 1255 
Doch sidiavt, Apollon selber npn enthüllet mich 
Der Seherkleidvng. Zngesehn ja hat er mir , 
Wie selbst in diesem Schmucke n^h Terspotteten 
Mit Freunden Hasser, ungesondert, leichtes Sinns. 
Dann irrtf idb, gleich der landdurchschweifenden Oauk- 

lerin, 1260 

Annsel%, el^id, hnngerlddend , nnd ertmg's. 
Jezt«hat der Seher, die zur Seherin er schuf. 
Mich wefgeffthrt in S4^he Todesschickungen; 
Und stott des Altars meiner Vater harrt ein Block, 
Von mdnes 6<^hlachihiebs heifsem Strom hellroth ge- 

fSrbt. 1265 

Doch wdirli^h nicht ungeehrt Ton Göttern sterben wir. 
Denn kommen wird ein andrer Bhrhandhab^ uns, 
Durch Mutterblut als Sohn zu rächen Vatertod. 
Der fluchtig umirrt, dieses Lands Auswanderer^ 
Kehrt heim, dem Stammhaus solche GrausaF aufzuhöhn^ 
Ihn ruft des Vaters Handeflehn, des liegenden. — [ISIW 
Warum doch zaghaft jammwttd so seufz* Ich empor f 
Da nun ich einmal Ufos Bergreste sah 
Brduldeu, was sie duldet', und der Veste Volk 
Also hinwieggesehwunden nach der Götter Schkifs : 1275 
Wohlan, ich selbst auch will getrost zum Tode gebn; 
Beschwur ihn doch der Götter Eidschwur grofs und hehr. 
Dorthin zu des Hades Thoren wend' ich meinen Ruf: 
Mich treffe , fleh' ich , wohlgezielt der Opferschlag , 
Dafs ohne Zuckung, weil das Blut zu leichtem Tod' 1280 
In Bachen ausstromi, dieses Aug' ich schliefs' in Ruh. 
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I 

Cborfährer. 

O du, so tief eleades als tief weises Weib! 
Lang hast du. ansifedehnet. Ooeh wenn du f eiMii 
Erkennst deia Scbicilual, wie, dem jgpotitgtitiiebeMe» 
Weihrinde gleich denn, tritst du henh^ «ntn A1tar9 IU& 

K.a«4Lndra. 

Nicht ist Entfliehn, nici^ Frennd', in Zögermif ein Km. 

CJio.r f dhr ef. 
Doch hat der l«»le durch die Zögerung Gewinnu 

. . Kasan dra. 
Di naht die Stunde ; wenig vortheilt mir die Flucht 

Chorführer. 

Unglücklich, glaub mir, bist du durch hönbtften Sinn. 

Kasan dra. •» 

Niemals erzählt man solches von Glückseligen. 12M 

Cborfülirer. 

WoUan denn, ruhmvoll sterben dünkt d^m MeuMAesi siUk 
«.^ Kasandra. 

Web dk, o Vatcar! weh dem edlen KindertflAlailLl 
(Sie w^et sich amm Pidaste») 

Chorführer. 
Was ist geschehn dfar? was zurück da silhAuderot du? 

' K a • an d r e. 
Wdit weh! 

ChfOrf ufare r. : . 
Wem solch ein Wehlaut? sicher Ühlrt dir Graun ins 

Hern. IMS 

Kasandra. • 

Mordduft enthaucht der Wohnung^ ha;, Muttriefender ! 

.Chorführer. 

Wol also duftet Brandgeruch vom Opferheerd. 

Kasandra. 
Bin gleicher Donstqualm, wie aus Grftbetn, haucht 

hervor. 



ChorfülireT. 
Nicht Syrer'-PnKtlKMttft eignest du dem Hause da. 

Kaaandra. 
Wohlan leb g^\ euch Arianeii auassajamraem meta 1300 
Schicksal, und Afamenmons. Ja, ^nug gelebt! — 

Weh, Freunde, weh! 

Nicht beb' ich angstvoll, wie vor dem Laub ein Vogel bebt! 
Nein, meines Todes bringet mir dies Zeugnis dar. 
Wann nun das Weib statt mein des Weibes liegt ent- 

seeft , IftOft 

Und statt des vivrermahlten Manns der Mann gestürzt. 
Als Gastgeschenk mir nehm' ich dies, die Sterbende. 

Chorfdhrer. 

Du Arme, schmerzhaft iuhl' ich dein Geschick Tom Gott. 

Kasandra.. 
Noch einmal Ausspruch oder Klag* anheben will 
Mir selbst ich selber. Dir denn ^eh' ich, Helios, ISIO 
Am lezten lichtstral, und die meiner Ehr' ihr sorgt, 
Labt ihren Mördern jene Feind' abbüfsen auch • 
Den Tod. der Sklayin, dieser l«lcht bezwungenen. 
O weh des Menschenwandels! ist es Wohlergehn, 
Ein Schatten mag's umwenden; doch wenn's vb^ge}üt%19l9i 
Ein feuchter Schwanmi hinfahrend löscht das Bild hi^wcy; 
Und dies noch mehr denn jenes fühl' ich jammervoll. 



Chor. 

Nach der Wohlfahrt traun unersättliche Gier 

Ward jedem, der lebt. Nie wehrt jemand 

Von dem fingergezeigten Palast sie zurück, 1820 

Mit dem Ruf: Nicht wandle herein mehr! 
Auch dem gab Priamos Stadt 2um Gewinn 

Der Unsterblichen Gunst, 
Und durch Zeus ehrvoll schaut er die Heimat. 



Jeit, wenn der Aknliemi Blnt buben «r soll, Uli 
Und um Jene Gestorbenen sterbend , den Fhich 
Für der Anderen Mord ansdulden mit Qnsl; 
Welch Sterblicher rühmt doch, es wnlt* harmlos 
Dss Geschick ihm, hört er ein solches 1 

Agamemnsii drian^a. 
Weh mir, ein Mordstreich drang ins Leben mir dt- 

heim! 1231 

Eiaer des Chors. 

Still ; wer schreit so hell vom Mordstrdch, dessen W^nd' 

ins Leben drang? 
Agamemaon driaaen. 
Weh mir, noch mehr Weh! wiederum ein Todesstrelch! 

Eia aaderer des Chors. 
Schon der That Ausfuhrung, dünkt mir, aeugt d«8 Königs 

Wehgestöhn. 
Auf! gemeinsam rathen lafst uns guten Ratii der Sicherheit, 

Ein anderer. 
Ich denn Tor euch da spreche mein Gutachten aus: 1SS5 
Das Volk aum Haus' her fodern wir mit Hülfsgeschrei. 

Ein anderer. 
Mir aber dünkt, urplöslich stürzen wir hinein. 
Und sehn die Unthat frisch bezeifgt vom rothen Schwert. 

Ein Hn d^ e r e r. 

Auch ich, lu gleicher Meinung mich vereinigend. 
Ich stimme: rasch gehaadelt! Zum nicht zaudern 

drängt's. 1340 

Einanderer. 
Wohl schauen gilt's hier; vorzuspielen pflegt ja so 
Der Herscherwilikühr, wer was unternimt im Staat. 

Ein aaderer. 
Wir sind ja sSnmig; jenen, die zum nahen Ruhm 
Das Feld beschreiten, schlununerlos ist ihre Hand. 



Ein anderer. 
Nicht weih icb, welclie Ratheswort' ieh reden nutg. 184S 
Wer bandelt, der hat'a auch in Rathgebiwg Forana. 

Ein anderer. 
Auch ieh bin fiolcfaea i^nes; denn schwer, mein' ich, wird 
Mit Worten d^r Tom Tode wieder aufgeweckt. 

Einanderer. 
Was? um das Leben hinzuziehn, stehn wir so scheu 
Vor jenen Palastschändem dort, den herschenden 1 13S0 

Ein anderer. 
Nein, unerträglich; nein zum Tode gehn vielmehr! 
Denn milder solch Verhängnis, als Wilikührgewalt 

Ein anderer. 
Wie nun t aus jenes Wehgeschreis Andentungen 
Weissagen gleich wir, dafs der Mann sei ausgetilgt? 

Einanderer. 
Klar wissen mufs mtn, ehe drob man reden darf. 18M 
Mntmalsen ja ist Uarem Wissen weit entfernt 

Einanderer. \ 

Dies gut zu heifsen drangt mich allerseits ein Mehr: 
Dafs wir genau sehn, wie mit Atreus Solm es steht 



Klytamnestra. Chor. 

* 

Klytämnestra. 
Nach vielem neulich »eitgemärs gesprochenem 
Das Gegentheil zu reden, nicht erröth' ich defs. 1360 
Wie soll man Hassern Hafs entgegnend , die als Freund' 
Erscheinen, sonst wol zum Verderb ein Jägergarn 
Allfitellen, einen Zaun zu hoch dem Übersprung? 
Mir ist der längst nidit unvorherbedachte Kampf 
Des alten Grolls gekommen, spät zwar aber doch. 1365 
D« steh' ich, wo Er sank ob ausgeübter That. 



Also volliog icfc's, was ich nicht ableugnen will, 
Dafs nicht m lliehn, nicht absoweliren war sdn Loos. 
Endloaea Fangfewebe, wie ein Fischerncx, 
Schling' ich umher ihm, reiches Prunkgewand des LeidB.1310 
Dann schlag' Ich xweimaJi» und in zwei Wehfufongea 
Erschlaffen seine filieder, und dem Liegenden 
Den dritten Schlag noch fug' ich zu, des Hades dort, 
Des Todtenbergers unterhalb, willkommne Gunst. 
Ah& entwürgt er seinen Geist im Niederstnra; 137S 
Und wie er rasches Todesblnt aussprudelte. 
Traf er mit dunkeler Sprenge mich mordrothea Thaus, 
Mich frohe, traun nicht minder, als von Zeus Erg^ufs 
Erglänzt ein Saatfeld, wann. die Blute Frucht gebiert. 
Bei solchem Ausgang, ihr des Volks Ehrwürdigste, 13S0 
Freut euch, wenn Freud' ihr fihlet; Ich frohlocke laut 
Und war's der Ordnung, Trank zu sprengen wem, der 

starb, 
Ifier wüvd' es recht sein. Ja mit roHem Recht farwalir, 
Da so den Becher fluchgendschtes Wehs im Ifaus' 
Er Tollgeschenkt hat, leert er selbst ihn heimgelangt 1385 

Chorführer. 
Wir staunen ob der frechen Znng' Unbfindigkeit, 
Da solch ein Wort vom Manne hochmutsroU du rühmst. 

Klytämnest r e. 
Versucht mich immer als ein Weib voll Unbedacht, 
Dennoch mit unerschrocknem Mut zu Kundigen 
Red' ich, und ob du loben mich, ob tadeln willst, 1390 
Gleichviel! da liegt er, Agamemnon mein Gemahl, 
Dem Tode nun durch diese rechte Hand gestreckt $ 
Ein Werk der brayen Meisterin. Also geschah's. 

Chor. (^Ersie Strof^^ 

Was'für ein Gift, o Weib, 
Ob von der Erd' efiibarem Wuchs , oh Trank 139$ 
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Aus dem Gesümpf des Meers, hast du hinab|;e8chlHckt, 
Dafs 80 in Wut du kamst, und in den Fluch des Volks? 

Schandetest du, mordetest du; 

Flieh* aus der Stadt Terbannt, ' 

Hafs und Greuel den bürgern! 1400 

Klytämnestra. 
Du nun erkennest ferne Stadtverbannung; mir. 
Und Bürgerhafs zu tragen , und den Fluch des Volks , 
Dagegen gar nichts diesem Mann anschuldigend. 
Der sonder Anstand, gleich als würd' ein Lamm gewürgt, 
Da reichlich WoUyieh durch die Ann herwimmelte, 1405 
Geopfert seine Tochter, mir die theurste Frucht 
Der Wehn, zur Hemmung rascher Stürm' aus Thrakia. 
Nicht d^n vom Land* hier wegzubannen ziemte dir. 
Zum Lohn des Greuels? aber hörst du meine That, 
Gleich bist ein strenger Richter du? Dir sag' ich denn 1410 
Auf solche Drohung, dafs ich vorbereitet bin. 
Du sollst, wenn gleich so deine Hand obsiegt, von mir 
Herr sein } doch wenn das Gegentheil vollführt ein Gott, 
Traun, spät gewizigt lernest du Besonnenheit 

Chor. (^Er8te Gegenatrofe»} ' 

O wie das Herz dir schwillt ! 1415 

Troziges Sinns tonest du. Gleich wi^, als 

Triefender Mord gelang, raset der Geist in Grimm. 

Doch o der Fleck des Bluts ober dem Aug', er fleckt 
Nicht ungestraft; nein, dir gebührt 
Noch dafs, der Freund' entblöfst, 1420 

Schlag mit Schlagt du büfsest. 

Klytämnestra. 

Woiüan du hörst auch meines Schwurs Betheuernng: 
Bei Dike, die gerächt mein Kind, bei Ate's und 
Erinny 8 Obhut , denen ihn Ich schlachtete ! 
Nicht hier in Graungemächer hoff' ich einzugehn, 1425 

15 
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So langte Feuer noch entflammt auf meinem Heerd 

Agüthos, wie bis jezo freundlich mir gesinnt. 

Der ist ein Schild uns, traun nicht Idein, der Zuversicht. 

Da liegt er, dieses Weibes Ehrbesudeier, 

Suhnung der Chryseiden dort vor Ilios, 14S0 

Und sie, die speergefangne Zeichenschauerin 

Und Bettgenossin jenem, die weissagende 

Getreue; Gattin , die des Schiffes Plankenbord 

Mit ihm ^etheilt. Straflos jedoch nicht thaten sie*8 ! 

So liegt ja Er; und jene, die nach Schwanenart 1435 

Zum leztenmal anstimmte Todesklageton, 

Liegt, sein gesellt Herzliebchen; aber mir gewährt 

Ihr Ruhn ein leckres Beigericht zum Wonneschmaus. 

Chor. (Zweile Strafe,) 
Ach,, dafs in Eil' anjezt. 
Nicht mit zu daurendem Schmerz und Lager des 

Siechthums, 1449 

Die Möra herschreit', und uns auf e^g 
Bring* unerwecklichen Schlaf, da geistlos 
Lieget der Hort, so mildgesinnt, der 
Vieles Leid überstand Weibeshalb, 
Und vom Weib' ausgetilgt entschwand, 1445 

^ EinzeUtrofe. 

I6i 

Absinnige Helena du. Ein Weib 

So viel, gar viel. 

Hast Seelen verderbt du vor Troja! 

Die erhabenste jezt, die im Ruhm blüht, 1450 

Entpflücktest du für alte Blutschuld! 

Ha, wie war im Hause dann 

Hader, wie starkzwängend Leid des Manns da! 

Klytamnestr^. 

Nicht wolle des Tods Schicksal dir erflebU) ^ 

Pur4ih solches gebeugt; 1455 
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Noch auf Helena wende den Orunm , als sei 
Volksmörderin sie, als hab', Ein Weib, 
Viel Seelen vom Danaerrolk sie verderbt, 
Und änFsersten Jammer bereitet. 

Chor. (Zweite Gegenstrofe,') 
Bämon, wie schwer ins Haus 1460 

Stürzest du ein m dem doppeln Tantalos-Abstamm, 

Und regst von zwei Weibern gleichbeseelte 
Heftigkeit auf, die das Herz mir annagt! 
Ihm auf gestreckten Leib , ein graüser 
Leichenrab', hingestellt sonder Fug, 1465 

Tönst du laut Jubelton mit Stolz! 

Klytämneatra. 

Nun, sprach dein Mund wahrhaftigen Sinn, 

Da den Urunhold, 
Ihn, des Geschlechts Dämon, du anriefist 
Durch d^n Ja erwächst bhitleckende Gier 1470 

Aus dem Inneren auf; kaum stockte das Blut 
Des gealteten Wehs, und es trieft neu» 

Chor. ^Dritte Strofe.^ ' 

Grofs in dem Haus' alhier, traun, 
Ist, den du ru&t, der erbofste VSmon. 
Oh schrecklicher Ruf des Fluchschicksals, 1475 

Das tobt unersättlich. 
O weh, iö! durch Rath-des Zeus, 
Der alles f&gt,' der alles schafti 
Was hat der Mensch, das ohne Zeus vollbrächt wird? 
WXs trift Uns ungewirkt von Göttern? 1480 

16! iö! 
Fürst, herlidier Fürst, wie wein' ich um dich? 

Aus liebender Seele wag sag' ich? 
Du liegst in der Spinn' Umgafnungen da. 
Durch firevelen Mord ausat^iend den Geist. 1485 
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Weh, weh mir! Sokh Ruhbett 
NYcht des Edkn werth! 
Es bezwang dich Truggewalt 
Mit zweischneidiger Wehr der Mordhand! 

KlytämneBtra. 
Laut rufst du, es sei dies Werk hier mein; 1490 

Nicht sage dazu, 
Die Vermähiete sei Agamemnons ich. 
An Gestalt nur gleich des Gestorbenen Weib', 
Hat sein altgrimmiger Strafdämon, 
Weil Atreus bot den entsezlichen Schmaus, 1495 
Ihm Rache gezahlt. 
Und den Mann für die Knaben geopfert. 
Chor. (^Dritte Gegenstrofe.^ 

Dafs du der Schuld nicht Theil hast 
Hier an dem Mord, o wer stellt ein Zeugnis? 
Wo? wo? Ja Tom Vater her Beistand 1500 

War etwa der Dämon. 
Gewaltig ja >nrd fortgedrängt 
Durch anverwandten Blutergufs 
Der dunkle Ares, bis dereinst im Fortgehn 
Den Kindfresser mit Graun er anstarrt. 1505 
M, io! 
Fürst, herlicher Fürst, wie wein* ich um dich? 

Aus liebender Seele was sag' ich? 
Du liegst in der Spinn' Umgamungen da. 
Durch frcTelen Mord ausathmend den Geist. 1510 
Weh, weh mir! Solch Ruhbett, 
Nicht des Edlen werth! 
Es bezwang dich Truggewalt 
Mit zweischneidiger Wehr der Mordhand! 

Klytämnestra. 
Nicht unwerth, mein' ich, des Edelen doch, 1515 
Kam jenem der Tod. 
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Denn hat tdAt Er heimliches Unheil ^ 

In die Wohnungf geführt? Ja, meinem, von ihm 
Aufsprossendem Kind' Ifigeneia, 

O die Arm'! unwürdiges that er; 1520 

Defs würdig belohnt, auch im Hadesbesirk 
Nicht prahl' er einher, da des Schwerts Einhieb 

Mit dem Tod' ihm geaahlt, was er misthat. 
Chor. (FteHe Stro/e.) 
In ZweifeUnut schwank' ich irr und rathlos , 

Weicheriei Wegs die Sorgfalt 1525 

Ich wend' erfindsam, da ein das Haus sturst. 
Mich schredct des Plazregeus hauserschätterndes 
Oekrach mit Blutgufs $ denn ausgetropft hat's. 

Ihr Racheschwert zu andern Graunthaten wezt 

An andern Wezgestein die Möra. 1580 

EinzeUtrofe. ' 

16, Erd', Erd! 
Oh' bärgest du mich, eh |enen ich sah 
In dem silbernen Raum 
Des fieschirrs an der Erde gelagert ! 
Wer begrübt ihn »unf wer bewehklagt ihn? 1535 

Ha! solches au thun 
Wagst du, die erschlug den Gemahl dein selbst? 
Du wagst um den Geist Wehklag', und frech 
Ungünstige Gunst 
Für des Ruhms Hochthat zu erwiedern? 1540 

EinzeUtrofe, 

W^ denn api Grabe des göttlichen Mannes 
Schwingt hoch mit niränengufs ein Loblied , 
Von Wahrheitstrieb das'Berz begeistert? 
Klytämnestra. 
Nicht dir steht an, die Besorgung defs 
Zu erwähnen; durch uns liin8ank<er, und starb, 1545 
Auch bestatten wir ihn, 



Nicht mit der Wehklag* aus den Wohnungen hier; 
Doch Ugeneia, mit freudigem Sinn, 

Wie der Tochter gesiemt, 
Sie begegnet dem Yater am reibenden Strom ^ i^^^ 
D^ffl Furt Weh hallt, 
. .Und empfangt ihn mit Kufs und Umarmung« 

Chor. 
Bescliimpfung folgt hier anstatt Beschimpfung. 

Schwer ist erlcämpft der Ausgang. 
Den Raffer raffs fort, es bübt der Mörder. 1555 
So bleibfs, dieweil bleibt itx Ewigwalter Zeus: 
Dafs fohlt, wer ausübte. Solch Geseas gilt. 
Wer hat den Mord wol leicht vom Hans' ausgebatinti 
)Br klebt lehnfest dem Stammverband' an. 
Klyt&mneatra. 
Ein traf er auf d^n wahrhaft, des Geschicks 1561 

Ausi^ruch. Ich nun 
Will, sei es dem Dämon des Pleisthenesstanuns 
Hochheilig gelobt, gern dulden alhier, 
Schwerlastendes auch; nur mog' er fortan 
Weggehn auf dem Haus', und ein andres Geschlecht 1S65 
Aufreiben durch Mord' hinmordender Hand. 
Der Besiiungen sei nur ein mäfsiges Theil, 
Mir alles genug, wenn des Wechseigemords 
Wahnsinn aus dem Haus' ich hinweghob. 



Ägisthog. Chor. Kljtämnestra. 

Agittho«, mit Bewahieten. 

6 heitrer Lichtglanz dieses Tags, d^r Rache trug! IW 
Wohl sag' ich jezo, dafs der Menschen Züchtiger, 
Die Gotter, hochher Missethat der Erde schaun, 
Nun ich im Leibrock , d^ gewebt EJ^rinnyen , 
Gesehn den Mann daliegen, ha zur Wonne mir, 
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Der, was des Vaters Hand gefreveU, ab^febüfsl. 1515 

Denn dieser Land' Obwalter Atrens, Vater defs, 

Hat memen Vater Thyestes, dafs ihr's klar Ternelunt, 

Ben eignen Bruder, hadernd um die Gewalt des Reichs, 

Bbiansf estofsen fern ans Stadt und Wohnungen. 

Mb heimgekehrt dann Schuz er sucht' am Hausaltar, 1580 

Der jammervolle Thyestes, fand er Sicherheit, 

Dafs nicht gemordet Vatergrund er röthete. 

Selbst dort. Ja Gastehr*, eifrig mehr denn liebeToil, 

Bot defs verrnchter Vater Atreus meinem dar. 

Mit Frendenopfem solchen Tag verherlichend 1585 

Zum Schein , und Festschmaus tischt' er auf von^Kinder- 

fleisch ; 
Doch erst die Plattfnfs' und der Hand' Aussackungen 
Verbarg er abwärts, einem Kästlein eingelegt. 
Sofort zum unkennbaren langt er unbewufst, 
Dnd schlingt den Frafs, Unsegen; wie du schaust, dem 

Stamm. 1590 

Draof, als er wahrnahm seiner That Ruchlosigkeit, 
Wehklagf er; dann hinfallend wOrgt er aus den Mord, 
Und ruft auf Pelops Kinder schweres Leid herab> 
Dem entweihten Crasttisch iuchend vollgerechten Fluch, 
Dafs so verderbe ganz der Stamm des Pleisthenes« 1595 
Deswegen *magst Du d^n gestreckt doft liegen sehn; 
Und Ich, mit Fug, bin dieses Mords Anzetteler* 
Denn mich den dritten, nach den zween Unglücklichen, 
Vertrieb er samt dem Vater, als ein Windelkind. 
Doch als Erwachsner ward ich von Dike heimgeführt 1800 
Und diesem Manne stellt' ich schon ausheimisch nach,. 
Da ganz die Anlag' ich «itwarf des sclilimmen Trugs. 
So dünket herlidi gleich hinwegzusterben mir. 
Nun ich geschaut, wie jenen Dike's Garn umschlang. 

dhorfuhrer. 

Agisthos, Tros bei Büssethaten preis' ich nicht. 1805 



Da sagst, den Mann da habest du erlegt mit Fleifs, 

Und angestiftet, du allein, den Jammeltod. 

Nie, sag' leb, werd' im Gericht entgehn dein Haupt des 

, Volks 

Ringsher geschwungenem Fluch, vemim's, der Steiniguog' 

ügistboa. 
Mit solchem Worte drehest du am unteren 1610 

ScbifsJruder Machtgebietern hier auf der Steuerbank 1 
Erfahr als Greis denn, dafs zu lernen listig ist 
In solchen Alter weise sein, nach wahrem Spruch. 
Doch auch dem Greisthum werden Band* und hungerndes 
Elend zur Weisheitslehre gar ausbündige 161S 

Wahrsagerärzte. Nicht denn siehst du, sehend dies? 
Zum Stachel ja nicht lacke, Schaden bringt's und Schmerz 

Chorführer. 
Weibling, du diesem, der vom Kampf jüngst wiederkam, 
Haushüter , hast des Mannes Bett geschändet, und 
Dem Mann, dem Feldherrn, ausgedacht dies' Tode8- 

loosf * 162« 

Ägisthos. 
Auch diese Red' ist dir des Heulens Urbeginn. 
Uneins mit Orfeus Zunge tont i^e deintge; 
Denn jener zog einst alles fort mit W^nneton; 
Du, Sanfte selbst aufregend durch Anbellungen, 
Wirst fortgezogen, bis der Zwang dich zahmer macht.l62S 

Chorführer* 
Wie wolltest Da mir Herscher sein in Argos Volk , 
Der nicht einmal, da d^m du ausgedacht sein Loos, 
Dies Werk du wagtest abzuthun mit eign^ Hand? 

Ä g i 8 i h o •. 
Des Trugs Beschnellung war dem Wf^ibe ja gemäfs; 
Ich schien verdächtig, Feind fürwahr ap^ alter Zeit 1630 
Mit dieses Mannes reichem Schaz versuch' ich nun 
Der Bürger Herschaft; und deki nidit Gutwilligen 



Spann* iohi in Notlizwaiig^ als ein nicht gleichsiehendes 
Gerstkeckes Rofslein. Doch unholder Dunkelheit 
Geseilter Hunger soll gesinftijft bald ihn sehn. 1685 

Chorfukrer. 
Waruin denn hast du diesen Mann, Feig^erzi^^er , 
Nicht selbst du hingemordet ; nein , ein neulich Weib , 
Des Landes Schandfledc und der Landschuxg^ötter, ihn 
Erlegt? Orestes schauet' wol noch Tageslicht, 
Aafdafs er, heimwirts kehrend mit huldreichem Gluck, 
Ausüb' an beiden diesen Allgewalt und Mord! [1640 

Agistho«. 
Nun da solche That tdu denkest, und hd[ennst, bald wirst 

du sehn! 
Auf, wohlan, du werthe Kriegsschaar , nicht entfernt 

mehr ist das Werk! 
Auf, wohlan, das Schwert am Hefte halt' ein jeder flugs 

bereit! , 
Chorführer. 
Wohl, auch Ich, die Hand am Hefte steh' ich ohne 

Scheu dem Tod. 1645 
Agisthos. 
Gelte dies dein Wmrt vom Tode; dieser Fall ist unser 
^ Wunsch. 

Klytämnestra. 
Nicht doch, liebster du der Miiiner, lals uns fügen Weh 

zum Weh. 
Auch nur dieses abzumähn ist reiche Ungluckserute schon. 
des Jammers harscht genug hier; nicht mit Blut sein 

wir befleckt! 
Wandelt, o ihr Qreise, dorthin, wo üir wohnt, eh' emr 

Geschick 1650 

Buch erhascht! Der Zeit uns fugend, mufsten thun wir, 

was geschehn. 
Wäre wo Bedarf des Elends, defs genug wol hatten wir, 
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Von desbamons schwerem Ingrimm januneiroli^eiüchtiget. 
Also schliefst das Wort des Weibes, wenn man will g[eleh- 

lAg sein. 
Ägisthos. 
Doch dafs jene mir mit frechem Znngentroa -also sicli 

Mahn, 16S5 

Dafs sie ausspein solche Worte, pochend auf des Dämoni 

Gunst , 
Und bescheidnes Sinns ermangeln, bringt dem Hacht- 

gebieter Schmach. 

Chorführer. 

Nicht Argeiem siemte das wol, schmeicheln einem schlecli' 

ten Mann. 
AgisthoB. 
Aber wart, ein Tag der Zukunft gönnt mir einzuholen dich. 

Chorführer. 
Nie, wofern ein ,6ott Orestes Gang zur Heimkehr lenken 

wird. 1660 

Agisthos. 
Ja, ich weifs, verbannte Männer weiden sich mit Hofhungen. 

Chorführer. 

Schalte, mäste dich, besudle Fug und Recht ; noch steht 

es frei. 
ÄgisthoB. 
Wisse, mir bezahlen sollst du dieses Albernthuns Ersai. 

Chorführer. 

Prahle nur getrost, ein Haushahn, welcher strafst, der 

Henne nah. 
Klytämnestra. 

Achte nicht so hoch des eiteln Wortgebelles; Ich und 

du, 1M5 

Ordnen wir vereuit als Herscher dieses Hatuses Stand zum 

Wohl. 



Das Todtenopfer. 



Personen. 

Orestes. 

Chor. 

Elektra. 

Diener. 

Klytämnesira. 

Pylades. 

Geilissa. 

Ägisthos. 



s 

* 



Orestes und Pylade«. 

Orestes. 

iXennes im Abgrund, der auf die Vatermacht du schaust, 
Sei Retter und Mitkämpfer mir anflehenden! 
Denn her zum Land' hier komm* ich als Einwanderer; 
Und ruf am 6rabeshn|;el hier dem Vater zu, 

Mich anzuhören 5 

Haarlock', Inachos zum Pflegelohn, 

Und hier die zweite, Jenem zur Betrauerung. 

Ha! welch ein Anblick! welcherlei Versammelungl 
Naht dort Ton Weibern, angethan mit dunkelen 
6e wanden? welch ein Misgeschick bedeutet mir's? 10 
Ob dieses Haus ein neuer Todesfall betraf? 
Ob meinem Viiter jene dort wahrscheinlicher 
Trankopfer bringen, das die Todten sanftiget? 
Nicht anders ist ^; auch Elektra, dünkct mir, 
Naht dort, die Schwester meines Bluts, von' herbem 

Gram 15 

Durchdrungen. Oh Zeus, kfs vergelten mich das Loos 
Des Vaters, und sei wilUg du Mitkämpfer mir.' 
Pylades, ziirüclMtehn wollen wir, auf dafs ich klar 
^kenne, was der Weiber Flehaufzug verlangt. 

Chor. {Erste Strafe,) 
Entsandt der Wohnung trat ich her, 20 

Den Gufs geleitend unter scharfem Hindeschlag. 
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Es glübt die Wang' in rother BlutierfleiBchung;, 

Frisch von dem wüldenden Nagel gefiircht. 
Ohn' Aufliöreii nät Wehldage weidet rieh das Herz. 

Die leingeborstnen Feien sind 2S 

Dem Kleide gesprengt vom wildep Schmen, 
Die Bmstimifaltung 
Der Hülle, die trostlos 
Mir verhängter Gram lerschlng. 

Ertie Oegen$trofe, 
Denn Jiher Schreck, haarsträubender, . S9 

Des Hauses Traumwahrsager, der im Schlafe Grrimm 
Ausaihmet, hat durch öde Nacht ein Auischrein 

Aus dem Verschlösse getönt um den Mord, 
Da unbändig lur Fraunwohnung eingestürzt er kam. 

Die Deuter nun des Traumgesichts S^ 

Verbürgeten laut den Gottbescheid: 
Die dort im Erdgrund 
Sein heftiges Unmuts, 
Und den Mördern hoch ergrimmt.^ 

Ztpeite Strafe. 

Sühnopfer des Leides nunmehr, 40 

Die huldlose Huld, 
(16, Erd', Mutter!) 
Hier zu opfern, sendet 
Mich das frevle Weib. 
Ich beb' auszureden solch ein Wort. 4& 

Denn welche Sühnung ist vergofsnem Menschenblnt? 
16, mit Gram umringter Heerd! 
16, Zertrümmerung des^ Stamms! 
Weh! sonnenlose Dunkelheit, 
Der Menschen Graun, deckt den Palast, ^ 

Ob des Herschers Ermordung. 
Zweite QegenHrofe, 

Ehrfurcht, unbekämpft, ungebeugt, 
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Ja, unbefeindet einst, 
Durch Ohr hin und Herz hin 
Aiiem Voik verbreitet, 5S 

Schwindet jeit in Nicht«. 
w^r bebt davor? das Glück allehi 
Gilt hier ein Gott den Bf enschen, und noch mehr als Gott. 
Jedoch der Dike Schlag erspäht 
UrpUftzlich jene noch im Licht ; 60 

Doch, dort, am Rand der Dunkelheit, 
Hervor mit Grimm bricht, was gesiumt; 
Den auf exrig omfangt Nacht. 

Dritte Strafe. 
Umher im tilutstrom, als die Pflegerin Erd' ihn/ trank. 
Gerann eim Rächerklumpen, der nie mehr xerfliefst; 65 
Und Ate grimmvoll, o sie serreifst, 
Diirchaus aerfleischt sie 
Den Frevler, dafs ilm überall Krankheit umsprofst. 
Nie wird,* wer aufbrach keusche Jungfraunwohnungen , 
Gesühnt ; die Ström' auch, strömten all' anf Einer Bahn 70 
Im Ansturz, der mordrothen Hand 
Zur Abspülung, umsonst wüschen sie. 

Dritte Gegetutrofe. 

Doch Ich (des Zwanges Loos ja hat der Dienerin 
Ein Dämon aufgcffwänget, der aus dem Vaterhaus 

Blich hintrieb in der Gefangenschaft 75 

Schicksal), gerechtes 
Und ungerechtes mufs ich, wie auch der Herschenden 
Gewalt dahertobt, loben mir, den bittren Groll * 
im Geist bezähmend; und ich wein', umhüllt vom Kleid, 
Erfolglos des Herrn Wehgeschick 80 

Im still wehmüthigen Gram ganz erstarrt. 

£ 1 e k t r a. 
Dienstbare Jungfraun, ihr im Haus' Anordnenden, 
Dieweil ihr daseid» meines Flehaufzugs alliier 
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Begleiterinnea , werdet defs Hitrathende. 
Aufs Grab verströmend diesen Gufs der Zärtlichkeit, 85 
Wie red* ich freundlich? wie tum Vater ruf ich doch? 
Benenn* ich's etwan ein Geschenk Tom tlieuren Weib 
Dem theuren Gatten, das die Mutter mir gereicht? 
Dem fehlt die Kühnheit; Nein, m reden hab' ich nichts, 
Ausströmend diese Todtenspend' auf des Vaters Grab. 90 
Red* ich das Wort denn, wie's Gebrauch den Menschen ist: 
Zur Gegengabe denen, die Festkränx* ihm weihn, 
Soll geben jener, was des. Bösen wfirdif seil 
Stumm denn und ehrlos, yde er selbst verathmete, 
Mein Vater, soll ich, nach dem Vergfufs des Erdg^etraob 9i 
Fortfehn, wie wer Entsündigunf wegschwangf, zurück 
Die Schale werfend, unverwandt des Auges Blick? 
Defs Unternehmens, Theure, seid Mitrathende; 
Denn gleichen Hafs ja hier im Haus' erfiJiren wir. 
Nichts bergt im Innern Herzensgrund', aus Furcht tot 

wem. W 

Denn, was Tcrhangt ist, harrt des freien Manns so wohl, 
Wie des von fremdem Herscherarm bewältigten. 
Sag* an, bewahrst dn etwas dem vorgehendes. 

•Ghor. 
Voll Scheu dir ehrend, als Altar, des Vaters Grab, 
Enthüir ich, du gebeutst ja, was mein Uert bewahrt. 105 

Elektra. 
Sag* an, wie ehrfurchtsvoll du scheust des Vaters Gruft. 

Chor. 
Ruf aus zum Opfer Segensruf den Gewogenen. 

» 

E I e k t r a. 
Und welche denn von solchen Freunden red' ich an? 

Chor. 
Zuerst dich selber, und wer sonst Ägisthos hafst. 

£ 1 e k t r a. 
Mir denn und dir auch soll ich segnend dies erflehn? H^ 



\ 

I 

Chor. 
Du selM, dich dcfs belehrend, gian' ihm jeio nach. 

* Blektra. 
Wen denn noch anders füg* ich solcher Schaar hinan ? 

Chor. 
Denk' an den Orestes, wenn er answärts auch Terweill. 

Elektra. 
Wohl das; erinnert hast du nicht gar übel mich. 

Chor. 
DenThatem hierauf, jenes Mordes eingedenk 115 

Elektra. 
Was sag* ich? gieb Belehrung mir unkundigen. u 

. Chor. 
Sag[', ihnen komm* ein Dämon oder Sterblicher. 

Elektra. 
Als Richter meinst du, oder als Rechtschaffender? 

Chor. 
Einfach heraus sprich, welcher Mord vergilt mit Mord. 

Elektra. 
Dnd dieses, darf ich*s fromm erflehn von Himmlischen? 120 

Chor. 
Wie nicht? dem Feinde sei Erwiederung des firM%, 

Elektra. 
Heil dir, des Abgrunds Hermes, der mir angesagt, 
Dafs unten dort die Erddämonen hören mein 
Anflehn, dem viterlichen Hans* Obwalter sie. 
Und selbst die Erd' auch, die von Allem Mutter ist, 125 
Und was sie aufsogt wiederum als Keim empfangt. 
Ich nun verströmend diese Flut den Sterblichen, 
Ich ruf: o Vater, schau erbarmungsvoU auf mich 
Und den Sohn Orestes , dafs wir Herscher sein im Hans. 
Unstat umher ja irren wir, schmachvoll verkauft 130 
Von ihr der Mutter, und zum Mann ertauschte sie 
Sich den Agisthos , deines. Mords Mitschuldigen. 

16 
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Ich also bin dienstei^en ; ond vom Vater^ut 
Schweift fern Orestea; sie jedoch foU Übetmuts, 
Von deiner Müharbeit Ertrag hodi 'schwelgen sie. 135 
Dafs nun Orestes wiederkomm' hieher mit Glück , 
O Vater, fleh' ich; du erhöre mein Gebet! 
Mir selber gieb auch tngendsamer weit zu sein, 
Als meine Mutter, und an Hand unsträflicher. 
Uns selber fleh' ich solches; doch den Feinden dies, 140 

« 

Dafs bald, o Vater, dir ersteh' ein Rächender, 
Und dafs die Mörder wieder sein erlegt nach Recht! 
Dies werde mitten eingefügt dem guten Wiinsch, 
Undi. hergefleht auf jene solch ein böser Wunsch. 
Uns aber hülfreich sende SegensfoU' empor, 14$ 

Mit den Göttern, und der Erd' und Dike's Siegsgewalt. 
Zu solchem Anruf spreng' ich aus den Opfergufs. 
Doch ihr im Wehlaut lafst erblühn nach altem Brauch 
Den lauten Päan, ihm der starb sum Grabgesang. 

Chor. (^Strofe,) 

Strömet die Thräne mit Hall, die entschwindende, 150 
Ihm der entschwand, unserm Herrn, 
Zu diesem, was Schuz dem Trauten ist, 
• ^Vnd Schlimmes mit Sühn' abwehrt und Flehn, 
Dem Weihopfergufs! Vernim, Herr, Ternim 
Der Ehrfurcht Gebet aus nachtdimUer Brust! 1S5 

Gegenstrofe. 

Ototo, weh mir, weh! 16, wer. 
Der dem Palast Rettung schaft? 
Welcher speergeübter Skythenheld, 
Der bald mit ausgeholtem Schwung' 
Im Feldstreit Geschofs, ein Kriegsgott, entschnellt, 160 
Bald in der Näh' am Grif herumschwingt Geschofs. 

£ 1 e k t r a. 

Zum Vater drang die erdgeschlurfte Spend' hinab ^ 
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Du höchster Herold oben ^o wie unterhalb! 
Jezt neues Vorfalls werdet mir theilnehmende. 

Chor. 

rede; wild auf hupfet mir das H^rs vor Angst. 165 

£ 1 e Ic t r a« 
Auf dem Grab' eihlick' ich abgeschnittenes Lockenhaar. 

Chor. 
Von einem Mann? rom tiefgegdrteten Mägdelein? 

E 1 e k t r a. 
Nach sichrer Anzeig' ist es jedem' einzusehn. 

Chor. 
Wie werd' ich ältre doch Ton der jungem defs belehrt? 

£ 1 e k t r a. 
Nicht einer ist wol aufser mir, der sich*s entschor! 170 

Chor. 
Denn Feinde sind sie, denen sonst Haartrauer ziemt. 

E 1 e k t r a. 
Und doch dem Anblick bietet dies viel Ähnlichkeit 

Chor. 
Mit welchem Haupthaar? defs ja würd* ich gern belehrt. 

£ 1 e k t r a. 
Selbst meinem eignen ist es sehr verwandt zu schaun. 

Chor. 
Mag denn von Orestes heimlich gar geschenkt es sein? 175 

£ 1 e k t r a. 
Zumeist ja seinem Lockenhaar sieht dieses gleich. 

Chor. 
Wie hätte der doch diesem Ort gewagt zu* nahn? 

£ 1 e k t r a. 
Dem Vater sandt' er Lockenschur als Weihgeschenk. 

C h 4» r. 

Nicht minder gramanfregend iat mir, was du sagst., 
Wenn dieses Land hier nimmermehr sein Fufs beriihrt. 180 
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Elektr«. 
Auch meine Seel' umstehen bittre VfogungeEk 
Der An^t ; es schmerzt mich, wie ein tiefgebohrter Pfeil, 
Und aus des Aujfes trocknem Quell entstürien mir 
Unrerhofte Tropfen winterhaft erg^ofsner Flut, 
Da dieses Haar ich schaue ! Denn wie glaubt* ich wol, 183 
Dafs eigen sei sonst einem Bürger dies Gelocki 
Nein, das entschor sich nimmermehr die Mörderin, 
Ha! meine Mutter, welche gani unmütterlich 
Darbeut den Kindern solch ein gottvergefsnes Herz. 
Dagegen wie doch könnt' ich dem Beifall verleihn, 190 
Gesendet sei mir dieser Schmuck Tom Theuersten 
Der Welt, Orestes? Doch die Hofnung schon erfreut 
Weh! 

O hätt' er Sprache frohes Lauts, dem Boten gleich, 
Dafs nicht von Doppelsorg^n ich würd' umgedreht! 
Nein, diese wohlkennbare Lock* anspeiend ging* 195 

Ich fort, wenn wirklich sie des Feindes Haupt' entsank. 
Doch anverwandt mir, konnte sie mitUagen auch. 
Als Schmuck des Grabes, meinem Vater hier zum Preis. 
Wohlauf, den Göttern lafst uns flehn, den wissenden, 
In welchen Schicksalstürmen wir, Meerseglern gleich, 200 
Umtreiben. Doch wenn einer soll gerettet sein. 
Dann sprofst aus kleinem Samen leicht ein grofser Stamm. 
Ein zweites Merkmal schau' ich dort, Fnfsstapfen ja 
Von gleichen Füfsen, ähnlich ganz den meinigen. 
Denn zweigestaltet sind der Füfs' Abformungen, 205 

Sein selber hier und eines Mitbegleiters dort. 
Des Einen Fers' Umrisse, mess' ich sie genau. 
Einstimmend völlig sind sie meinen Spuren hier. 
Es dränget Angst mich , und des Sinns Verwilderung. 

O r e ■ t e «. 
O flehe du, den Göttern dankabtragendes 210 

Flehgut gelobend, dafs das andr' auch falle gut. 
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E 1 « k t r a. 
Was denn erlangt' ich Jezo schon durch Götterhuld? 

Orestes. 
Vor Augen steht dir, was voriingst du dir erfleht. 

E l e k t r a. 
Und welchen, weifst du, rief ich an der Sterblichen f 

Orestes. 
Ich weifs, Orestes wünschtest du mit Ungestüm. 215 

E 1 e k t r 8. 
Und wie denn also ward gewahrt mein Hersenswnnsch? 

Orestes. 
Hier bin ich! Nicht doch spähe, wer mehr Freund dir sei. 

£ I e k t r a. 

Nein wahrlich, Tenschong strickst du, Fremdling, um 

mich her. 

Orestes. ^ 

Dann selbst mir selber wirkt* ich traun Unheiigewirk« 

Elektra. 
Jedoch des Leidens, das mich traf, willst lachen du? 220 

Orestes. 
Auch meines traun wol lacht* ich, wenn des deinigen. 

E 1 e k t r a. 
So als Orestes darf ich dich anreden hier? ' 

Ore s te s. 
Mich selber also, den du schaust, misicennest du! 
Doch als die Locke du gesehn des Trauerhaars, 
Und au^espaht die Spuren, die mein Fufs geprägt, 225 
Auf flogst du jubelnd, weil du glaubtest mich zu schaun. 
Das Haupt des Bruders, ahnlich ganz dem deinigen, 
Schau hier, dem Schnitt anfugend dieses Haargelock; 
Auch dies Gewand betrachte , deiner Hände Werk , 
Des Blattes Anschlag , und der Thier* Abbild darin. 230 
Halt ein , und nicht vor Jubel schwärme wild dein Herz ! 
Die nächsten Freunde, weift ich, sind feindselig uns. 
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El ek tr a. 
O trauter Hersensliebling du der Vaterburgf, 
Beweinte Hofnung eines Stamms, der Heil verhiefs, 
Dem Mut Tertranend, nlm des Vaters Haus zurück. 235 
O süfses Auge, du der Theil vierfach gewann 
An mir! denn aufreden ^ liegt mir ob die Pflicht, 
Als Vater dich, und auch der Mutter liebe fallt 
Auf dich mir, jener die mit Recht ich hassen mufs; 
Und meiner Schwester, die geopfert ward mit Grimm; 240 
Auch treuster Bruder bist du mir, der Ehre Schaft 
O möge Kraft nur, und Gerechtigkeit, und er, 
Der grofse Weltobwalter Zeus, hülfreich dir s^in! 

Orestes. 
Zeus, Zeus, herabschaun woU* auf diese Handlungen! 
O sieh des Vateradlers hier einsame Brut, 24$ 

Sein, welcher starb in Schlingen und Umknotungen 
Der grausen Natter! Sie, die ganz Terwaiseten, 
Erschöpft ein dürrer Hunger ; denn noch fehlt die Kraft, 
Den Raub des Vaters heimzutragen in das Nest. 
Also verödet kannst du mich und jene schaun, 250 

Elektra mein' ich, uns, ein vaterlos Geschlecht, 
In gleicher Flucht nun beid* entscl|eucht den Wohnungen. 
Denn wenn des Opfrers , jenes dich hoch ehrenden 
Erzeugers Nestling' hier du ausgetilgt, woher 
EmpfahjBSt du so reicher Schenkung Ehrenschmäus? 255 
Wenn du des Adlers Zeugung ausgetilgt, so mag 
Kein Zeichen glaubhaft sein von dir den Sterblichen; 
Und nie, durchaus verdorret, beut der Herscherstamm 
Stieropfer, deinen Festaltar verherlichend. 
hilf, mit kleiner Mühe rett' ein 'mächtiges 260 

Stammhaus, das tief hinabgesunken jezt erscheint. 

Chor. 
Oh Kinder, oh Erretter ihr des Vaterheerds, 
Still schwelgt, damit nicht lausche^wer, o Trauteste, 
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Und bringe ichwashaft alles defs VeriLÜndigfuii; 

Zu jenen Herschern, die ich schauen möcht* einmal 265 

Hinsterben im peehschwarsen IJualnijfewöik der Glut. . 

Orestes. 
Nie wird des grofsen Loxias machtvoller Spruch 
Mich teiischen,.der ja solche Wagnis selbst gebot, 
Mit lauter Stinim' aufibdemd, und sturmtobende 
Unruhn in angstdurchgiühter Brust ankiindigend , 290 
Verfolgt' Ich sie nicht, die dem Vater Leid gethan, . 
Da gleichgemefsnen Gegenmord er anbefahl 
Mir, den des Guts Einbufse. schon aufstachelte. 
Ich selber, sprach er, sollt' im innern Leben defs 
Zar Strafe dulden viel und unerfreulich Weh. 275 

E^ soll, der Unholdinnen Sühn', aus karger Flur 
BUswachs die Völker strafen; dann Krankheiten uns, 
Die tief ins Fleisch einstürmen mit grimmvollem Zahn: 
Aussaz, verzehrend meines Leibs altedle Kraft, 
[Jnd weifses Haupthaar, schnell aus solcher Seuch' ent- 

sprofst. 280 

Noch andre Plagen kündigt' er der Erinnyen, 
Aus vaterlichem Todesblut anwandelnde. 
Mir, der ihn hell im Dunkel regen sah die Brau'n. 
Denn jenes dunkle Graungeschofs der Unteren, 
Die niedersanken Aurih ein sündig Mitgeschlecht, 285 
Wildheit des Rasens, und aus Nächten leerer Schreck 
Regt auf, erschüttert, und verjagt aus Stadt und Land 
Mit erzgeflochtner Geifsel den greulvollen Leib. 
Wer solcher Art ist, darf auch nicht des Bechermahls 
Antheil sich fodern, noch gesprengtes Opfertranks; 290 
Vom Heerd' auch stofst des Vaters unsichtbarer Zorn 
Ihn weg, au^ Herberg'^ oder Bad vdrd nirgend ihm; 
In allem ehrlös, ungeliebt, stirbt einst er Iiin, 
Schmachvoll von Dörrung grauses Allverderbs gezehrt. 
Solch einem Ausspruch wahrlich ziemt es wol zu traun ; 295 
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Und trau* ieh nicht ihm, doch Tollbrtchl mufs sein die 

Thnt. 
Denn viel vereinigt drangen hier der Reisungen, 
Deg Gottes Antrieb, und des Vaters grofses Leid, 
Dsiu auch drückt der Lebensgüter harte Noth: 
Safs nicht der Voikerschaaren ehrenwertheste, W 

Die Troja mhmToll umgewühlt mit Heldenmut, 
Nun siroen Weibern Fall' in Unterwürfigkeit. 
Denn weibisch ist er! Ob ja nicht? Bald leirnet er*8. 

Chor. 
Auf, Moren, an Macht hochherlich Ton Zeus, 

So führ' er hinaus, SOS 

Wie dem Recht nachwandelt sein Fnfstritt. 
Zum Vergelt feindseliger Zunge gebül^ 
Feindselige Zung'! eintreibend die Schuld, . 

Ruft also Dike den Ausruf: 
Und dem blutigen Schlag vollgültiger Lohn tV 

Sei blutiger Schlag! Wer gethan leid' auch! 

" So spricht urahnliche Weisheit 

Orestes. (Erste Strafe.') 

Vater, o Vater des Wehs, wie nah' 
Ich dir zu Wort, zu That dir. 
Mit Fug, ferne dahergelangt 315 

Dort, wo das Grab dich einschliefst? 
Der Nacht ist Genosse das Tagslicht; 
- So ertönt zur Freud' auch 
Der Wehklage Verherlichung 

Altem Geschlecht des Atreus« 320 

B 1 e k t r a. (Erate Cregen$trofeJ) 

Höre nun, Vater, auch meinen Laut 
In der bethranten Wehmut! 
Von zwei Kindern am Grab' erseufit. 
Dir ein Gesang des Jammers. 



flehendeii gab die Onift hier 325 
Und Atm Fiüchtliiif Zatritt 
Was blieb ^tesl was fern von Leid). 
Ach unbesief t tat Ate ! 

Chor. 
Doch vielleicht, ^dafs ein Gott hieraus, wenn er will, 
Binat achaft wohllantendea WonnegetoQ, ttO 

Und statt Leidrufs, der vom Grab' aufhallt, 
Noch ein Päan den Freund in der Konigsburg 
Einflhrt aum erneueten Festwein. 

Orestes. (Zweite Str^fe,^ 
Dafs doch Tor Uios 

Einem Lykier du im Kampf 335 

Des Speers, Vater, dahing^estiirzt w&rst! 
Des Ruhmes Erbtheil dem Stamm Terlassend, 

Dem Pfad' auch der Kinder 
Ein Glück schaffend, das jeder anstaunt. 

Ein gethürmetes Grabmal 340 

Dort über dem Heer empfingst du, 

Deinem Palast zur Tröstung; 
Ein Freund bei Freunden dort. 
Den rühmlich hingesunknen. 
Noch unter der Erde grofs 345 

Als ehrwürdiger Hochfurst, 
Und ein Priester dort im Abgrund 
Den erhabne Machtgebietern. 
Denn ein Herscher warst du lebend, 
Dem des Schicksals Loos erfüllt hat 350 
Der Streitarm und der Rede Machtstab. 

E 1 e k t r a. (Zweite Qegemtrofe.) 

Nicht auch, vor Ilios 
Mauern, Vater, Tom Tod' entraft 
Im Schwärm andrer vom Speer beawungnen, 
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Am Strom Skamamlros ward «lir du Otahmal; 355 

Da besser, bevor du 
Den MordMaden also dahinsankst, 
Von dem TodesTerlalnginis 
Man ferne gehört die Botschaft, 

Solcher Betrübnis theillos! 360 

Chor. 
Ö Kfnd^ es bleibt der Sinn 
Des Todteu ungebändigt 
Vom heftigen Zahn^der Glot; 

Spät noch zeigt er den Eifer. 
Denn er ruft im Sterben Wehruf; 36i 

Und im Licht erscheint der Mörder. 
Ja der Väter Klag' im Tod' auch, 
Wenn gerecht sie k^gt, erstrebt sie 
Mit sturmvoller Gewalt Bestrafung. 

Orestes. (^Dritte Sirofe.^ 
Dies mit durchdringender Kraft 370 
Sturmete schnell wie ein Pfeil. 
Zeus, Zeus, der tief vom Brdgrund' auf 
Seddet die späte Strafe 
Der allfrevelnden , dreisten Mordhand , 

Bring* es den Eltern auch so in Erfüllung! 375 

£ 1 e k t r a. 
Wie gern tönt' ich im Jubelten, 
, Bei Kienglanz, im Triumf dem Manne, 
Ward er erwürgt, dem Weib' auch, sank sie dahin. 
Wozu hehl' ich's? In dem Herzen dennoch 
Ja stürmt mir, und vorwärts dem Antliz, 380 
Der aufwallenden Brust, 
Wo er sich birgt, grimmvoller Hafs! 
Chor. . " * 

Das >iiihrlich, o Kind, ist besser denn Gold; 
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Glananririllcar denn GUna hyperborbches Glucks 

Ist was wehklagend dn ausrn&t S85 

Doch zwiefach ja Ton der Geifsel daher 
Tönt dumpfes Getön:, der Beschuser des Stamms 
Sank schon in die Erd', und den Herschenden dort, 
Den Terhafttesten, ist nicht lauter die Hand; 

Und aumeist trift solches Kinder. $90 

Orestes. (UrtUe GegenstrqfeJ) 

Wenn ja einmal mit Gewalt 
Zeus auf sie streckte den Arm , 
Weh, weh, ihr Haupt hinabschmetternd; 
Treue dann kehrt' ins Land ein. 
Aus Unrechte das Recht erfleh' ich. S95 

"Höre, dafs Rache sich heb' aus dem Abgrund! 
Chor. 
Es klopft wieder im Busen mir 
Mein Herz, hör' ich den bangen Wehlaut. 
Bald nun entweicht die Hofnung, ach! und das Herz 
Umschwarzt Nacht mir bei der Graunerzählung. 400 
Doch bald, wann mir Beistand den Mut hebt, 
Hinweg rinnet der Schmerz,.. 
Dafs mir der Anblick hold erscheint. 
Orestes. (^Fierte Strofe,^ 

Wo, wo nun, ihr Gewalten unterhalb? 
Schaut, o Verwünschungsmächt' ihr der Erbbssenden! 
Ihr schaut dem Atreus sein leztes ohne Rath [405 
Bedringt, und ehrlos dem Haus' 
Entschencht. Wohin doch sich wenden, oh Zeus! 

C h o r. 
Das Gesez ja will, dafs Tropfen des Bluts, 
Auf die Erde geq^rengt, Blut fodem für Blut. 410 
Denn liuit ruft Fluch 4ie Erhmys daher, 
Die von jenen zuerst hinbhitenden stets 
Unhdl zuführet dem Unheil. 
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E 1 e k t r 8. 
Welch Wort Jezo wol finden 1 Wird vielleicht 
Was uns geschah des Wehs von der Ersen^erin, 415 
Das noch beschönig? Nichts hier von Bfildenui^. 

Denn gleich des Wölb grimmem Mut 
Empört das Hen sich der Mutter unmild. 

Fünfte Strofe. 

Sie schlug mit Ares Wut, nach Art 

Der kissischen Streiterin, 429 

Unabgesezt, vielfach zu schaun, 
Dm einander. ausgeholt, des Armes Streich auf Streich, 
Hochher, von fernher; und dem Getos' entgegen scholl 
Von eignem Schlag' auch mir das unglücksvolle Haupt 
16, 16, fekdUche 4» 

Ruchlose Mutter, wie den Feind austrägt der Feind, 
Ohn' all Gefolg', ihn den Herrn, 
Und ohne Wehklage, frech 
Den unbeweinteif Ehmann begrubst du. 
Verstummelt, hör' auch, verstümmelt ward er; 439 
Und wie sie schlug ihn , also begrabt sie , 
Die Todesloos, ha zur Qual 
Für ddne Tag' ausersann. 
Du hörst des «Vaters schmachvolles Unglück. 

O r e s t e «. (^Fünfte GegefMtrofe.') 

Du nennst des Vaters Todesloos. 439 

E 1 ek tr a. 
Ich aber stand zurück. 
Verachtet, angesehn für nichts. 
Crehemmt vom Innern, einem tobigen Hunde gleich, 
Was naher war als Lachen bracht' ich, Gramergufs, 
Da unter Freud' ich vielbethrantes Leid verbarg. 440 

Durch's Ohr aber lafs 
Dir dieses Wort eingehn zum stillen Herzensgrund. 
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Beaa jenes nun stehet so ; 
Dem andern selbst forsche nach.' 
Es gilt mit erafestem Mut anm An^f. 445 

Orestes. 
alles schmachToll erzahlst du, weh mir! 
Doch büfsen soll sie die Schmach des Vaters $ 

Denn solches schaff Götterwink, 

Und solches Schaft meine Hand! 
Gern , wann hinweg ich sie tilgte, sterb' ich ! 450 

Sechste Strafe. 

Dich ruf* ich an , Vater, hilf den Deinigen. 

Elektra. 
In deinen Ruf stimm' auch Ich verweinete; 
Und dieser Chor allzumal auch hallt darein. 
O hör* und steig' ans Licht empor, t 

Wider die Feind* ein Beistand. 455 

Orestes. (^Sechste Gegenatrofe,} 

Schau, Macht der Macht kampfbereit, und Recht dem 

Recht. 
Elektra. 
Götter, schuft, Schaft nach ToUem Recht das Recht! 

Chor. 
Durchbebt von Angst hör' ich, was dein Mund erfleht. 
Der Schickung Gang Terzieht vorldngst. 

Mög* er dem Flehn doch annahn ! 460 

Siebente Strafe. 
O des Geschlechts Verderb! 
Und, der so gräfslich mistönt. 
Blutiger Schlag der Atel 
16, peinliche Last des Unheils! 
16, lindenmgsloser Schmerz du! . 465 

Siebente Gegenatrofe» 

Tief iu das Haus gebohrt! 
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Nicht au der Fern', von andera, 
Nein durdi sie seibat ddieim soii 
Der Toi. annahn; so tont mit Bintgfier 
Im Abgfrund der Erinnen Choriied. — ^ 479 

Auf, höret ihr Mächt' in dem Erdschoofs, hört 
Des Herabflelins Ruf, und gewährt Beistand 
HuldfoU, den Erzeugten zum Sie^ruhm! 

Orestes. 
O Vater, der nicht königshaften Tod du starbst. 
Ich flehe, gieb mir deiner Wohnung Maclit stirück. 47? 

E 1 e k t r a. 
Auch ich, Vater, halle dein also Bedarf, 
Zu entflieha dem grofsen^ auf Ägistbos gewalzten Web 

Orestes. 
Dann mögest Ju an jedem Feiermahl des Volks 
Theilnehmen; doch wenn nicht, bei Fesl;gelagen dann 
Bleibst ungeehrt du Ton dem entflammten Duft da 

Lands. 486 

Elektro« 

Auch ich, mit Weihgnfs werd' ich dhr vom vollen Got 
Aus meinem Vaterhause weihn Vermählungsdank, 
Zuerst vor allem dieses Grab verherlichend. 

O r e s t e 8.^ 
Send', Erde, mir den Vater, ansuschaun den Kampf. 

B 1 e k t r a. 
Und Persefassa, gieb de» Siegs glorreiche Kraft. 48) 

Orestes. \ 
Gedenk des Bades, das hinweg dich, Vater, nahm. 

« Elektra. 
Gedenk der Nesumgarnung, die den Mord dir gab. 

Orestes. 

In Fesseln, nicht des Braes, fing man, Vnter, dich. 
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Elektra. 
Ja schmählich ia trughaften Lieibumschliiigungeii. 

Orestes. 
Wirst nicht erweckt du,. Vater, durch so schnöde Tliat 1 490 

Elektra. 
Willst nicht du aufwärts heben dein geliebtes Haupt? 

Orestes. 

Traun, send' uns Freunden Dike zur Hitetreiterin, 
Und jene lafs hinwieder gleiches Leid empfahn, 
Wofern bewältigt wieder du Siegsruhm begehrst. 

Elektra. 
Hör' auch, o Vater, diesen lezten Ruf nunmehr, 495 
Und schau die Küchlein sizen hier auf deinem Grab. 
Mitleid dem Mägdlein und dem Jüngling deines Bluts! 
Nicht ausgeioacht den ganzen Pelopidenstamm! 
Alsdann gestorben bist du nicht, wiewohl du starbst. 
Denn Kinder sind ja Ruferhalter einem Mann, 500 

Der starb; dem Kork gleich tragen sie empor das Nez, 
Der fern dem Meergrnnd' hält das Gamgeflecht des Leins« 
hör', um dich ja tonet hier der. Jammerton. 
Dir selbst Erhaltung schaust du, ehrend dieses Wort. 
Ja wahrlich ehr' es dieses unschuldsvolle Wort, .505 
Des Grabs Verehrung, welches unbeweinet blieb! — 

(Zu Orestes.) 
Und nun, da einmal dir zu That sich hob der Mut, 
Wohlan, gehandelt, und des Dämons Gunst erprobt! 

Orestes. 
Es sei; doch ausspähn lieget nicht abwärts der Bahn, 
Weshalb den, Weihgufs sie gesandt, wodurch bewegt, b%0 
Mit später Ehr* aussöhnend unheilbares Weh. 
Dem Todten, der's nicht *achtet, schickt sie klägliche 
Verehrung; nicht gleichmäfsig kann ich finden dies 
Geschenk, denn minder bleibt es als die Miasethat. 
Denn geb' auch alles hin der Mensch für Eine Schuld 515 



Des Bluts, ninsoiiBt sich m&ht er : so des Worts Beschloß. 
Dnun meinem Wunache, urenn du weifst, erofne das. 

Chor. 

Ich weifs, oKind; dort war ich, als- durch Traom^icht' 
Und irres Nachtgrauns Schreckenbilder aufgeregt, 
Die Todtenspend' hersandte dies gottlose Weib. S!(l 

Orestes. 

> Könnt ihr des Traums Inhalt genau verkündigen? 

Chor. 
Ein Drach' entwand sich Ihrem Schoofs, enihlt sie selbst. 

Orestes. 

Und wo denn endlich geht hinaus der Rede Ziel? 

Chor. 
Dann eingewindelt, gleich dem Kinde, sappelt' er, 
Nach Nahrung trachtend, jene frischgeworfhe Brut, 525 
Und selber bot sie dar die Brust im Traumgeaicht. 

Orestes. 

Wie? unverwundet blieb die Brust Tom Ungethiim? 

Chor. 

So dafs es saugend samt der Milch Blutklumpen zog. 

Orestes. 

Nicht eitel wahrlich ist des Gatten Traumgesicht. 

Chor. 
Doch sie mit Angstschrei fuhr vom Schlummer wild em- 
por. 530 
Zahlreich entbrannten, ausgelöscht bei dunkler Nacht, 
Im Saale Fackeln, auf das Geheifs der Herscherin. 
Hierauf zum Grabe sendet sie den Opfergufs , 
Und hoft ein Heilkraut gutes Schnitts für ihre Noth. 

Orestes. 
Demnach zur Erd' hier' fleh' icK, und zur Vatergruft, 535 
Dafs dieser Traum mir werd' ein zielerreichender. 
Auch deut' ich, also wird er wol eintreffend sein. 
Wenn ja demselben Ort' Entsprungen, so wie Ich> 



Der Drtfeh' in Wlnddn efngehfiUi üth lagerte, 
Dfid jene Brust nmleekie, die mich einst genährt, 540 
Ja selbst bineinBög KittHf]i«n Bluts In Muttermilch, 
Dafs angstverwildert' jene lant aufsohrie dem Weh« 
Trauii^ dulden muf» sie, die gelilhftHloleh'Cl^ftullgezulJht» 
Den Tod gewaltsam; und mit Drachenwut, ich selbst 
Bnnofde sie, wie jener Traum ankündiget. 54i 

Zürn Zeichendenter defs erwähl' idi selber dich» 

Chor. 
Also gescheh' es. Weiter sag' uns Freunden an , 
Wen du am handeln, wen ermahnst thatlos «u sein» 

Orestes.»*' ^ ^ 

Sm&oh der Ausspruch. Jener rath' ich eiiizugehn. 
Und woU oa bergen, was ich abgeredet hier; . 5511 
DaGs, die durch List gemordet den preisroUen MaÖD, 
Durch List auch wieder eingehascht im gleichen Gnm 
Hinsterben, wie auch Loxias ansagete, 
Der Fürst ApoUon, dessen Wort niemals geteuscht 
Denn gleich dem Gastfreund, gans in Wandertracbt ge- 
hüllt, 555 
Nah' idi des Vorhofs Flügelthor mit diesem Mann, 
Pylades , als Gastfreund und als Waffenfreund der Burg. 
Dann "fremde Mundart stinimen wir pamadsch an. 
Dem Volk in Fokis unsern Laut «achähnlichend. 
Mög' auch der Thorhut keiner uns mit Freundlichkeit 560 
Empfahn; dieweil ja rast das Haus Ton Missethat: 
Wir harren gleichwohl , bis gewahr es einer wird , 
Gera^'^m Hau»' herwandelnd , und also* beginnt ; 
„Warum Tom Eingang doch den Flehenden abgewehrt? 

„ Wenn das Ägisthos sähe, dort daheim genaht ! 565 

Wenn nun die Schwell' ich überachreif im Vdrderthor, 
Und jenen find' «uf väterlichem Konigslthron; 
Wenn dann sogar hertretend mir ins Angesicht 
£r redet; wahrlich! und herab die Bücke wirft: 

17 



Beror er auiwprichl: „Wer der Fremdütif hier?" ihn 
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Hin streck* ich, rasch umschwiogend mdii gesücktes En. 
Erinny« aber, die des Gemords nie darbende, 
Blut, unTermlscht Blut trinket sie, d^i dritten Triuk. 

( Zur Elektra ) 
Schau an, du merk' hier, was im Haus* ist, wohlbedacht, 
Damit genau eintreffend mög* ausgehn die That M& 

(Zum Chor) 
Doch euch emmhn' ichc hemmt die Znng' in Schids- 

lichkeit; 
Schweigt, wo es noth ist, redet, was die Zeit Terlas^ 
Das andre will ich hier dem Gott sur Hut Tertraun, 
Der mir des Schwertes grofsen Kampf anordnete. 



Chor. (^Bnte Strpfe.} 
Viel, ja viel, nährt das Land, 58« 

Grasser Schrecken Ungethum 
Auch des Meers Buchten füllt menschenfeind 

GraunToU Misgeschöpf 
Zahllos; hervor sprossen auch im Atherraü» 
Hochentbrannte Lenchtungen; 58$ 

Vögel zugleich und des Feldes Gewild, ja der Winds- 
braut 
JXhem Grimm erschaudern) »ie. 
Ertie Gegenstrofe. 
Doch des Bfanns übertoll- 
kühnen Sinn , wer spricht ihn aus ? o , 
Wer des Wdbs Seele voll Wagemuts? 5§0 

Und Dnbandigkeit 
Der Liebesglut, hartem Menschenweh gesellt! 
Auch deft Ehebunds Verein 
Trennet das Weib ton entsezlicher Liebe bewältig, 
Unter Menschen und Gewild. 595 
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Zweite Strofe* 

Merk' auf, welcher nicht zu leiehles Fliifs 

Hellen Gebt erflo; , 

Wie einst Thestios 
Grause Tochter, ihres Sohns Mördeiin, 

Jenen Glutgfedanken aussann, 600 

Aufbrennend blutroth des Sohnes 

Lebensscheit, der, seitdem er vom 

Miitterschoofse daherschrie, 

Zeitgenofs ihm durchs Leben war 

Bis zum Tage des Schicksals. 605 

Zweite Gegensirofe. 

Jen* auch s^i der Völkeraag* ein Hafs 

Skylla möribefleckt, 

Die feindseliger 
Macht yerrieth den theuren Mann , angelockt 

I^urch ein kretisch goldg^ngtes 610 

Halsband, die Brautgabe Minos; 

Nisos heiliges Haar Tom Haupt 

Trennte sfe, da er sorglos 

Haucht' (o schandliches Weib!) im Schlaf; 

Doch es findet sie Hermes. 615 

DriUe Strofe, 

Nachdem ich Prob' aufgestellt des UngeÜihls, 
Ich mahlt* erfolglos den schnöden Ehebund, 

Diesen Greul der Königsburg; 
Der Weiberarglist behenden Rath auf ihn , . 

Den Mann, der Kriegs waffen trug, 6210 

Den Mann, der grimmvoll den Feinden stand ; des weit 
Umstaunten Palastes glutberaubten Heerd , 

Des Weibs mutlos gezückten Mordstahl. 

Dritte Gegenstrofe. 

Von Sünden ragt hoch un Lied die lemnische 



aeo 



Herror; und wohl kla^ man sie fiirwahr als flach- 625 

würdig; glejchgeaehäxt jedoch 
Wird dieser Greul billig Lemnos 'granser That 

Vom Götterfluch schwer gebrückt; 
Versinkt «In Unehr* ein Mensohenstamm dahin. 
Denn achten, mag keiner, was verwarf ein Gott. 6S0 

Was hier stellt nicht gerecht mein Wort anf ? 

Plerte Strafe. 
Doch schau ^ den Lungen nah das Schwert, 
Das grad* ein schon stürmt mit bittrer Scharfe, 
Der Dike Schwert. Das Recht demnach, 

Nicht mit Füfsen sei's gestampft, 63S 

O ihr, von Zeus Verehrung ganz 
Abgewandt zum Unrecht! 

f^erte Gegenstrofe. 

Doch IMke strengt den festen Gang; 
Zuvor wezt' ihr Äsa scharf, die Sohmiedin, 

Das Schilfert, und fuhrt hinein in» Haus 644 

Di^ des ftltern Mordes Sohn. 

Spät Schaft Vergelt dem Greul mit tief- 
argem Sinn Erinnys. 



Orestes. Pylades. Ein Diener. Chor. 

Orestes. 
Bursch, Bursche, hör', am Vorderthore wird geklopft. 
Wer da? o Bursch, Bursch abermals! wer ist daheim? 645 
Zum dritten ruf ich, aus dem Palast hervorzugehn, 
Wofern er noch gastfreundlich durch Ägisthos blieb. 

Diener. 

Schon gut, ich höre. Wer o l^remdling dort? woher? 

Orestes. 
Verkünde du des Hauses Hochgebieienden , 
Zu denen eilend ich gelangt mit Neuigkeit ^^^ 
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Doch' hiir%1 . dcna- tdbon dringt der Nacht schwarz- 

• ♦ '. ' dunk^les '• 

Gespann »dsher,; Zeit ist es^ dafs ein Wandtensmann' 
Den-AnJc^r abdeftkV rnng^ekehrt zur ftuhestatt. * ' 

Schnell komme jemand aus dem Palast herTor, ein Weib 
\'m .Machtentscheidnng^ ; doch ein Mann kommt schick- 

licher. . 655 

Denn Achtung^ hat sein Reden; nicht blind tappende 
Gespräclie fuhrt er ; ne{n , es spricl^t • herzhaft der Mann 
Zum Mann , und deutlich zeichnet er ein treifend Bild. . 
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Orestes* Pylade«. 'ülyf ämnettrar. ^lekira. Chor. 

Klvtämnestra. 

Sagt, Fremdling^', ob ihr wefs bedürft? Hier beut sich darj 

Was solcher Wohnung irgend nur anständige ist, 660 

Sei's warme BIder, sefs ein kraftemeu^nd^ 

RMmÜ und ^Utrechtlicher Kost WtUf&hrigkeit 

Soll sonst geschalt* euoh werden was ntichdenklichers , - ' 

Der M&nner Werk i^'s, die wir gidch rersiändlgen. 
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O r (B B t e 8. 

Ich bin eiu Frenidliiig Danliä's, aus Pokis Iteicti. 60^' 
Als ich daherging, nur von* eigner Last beäifhwert, 
Gen Argos, so wie hier ich 'abgeschirrt den Fufs, 
Trat unbekannt den uidiel^nnten an und ^sptach 
Ein.BlaiHi, der jidrfdea.ansgeforsehteB Weg geaeigt^ • > 
Strofio» derFoJcer; denn int Gespräch ei^frag' ich das: 610^1 
Weil doeh). o FrifemdÜAg^' dich dein Gang ^en^Ai^sfühvt^^l 
Meld' attdi den Eitern, treulich eingedenk , 'das y(nhr' 
Gestorben sei Orestes; nicht. entfalle ixt%. -^ H /ä^ i 
Ob jenem, nun Hdnfülirutig Schlufs der Freund' erkennt» '* 
Ob ttuii>im Ausbhd' ab ;dem stets abheiniiiM^an *• ' 61^'- 
Bestattaog; was obsieget,/ fordere du zurück.: 
Denn jezo hält eia evageschweiftes Kun/S(^fif3fis 
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Den Staub bewahret jenes wohlverbrannlen Manns. 
Ein solch«« Wort Ternahm ich. Ob von Ungefähr 
Ich das den Hansherrn und Verwandten angesagt, 680 
Nicht weifs ich's ; doch der Zenker mufe defs Inndttgp sein. 

£ 1 e k t r a. 
Weh mir! vom Grund' aus wie hinweg sind wir gemalml! 
unbezwingpbar dieser Burg genahter Fluch, 
Wie Tlel im Anblick und vor dem Fufs, was sicher stand, 
Fernher mit wohlgezieltem Pfeil bewältigend, 685 

Beraubst du ganz der Freunde mich unselige. 
Nun ward Orestes , ( ach ein wohlberathener 
Heraus ja fiihrt' er wm des Verdei^bs Minrast den Fars!) 
Nun einst dem Hans' als selig schwärmender Trunkenheit 
HülfreicheHofnung k<^mmend, ward erzurückgezwangt!690 

Orestes*. 
O war' ich doch Qasjtfirennden so glanzreiohes Glucks 
Durch froher Ding' Ankiindigung, das, witnscht' ich mir, 
Vertraut geHrordßn» und empfinhn ak Giwt; denu^was 
Ist woi dem Gastfrewd als deir Gast trieidiersiger? 
Doch unempfindsam danchte das im Herzen mir, 695 
Wenn solche That ich Freunden nicht anmeldete. 
Da ich es zii^sagt' und als Gast empfangen ward« 

JKlytamn«stra. 
Nicht soll verkürzt dir werden, was delii Würdig ist, 
Nicht minder auch wol wirst du unserm Haus' ein Freund; 
Denn gleiche Botschaft hätt' ein' andrer une gebracht. 969 
Doch ist es .Zeit nun^ dafs, vom langen Weg des Ta^ 
Erschöpft, die. Fremdling' hier empfahn das nötfaige. 
Fuhr' ihn zum ABnnersaale hin, dem gaatBchen, 
Und, kehrst du wieder, auch die AütankSmmlingef 
Dort dann gereicht werd' ihnen, wefs der Leib bedarf» 165 
Dich mahn' ich also, wie verantwortlich, zu thuau ' 
Wir aber gehu itft^ jenen Oberiiemi der Burg 
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Dies milsalkeikii < und im vollen FreUiidekreM 
Werd' uns ein tifttllis^hhirs ob de» TtfUtierfiitls gehhi/' ^ 

.... * C h or. * ' ' • 

Auf, Theuerste, nlitf, o ihr Migde der Burgf, 'Hl^ 
Pftui steigf aus der Kehl' 
Bill Getön machtvoll um Orestes. 
Oh h^^^s Land, und der heiligen Gruft - ' 

Erdhügel, der jest auf des Schifsfeldherm 
li^eichnaiiie , des hochobwaltenden, ruht, * ^ tl& 
Nun leihe GehSr, nun liahe mit Schuz! 
Denn iinn nun gilt's, dafs Peitho mit Trug 
Absteige Tereint samt Hermes in Nacht, ' ' 

und jene geleft' ' 

In dm Kampf- des vertilgenden Schwertes. 720 
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Diener. GeiliBsa. Chor. * 
Diener. 

Der fremde Mann da, scheint es, hat,U|il^eU gebracl^t.'? 
OfJBBtes Amm* auch schaa* ich dort Jn Thränen ganz. ^ 
Woiyba, Gdliasa, eilst du aus dem Palast >liisrvor? ;- 
Kt ist Betrübnis ohne Sold Geleiterin. 

O e i II 8 8 a.- i / . 

Den Ägisthofi, sagt die Herrin, soll den Fremdlingen 725 
Ich ungesäumt herrufen, dafs umständlicher 
Der Mann vom Manne diese Neuigkeit alhier 
AnkoBunend fisffwhe. Vor d^n Hauagenosaen zwar 
Hält unter finstern Augenbraun da« Lachen aie 
Versteckt ^m jenes, was in Brfiithing ging, Ja, wohl 7.211 
Ist ihr, doch diesem Hause mehr als arg geschehn 
Durth jene Botechaft, so die FremdUng' angegagl 
Das hörend traun wird jener hocherfreun den Sinn, 
Wann er vernlmt die Kunde. Weh, mir armen, wehi . 
Wie mir durch alte Zeiten vollgenlischt , der Kelch 7^& 
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Schmershafler TlrfiJMal, die in Atrfeii» HäsH* feh hier 
Erlebt 4 d48 Hers un fiiuea wUd «i^HCptifet! 
Noch aber niemals trug^ ic]i solch ein schweres Leid. 
Bean ach das andre diiMet' iq|i s^ndh«{lfces S|pinss 
Doch dafs Orestes, meiner Seele .]Uui «wd^Qml, 740 

Den ich vom MatteTSchoofs empi^ngend finfersog- 

Weh mir der Nachtiinruhea,.wenn mn.Hulf! .fv..#dirie^ 
Mir, die so viel Mühseligkeiten ohn^ .Nuü^ 
Ertrag! Ein unverständig Kind, ja , gleich dem Thiierf 
Mufs man erziehu (wie änderst) ijp:ch Verständigkeijt^ 74» 
Denn nicht au reden weifs der Knab' in Windeln, noch, 
Ob Durst ^ ob Hanger, ob des Trank» Entledignng 
Din plagt; der junge Magen herscht bei |Qndelein. 
Dies alles. nun vorahndend., oft au^^ wi^^s .eiyelit, 
Fehlrathend, und des Knaben Windel reinigend, 750 
Hatt' Amm' und Wäscherin zugleich Ein Amtsgeschäft 
Ich denn^ au diesen beiderlei Handreichungen 
Verpflichtet, nahm Orestes seinem Vater au£ 
Vjiä j«2rt gestoilien, oh des Elends! hör Idb ihn. 
Hin geV ich liiita ztim* Manne, Dem BeMdeler 7S$ 

Der Burg, und freudig wird er wol* dies Wort emplilifl' 

Chor. 
Wie ausgerüstet heiiset sie herkommen ihn? 

6 e il is SU .... 
Wie ausgerüstet ? sage mir's nteh deutlicher. 

Chor.' ♦ 

Ob samt der Leibwach', ob Tielleitfht einsames Gangs? 

'- * Ge i 11 SS a. - • ' 

Mitbringen heiisl sie lalizentragende Diener ibp. ?fi^ 

Chor. 

Nicht melde das do^ jenem Herscher, aaserm Grawi' 
Er komm'* allein hei", und vernebm' Ohn' alle Furehl; 
Also verkiind' ihm ungesäamt mit froheni<Sinn. ' 
Bei mancher Botschaft hat verhüllte Red' Erfolg' 



Doch fröhlich bist du jenes «lui r«r|^lbi4elenv . 765 

• • O h o T* 1 ' « . ■ ' ' . 

Doch! wenn nur Abwehr Zeuft^detfi Wteh^danial bestimmt. 

Gel 1 i »• a» ' - - •' 
Wie das? Orestes, ^iifiA^e Hofiiuiig^, schwand dthin.- * 

' Cllor. 
Noch nicht ! Ein schlechter Seher scfion cffkennt^ das. 

Was sagst du? ward' dir ändfes, flls^ais k^^a^fte^ kund? 

Ch Q r. 
Brinr' eiLend Botsc&aft^ und best^fle dein Oewerb. .,770 
Es sorgt die Gottheit, weis sie auch nun sorgen mag. 

Geilissa. .. 

Ich eile schoA, nach deinem Worte, dies zu thmi. 

. • . .11» ... ,, ^, 

Geschehe doch das beste der Götter Gunst 

Chor. (^Erate Strafe;), 

Meinen. :Anflehen nim% Vater Zeus, . " 

Fürst der Ewig^altenden). 775 

Gieb ein heilvoUes Loos^« 

Oberherrn auch frpmmes.Sinns 

Sehnlichem Wunsch zu schaun. 

O wie gerecht jeides Wort 
H^b' ich g«flphti.^eusi du nun» in Obhut! 780 

Hemm' , o hemm' unsres Hernir Waisenkind , 

Eingeschirrt im Wagenjoch 

Schweres Wehs , und. dem IaiiC t 

Ses^ ein Mab, das unversehst; 

Er in gcballnem Schrill ];;;. -i! . 785 

M5ge schami^dicaes Land) . 
Dem auf des Wehs langer Bahn er ^^ustrebt* 
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Zw€Ue Strafe* 

Über dlie Feind' aeh! 
Seines Stammliauses nun, o Zeus, stell* ihn. 

Der, wenn dn hoch ihn erhebst, Ida 

Gern dir gedoppelt und 
Dre^eh loUel des. Danks Verfdtno;.! . 

Dritte Strafe. 

Die im Raum untrer Bur^ 
Ihr das schazfrohe Ruh^emaeh bewahrt, 

H8rt, Gotter, wohij:esinnt. 793 

Wolllauf, Jener langet verübten Tliat 
Blutschuld siihnt mit neuem Strafgericht! 
Der alte Mord, nimmer zeug' im Haus' er fort. 

Zweite Oegenstrofe. 

Du, der die grofse 
Kluft bewohnt^ gieb dem Mann der Burg Herschaft, 80« 

Lafs mit befreietem Sinn 

Ihm und in Heiterkeit 
Schaun sein Auge, was Nacht noch einhüllt. 

Dritte Gegemtrefet 
Helfe mit, so wie recht, 
Mida's Sohn; m8g^ er, ganz Verderber, jezt 805 
Frischen Hauch zur That rerleihn! 
Unansforschlich Wort rerknndet er 
Nichtlich, und hüllt das Aug' in Dunkelheit, 
Am Tag* auch selbst keineswegs durchschauUcher. 

MivfrgeHmg^ 
Werde soduiin Reichthun Slü 

Zur Entsündigttng der Bu^g, 
Weiberlaut am Tag des Heils zugleich, 
Wohllaut des Wehmtttgesani^, 
Von uns der Stadt gebracht. 
Glückt es, o mir, o mir 815 



iift 

iftuht tle6 Gewinnes tietnehktSt, 

Und Aie'fttehfl den Tlieafett fern. - ~ 

Du getrost nun, \tftnn die Zeit kommt , 
Wa es That gilt, auf des V^iters 

6ewalta«sruf.zn dir hall', « Sohn, «20 

Aiflwort, und rasch avr uniiescholtBen-4}taunthat! 
Und von Persans «mit Biutr 
. AngefBllt das Herr, 
Dort den. Tbeuren.ifof im. Hades, v . : <S 
Jenen hier obeA. schaff -4uch.' • f . . ' : v. 825 
Fittstire WobUbat dea.Zoirnn^; < 
Wann in das Hans rothea Bluts Chraunthat 'du bringst, 
Und Jenen Urheber anstügsl des Mords. 






Agitthos. Chor.' 
Ag i st h OS. 
Nicht ungerufen konun' ich, nein hierher beschickt, 
Und neue Botschaft, heifst es, wird Terkttndiget 8S0 
Von fremden Wandrern, keineswegs erfreuliche. 
Der Tod Orestes. Solches, ausgesprengt im Haus, 
Leicht bringt's ein schreckentriefend Ungemach xum Mmrd, 
Der nuTerharscht forteitert, und mit schwerem Schmers. 
Darf ich*s für Wahrheit achten, und für helle Schau ? 835 
Wie? sind es Weibersagen, diCf vom Schreck erzeugt, 
Hachtiroll sich aufwärts schwingen und vergehn in Nichts? 
Was weifst du hievon etwa kundsuthun dem Geist ? 

Chor! 
Wir hörten solches; frag* indefs die Fremdlinge, 
Zum Hause dort eingehend ; nichts gift Botenwort f B40 
Selbst denn sie' selber auszufragen geh' hinein. 

Agisthos. 
Zusehn und forschen will ich auch vom Boten do)rt, 
^b selbst dutch Zufall nah er war dem Sterbend^, 






Ob nur der dunkefo Sßge^ |bif- «r .iwi«4erh9l|. 

Wol schwerlich teiuw^t^r qietiieifii 8ii|iip.HeUJii|g^g;keit. 845 

C h o f . j , . T « . 

Zeug, Zeus, o wbIi m^' ich? • womit kebt an 
.'Mein sehnlicher ,t'scli! mein stürinischep» Wunsch? 

Wie Sprech'* täi ihm ^gleich'' d» 'Gfcbel; aus? 
Denn bevor nun stehlfsi-dafg, niit B|«Ue befledtt, 850 
Dolchspizen von ÄAiniiaiistilg«ndc9K £n^?' 
' Hinrichten, o gansl^-der^ttlreidisohen 'llaclit 
Stammhaus mlt<'¥erderb anfibesifinilg'^ 
• Diesi, oder er «eUMst »fliunml Fouer fahd firhrt 
Für die Freibdt empoir nnd'die BerscSierffewalt, 835 
Und nimt sein väterlich Erb^t 

So will er den Kan^pf , zween Feii^d' er allein 

f ... 

Antretend, Orestes, der göttliche Held 
Eing^ehn; o sei es iidt Siegsruhm! 



g 1 s t h o 8 * drinnen. 

Ach, Ach', otototö!/ 
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C h or. 
*Weh nur,' o wehe doch! 
Wds" geschah? wa*s verbrächt wird daheim? 
Lallst uns hinweggehii, weil 'die That wird. ausgeführt, 
DaTs ^i^ erscheiiieii, diesei^ Greuls Unschuldige 
Zu seih) dem Kampfe steht j^ nun erreicht das Ziel. 865 






Diener. Char. 



- ^ 



Diener. . . 

O Leid, .0 Lei^;mu,,ob dem Herrn, .^«fa Bode naht! 
O Herzeleid mir ) ruf ich ans ziun flriit^pmal! 
Ägisthos, nicht mehr ist^er^ Auf, geöfiuet doch 
So «schfi^l wie möglich !, mid der Frauen D.QPBeltlior 
Enthebt idüer iBÄegel (styker Kraft led(Qi« he^^urf»)» ^^^ 



Nicht beizastehn ihm , der gedritfiget hat ! Wie das ? 

'lü, vA*. 

Zu Todten schrei' ich, und- am dumpf hinschlnniniiemden 
Red' ich umsonst. Wis Klytämoestra^ was ihr Thuti? ' 
Nan scheint es, dafs ihr seihst auf seharfer Sehneid' 

alsbald %U 

Der Nacken hinsinkt, durch gerechten Todesstreich. 



Chor. Die n'e r. Klytämneatra. 
Klytämnestra. 

Was ist geschehn hier, .dafs mif^ Qi^ftchrei d^ füllist das 

Hausi 

» . , - 4 t ... » 

Diener. 

Gewürfft Ton Todten, .sag' ich, wird der Lebende. 

.. . » . - 

KlytamneBtra. 
Weh, weh! verständlich lautet mir das Räzelwort. 
Durch List Tergehn wir, so wie selbst wir tödteten. 880 
* Mir hergereicht ein männermordend Beil in Hast ! 
Lafst sehen, ob wir siegen, ob wir sein besiegt! 
So weit denn bin ich nun gelangt in dies Verderb. 



Orestes. Pylades. Klytämnestra. Chor. 

Orestes. 
Dich dort erspäh' ich; jenem ward sein volles Mafs. 

Klytämnestra. 
Weh ipir, so starbst du, Theurer^ mein Agisthos du ! 885 

Orestes.' 
Du liebst den Mann da? Nun ih Einer Gruft mit ihm 
Lieg^ auch! Nur ja nicht üb' am Yodten auch Verrath}* 

K 1 y taä m n e s t r a. 
Halt ein, o Sohn, halt ein, und scheue doch, mein KMd, 
Die Brust, an der du, o wie oft, einschlummertest. 
Mit sartemMund' aussaugend Nahrung" sfifser •Biileh. 880 



« 

I Orettei. 

I a . 

Pylades, was thu'.ich? Solider Matter Mord ich schein? 

•••'•"' Py ia dei. 
Wtf denn 9 was. annst noeh Loxia« dir anbefahl, 
Der Seher Pytho'al wo des Schwura Bekrafti^u«^? 
I^ila allea feind dir lieber als die Gotter sein. 

Orestes. 

Du siefst, erkenn' ich, und mit Fug ermalinst du 

mich. — 895 

Komm, neigen jenem sollst du mir hinbluten jeit! 
Auch lebend ^It er hoher als mein Vater dir. 
Bei dem im Tod* aiucK mag[st du riihn; weil doch j^eiiebt 
Dir jener Mann ist, und wer Üeb sein soll, Terhafst 

Klytämnestra. 
Ich selbst erzog; dich ; mo^' ich d^nn mitaltem auch. 900 

O r e s t e «. 

Wasf du, des Vaters Mörderin mitwohnen mir? 

Klytamnettra. 
Defs war die Mora, theures Kind, Urheberin. 

O r e • t e 8. 

So hat die Möra dieses Schicksal auch verhängt. 

Klytämnestra. 
Nicht scheuen willst du deiner Mutter Fluch, o Kind? 

Orestes. 
Den >du geboren , stiefsest du in Ungfemach* 99i 

Klytämnestra. 
Nicht traun verstiefs ich dich in des Speergenossen Haus. 

Orestes. 
Zwiefach verkauft wurd' Ich, des freien Vaters Sohn. 

Klytamnejitra, 
V^4.vo der Preis denn, welchen ijch einhandelte? 

Orestes. 

Mich bilt die 'Scham, dir das zu rügen grad* heraus. 






Klytanmeftra. 
Nicht doch, nur sag* «ueh, waa dei^Vater miagethan. 910 

O r e a I e^ «.4 

Nicht achiit, daheim atUlaiiseiid , den arbeitenden! 

/ K 1 y t & m n e • )r a. * 
QnalvoA den Weibern ist des Manns Bntfemnng., Kind. 

Orestes, 
Doch nährt des Manns Mühsal die ruhig; siaenden. 

Kljrtämaeatra. . 
Ermorden, scheint es, willst du, Kind, die dich gebar. 

Orestes. 
Traun, selbst dich selber, nicht der Sohn, ermordest du. 915 

Klyt&mnestra. 
Gieb Acl^t, der Mutter grimme Zomhündinnen dröhn. 

Orestes. 

I>och die des Vaters, säum' ich hier, wie meid' ich die? 

Klytamnestra. 

Wehklagen mufs ich lebend wol zum Grab* umsonst? 

Orestes. 
Des Vatera Schicksal sendet dir dies Todesloos. 

Klytamnestra. 
Weh, so gebar ich diese Schlang' und nährte sie! 920 
Oh, wahr geweissagt hat im Traumgesicht der Schreck. 

Orestes. 

Da erschlugst mit Unfug, jext mit Unfug nim den Lohn. 

Chor. 
Wir klagen denn auch dieser beiden Misgeschick. 
Doch, da so vieles Blutvergusses Ziel nunmehr 
Herahaft erklomm Orestes, beten wir zugleich: 925 

Das Licht der Wohnung sinke nicht ganz ausgeldscht. 



Chor, ißrgte Strafe.) 
Es kam Dike spat zum Priamidenstamm , 
Ha! des Gerichts Pftna; 



tn 



Em kam mit dah(Kr in AfameamoHuf Haus 

Eia Do]^elieiis ein Arespaaar; W 

Ja, es errang das^ Ziel * 

Auf Pythö'B Aiisgprtoch der Mann , 

Den anf der Fiueiit der Gott mit Hold angere^. 

TUn', o ertöne laut, du der Gewatt Palaat, 

Dafa dn entrannst der jPlaf' und der Vergeudongfs^ 

wnt W5 

Dort Ton dte iween Besudeiern, 
Dem wehvollen Loos! 

Erste Gegenstrofe. 

Es kam ihm, indefs heimlichen Kampf er ainnt, 

Ha! mit Betrug Pöna;' 
und es berührt im Kampf ihn an der Hand des Zeus 940 

Wahrhaftes Kind, (Gerechtigkeit 

Wird sie Ton uns gegrüfst 

Mit lautem Zuruf, der triQ) 
Die das Verderb daher dem Feind' haucht in Grimin; 
So wie auch Lo3das, der am Parpasos tief 945 

Die Erdkluft bewohnt, ihr die Tcrschuldeten 

Teuschungen jezt erliegt, doch spät 

Mit Racheifer naht. 

Zweite Strafe. 

Sn Schicksal ja wehrt der Gottheit , dafs nicht 

Sie dien' arger That; 950 

Drum der Olymposfaerscher Obmai^ht gescheut! 
Nun ist das Licht au sehn ! mir entrissen schwand 
Der Burg grober Zaum! Führ' ihn attrüok ins Haofl' 
Denn gar lange Zeit, Ißg er in Staub gestreckt. 

Zweite Gegenstrofe. 

Doch bald geht die Zeit, die AUenderin, ^^ 

In des Palastes Thor, 
Die von dem Heerd hinweg bumt den gesamten Greol 
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Durch den geweihten Bann der Schuldlaatemn; ; 

Und glückhaftes Loos den Häoslingen hier, 

Die wehklagten, fallt sram Frohsinn hinfort. 960 



Orestes. Chor« 
Orestes. 
Ihr sehet da des Landes dopple Herschermacht, 
Die Vatermörder, die den Palast verwüsteten^ 
Sie trösten ehmals, siegend hier auf stolzem Thron, 
Und lieb einander sind sie noch, wie offenbar 
Ihr Hers sich darstellt, und der Eid steht unverrückt. 96S 
Sie schwuren Tod dem armen Vater, und sich selbst 
Verein sum Sterben; und der Schwur ist schön erföllt. 
Auch sehet ihr, Anhörer dieser Greuelthat, 
Die Trugerfindung, die den armen Vater band. 
Der Hände Fessel und der Füfs' Einswangungen. 970 
Aas breitet solches, und, im Kreis' umhergestellt, 
Zeigt jenes Manns ümgarnung, dafs hier sehe dies 
Nicht er, mein Vater, nein der ailanschau^nde 
Helios, was ruchlos meine Mutter ausgeübt; 
Dafs er als Beistand vor Gericht mir seug' einmal, 975 
Geschritten sei ich hier mit vollem Recht sum Mord 
Der Mutter^ (den des Ägisthos tadelt keiner wol; 
Denn der, als Eheschünder, nahm mit Fug den Lohn;) 
Die ihrem Mann ersonnen so abscheuliches. 
Von dem sie unter dem Gürtel Last der Kinder trug, 980 
Lieb einst, verhafst nun, wie das Leid hier offenbart. 
Was dünkt dir ? war Murine , war Giftnatter sie , 
Dafs angerührt schon fault der nicht gebissene. 
Ob ihrer Frechheit und des Sinns Ruchlosigkeit? 
Wie doch benenn' ich*s, war* ich auch wohlredend ganz? 985 
Fangaeug des Wi|des, oder fufsein wickelndes 
Cfewand des Todtensarges? Jägemes fiirwahr 
Darf man's, und Stellgarn nennen, auch Fufsschlingen wol. 

18 
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So etwas mag handhaben ein trngfToUer Mann, 

Ein schnöder Gastrechtschinder, der' durch Siiberraub 990 

Sein Leben fristet; ja mit solchem Schalksbetmg^ 

Mag, Tiele mordend, er im Geist vielfach erglühn. 

Solch eine Mitgenossin mög' im Hanse nie 

Mir sein! Zuvor, ihr Götter, sti^b' ich kinderlos. 

Chor. 
Ach, ach! 995 

* O der Unglücksthat ! 
Wie entseziichem Tod du dahinsankst! 

Weh, weh! 
Doch dem Thäter auch blüht das Verderb auf! 

Orestes. 
That sie e^, oder that sie nicht? o Zeuge mir IQOO 

Sei dieser Mautel ,, den gefärbt Ägisthos Schwert. 
Des Mordes Sprudel wird nach langer Zeit erkannt, 
Das so entstellt dies farlienreiche Kunstgewirk. 
Bald lob' ich selbst mich, bald bejanunr' ich, was geschah; 

Und ach! des Vatermords Gewand anredend hier, 1005 

* 

Klag^ ich so Thun als Leiden, und mein ganz Geschlecht, 
Sieghaft mit nicht neidwerthes Siegs Besudelung. 

Chor. 
Kein Athmender mag sein Leben in Ruh, 

Und durchaus straflos 
Dnrchwallen, o Sohn; denn in Mühsal sinkt lOlO 
Dem bald , dem später der Fufstritt. 

Orestes. 

Defs sorg' ein andrer, weifs ich doch wie mir's ergpeht. 
Gleichwie mit Rös&ren spreng* ich zügellos daher-. 
Auswärts der Bahn; fort trägt den überwältigten 
Des Geistes Wildheit ; schon am Herzen steht der Schreck 
Zxaoi Singen fertig und zum Jubeltanz des Grimms. [1015 
Doch helles Sinns noch, ruf ich laut den Freunden zu, 
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Vergossen hab' ich Mutterblut, nicht ohne Recht; ^ 
Vom Blut des Vaters war befleckt de , der. Götter Graun. 
Noch hohem Antrieb solcher Kühnheit geV ich kund : 1020 
Der Pythoseher Loxias, ders Spruch erscholl: 
Fuhrt' ich die That aps , wurde mir Schuldlosigkeit 
Gewahrt; doch liefs ich*s, keiner nennt der Strafe Mafs; 
Durch kein Geschofs auch wird des Leidens Höh* erreicht. 
Und'jezo seht Uxt^ wie ich, angerüstet schon lÖSd 
Mit diesem ÖlbusAh und dem Kranz hinwandle zu ' 
Des Erdennabels Wohnung, Loxias Gebiet, 
Zum Glanz des Feuers, das wie ewig wh*d gepreist, 
Zu fliehn Terwandtes Blutes- Schuld ; nicht andrem Heerd 
Mich zuzuwenden gab mir Loxias Befehl. 1080 
Einst wird mir-, mein' Ich , alles Volk in Argos Reich 
Beistehn mit Zeugnis^ 'wie yerhingt mir ward das Leid. 
Docfh Ich, der umirrt ><^dieses Lands Auswanderer, 
Der lebend imd abscheidend nachiafst solch Gerücht 

Chor. 
Halt, wohl ja thatst' du ! nicht entfalle deinem Mund 1085 
Ausspruch des Unheils, noch der Znng' ein schlimmes Wort : 
Du, der befreit hat alles dies Argeierrolk, 
Da beiden Drachen du mit Kraft abschlugst das Haupt. 

Orestes. - 

Ach, ach! 
Dienstbare Jungfraun, seht sie, gleich Gor^onen, dort, 
In schwarzem Leibrock, und durchringelt um und um 1040 
Ihr Haar von Schlangen ; nicht beharr' Ich länger hier. 

Chor. 
Was fnr ein Wahnbild,, theures Kiiid dem Vater du, 
Bnttummeli dich? halt; nicht gezagt nach vollem Sieg! 

Orestes. 

Nicht ist es Wahnbild, ^was mich so mit Angst erfüllt; 
Klar seh' ich sie, der Mutter Zornhiindinnen dort. 1045 
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Chor. 
Das friflche Blat ja. haftet noch an deiner Hand ; 
Deshalb bestürait dich solche GreistverwUderung:. 

Orestes. 

O Fürst ApoUon, immer mehr wird ihrer noch, . 
Und ans den Augen tropfet Blut .unholder Schau. 

Chor. 
Im Haus' ist Sfihnnng ; nnd wann die den Loxias . 1Q§0 
Berühret, frei dann dieses Leides schaft sie dich. 

Orestes. 
Nicht seht ihr andern diese, doch Icli sehe sie! 
Von hinnen treibt mich's! Nicht beharr* idi langer hier! 

Chor. 
Nun gutes Glück dir; schaue doch mit Huld daher 
Ein Gott^ doch schirmend vor dem verfafingten Todes- 

strdch.. . lHö» 

Nun traun für des Reichs Obherscherpalast 
Kam dreimal Sturm 
Tjfonischer Wut in Tollendung. 
Kindfressender Greul erst waltete hier 

Und des Wehs Mühsal dem Thyestes. 1060 

Dann wieder des Manns Obherschergeschick ; 
Denn im Bade serfieischt sank er, Achqa's 

Streitlenkender Mann. 
Auch der dritte nunmehr kam, 8b du Heiland 

Ob Verderber ihn nennst. 1005 

Wo endet sie doch, wo findet sie Ruh 
Nach des Grimms Einschlaferung Ate. 



Die E u m e Q i d e n. 
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Die Pytiiias. 

Apollon. 

Orestes. 

Schatten der Klytäiiineitra. 

Chor der Eumeniden. 

Athene. 

Chor der Geleiterinnen. 
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Öie Pythiai. 

Adeln erster Anruf preiset aus der Götter Zaiil 

Die Urprofetin Erde; themis ihr zunächst, 

Die hier der Mutter H«iligthum, die «weite sie, 

Einnahm nach alter Sage« Dann zum dritten Theil , 

Durch freie Wülkühr jener ^ nicht durch wefs Gewalt,^ 5 

Avtbh sie der Erde Tochter, yom Titanenstamm, 

Safs Föbe; die nun schenkt es anun Geburtsgeschenk 

Dem Föbos, der mit Föbe's Namen wird benamt. 

Er liefs den Teich nun , und das delische Meergeklipp ; 

Gelandet drauf au Pallas schifbesuchten Strand , . 1<K 

Zu dieser Ortschaft kam er, und dem Parnasossiz. 

Ihn hergeleitend wandeln ehrfurcl^sToll voran 

Als Bahnbereiter, Söhn' Hefastos, die den Weg 

Aus starrer Wildnis zähmen zur Entwilderung. 

Jezt, wie er einzog, laut bewillkommt ilm das Volk,^ ISi 

Und Delfos , dieser Gegend Hochobwaltender. 

Zeus nun, der hellen Gottesgeist ihm eingehaucht,. 

Sezt ihn' als Tierten Seher auf Sie Thron' alliier ; 

Und Zeus des Vaters h^eilig Wort spricht Lpxias. 

Zu diesen Gottern ruft mein Erstlingsflehn empor. 20 

Pallas im Hof ^ auch wird mit' Preis verherlichet. 

Heil auch den Nymfen um Korykia's Felsgeklüft , 

Der Vögel Heimat, yro^^isich^ Götter gern ^r^elui. 

BromiQs, erkohr die .Qegend —.glicht eniscJuwand es mir — 

Seitdem der Bacchantumen jSchaar gefuhrt ^er Gott, 26, 

Und gleich. dem Häsleini Pentheus eingegarpt m Tod. 
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Pleistoa GequeÜ auch, und des Poseidaon Kraft 
Ruf ich, und ihn, den grofsen, hocherhabn^n Zeus; 
Drmuf ala Profetin nehm* ich dieses Tlirons Besiz ; 
Und jezt den Eingang mögen mir weit mehr wie sonst 30 
Heilvoll sie ^eben. Sind Hellenen nun alhier, 
Die nahn ^ das Loos erst werfend , alten^ Brauch gemäfs; 
Denn reden werd' ich, wie es mir eingiebt der Gott 

O Graun lu sagen, Graun mit Augen auch au sehn! 
Zurück mich treibt es aus dem Raum des Loxlas, S5 
Die weder dastehn, noch den SchHtt fortschwingen kaiio; 
Hin läuft die Hand mir , nicht der Füfse Schnelligkeit 
Denn ich, die Greisin ohne Furcht, als Kind iiirwahr 
Schleich* ich xum rielbekränaten Heiligthum hinan; 
Und sieh ! am Nabel weilt ein Mann, ein Göttergreul, 40 
Den Sessel haltend, wie um Schuz, ringsher tou Blut 
Die Hände triefend , und das frischgezückte Schwert 
Noch haltend, auch ein hochentsprofsnes ölgezweig, 
Mit gröfster Flock' umwunden, wohl nach kluger Art, 
Dem weifsen Wollband. Also leg' ich's dar genau. 45 
Und vor dem Manne schlummert dort, o wundersam! 
Ein Schwärm von Weibern, auf die Sessel hingelehnt. 
Nicht aber Weiber, nein Gorgonen heifs' ich sie. 
Doch wieder nicht Gorgonenbildern sind sie gleich. 
Wol auf Gemälden sah' ich einst wegraffen sie (* 

Das Mahl dem Fineus; flügellos jedoch zu schaun 
Sind dies' und schwarz und bb zum Ekel schauerhaft. 
Laut schnarchen sie, ausathmend unnahbaren Hauch, 
Cnd aus den Augen tropft des Gifts unholde Kraft. 
Ihr Schmuck Ist weder vor der Gotter Angesicht ^^ 
Zu tragen ziemlich, noch in Menschenwohnungen. 
Nie hat Gemeinschaft solcher Brut mein Aug' erblickt; 
Kein einzig Land auch rühmt sich wahrlich, dies Gezficlit 
Harmlos zu nähren, ohne Nachgfjseufz des Wehs. 
Das weitre hnag dem Fürsten dieses Heiligthums, ^^ 
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Ilun selbst vertraut sein , Loxias , dem Gott der Macht ; 
Wabrsagerarzt ja ist er , Zeichendeuter auch , 
Und andrer Menschenwohnun^ ein Entsundige^. 



Apoilom Or«ftef. Die tchlafendeB Eumeaiden. 

A p o 1 1 o n. 

Niemals verrath' ich ; bis ans End' ein Hüter dir 
Zur Seite stehend, oder fern auch abgewandt, 65 

Werd' ich den Feinden deines Haupts nicht milde sein. 
Und jezt befangen, schauest du die Thörinnen 
Vom Schlaf; gestreclct hier sind die anspeinswü^difen 
Jungfirauen, ^eis von Alter, denen nie sich naht 
Der Gotter jemand, noch ein Mensch, noch selbst ein 

Thier. !• 

Erzeugt flir Böses wurden sie, und hausen drum 
In bSser Nacht des unterirdischen Tartaros, 
Abscheu den Menschen und den Ewigwaltenden. 
Jedoch entfleuch nur, und von Furcht sei unerweicht. 
Sie treiben dich bald durch der Veste weiten Raunii 75 
Weil unverlezt du irre Landerbahn durchgehst. 
Bald über Meerflut, und umflofsne Städte durch. 
Doch nicht ermatf in solchen weitdurchschweifenden 
Mühsalen; sondern, angelangt in Pallas Stadt, 
SIz' hin, um ihr uraltes Bild geschmiegt den Arm. 80 
Dort nun Entscheider solcher Ding* und mildernde 
Sühnworte suchend, schaffen wir^Vermittelung, 
Wie du für allzeit solcher Drangsalsnoth entfliehst. 
Selbst ja den Mord des Mutterlebens rieth ich dir. 

Orestes. 

Du, Fürst Apirilon, weifst fürwahr, nicht weh zu thun ; 85 
Doch dessen kundig, lerne qun, nichts übersehn. 
Des guten Ausgangs sidirer Bürg' ist deine Macht. 
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A p 1 1 OH. 
Sei ^gedenk; nicht Furcht besiege dir das Herz. 
Dtt aber imr verbrüdert, Eines Vaters Blut, 
Behuf ihn, Hermes, und wie dein Zunanoi' erheischt, 90 
Sei ihm Oeleiter, der ais treuer Hirt mir lenj^t 
Den Schüsling. Ehrt doch selber Zeus dein Ehrenamt, 
Das ^t Geleit schaft, segensToil den Sterblichen. 



Schatten der Klytamneitra. Chor der Eumeniden. 

Klytämnestra. 
Ha wohl! so schlaft denn! Was bedarf's dei- Schlummernden! 
Ich, die von euch nun gänzlich ungeachtete,' 9S 

Im Kreis der andern Todten^ weil ich selbst erschlug, 
Die Schand' im Todtenreiche wird niemals getilgt. 
Schnuichvoll umher dort irr* ich, und ich s^g^ euch an, 
Der schwerste Vorwurf drücket noch von jenen mich. 
Doch litt ich schon so grauses von den Geliebtesten, 100 
Nicht einer fühlt von allen Göttern Zorn um mich. 
Die hingewürgt ward durch die Hand des Bfuttermords. 
Auf diese Wunden richte du des Herzens Blick; 
Im Schlummer ist ja mehr des Geistes Aug' erhellt ; 
Am Tage ward den Mejißchen Nichtvorschaun bestimmt. 105 
Traun, manches habt ihr eingeschlürft vom mieinigen; 
Weinlosen Ausgufs, nüchterne Sühnopferung, 
Und nichtlichgrause FeiermahF am Heerd der Glut 
Weiht' ich zur Stunde, die mit euch kein Gott getheiit. 
Und alles dieses seh* ich schnöd' hinweggestampft. 110 
Doch er entronnen fleucht hinweg, der Hindin gleich. 
Und leichtes Fufses aus der Nez' Umstellungen 
Entsprang er, stolzes Hohngesicht euch zugewandt. 
O höret, was ob meiner Seele Ruh ich hier 
Aussprach; erwagt'c, Göttinnen ihr der Unterwelt! 115 
Denn ich, das Tramtibild. Klytämnestra, ruf' euch an. 

■ ^ ■ { Schnauheii d^ C!hors. ) 



Ja schnaubt! entflohn .euch ist der Maon schon weit 

hinweg; 
Denn die geneigt nicht. mir sind, haben Schüslinge. 

(Schnauben des Chors.) 
Betäubt von Schlununer fohlst du- nicht Mitleid fiir 

Schnterz. 
Orestes dort, der Muttermerder , flieht davon. 120 

( Geheul des Chors. ) 
Du heulst! du schlummerst! Hurtig hebe dich empor ! 
Welch Thun ist deines Amtes, als Unheil zu thun? 

(Geheul des Chors.) 
Arbeit und Schlummer, stete Mitverschworene, 

Der grausen Drachio haben sie gestumpft die Wut 

* 
Chor, (nach verdoppieltem heftigem Schnauben.) 

Ergreif! Brgreif! Ergreif! Ergreif ! Gleb Acht! 125 

Klytämneatra. 
Im Traum verfolgst ein Wild du, laut anschlagend, wie 
Ein Hund, der unaufhörlich Jagdarbeit besorgt 
Was machst du? steh auf! unbesiegt arbeite fort; 
Miskenne nicht den Schaden, wenn dich lah^t der Schlaf. 
Gerechter Vorwurf kränk' im Herzensgründe dich; 120 
Denn ihm wer Sinn hat dringt er scharf wie Stacheln ein. 
Du aber Blutaushauche rasch nachathmend ihm. 
Und durch den Qualm abhagemd aus des Bauches Glut, 
Verfolg*, entnerv* ihn mit erneuter Tummelung. 

Chor. 

Erweck*, erwecke diese du, ii^h aber dich. 185 

Du schläfst? empor doch! schüttle hurtig ab den Schlaf^ 
Und sehn wir zu dann, ob uns dies Vorspiel geteuscht 



Chor. {ErtU Strofe.) 

lü, grauenvoll! o was erlitten wir! 
Traun , vieles schon erlitt ich, und so ganz umsonst ! 
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O WM erlitten wir schinililiclies! Aeli des Wehs! 140 
So sehn» er drückt es uns! 
Dem Jif ergarn entspmnf en flieht weit we^ das Wild. 
Ich hab* im Schlafransch die Beut' ein^ebüfst. 

Erste Gegemirofe, 
M, Sohn des Zeus! wie so betriiferisch! 
JuDf rennst du nieder uns bejahrte Götthmen, 145 

Da du den Flüchtling ehrst, den so verruchten Mano, 
Und grausamen Sohn. 
Den niuttermorder stählest du hinweg, ein Gott. 
Wer nennet Das wol mit Recht ausgeübt? 

Zweite Strafe. 

Mich stach ein Vorwurf, ein im Traum anwandelnder, 150 
So schwer jest, dem Wagenlenker gleich, 
Mit dem geschirften Stab, in das Herrn und In das 

Hark. 
Ich fuhrs, der schwergeifselnde ^ 
Marterknecht fallt mich an 
Mit des belistigenden Schauers Gewalt. ISS 

Zweite Gegemtrofe, 

So ungeheures thun die Göttemeulinge, 

Gewalthabend, alleip Recht 2üm Troz; 
Und der bespriste Thron , von dem Haupt bis an den 

Fufs , 
Er steht am Brdnabel dort, 
Anauschaun blutig gans, 160 

Von der besudelnden Entweihung erfüllt. 

DriUe Strafe, 

Mit aufgenommnem Greuel bringst, o Seher, du 
Schmach dem Altare, selbst- 
willigend, selbstgernfen. 
Da du des neuen Stamms Bildnisse fromm verehrst, 163 
Und alter Mören Urrechte tilgst. 



Dritte Gegenstrofe. 

Feindselig mir. zwar, Jenen nie erlösest du. 

Flöh' er zum Abgrund' auch , 

Nimmer foefiaeit ja wird er. 
Für die Versündigung trift ihm das frevle Haupt 170 
Ein andrer Rächer dort fürchterlich. 



Apollo n. Chor. 
Apollon. 

Hinaus gebiet' ich, diesen Palast alsobald 

Verlafst; entfernt euch aus dem Seher-Heiligthum, 

Eh dich gefittigt eine Silberschlang' ereilt, 

Von goldgedrehter Bogensenn' herabgeschwirrt, 175 

Und du vor Schmerz aufisiprüdelnd dunkelen Menschen- 

schaum • 
Ausspeist in Klumpen, die dem Morde du entsogst. 
Nicht solchem Wobuudz' anzunahn ist dir. vergönnt; < 
Nein dort, wo hauptabmähnde augausgrabende 
Gericht' und Morde, wo Verderb unreifer Frucht 180 
Von Kindern, wo Entmannung, wo Verstümmelung, 
Wo Steinigung; wo lautes Wehgeschrei erhebt. 
Wer durch den Rückgrat aufgespiefst ward. Hört ihr wol^ 
An welchem Fest' ihr, allen Göttern angespeit, 
Euch lezt in Wollust? Ganz verkündet euch Gestalt 185 
Und Art. Des Leun Felskluft, des bluteinschlurfenden , 
Geziemt zur Wohnung solchen, nicht das Heiligthum 
Des Götteraussprucha nahe hier zu entweihn durch Greul. 
Sofort entweichet, hirtenlos hinschwarmende; 
Denn solcher Heerde freuet sich kein Himmlischer. 190 

Chor. . 
O Fürst Apollon , wiederum nun höre mich ! 
Du selber bist von diesem nicht Hitschuld^er , 
Nein Thater alles du allein, Allschuldiger. 
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A p o 1 1 li. 
Wie daff bis dahin »ei su reden dir Terg'onnt. 

Chor. 
Du hiefsest jenem Fremdlin§; ja der Matter Mord. , 195 

A p ol 1 o n. 
Ich hiefs ihn rächen seines Vaters Tod. Wie nun? 

Chor. 
Dann übernahmst du frisches Bluts Verlheidi^nng^. 

A p o 1 1 o n. 
Auch herzuflüchten mahnt* ich ihn in dieses Haus. 

Chor. 
Und uns Begleiterinnen, mein' ich*, lästerst dn. 

A p o 1 1 o n. 
Weil nicht zu diesem Tempel euch Mng^n^ g^eziemt. 209 

Chor. 
Allein es ward ja diese Pflicht uns auferleget. 

A p o 11 o n. 
Wie schon die Würd' ist ! Rühme doch dein Eljrenamt. 

C h r- 

Die Mnttermdrder treiben wir aus den Wohnnng^en. 

A p o 1 1 o n. 
Doch wie? dem Weibe, die den Gatten y/veggemfi^ 
Soll nicht. erstiehn ein blntsven^andter Ge^enmord? 20S 
Traun, ga.nz entehrt dann wären und für nichts geschalt 
IIere*s, der Walterin, und des Zeus Ehsazung^en. 
Der Kypris Ehr* auch wird durch solches Wort geschmäht, 
Woher doch alles Süfse kommt den Sterblichen. 
Geweiht vom Schicksal ward das Bett für ü^ann ud 

Weib, 21« 

Und mehr d^nn Eidschwur wird vom Recht es treu be- 
schirmt. 
Wenn Jemen nun, den Wechselmördem , lau du bist^ 
Dich defs nicht kümmerst, noch die That heimsuchst mi 

Grimm , 
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So sag' ich, wird Orestes nicht mit Recht wetjngU 
Denn dieseSi weifs ich, liegt am Herzen dir zumeist; 215 
Dort aber übst du offenbar Oelindigkeit. 
Die Gottin Pallas prüf* als Richterin, was Recht. 

_/ '^' Chor. 

Von jenem Mann ablassen werd' ich nimmermehr. 

A p o 1 1 q n. 
Wohlan , rerfolge , dafs du selbst Arbeit dir häufst. 

Chor. 
Mein Ehrenamt doch schmalre nicht dufch Worte mir. 220 

A p o 1 1 o II. 
Nicht nehmoi möcht' ich zum Resiz dein Ehrenamt. 

Chor. 
Ein grofser wahrlich hfifsest du am Thron des Zeus. 
Ich aber, denn hier fodert Mutterblnt das Recht, 
Nach sez* ich j^nem , seiner Fährt' Au^spürerin. 

A p o 11 o n. 
Doch Ich will beistehn, und dem irrenden Retter fein; 225 
Denn mächtig wirkt bei Göttern wie bei Sterblichen 
Des Flüchtlings Unmut, wemi im Schnz treulos ich ward. 



Tempel der Pallas in Athen. 

Orestes. Chor. 

O r e s t « s. 

O Fürstin Pallas auf des Loxias Gebot 

Komm' ich, empfange gnädig^ du den Sündigen; 

Kein schnöder Flüchtling komm' ich , noch unlautrer 

Hand ; . 280 

9 

Nein abgestumpft schon, ich ein aufgeriebener 
Durch irren Gang zu fremden Menschenwohnungen. 
Da festes Land und Meereswogen ich durchlief. 
Folgsam des ^ weisen Loxias Wahrsagungen, 
Nah' ich, o Göttin, deinem Haus' und Bilde nun. 235 
Alhier Terweilend harr' ich ob des Spruchs Bescheid. 
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Der Ckor itiiftt in den Tempel, ohne Oreites zu 

bemerken. 

Eine £ o m e n i d e; 

Wohlauf! dA ist des Mannes offenbare Spur. 

Gefolgt des SeibstTerrathers stummen Leitungen! 

Denn wie der Hindin angeschofsnes Kind der Hund, 240 

So spüren wir des Blutgetröpfels Witterung. 

Von grolser Miihsal abgemattet Icencht die Brust 

Schwer auf; denn jeder Erdenraum ward rings durch- 

schweift. 
Und übers Meer mit fliigellosem Fluge mich 
Nachschwingend , rannt* ich gleich dem Schif an Schnel- 

Ugkeit 245 

Und jeit alhier wol ist er wo hinabgeduckt. 
Geduft Tergofsnes Menschenblutes lacht mich an. 

Chor. 
schau, schau noch eins; durchspaht jeden Ort, 
Dafs nicht der Frerler uns entflieh' ungestraft. 

Strafe, 

« 

Ha, wieder neu gestärket, und um der Göttin Bild 251 
Geschmiegt, der Hochherlichen , 
Will er dem Recht entfliehn dieses Vergeiterarms. 

Gegmstrofe. 
Niemals geschieht das; Mutterblut am Boden dort 
Unwiederrufbär, o Graun! 
Leicht auf die Erd' hinab rann es und kehret nicht. 255 
Doch wiedergeben mufst du , ^dafs Tom Lebenden 

Ich schlürfe roth aus den Gliedern den Saft; und o 

von dir 
Raub' ich zum Labsal jenes Tranks Mlsgetrank. 
Und dich der lebt abhagernd, fahr' ich so hinab, 

Dafs Vergelt mir du zahlst, 260 

Rache des Muttermords. 
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Dort schaasi du, wer der Menschen andren Leid gethan, 

Wer an Gott oder Gast 
FreTei geübt, oder am Eiternhaupt, 
Wie jedem z'iifallt «einer Tiiat verdienter Lohn. 265 

Der grofse Hades richtet dort die Sterblichen, 

Im Abgrund der Welt, 
Wo der Erinnrung Schrift er stets sehant im Geist. 

Orestes. 
Ich selbst, gewizigt durch die Noth, hab* ausgelernt 
Viel&che Sühnung, auch zu reden, wo es ziemt, 270 
Und wo zu schweigen; doch bei solcherlei Geschäft 
Zu sprechen ward vom klugen Meister ich ermahnt 
Nim schläft das Blut ja, und verdorrt an meiner Hand; 
Des Muttermordes Greuel ward hinweggespüit. 
Die frische Blutschuld ward am Sühnaltar des Gott« 27^ 
Getilgt, des Föbos, durch der Opfersäue Tod. 
Viel reden müfst* ich, zählt' ich auf vom Anbeginn, 
Wie vielen ich unschädlich kommend bin genaht. 
Die Zeit entsündigt alles, die mitalternde. 
Und nun aus reinem Munde fleh' ich wohlgemut ^ 280 
Des Landes Macht hier Athenäa wolle mir 
Annahn mit Beistand. Sie empfangt dann ohne Speer 
Mich selbst, das Land auch und das Argeiervolk dazu, 
Bün wohlgetreues, immerdar mitkämpfendes. 
Drum, ob sie wo im weiten Lande Libya 285 

Am Wasser Tritons, jenes väterlichen Stroms, 
Verweilt mit gradem oder hingesenktem Fufs, 
Den Freunden hülfreich; ob nun Flegra's Ebene 
Mannhaft, dem Feldherrn gleich an Mut, sie überschaut : 
Sie komm' (es hört ja auch von weitem her ein Gott), 290 
Dafs sie mir werde solcher Noth Erlöserin. 

Chor. 
Nicht wird ApoUon, noch Athene's hehre Macht 
Dich schüzen, dafs du nicht ein ungeachteter 

19 
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Hinfährst, and gana des Hersen« Fröhlichkeit verlernst, 
Blutleeres Götteropfer du , nur Schatten noch. 295 

Nicht reden dar&t da, nein im Mund' - erstirbt das Wort, 
Du mir genährter, ganzlich mir geheiligter. 
Du labst mich lebend, nicht am Opferhe.erd' erwürgt 
Den Hymnos hör' izt, diesen, der dich binden soll. 
O wohlauf! Chorreigen geschlungen, diewdi 300 

GrauuTollen Gesang 
Im Verein zu erhöhn uns beliebte. 
Wie geordnetes Amt durch das Menschengeschlecht 

Rings ausübt unsere Heerschaar. 
Gradaus im Gericht sind froh wir zu gehn. 30& 

Wer lautere Hand* im Gebet ausstreckt^ 
Nie wird ihn von uns heimsuchen der Zorn ; 

UuTerlezt sein Leben durchwallt er. 
Wer aber^in Schuld gleichwie der Mann dort, 

Mordtriefende Hände rerbirget, 310 

Den Erschlagenen dann Zeuginnen des Rechts 
Sind jenem wir nah, und fodern das Blut, 
An ihm selbst machtvoll uns erweisend. 

Erste Strafe. 

Mutter, du, die mich gebar, Mutter 

Nacht zur Bestrafung 315 

Ihm der blind, und wer hell schaut, 
Höre jezt! Leto's Schoofs- 
Liebling beut Schmach und Hohn mir , 
Weil er wegraubt das Wild, 
Welches mir Muttermord 320 

Hat geweiht zum Eigenthum. 

Nun denn ob ihm, dem Opfer hier, 
Sei der Gesang, sinnenbethört, 
Sinnenverruokt, rasend und wild. 

Ha, Erfamenfestgesang ! 325 
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Band des Geistes, harfenlos, 
Dürre Seuch* ins Sf ensojienherz f 

Erste Gegenatrofe, 

Solches Loos ja hat die zwang^hafte 

Möra gesponnen, 
Festznhaften stets; wefs Haupt 830 

Seines selbsteignen Blnts 

Schnöde Mordschnld sich auflud, 

Dafs wir d^m folgen, bis 

Tief zum Erdschlund' er fahrt 
Nicht im Tod' auch ganz befreit. 385 

Nun denn ob ihm, dem Opfer hier. 

Sei der Gesang, sinnenbethört, 

SinneuTerrückt, rasend und wild, 
Ha, Erinnenfestgesang! ^ ^ 

Band des Geistes, harfenlos,. 340 

Dürre Seuch' ins Meuschenherz ! 

Zweite Strafe. 
Uos den Geborenen ward so beschiedei^ das Strafamt, 
Ewigen nur zu entziehen die Hand. Auch besucht uns 
Kein mitschmausender Gastfreund. 

Weifser Festgewande Glanz 345 

Blieb unbescheert mir auf immer zum Erbtheil. 
Denn der Menschenwohnnng Sturz 
Wählet' ich mir, wann in dem Haus' 
Ares genährt, mordest. den Freund, 
Ihm mit Gewalt stürmen wir nach, 350 
Wie er auch schwinge den Fufs 
Und Wir tilgen die Blutschuld: — 

Zweite Gegenatrofe. 
Eiferig wir, zu erledigen Zeus der Bemühung, 
Und das Geschäft ihm durch eigenen Fleifs zu ent- 
heben, 
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Dafo Er f&lle das Urtheil. 355 

Zeus ja hat dies blutige 
Züchtigungswerthe Geschlecht ron der Horung; 
Seines Worts hinweggebannt 

Plozlich demnach, stürmendes Sprungs 
Obenherab, stell' ich des Schritts 360 
Lastende Kraft, dafs in des Laufs 
Eil' er am hemmenden Fufs 
Strauchl' in gräfsliches Unheil. 

Dritte Strafe, 

Männerstolz, wie hoch er zum Äther emporpran^, 
Sciiwindet er unter die Erd' und verzehret sich rahm- 

los 365 

Unserem Nahn, wenn in schwarzen Umhlilluogeii 
Misgunstvoil zum Tanz sich schwingt der Fafs. 

Dritte Gegen8trof&. 

Stürzend merkt er*s nicht in erblindetem Wahnsinn. 
Also mit grausendem Dunkel umfliegt ihn die Blut- 
schuld , 
Weil unermefsliche Nacht auf die Wohnung ihm 37^ 
Laut herschreit ein < Zeterruf des Wehs. 

Vierte Strafe. ' 
Zum Zorn ja sinnreich an Geist, 
. Der wohl hinausführt, der Schuld 
Stets eingedenk, grauuToll,^ 
Und schwerer weicht d^n Menschenflehn, 37$ 
Ehrlos uttgeehret verwalten wir 
Das Amt, das Göttern ferne steht und sonnenlos, 

Rings so dem ^hauenden rauh zum Herannahn, 
Wie wem stumpf das Auge stockt. 

Vierte Gegenatrofe. 

Wie bleiU; denn hier ohne Scheu 
Und ohne Furcht noch ein Mensch, 
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'Der meiiie Macht anhört, 
Die kraft des Schicksak GStler mir 
Verliehii an Entscheidiingeii? Lieget doch mir 
Uralte Würd' ob, und der Ehr' ermaugl* ich nicht, 88S , 
Wohn' ich auch unter der Erd' in dem Abgrund 
Sonnenloser Finsternis. 



Athene. Chor. Orestes. 
Athene. 

Aus weiter Fem' erhorcht', ich lautes Rufs Getön 
Vom Strom Skamandros, ich des Lands Inhaberin, 
Das jeat Achaja's Haupter und Obwaltende , . 390 

Der speererrunpien Schaze nicht gering^es Loos , 
Geweiht mit Stamm und Wurzel mir auf immerdar. 
Des Theseus Söhnen auserwähltes Eigenthum. 
Dorther enteilend lenkt' ich ungesäumt den Gang, 
Auch flügellos, ToUsausend meiner Agis Schoofs, 895 
Kraftvolle KerngauF angespannt dem Luftgescliirr. 
Und jezt gewahrend diese Landgenossenschaft , 
Erschreck ich zwar nicht; Staunen fafst jedoch den Blick, 
Wer ihr da sein mögt; allesamt nun red' ich an. 
Ihn, der an meinem Bilde sizt, den Fremdling dort, 400 
lind euch, die läinllch keines Stamms Geschlecht ihr 

seid, 
Göttinnen weder, wie ein Gott sie je ersah, 
Noch auch dem Menschenwuchse gleichgebildete. 
Doch Ungestalt des Nächsten Torzurncken ihm, 
Ist widerrechtlich und entfernt von Billigkeit. 405 

Eine. Ehumenide. 
Vemim das alles kurzgefafst, o Tochter Zeus. 
Wir sind der schauervollen Nacht Entsprossene, 
Und FlUch' im Erdabgrunde werden wir benamt. 

Athene. 

Geschlecht und eures Namens Deutung kenn' ich nun. 
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Die finmenide. 

Mein Ehrenamt meh sollst da jext reniehmen |[leicli. 410 

Athene. 
Ich lern' es, wenn mau unrerdeckt aussaget das Wort. 

DieEumenlde. 
Die Menachenmorder treiben wir ans den Wohnun^pen. 

Athene. 
Und diesem Mörder, wo erscheint das Ziel der Flucht? 

Die Eamenide. 
Dort, wo die Freude nimmermehr au wohnen pfle^. 

Athene. 

Zu solcher Flucht denn scheuchst du ihn ankrachsend 

fort? 415 

Die £ u m*e n i d e. 
Hat doch ein Muttermörder er zu sein {gewählt. 

'Athene. 
Durch fremdes Zwanges Grimm vielleicht geangstiget ? 

Die Eumenide. 
Wo war' ein solcher Stachel wol aum Muttermord t 

Athene. 
Von sween, die dasind, ward die Hälft' ist angehört 

Die Eumenide. 
Doch möcht' er Eädschwur weder leisten noch emp&hn. 420 

Athene. 
Den Ruf des Rechtes ziehst du vor der rechten That. 

« 

Die £ n m em i d e. 
Wie dast belehr' uns;, weiser Wort' entbehrst du nicht. 

Athene. 

Niemals durch Bidschwur siegt die Ungerechtigkeit. 

Die Enmenide. 
Wohlan verhör' und falle rechtgemib den Spruch. 

A t h e n e. 

Auf mir benihn denn soll das Endurtheil des Streits. 425 
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Die Euraenide. . 
Wag sonst? erscheinst doch würdigf du des würdigen, 

Athene.« 
Was dem erwiederii, Fremdling, willst du deinerseits? 
Sag* erstlich Land an und Geschlecht, und welch Geschick 
Dir ward, und hierauf wehre d^r Anschuldigung ; 
Wenn voll Vertrauena du auf Recht an dieses. Bild 430 
Dich seztest, hütend, meinem Opferheerd genaht, 
In hehrer Demut, so wie einst Ixion Icam. 
Dies nun beantwort' alles, leichtverständlich mir. 

O r*« • t e a. 

O Fihrstin Pallas, erstlich nun vom lezten Wort, 
Das du geredet, heb' ich grofse Sorg* hinweg. 485 

Nicht mehr ein Flüchtling nah* ich dir, nicht haftet Greul 
•An meiner Hand mehr, die umschlungen hält dein Bild. 
Ein starkes Merkmal dessen will ich kund dir thun. 
Stumm bleiben ward dem Missethäter auferlegt, 
Bis dafs ein Mann Um, frevles Bluts Entsündiger, 440 
Gefärbt im Blutstrom eines saugenden Opferthiers. 
Vorlängst in andern Häusern ward ich ausgesühnt. 
Sowohl durch Opferstromung , als durch Quellergufs. 
Dies dein Besorgnis also red' ich dir hinweg. 
Was mein Geschlecht dann anbelangt, vernim sogleich : 445 
Argeier bin ich, und den Vater kennst du gut, 
Agamemnon, Jener Kriegesflott' Ausfertiger, 
Mit dem du Troja's Ilios, die hohe Stadt, 
Gemacht zur Unstadt. Jener starb nicht würdig, traun, 
Gekehrt zur Wohnung; sondern schwarzgesinnt er- 
schlug ^ 450 
Ihn meine Mutter, buntgewirktes Fanggeweb* 
Umschlingend ,. und vom Bade ward bezeugt der Mord. 
Und ich, 'der heimkam, lange Zeit verbannt zuvor, 
Erschlug die mich geboren, ungeleugnet sei's, 
Zur Mordvergeltung ob des geliebten Vaters Tod. 455 
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Und dieser' Thal isl Loiiafli MiUichaldiger, 
Der HerienBangst mir, Stachein gleich, ankündete. 
Wofern ich so nicht Rache nälun* ain den Schuldigten. 
Du, ob ich recht that, oder nicht, urtheile aelbst; 
Denn deinen Ausspruch, wie er f&lU^ erkenn' ich an. 460 

Ath«n'e. 

Zu grofser Handel, wenn sich hier ein Sterblicher 
Anmafst das Urtheil; nicht ja traun ist mir vergönnt. 
Zu schlichten dieses jähentbi^annten Mordes Streit, 
Zumal da du Torsäzlich meinen Wohnungen 
Als Schüzling annahst, lauter schon und makellofi. 4€5 
Doch als entsandigt,, darf ich dich in der Stadt empfahn. 
Doch jene, mit unholdem Schicksalamt belehnt. 
Und sicher theillos jest des Siegs im Rechtsgeschäft, 
Lafst wieder weggehn; sie ein Herzensgift, herab 
Zur Erde träufelnd, schauderhaft graunvolle Pest. 470 
So ist' es! Denn nicht bleiben dürfen beid' alhier; 
Und entsenden beid', als misgezeichnet , fallt mir hart. 
Da diese Sach' hierher sich jezo hat gedrängt , 
Des Mords geschwome Richter dann erwähl' ich mir. 
Und sez' auf alle Folgezeit .dies Frohngesez. 475 

Ihr aber Zeugniss' und Beweise ruft anjezt 
Heran, des Rechts Beistände durch Eidkräftigung. 
Aus meinen Bürgern wähT ich dann das Edelste 
Hieher, zu schlichten /dieseh Streit gewissenhaft. 
Vom Schwur in Nichts abweichend, ungerechtes Sinns. 480 

Chor. (^Er$te Strofe,) 

Nun zerrüttet neu Gesez 
Alten Brauch, wenn bestehn 
Soll des Muttermörders ruch- 
loser Greul hier im Recht. 
Alle nun stimmt der That so leichter Fortgang 485 
Zu gleicher That Unfort. 
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Viel förwUir des Leids von frevler 
Kiadediaüd bedroht die Bltern 
In der ¥Wf ' «vf Jammdar. 

Erste Gegenstrcfe. 
Nicht ja mehr mit Späherblick 490 

Schleicht der Watmlchte Zorn 
Künftig nach dem M enschenthun ; 
Allen Mord lass' ich frei. 
Nun veraimt jeder anders wo and meldet 

Des Nächsten Wehgeschick. 49S 

Ruh' und Flucht des Grams und Heilung 
Waltet nirgend; und der Dulder 

Nur yergebens spricht er Trost. 

Zweite Strafe. 

Keiner jezo rufe noch, 

Wann ihn schlug ein Misgeschick , 50Q 

Solches Wort mit lautem Auf: 

„Räch', o Räch*! 
Cbet Recht, Erinnyen!" 
Wie vielleicht ehi Vater bald , 
Wie die Mutter, firischgewurgt , 505 

Kläglich klagen wird. Denn ganz nun 

Zerfallt das Haus des Reohts! 

Zweite Gegenatrofe, 

Oft ja hat der Schreck zum WoU ? 

Sizend als getreue Hut, 

Menschenherzeu aufgeschreckt. 510 

Nuzen schaft 
Befsrung unter Angstgestohn. 
Wer, der nicht bestandig Furcht 
Tief im Busen aufernährt, 
Sei es Stadt und sei es Mensch auch, 515 

Verehret noch das Recht. 



Dritie Strpfe. ' : ^ 

Nicht denn unbeschränkt su sein, 
Noch IQ hart ^ebändigei^ 
Lobe dir. 
Jeglicher Mitte verlieh Gott Treflichkeit^dies ab- 520 
wehrend und das auch. 
Wohi lum Zwecke stimnkt mein Sprach: 
Frevei erzeug;et sich Hohn , als achte Geburt ; 
Doch der Gesundheit 

m 

Des Sinns entstammt allg^eüebt, 525 

Sehnlich erfleht das Wohlsein. 

Dritte Gegenstrofe. 

Insgesamt denn sag* ich dir, 
Stets gescheut des Rechts Altar! 
Nie, Gewinn 
Trachtend . mit freveler Fers' ihn heruntergestürzt! 

denn * 530 

Strafe bedrängt ihn. 
Vorgeordnet harrt das Ziel. 
Dmm sei von jedem die Scheu der Erzeuger geehrt; 
^ei auch des Fremdlings 
Besuch am gastfreien Tisch 535 

Jeglichem werth der Achtung. 

Vierte Strafe. 

Demnach wer zwanglos erkohr Gerechtigkeit, 

Nicht des Heils entbehrt er, 
Und ganz verderbt mag er nie erscheinen. 
Jedoch wer antrozend Mis^ethat verübt, 540 

Und alles wild umrüttet ohne Fug und Recht, 
Gewaltsam, sag' ich, einst versinkt er 

Wenn ihm das Segel fafst der l^urm. 
Samt dem zersplitternden Rahen. 

Vierte Gegensirofe. 

Er ruft, von Niemand gehört, hervor aus schwer 545 



Dnrchgekämpfteiii Strudel; 
Es lacht die Gottheit des jähen Mannes , 
Ihn nicht gebläht mehr zn schann, der, fest i^n Noth 
Verhaftet ringsum, nicht den Felsenstmnd erklimmt; 
Und spät nunmehr mit frufaerm Wohlsein 550 

Strandend am Felsenrif des Rechts 
Sinkt unheweint, unbemerkt er. 



Atliene. Chor. Orestes. Apollon. Herold. Richter. 

'A t h e n e. 
Ruf aus, o Herold, dafs den Schwärm da schwichtigest; 
Und sie, die Ohrdurchhallerin, die tyrrhenische 
Drommete, gans von Männerodem angefällt, 555 

Mit starkem Laut nun äbertone sie den Schwärm. 
Denn jezt bei voUgedrängter Rathsversammelung 
Ist Schweigen heilsam^ dafs vernehme mein Gebot 
Die ganze Stadt auf alle Folgezeit hinaus, 
Und dieser wohl auffasse seinen Rechtsbescheid. 560 

Chor. 

Fürst Apollon, dein Gebiet behaupte du! 

Was doch für Theil an dfesem Handel hast du? sprich.^ 

A p 1 1 o n. 
Erst hier zu zeugen komm' ich; (denn Mein Haus betrat 
Um Schuz der Mann da, und an Meinem Heerde safs 
Er flehend; auch des Mordes bin Ich Reiniger:) 565 
Dann mitzurechten selber, als Mitschuldiger 
Am Muttermorde dieses Manns. Du trage vor, 
Wie du ihn kennst, den Handel zur Rechtskräftigung. 

Athene. 

Euch ziemt die Red', und vorzutragen diesen Streit 
Denn er, der Kläger, der zuerst anhebt das Wort, 570 
Kann uns den Hergang wohl genau ankündigen. 



I Eine^Eamenide. 

Zmtüt viele eW wfar; doch die Rede sei fedrangt. 
TlieUweis beantwert' unnre Fnifeii Wort for Wort. 
Zuerst verlnind' uns , ob die Mutter du «nchlugist 

O r e • 1 •. 
Icli ersdifaigtfe; nicht ableiten werd' ich diese Thal. 575 

DieEumenide. 

Schon Einen Kampf hier unter dreien ausgekimpft. 

Orestes. 

Dem nicht erleben pralüest du ein solches Wort. 

Die E a m e n i d e. 

Nun mufs gesagt sein, wie die Mutter du erschlugat. 

Orestes. 
Ich sag', entnüUiend ihren Hals mit Schwerteshieb. 

Die Enmenide. 
Von wem beredet 9 und auf wefs Anstiftungen ? 580 

Orestes, auf ApoUon deutend. 
Auf dessen Schicksalsworte ; das beaeugt er mir. 

DieEumenide. 
Der Seher war Anführer dir zum Muttermord? 

Orestes. 
So weit denn find' ich mein Geitfchick nicht tadelhafi. 

Die Enmenide, 
Doch wann der Spruch dich fasset, anders sprichst du bald. 

Orestes. 

Auf Hfilfe trau' ich, die des Vaters Grab mir dchickt. 585 

DieEnmenide. 

Auf Todte traut nun , wer die Mutter mordete. 

Orestes. 

Zwiefacher Unthat Greuel ja befleckte sie. 

Die Enmenide. 

Wie nun? belehre defs die Urtheilsprecher hier. 

Orestes. > 

Den Mann erschlug sie und den Vater mir ungleich. . ^ 
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Die Eanenide. 
Doch lebend bist du, jene schon befreit des Mords. 590 

Orestes. 

Warum denn sie nicht scheuditest du, die lebende? 

DieEumenide. 

Nicht war vom Blut des Manns sie , den sie mordete. 

Orestes.,* 
Und meiner Mutter anverwandt war' Ich an Blut? 

Die Eumenide. 
Hat nicht genährt dich Jene, Mordbesadelter, 
Im Schoofs ? Der Mutter theures Blut Terleugnest du ? 59S 

Orestes. 
Du rede Zeu^is jezo, und beweise mir, 
Ob sie, ApoUon, ich mit Recht ermordete. 
Die That ja selber, wie 'sie ist, nicht leugnen wir; 
Doch ob gerecht du, oder nicht, in deinem Sinn, 
Dies Blut erklarst, urtheile, dafs ich's meld' alhier. 600 

A p o 1 1 o n. 

Vor euch denn red' ich Athenäa's grobem Ratfa, 

So wie*s gerecht ist, und ein Seher tensch' ich nicht« 

Niemals auf hehrem Seherthron weissaget* ich 

Von keinem Manne, keinem Weib' und keiner Stadt, 

Was nicht befiihl der Olymposmächte Vater Zeus. 60S 

Deshalb %a lernen jenes Rechts Allmachligkeit, 

Und des Vaters Bjathschluss' euch zu fugen, seid ermahnt; 

Denn selbst der Eidschwur waltet nicht Tor Zeus an Kraft* 

Chor. 
Zeus also, sagst du, gab den Schicksalspruch dir ein. 
Den Orestes anzumahnen, dafs des Vaters Mord 610 
Einf odemd , er der Mutter Scheu nicht achtete 1 

A pol Ion. 
Nicht ja vergleichbar, wenn ein edler Mann erliegt, 
Mit gottgeschenktem Köhigsstab Terherlichet, 
Und überdas Tom Weibe, nicht mit ungestilm 



GefichaeUtein Bogen« wie vea Amasoiieiihaiid. 4119 

Nein hSren golbt du's, Paliaa, nnd ihr Siienden, 
Durchs Loos su scheiden diese Rathsverhandelnngf. 
Ihn, der vom Heenng kehrte, wo er ansgeführt 
Grorsthaten, die Iceirt Rnf erreicht, in einer Wann' 
Empfangend, fertigt sie ein Bad, nnd dranf am Ziel 620 
Den Mantel üherbreitänd > den unendlichen, 
Schiigt sie den eingewirrten Mann im Prachtgewirk. 
So ward des Mannes Tranerloos euch angesagt, 
Des allverehrten, der dem Schifsheenng gebot. 
So zeigt* ich jene, dafs entbrenn^ in Grimm das Volk, 6t5 
Das angestellt hier siset sur Rechtskrlftignng. 

Chor. 
Des Vaters Schicksal ehret Zeus nach deinem Wort; 
Doch band er selbst den Vater Kronos fest den Greis. 
Wie? dies mit jenem steht es nicht im Widerspruch? 
finch ruf ich an; Ternehmet und bezeugt es mir. 6S0 

A p o 1 1 o n^ 
ihr allTerhafstes Ungethüm , Graun jedem Gott , 
Fnfsbande mag man losen, dem ist Hülfe noch. 
Und manches Mittel beut sich traun zur Rettung dar. 
Doch hat des Mannes Blut einmal geschlürft der Staub, 
Sein, welcher todt dalieget, harrt kein Anferstehn. 695 
F&r solches schuf euch keinerlei Beschwörungen 
Mein Vater, der sonst alles auf und unterwärts 
Im Wirbel umdreht, sonder Anfathmung der Kraft. 

Chor. 
Wie doch Befreiung diesem du erkennst, bedenk. 
Der seiner Mutter heilig Blut hinschuttete, 440 

Der soll in Arges wohnen nun im Vaterhans 1 
Auf welchen Volksaltaren opfert er hinfort? 
Und welche Weihflut seiner Zunft empfangt ihn wol? 

A p o 1 1 o n. 
Auch das verkiind' ich ; merke du, wie wahr^ mein Wort. 



Nicht ist die Mutter, was genannt de wird, dem Kind' 64S 
Erzeugerin, nur pflegt sie friscligesäten Keim. 
Es zeugt der Pflanzer; jene, wie vom Freund' ein Pfand, 
Bewahrt den Spröfsling, wem ihn nicht Terlezt ein Gott. 
Hievon die Wahrheit will ich dir bestätigen. 
Wol Vater mag maa ohne Mutter sein; zunächst 650 
Ist Zeugin hier die Tochter Zeus des Olympiers, 
Die nicht im dunkeln Mutterschoofs ward aufgenährt, 
Dennoch ein Sprofs, wie Iceine Göttin je gebar. 
Ich aber, Paljias, werd' in allem, wie ich weifs. 
Dein Stadtgiebiet hier samt dem Volk in Bäir' erhöhn; .655 
Auch diesen sandt' ich deinem Tempelheerd' als Qart , 
Auf dafs er wnrde ' Bundesfreund in alle Zeit. 
Ihn nun, o Göttin, nim zum Kampfgenossen dir, 
Und seinen Abstamm ; und auf ewig gelte das : 
Treu sein dem Bündnis alle Nachentspro^senen. MO 

Athene. 

Jezt heifs' ich jen* hier reichen ihrem Sinn gemäfis 
Gerechten Kiesel, «weil genug geredet ward. 

, ' Chor. 

Von uns ja ward schon abgeschossen jeder Pfeil. 

Ich harr' in Sehnsucht, wie entschieden wi^d d^ Kampf. 

Athene. 
Nun denn, ^ie fug* ich's, tadellos Tor euch zu sein? 66S 

C h o r. ■ 
Ihr hörtet, was ihr hörtet; jezt dem Herzen nach 
Den Kiesel reichend, hegt, o Freund', Ehrfurcht dem 

Schwur. 

Athene. 
Vernehmet jezt die Sazung, Männer Attika's, 
Der ersten Klag' Urtheiler über Blutvergufs. 
Sein wird hinfort auch, stets für Ägeus Bürgerschaft 670 
Alhier der Rechtaussprecher Rathsversammelung. 
Auf Ares Hügel, einst der Amazonen Siz 
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Und Lager (als neidToU auf Thesens i|ire Macht 
Zum Streit daheno'g, and der Stadt, der jugendlich 
Emporgethunntea, Gegeadliinn' aufbauete, 675 

Dem Area opfernd, dafii davon den Namen trägt 
Des Ares Felsenhügel): hier wirä Herlichkeit 
Des Volks, und anverwandte Scheu, unrechtes Thun 
Abwehren, wie am Tage, so bei stiller Nacht, 
Wenn nicht der Bürger selbst verbittert sein Gresez €80 
Durch argen Zuflufs; wer ndt Schlanun den lauteren 
Quellbach besudelt, schöpft vergebens sich den 'Frank. 
Nicht Unumschrinktheit, noch des Zwangs WillkürlichkeAf 
Zu ehren rath' ich, auf des Volks Wohlfahrt bedacht. 
Und nicht der Furcht ganz eure Stadt xa entledigen. 685 
Wo war, durchaus nichts fürchtend, Je gerecht ein Manni 
Wenn ihf gerecht denn ehret so ehrwürdiges. 
Ein festes Bollwerk eurem Land'^ ein Heil der Stadt 
Habt ihr, wie .wahrlich keiner hat der Sterblichen, - 
Nicht unter Skythen, noch wo Pelops angebaut 690 
Frei aller Habsucht sei die Rathsyersammelung, 
Schamhaft, beherztes Mutes, über Schlummernde 
Ein immerwacher Landesschuz, geordnet mir. 
Wohl eingeschärft nun hab' ich meiner Bürgerschaft 
Dies Wort für alle Zeiten. Auf, erhebet euch, 695 

Und fafst den Kiesel, und entscheidet dies GescMüt, 
Den Schwur wie heilig achtend. Alles sprach ich aus. 

Chor. 
Doch dafs ihr ja die grause Landgenossenschaft 
Alhier, das rath' ich, keineswegs beleidiget! 

A p o 1 1 o n. 
Und dafs mit Ehrfurcht mein Orakel und des Zeus 700 
Ihr scheut, gebiegt* ich, und der Frucht es nicht beraubt. 

Chor. 
Jedoch an Blutgeschäfte gingst du ungeloost. 
Nicht lautren Ausspruch fürder sprichst du, wenn du weilst. 
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A p o 1 1 o It. 

Hat auch der Vai^ wol gefehlt in seinem Rath, 

Als er Ixions ersten Mord entsündigte? 705 

Chor. 
Sprich nnr ! Jedoch Ich, wenn mir nicht zußllt das Recht, 
Grannvoll dem Land' hier. kehr' ich als Genossin einst. 

Ap o 1 1 o n. 
Doch allen Göttern, neuen so wie älteren, 
Bist nngeehrt du; also werd* obsiegen Ich. 

Chor. 
Ein gleiches thatst du auch in Feres Wohnung einst, 710 
Die Mören z>tangst du, nicht zu tddten Sterbliche. 

A p o 1 1 o n. 
Ist's nicht gerecht denn, wohlzuthun dem ehrenden, 
Zumal wenn solcher hiilfsbediirftig fleht um Schuz? 

Chor. 
Du hast die alten Rechte traun in Nichts Terkehrt, 
Durch Schlaf berückend uns der Urzeit Göttinnen. 715 

A p o 1 1 o n. 
Wol wirst du, falls nicht dir des Rechts Ausgang sich 

. beut , 
Den Geifer sprudeln, der dem Feind' unschädlich ist. 

Chor. 
Dieweil du niederrennst mich Greisin, Jüngling du. 
Des Rechtes Ausgang anzuhören harr' ich hier, 
Noch zweifelmütig ob ich zürnen soll der Stadt. 720 

A t h e ae. 

Mir nun gebührt die Scjllufsentsoheidung hier des Streits. 
Und für den Orestes leg' ich diesen. Stein hinzu. 
Denn keine Mutter ist es, welche mich gebar. 
Die Männer lob' ich, nur der Heirath abgeneigt. 
Aus vollem Herzen, und des Vaters bin ich ganz. 725 
Des Weibes Loos dann werde nie mir vprgeehrt. 
Die ihren Mann des Hauses Oberherrn erschlug. . 

20 
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Es siej^t Orestes, auch bei gleicher Slimmenzahl. 
Aus den Urnen eill^ schüttet nun die Loos' hervor, 
Ihr Hichter sämtlich, dieses Amts Verordnete. 730 

Orestes. 
Gott Apollon, wie entschieden wird der Kampf? 

Chor. 
O schwarze Nacht, Stammmutter, blickst du her auf dies ? 

Orestes. 
Nun g;iit*s den Strang mir, oder noch das Licht zu schann. 

Chor. 

Uns aber Unheil oder Ehrgenufs fortan. 

Apollon. 
Je fünf, o Freunde, zählt der Stein' Auswurf genau, 735 
Zurück vom Unrecht sbhauernd in Aussonderung. 
Wenn Eine Stinun' uns fehlet, grofser Schad' entsteht; 
Jedoch ein Stein mehr schirmt das Haus Tor Untergang. 

Athene. 
Frei ist gesprochen dieser Mann vom Blutgericht; 
Denn gleicher Anzahl sind des Urtheils Loos' alhier. 740 

Orestes. 
Pallas, o du meines Hauses Retterin, 
Und mein, der darbt des Vaterlandes, du ja du 
Hast heimgeführt mich, und in Hellas saget man: 
Argeler wieder ist der Mann, und Vatergut 
Bewohnt er, durch Athene's und des Loxias 745 

Verfugung, und des dritten allobwaltenden 
Erretters, der, des Vaters Loos beherzigend. 
Mich rettet, und der Mutter Beistand' hier bewahrt. 
Ich aber, diesem Land' alhier, und deinem Volk 
Hinfort in allem feirn gedehnten Raum der Zeit 750 

Mich treu verpflichtend, kehre jezt ins Vaterhaus: 
Nie soll ein Feldherr wider euch aus jener Stadt 
Herkommen, schwingend seinen blankgeschärften Speer. 
Denn selber wir dann schon im Grab' ausruhende, 
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Den Übertretern meines jezt ^eschwornen Schwurs, 755 
Durch rettung^sloses Misverhängnis schaffen wir, 
Auf bangten Pfaden ungesegnete Wanderung 
Bereitend, dafs sie solches Tliuns Nachreue fafst 
Doch die auf rechtem Wege gehn, und diese Stadt 
Der 65ttin Pallas ehren stets mit Bundesspeer, t60 

Ja , solchen sind wir desto wohlgewogener. 
HeQ dir, o Pallas, und der Stadt mannhaftes Volk, 
Biet' unentrinnbar Gegenwehr jedwedem Feind , 
Rettung zu schaffen und des Speers Sieghaftigkeit. 

Chor. (Kr«fe Strofe,^ 

Ha, Götter ihr des neuen Stamms! 765 

Die Briuch* alter Zeit 
Zu Boden rennt ihr, und en traft sie meiner Hand. 
Doch ich, entehrt, ich Jammen^oUe, zorndurchglüht , 

Auf dies I^and , o weh , 

lu, in! Leidvergeltungs< 770 

Getropf aus Herzenstief 

iSnttropf * ich, för das Land * « 

Ein Graun; dann daraus 
I Wird Flechte, blattlos, fruchtlos, (Dike weh!) 

Die, auf den Boden gestürmt, 775 

Des Todessiechthums IMaler durch das Land verstreut. 

Ich seufz' hier? was thu' ich? 

O was werd' ich? so schwer trug 

Vom Stadtvolk ich Leid; 

lo, grofses Leid, 780 

Der Nacht klagliche 
* Tochter , Entehrung traurend ! 

Athene. 

Nehmt meinen Ratli an, nicht so unmutsvoll ertragt 8. 
Nicht seid besiegt ihr, nein in gleicher Stimmenzahl 
Ging ans das Recht wahrhaftig, ohne Schmach fiir dich. 785 
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Jedoch vom Zeus ja waren helle Zeugnisse , 

Der selbst des Schicksals Sprecher, selbst auch Zeuge war, 

Es dürf Orestes solche That straflos begehn. 

Ihr aber wollt auf dieses Land nicht schweren Groll 

Ausschütten, wollt nicht zürnen, noch Unfruchtbarkeit 190 

Hier schaffen durch Dämonengiftes Traufelung, 

Die scharf hinwegfrifst alle Saat erbarmungslos. 

Denn ich gelob' euch rechtgemäfs und feierlich, 

Dafs Siz und Heiligthümer hier in eigner Fiur 

Nach Recht auf hehrem Weihaltare thronend ihr T95 

Einnehmt, von diesen Bürgern hochverherlichet. 

Chor.* (^Erate Gegenstrofe.^ 

Ha, Götter ihr des neuen Stamms! 

Die Brauch' alter Zeit 
Zu Boden rennt ihr, und entraft sie meiner Hand. 
Doch ich, entehrt, ich Jammerrolle, zorndurchglüht, 800 

Auf dies Land , o weh , 

In, in! Leidrergeltungs- 

Getropf «8s Herzenstief' 

Enttropf ich, für das Land 

Ein Graun; dann daraus 805 

Wird Flechte, blattlos, fruchtlos, (Dike weh!) 

Die, auf den Boden gestürmt. 
Des Todessiechthums Maler durch das Land verstreut. 

Ich seufr' hier? was thu' ich? 

O was werd' ich? so schwer trug 810 

Vom StsdtTolk ich Leid ; 

löf^grofses Leid, 

Der Nacht klägliche 

Töchter, Entehrung traurend! 

Athene. 

Nicht seid entehrt ihr; nicht zu heftig denn erzürnt, 815 
Göttinnen, macht den Menschen unheilsam das Land. 



Auf Zens vertrau' ich, und was brauchfa der Worte mehr? 

Die Schlüssel kennt ja aufser mir kein Himmlischer 

Zum Hause, wo versiegelt ruht sein WetterstraL 

Doch nicht bedarf es dessen ; du nun folge mir , 820 

Und schleudre nicht auf das Land der Frevelzunge Frucht, 

Aus welcher aufkeimt lauter Dnwohlthätiges. 

Senk' hin den schwarzen Wogenschwall voll Bitterkeit, 

Du hochgeachtet , und mir selbst Mithauserin. 

Alhier des weiten Landes Opfererstlinge 825 

Fiir Kinderwohlfahrt und des Hochzeittags Gedeihn' 

Fortan geniefsend, dankst du einst mir diesen Rath. 

C h or (Zweite Strofe.^ 
Ich das erdulden hier ! 
Weh! 
Ich urweise %nun in dem Land' hausen, 880 

Weh! 
Und so entehrt, o Greul ! 
Von Zorn kocht die Brust, entbrannt ganz von Grimm! 
Weh, weh, Erd', ach! 

Wie in die Seiten mir 8S5 

Binbohret der Schmerz! 
Höre, Mutter, den Zorn, o Nacht; 
Denn hinweg mir hat die Ehr' im Volk 
Mit schwerzwinglicher Macht 

Um nichts geraft Göttertrug! 840 

Athene. 

9en Zorn verzeih* ich, denn du Ust die Utere. 
Gleichwohl , wie sehr auch du vor mir erfiihren bist , 
Des Sinnes gab doch Zeus auch mir nicht weniges. 
Ihr werdet, wenn in andres Stammgefild' ihr kommt, 
Dies Land mit Sehnsucht lieben, das weissag' ich euch. 845 
Daher ja rollend wird die Zeit ehrvoller stets 
Sein diesen Borgern. Du auch wirst, ehrwürdigen 
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WahnfiM emp&ngen Bichst firechtbeug Konlgsbiir; , 
Geweiht von Mftnnerii und ?on vollem Frauenzug, 
Wie du Ton andren Menschen Ihn wol nie emjrfingat. 850 
Doch dn in meine Lande hier wirf nicht liinein 
BlntvoUe Stacheln, die das Herz der Jnnglinjfe 
Zerrütten, durch ranachloae Raserei erj^rimmt; 
Auch nicht, zu Wut aufregend, wie der Hahne Herz, 
In meinen Bürgern wecke je Feindaeligkeit 855 

Der Zunftgenossen, und empörten Weohselkampf! 
Auswärts gewandt sei der Krieg, und nicht Aufruhr da- 
heim; 
Nur dort gewaltig sei nach Heldenmhm die Lust; 
Denn unter Hausgeflügel kenn' ich keinen Kampf. 
Also zu wählen wird dir vorgelegt von mir, 860 

Wohlthuend, wohlempfangend , wohl :^erherlichet, 
Des Landes theilhaft, dieses gottgeliebtesten. 

Chor. (Zweite GegeMtrofe.) 

Ich das erdulden hier! 
Weh! 
Ich urweise nun in d^m Land* hausen, 865 

Weh! 
Und so entehrt, o Greul! 
Von Zorn kocht die Brust, entbrannt ganz von Grimm! 
Weh, weh, Erd', ach! 

Wie in die Seiten nur 870 

Einbohret der Schmerz! 
Höre, Mutter, den Zorn, o Nacht; 
Denn hinweg mir hat die Ehr', im Volk 
Mit schwerzwinglicher Macht 

Um nichts geraft GSttertrug! 875 

Athene. 
Nicht müde werd* ich, zuzureden dir, was fronunt. 
Nie sagen sollst du , dafs von mir der jüngren du , 
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Betagte Gottin, und den Stadteinwohnenden 
E!hrlo8 entflohn sdjst, ganz. entfremdet dieser Flnr. 
Wohhn, wenn heilig du der Peitho Sclteu bewahret, 8811 
Und meiner Znng' Einschmeicheln und Besänftigung, 
So bleib' im Land hier; doch wenn nicht du bleiben willst, 
Niemals mit Recht dann wälzest du auf diese Stadt 
Gerieht des Zornes, oder Groll, noch VolksTerderb. . 
Dir ist vergönnt ja, hier im Erbantheil ües Lands, 88S( 
Zu sein dem Recht nach immerdar verherlichet 

Chor. 

Fürstin Athene, welchen Sis verheifsest du? 

Athene. 

Der ungekrinkt ist allem Weh; du nim ihn an. 

Chor. 
Nun wohl, ich nehm' ihn; was denn bleibt für Ehre mir? 

V Athene. 

Dafs keine Wohnung soll gedeihn je ohne dich. 890 

Chor. 

Dies schaffen willst du, dafs Gewalt mir sei so grofs? 

Athene. 
Wer dich verehret, defs Geschick erhöhen wir. 

Chor. 
Und willst du Bürgschaft nur verleihn für alle Zeit ? 

Athene. 
Von mir ja wird niemals gesagt, was nicht gethan. 

Chor. 

Dein Wort erweicht mich, und ich lasse nach vom Zorn. 99S 

Athene. 

Gewifs im Land* hier findest du Freundwillige. 

Chor. 
Was denn verlangst du dieser Flur zum Segenswunsch? 

Athene. 
Was irgend grofse Siegesmacht ausfertiget, 
Vom Schoofs der Erd* her, und vom Wogenthau des Meers, 
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Und hoch Tom Himmel ; däfs der Wind' Angathmun; en, 900 
Bei milder Sonn* herwandeind, iiberwehn daa Land; 
Dafa Frucht des Feldes und der Heerd' Ergiebig^keit, 
Den Bürgern wohlg^edeihend , nie lafs werd' einmal; 
Und dafs der Menschen Leibessaat froh blüh' in Heil. 
Gottlosen aber sei noch mehr Ausrotterin. 905 

Denn g^erne pfleg' ich, gleich dem Pflanzenweidendim , 
Aitder der tngendsamen unversehrt Geschlecht. 
Also gebührt dir's. Aber durch streitfertige 
Glorreiche Kampfarbeiten lass' Ich nimmermehr 
Die Siegesstadt hier ungeehrt bei allem Volk. 910 

Chor. (^Dritte Strafe.) 

Ja, ich sei Pallas Mitbewohnerin; 

Nicht verschmäht mir sei die Stadt, 
Die auch Zeus, der mächtige. 
Und Ares auserkohr zur Götterburg, 

Wo der Frohnaltär' Hoheit ^ 915 

Für Hellas Götter prangt. 
Dieser segn' ich nun herab, 
Gnadenreich verkündigend, 
Dafs reiche Flut von Lebensglück zum Wohlgedeihn 

Fruchtland stets aufquelF ihr 920 

Angestralt vom Sonnenglanz. 

Athene. 

O wie gerne gewahrt' ich den Bürgern die Gunst, 
Dala die mächtige schwerzuversöhnende Schaar 
Göttinnen alhier ich im Land' aufhahm. 
Denn alles Geschick zu verwalten dA* Welt, 925 

Traf diese das Loos. 
Wer den zürnenden nun eintrit in den Weg, 
Nicht weifs er, woher ihn schlägt Unheil; 
Denn aus voriger Schuld neukeimende führt 
Ihn den Strafenden zu , und das leise Verderb , OSO 
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Prahr einer auch laut, 
Voll feindlicher Wut ilufzeniuilnit es. 

\^ Chor. {Dritte Gegenstrofe.') 
Athme nicht baumyerlezend hier das Weh, 
Solche Huld entbiet' ich euch; 
Nicht auch Glut, die senget den Keim 935 
Der Pflanze, dafs Geburt sie nicht erreicht, 
Schleiche, noch der Frucht graunvoU 

Die böse Seuch' heran. 
Schlafe dann Ton starkem Wuchs, 
Samt der Zwillingslämmer Brut 940 

Ernähre zur gesezten Zeit der Erd' Ertrag; 

Und voll Triebs biet' er dar 
Göttergab' als Hermes Fund! 

Athene. 

Nun, habt ihr gehört, ihr der Stadt Obhut, 

Was Jen' ausfuhrt?. Sehr grofses vermag 945 

Der Erinn' Ansehn, bei den Seligen dort^ 

Und im Erdabgrund'; auch der Menschen Geschick, 

Sichtbar und mit Kraft, Tollziehn sie umher, 

Dem Wonnegesang, Dem Tage des Grams 

Und trübende Zähren bereitend. 950 

Chor. {Pierte Strafe,) 

Alles Mannmordes un- 
reife Loose wünsch' ich fern; 
Doch der Mägdlein holder Schaar 
Gebet ein bräutliches Glück, die die Macht der 

Entscheidung 
Ihr habt, o Mutter- 955 

Schwestern der Mören ihr, 
Göttinnen Ordner des Rechts, 
Jegliches Hauses Genossen, 
Jeglicher Zeit mit Vergeltung 
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Schweres Rechte henm^enaht , 960 

Allwarte ehreavoltete Göttinnen. 

Athene. 

Dies mefaiem Gebiet wilUahri^s Sinns 
^ Volleadet sn sehn. 

Mich erfreut's! wie Ueb mir der Pdtho Bück, 
Die hold mir die Zung' und die Lippe gelenkt, 965 
Zu erweichen die hart anstrebenden dort. 
Doch gesiegt hat Zeus, der die Rede beherscht; 
Und im Streite des Rechte 
Bleibt unserer Sache die Obmacht. 

Chor. (Hefte Oegenstrofe.) 

Auch die stete Wehe lechzt, 970 

Wutemporung möge nie, 

Fleh' ich, brausen hier im Land; 
Nie auch berausche der Steub sich im Blute der 

Bürger, 

Durch Rachereifrung, 

GrifsUchen Wechselmord 975 

Gierig Terschlingend der Stedt. 

Freude nur geb' um einander 

Jeder in liebender Eintracht; 

lind Terwerr auch Eines Sinns! . 
Denn Tlel Weh der Menschen heilet dies. 980 

Athene. 

Wohldenkend fürwahr auch zum gunstigen Wort 

Leicht findest du Weg. 
Von den gräfislichen Graununholdinnen hier 
Welch grofser Gewinn lur die Bürger erscheint! 
Wenn die Freundlichen ihr stete freundliches Sinns 985 
Hoch ehret hinfort, wird Land, mrd Stedt 
In Erhaltung des Rechts 
Euch geschmückt sein immer und ewig. 



C h n r. (Fdn/fe Strufe.') 
Heil ilir in seliger Reich^nm^ncht, 
Heil dir Stadtgebiet und Volk, 
Die zunächst ihr sizt dem Zevs, 
Werth der werthen GSttin di , 
Weises Sinns femSfa der Zeit. 
Unter Pallas Fittigen 

Wohnt vom Vater ihr geehrt. 99S 

Athene. 
Heil werd' auch euch! Nur wandt' ich voran, 
Za der Festwohnung hinführend den Zng 
Bei dem heiligen Ucht der Geleiter umher. 
Auf denn, in der Sfthn' ehrwürdiger Kraft, 
Fahrt unter die Erd', uod wat Fluch androht, 1000 
Hemmt ferne der Flnr, doch was Segen verhelfst, 

Das sendet der Stadt, ihr zum Slegsmhm. 
Ilir selbst f&hrt an, Einwohner der Stadt, 
KranaoB Stamm, die Genossinnen hier. 

Stete sei für das Gut' 1005 

Auch gute Gesinnung den Bürgern. 
Chor. (Fibtfte Gege«»troft.y 
Heil euch, ja Heil! sei der Ruf zweimal, 
Air^fai diesem Sudtbezirlc, 
Götter ihr und Steriiliche , 
Die ihr Pallas Stadt bewohnt; 1010 

Heine Hitbewohnnng hoch 
Ehrend, sollt ihr nimmermehr 
Klagen Misgeschick der Zeit. 
Athene. 
' Die Worte lob' ich solclier Heilanwünscbungen , 
Und sende dir strahllieller Fackeln Llchtgeleit 1015 

Zu Jenem Abgrund' unterhalb des Erdbetlris, 
Simt Dienerinnen, deren Hnt mein Bild alhler 
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Bewahret treulich. Denn ans Thesens Land' umher 
Geh' aller Glans aus, eine ruhnifekrönte Schaar 
Mij^dlein und Weiher, und ein Zug bejahrter Fraun. 1020 
In purpurhelle Fest^ewand' all* eing^ehiillt, 
Verehret sie, und re^e Leuchtung flamm' empor; 
Dafs wohlgerinnt hier diese Landgenossenachäft 
, Hinfort den Männern Segen schafiT und Herlichkeit. 

Chor der Gel eiterinnen. 

Erste Strafe. 

Wandelt nach Haus', in Gewalt und Verehrung, 1025 
Nachtabstämm' unbefruchtet, im rasch- 
eifernden Festzug; 
Ruft Glückwünsch' in des Zugs Fortgang! 

Erste Gegenstrofe. 

Tief in der Erde Gewölb' aus der Urzeit , 
Sollt Ehrfurcht ihr und Opfer empfahn 1O30 

Allen Terherlicht ! 
Ruft Glückwünsche dem Volk ringsum! 

Zweite Strafe* 
HuldroU dann und rasch miteifernd naht doch, 
Hehre, dem Land' hier, freudig des glutauf- 
lodernden Fackelgeleits. Auf dem Weg' 10a5 

Ein Sejubel erhebt in dem Festchor. 

Zweite Gegenstrofe. ■ 

Weihtrank stets bestralt Kienglanz im Tempel. 
PalfauB Bezirk' ist Zeus , der Berather , 
Günstig daher und die Möre genaht. 

Sin GeJubel erhebt in dem Fes^chor. 1040 
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